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an ſchickt je gern ſin Beſt int Feld .

Sin Allerbeſtes bett man ſtellt,

Ja Bele , wat je op de Welt

Alleen weer bleben .

Dat liggt in Frankrik ünner't Telt ,

Wenn't nec an Leben .

Wat gev't en Storm int dütſche Land !

„Is denn de Kerl ut Rand un Band,

De Schanofranzos ?"

So heet dat, „ enn de Flint to Hand,

Un denn man 108 !"



1660

Weinhold

TheKarlWeinhold

Library.Presented

to theUniversity ,

ofCalifornia by ...

JohnD.Spreckelse :

A.D. MDCCCCIII

881

1:2



.

wory

ini hanell
1

1





Quickboru



VIII

Un wo't ſo ſtill weer, as en Mus,

As man en dütſches Dörp un Hus

In Felt un Mold , in Daf un Duſ' :

,,Napoleon !"

So flung't tar lud in Sus und Bruſ ' ,

„ Du friggſt den Cohn !"

Still broch de Vader do ſin Sæhn ,

De Moder brody emrit mit Ween' .

„Min Nint, wat men mutt, bat mutt wen ",

Tröſt Fru , un Brut ,

Sit jüíbn , jin Kinner Mennigeen ,

lin ſtorm hinut.

Denn ritmal gung't vær dütſche Ehr ,

Vær Hus un Hav, vær dütide Eer ,

Dat goll ditmal oder nimmer mehr ,

Op Leben un Dod

Uns webber halen wat unſe weer ,

In Freren , will's Gott .



o IX

Un as en Smarm , as Spreen , as Bin' ,

So trock cat luſtig an den Rhin .

Wat nablev much car trurig ſin,

Much klagen un zagen,

lins Helten teken in Franfrit rin :

Wi wüllt je jagen !

Un och, wi ſorgen un klagen ſehr ,

Dar an ben Rhin , hier an dat Meer !

Wi fenn' be Daren" vin fröher her !

Un keem ' ſe werder ,

Se ſeeten nid) en Fru be Ehr ,

Keen Hohn be Febber .

Un achter je bar ſur noch Wen ,

Wett al de Tung un wif' de Tähn,

Den kenn wi gar vun fröher hen

Wi Holſtenjungn.

Wa war't uns gan , uns Fründ de Dän ,

Wenn be uns fung !
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Wi hörn't al raſſeln uten Norn ,

Er „Hurräh“ klung uns in de Ohrn,

Wi ſeegen vun uns Strand un Thorn

Al Damper un Smok .

Un fünd wi ok ni licht verfrarn :

Natenkli toch ok .

Gar, as't nu heet : de eerſte Slacht!

Saarbrüggen brennt! So harrn wi't cacht :

Eerſt fregn wi Prügel, un hernach)

Denn fregn je Släg' ,

In denn : herut mit ſe ! un jacht

Mit je to Węg' !

Doch, bo keemſt Du ! Forts lo8 op Wörth !

Süh, jäſt Du, Kinner, bats ni weerth ,

Bi'n OB to töben op den Steert :

Man bi de Hörn !

Man angefat, un afgeſmert ,

He ward ſit kehrn !



XI

Gotts Blix ! dat fluſch ! cat ſlog en Brand !

Glicks wedder rut mit em utt Land !

Kehrt mak he ! Un na alle Rant

Dar ſtov he un flog .

Sülft wi hier hörn vun em ann Strand

Blot, wat he log .

Ja , wi weern plößli as in Fręden !

Hebbt nich inn Slap mal Unruh leben ,

Kunn warktags arbeidn , ſünndags będen

Mit Rind un Frut,

Uns Feld beſteln, ins Wark bereden

In ſeker Ruh .

Un Turkos , Mohren , Mameluken ,

De Spahis, Zephirs un Haiduken

Un wat de Wälſchen ſunſten bruken

Uns to beglücken,

Dat ſehn wi blot ag Slaven hucfen ,

Hann oppen Rüggen .
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Blot dat wi alke anner Day

Mal lçjen : Wedder'n grote Slacht!

Un repen : Junges, wat en Pracht!

Un webter de Fritz !

Rechts is de , links , un ehr man't badyt ,

Rein as te Blitz!

Un benn , as vun en Himmelsſtrahl

Lücht't vun de Velden alltomal ,

Vun'n König bet to'n Schützen cal :

Uns Stamm , uns Blot,

So heet dat , unſe ſünd je all :

So ichirin je Gott !

Ganz Dütſchland , vun den Khin ton Belt ,

Wi alle hebbt uns Beſten ſtellt,

De ſtat tohopen , nu dat gellt,

Un't is to hapen :

Een Rik bat Cand , een Heer int Felb ,

Een Kaiſer baben !



XIII

Doch, de darvær te Daben to't,

Det endli opricht mit er Moth.

De dat tohop weißt mit er Blot - :-

Wer will nich ſchicken

Sin beſte Gav , in Noth un Dob

Se to erquicken ?

Denn gräßlich is un blifft de Krieg ,

Un föhr he of vun Sieg to Sieg !

Denn 3üm , de dar int Water liegt

Oder int Blot ,

Noth beit't , dat Süm Erquicfung friegt,

Ja, dat weet Gott !

Un Mennig ſtreckt ſin bleke Hand ,

Un Mennig ſüfzt int fremte Land ,

Un Mennig liggt int fahle Sant

Bebedt, beweiht,

Un nich de Nam mal is bekannt ,

Wer dar beklei't !



XIV

So ſchickt denn Jeder wat he hett,

Sin Hemt, tat Caken bun ſin Bett,

Sin Brod , jin Botter un jin Mett,

Toglif ſin Segen,

Un „ Liebesgaben “, as je heet ,

Fahrt allerwegen .

An Di nu ja , war ok wul tadyt,

Wat Spiſ un Drunk in Anbetracht,

Un Hemd un Lager , un mal ſacht

En Pip to ſmöfen ,

Un wenn't to hart weer mal en Nacht,

En weefer jöfen .

Un wenn't Din Fru Prinzeſſin hör,

Wi fennt de ſmuck lütt Fru vun Föhr !

De ſchick Di wiß wat achterher,

Choklad un Kok

Un warmes Tüg, un ſunſt wat mehr,

As Annere of .



XV

Doch feilt Di of keen nödi Sak

Süh, Herr , hier is en lütten Back,

Vellicht mit wat in vær Din Smad ,

Den wul ik ſchicken ,

Dat de mal bi en Pip Tobacf

Di mud) erquicfen .

En „ Liebesgabe“ vær Din Hart ,

Wenn Dit mal week un trurig wart ,

Mal richti mær is , brennt un ſmart,

Dat Du in Fręben

Mal muchſt Din Arbeit ſwar un hart

En Stunn vergeten .

It ichick min Beſt! Nich blot en Bilo

Ut Schleswig-Holſteen fram un milt ,

A8 Dit bat leef heſt nę , verhüllt

311 Riimun Witz

De Lev of , de hier vær Di quillt,

Vær „unjen Fritz ".



XVI

Du büſt nich blot uns Königsjæhn :

Du deiſt Din Plicht as Jedereen ,

Du leets Din Mutter, de der ween ,

Din Fru bi't Weegen ,

Un heſt den Dod in Ogen ſehn

Inn Kugelregen .

Un füh ! dat heiligt unſe Sat !

Mal kumt de Dag, tenn tređt de Dak !

Denn ward dat heten : Nu is't makt,

Dütſchland is klar !

Un dat wovær Süm kriegt un wakt :

De Freden is bar !

Un fumt te mal, de Fredenstit,

Denn kumm na Holſteen grön un blid ,

Un bring Din Kronprinzeſſin mit

Un de Zungens au ,

Un ſchaſt mal ſehn : dat ward en Tid

Na Din Gefau.



XVII

Denn ſing ik Di noch mal en leed

Vin Glück un Freid, vun Ruh un Fręd .

Denn wat wi büt noch wünſcht un fleht

Vunn lewen Gott

18 Sieg un Heil . So wünſcht un bedt

Ok

Din

October 1870 .

Klaus Groth .





Vorwort.

Derer gute plattdeutſche Name meines erſten

Buches - man liebt furze Büchertitel, ſagt Claus Barms

im Vorworte zu ſeinem Gnomon ſcheint für den

Schriftſteller den Nachtheil gehabt zu haben , daß er ,

wie der Mathematiker ſagt, ihn ſelber und ſeinen Eigen

namen faſt geteckt und ſo veranlaßt hat, daß oft

ſelbſt Freunden meiner Muſe meine Vertelln , der

Rothgeter , das Buch Kinderlieder Vær be Gærn

oder meine Hundert Blätter hochdeutſcher Ges

dichte unbekannt geblieben ſind .

Ob ſie es werth ſeien gekannt zu werden, ſoll

hier nicht unterſucht und beurtheilt werden , es ſpricht

wohl für ſie, daß ſie in verſchiedene fremde Sprachen ,

die Vertelln auch mehrmals in's Hochdeutſche über

ſetzt ſind. Sie waren jedenfalls , die hochdeut

ſchen immer ausgenommen wie der Quickborn ,

gemeint als Bilder aus dem bolſteiniſchen Volksleben .

Daſſelbe gilt von dem vorliegenden Bande, bei

dem ich aus dieſem Grunde zu dem alten Titel zurüd



XX

gekehrt bin . Zum Unterſchiede von dem urſprüng

lichen Quickborn nenne ich ihn den zweiten Theil .

Er hätte als britter Theil erſcheinen fönnen , wenn

id, die oben genannten Dichtungen als zweiten geſam

melt hätte, was in Zukunft vielleicht einmal geſchehen

wird .

Bei den inzwiſchen erfolgten häufigen Auflagen

des urſprünglichen Quickborn habe ich bis zur ſieben

ten Ausgabe am lyriſchen Theile Zuſäße geliefert,

wodurch der Uebelſtand eintritt, daß die Beſiter

älterer Auflagen meines Buches durch dieſen zweiten

Theil nicht in den Beſit meiner ſämmtlichen Lieder

kommen . Dieſer Uebelſtand, wie die vielleicht nicht

Allen angenehme Miſchung von Broja und Verſen

unter dem bekannten Titel läßt ſich erſt ſpäter in

einer Geſammtausgabe durch eine andere Bertheilung

des Inhalts abändern , dann villeicht auch Karl

Müllenhoff, jegt Profeſſor in Berlin , ſich noch ein

mal bewegen , ſein vortreffliches Gloſſar zum erſten

Theile auch auf das übrige Material auszudehnen .

Kiel , 2. Nov. 1870 .

k. 6.
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De He iſt erfrog.

I.

Michelimarkt.

In Bredſted weer't vundag' Midjelimarkt .

Vær Dag al weer dat lut warn in den Ort

Vun Wagen fahrn, vun ropen in vun ballern .

Junfveh un Offen fnojen langs de Steen ,

Man hör fe fam un langſam wider puſten,

Heeſdy weern de Stimm, de Driwers repen lut

Eentali los, as gung dat na den Takt ;

Dartwiſchen knalln de Pitſchen, fulln der Släg' ,

Bet inne Feern dat jachten war un ſtiller.

Denn knurr un grunz en Drift vun Swin verbi ,

Dat ſnubber langs de Strat as ging't int Water ,

Ad na bat Marft rop, of de Sdap un Lammer,

De truri bölfen un væræwer draben .

1

vundag' heute . ropen rujen , praet . repen . ballern knallen ,

lärmend anichlagen . fnojen im Schmuß gegen , waten . beeid

heijer . Driwer Treiber . een tali gleichmäßig. bet bie . Drift

Trupp, eigentlid , Trieb . inubbern ichnüffeln .

1
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Per keem der , as man hör, en ganze Snor,

Se trampeln langs de Steenbrügg dat dat gnaſter,

Un juchzen hell un gnittern, as vær Luſt

Dat Bredſted bar weer un Midjelimarkt .

Nu weert't to Enn weſt mit de Kau int Hus,

De egen Vöß inn Stall warn ungedülli,

Un mit te Hunn, un mit de Junges gar,

De't hörn int Lager twiſden Drom un Wafen,

Dar weer keen Stürn un Holn, ſe muſſen rut .

Ja , wat Midyelimarkt in Bredſted is,

Dat ſeggt of Keen , as de dat mit belevt hett ,

Un de't belevt hett , ſeggt dat of man kum .

Dat gift vel Herliche inne ſchöne Welt,

As Sünndags utfahrn, Vagelneſter ſöken,

Nætplüden , Winters Stritídoh lopen ;

Dat gift vel ídýöne Ör, as Tönn un Flensborg,

Un Hamborg ſchall noch gar vel gröter wen ;

Dat gift vel ſchöne Dag’ dat lange Jahr,

A8 Wihnacyt, wo bat Bepernæten lohnt,

Un Oſtern, oder Pingſten, wenn dat grön ward,

Wenn't Veh to Gras un wenn de Hatbar kumt

Doch Bredſted un Micheli is dat ſchönſte !

Snor Trupp , eigentlich Schnur. Steenbrügg Straßen

pflaſter. g naſtern knirſchen . gnittern lachen , wiehern .

Rau Rube. Voß pl . Böß Fuchs. ſtürn un holn ſteuern

und halten . ſöfen ſuchen . Stritídoh od . Schlitich oh

Schlittſchuhe. Tönn Tönning, Städtchen an der Eider. Ör Örter .

dat lohnt es gibt. Satbar Storch.
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DI Bredſted liggt recht midden inne Welt,

Wo alle Węg' na to un wedder weg führt,

Un Frünn un Nawers wahnt der bi enanner .

Twars ſünd dar nicht vel Böm, bar is keen Holt ,

Dar is keen Water, ſünd keen hoge Bargen :

Doch fünd bar Appelböm vun alfe Art,

Fröhripe un de platten Sippelappeln,

De man bet Lichtmeß wahrn kann ünnert Heu,

Rothſtręken gar, un ſöte Figenbern ,

De kennt man all genau , un jüht ſe ripen ,

Un friggt bervun, wenn of wul mit Gefahr

Vær tweie Büren un en Drach vull Prügels .

Doch luſti is’t, un Nætbüſd waßt der wild,

Panfmaltide un be lütt mit bide Sluven ,

De man des Sünndags ut de Reddern föcht.

Dar achter ſtređt de Wiſchen lank ſik hin,

Dar graſ't de Melktöh un de fetten Oſſen ,

Dar gat de Tæten mit de jungen Falen,

De all uns kennt, de fründli bülft un ſnubbert,

Wenn wi hendalſpelt un ſe mal beſökt .

Noch wider ſtredt de Heiloh ſik herut :

Dp Milen kann man wandern ganz alleen ,

Frünn un Nawer 8 Freunde und Nachbarn . tward

jwar. Holt Wald. alt elf , jeder , alkeen ein jeder .

Sippelappeln Zwiebeläpfel. rothſtreken rothgeſtreift.

if igenbern Feigenbirnen . ripen reifen . twei entzwei .

Büren Hoſen . lantwaltſche lange welſche d . i . italieniſche Nüſſe.

Sluv Nubichaale. Redder Weg zwiſchen zwei Anichecken .

Tæten Stuten . hendal hinunter . ſpelen ſpielen . Heiloh

Heide.

1 *
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Man drippt ni Minſdh noch Veh, ni Perd noch Wagen,

De Vageln ſeht Een to bi't Bidbeernplüden,

Dat is ſo ſtill, man hört en Fleerlink flegen .

Un wenn man denn to Hus na Bredſted to geit,

De Thorn deræwer un de Wulken achter,

So treckt Een't orndli warm hin æwern Boſſen,

Denn ist ſo ſmud - wat Schöners gift dat nicy.

Gar nu Micheli is't binah to vel .

Dat warb al lang berefent na'n Kalenner,

Na Węken, Dag ' , un endli na de Stunn ,

Wa lang't nod) hin is to be ſchöne Dag .

Man röppt fif't morgens to : Nu man noch fiv,

Nu man noch bree ! un endli : æwermorgen !

Denn wenn't eerſt morgen heet , ſo is't of dar .

Denn ſünd - a8 Wandervageln, funnerbar

De famt wenn't wat Beſunners gift an'n Heben

Fohrwarten kam mit ſunnerligen Optog :

Per as de Zęgen, Ninner, Hunn un Apen

Wer ſe nich ſehn hett, lett fik doch vertelln ;

Dar ſteit keen Mäden bi de Finſtern waſchen

- Un wuſchen ward de Finſtern all to't Markt

De weet vun Wunner de fik wiſen ward !

Dat fehlt der nicht, dar kumt en Herenmeiſter

De Künſten kann, wo Een de Hut bi ſdyutert,

Bidbeer Sdwarz- oder Heidelbeere . Fleerlint Schmetterling.

Thorn Thurm . Bolien Bruſt. Węken Wodien . Hiç ben

Himmel . Apen Affen . Mäson Mädchen .
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De hett al ünnerwęgens Dinger makt

Mit Hals afſniden un mit Kopp opfetten,

Un hett Ducaten kloppt ut Höhnereier !

Riffaſten ſchüllt der fam , un Ungeheuer:

Genog, dat ward en Markt dit Jahr befunners

Danz un Muſik verſteit fit nebenbi.

-

So kumt't . - In Bredſted, wat en þart hett, pudert .

3s't nic to denken , dat man tidi wakt,

Bi Wagen raſſeln un bi Oſſen driben,

Bi Swin un Schap un wat an Hunden belln kann ?

Man hett to don, dat man fik waſcht un antredt,

Un fum de Tid den Kaffe rin to flubbern ,

Un wenn man rut kumt langs de grote Strat

Inn nien Rod un unbequeme Steweln ,

Un wenn man wannert na dat Markt herop,

So is al Nawer, Nawerſd) un de Frünn ,

So ſünd al Hansohm, Thießohm, un de Annern,

Al all to gang' , de Junge ni to vergeten .

Schol is der nich, Berzepter ſteit vær Dær

Un hört, as inne Rarf, andächti to

Na Orgeldreiers un na Harfenſpelers,

De unſcheneerli Stratenleder ſingt,

Plattdütſche gar, un nich as ut't Geſangbok.

Un unſcheneerli drängelt fik de Junges,

1

pudern pochen .

Na werid Nachbarin .

ungenirt.

tidi zeitig. jlubbern ſchlürfend trinken .

Perzepter Schulmeiſter. unicheneerli
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1

Un hört andächtiger as de Perzepter .

Wa is't en Luſt! in Stuff un in Getöf,

Wat jümmer to nimmt as man wider fumt,

Mit Per un Minſchen, mit Trumpet un Trummel,

Mit allerhand Gerüdy, Geſdyrigg, Geballer .

Hier röppt en Juden ut en lüttje Bod,

38 dat ni 3jaf mit de Podenaaren ?

Wa is he to drögt ſit verleden Harſt!

Hier ſteit en ſtaatſdyen Mann, as en Tyroler,

Un grippt ſif ut den Hupen um em rum

En rechten Burjung rut mit apen Mund,

De he en Placen utmakt ut ſin 3ad,

Un denn ſin Seep utbütt rein to'n Verſdenken.

Wer koff ni geern ? Wenn blot dat Geld man red !

Landmäbens kopt fik Bänner anne Müßen,

Schoh oder Tüffeln kopt ſik Arbeitslüd ,

Wul Slev un lepeln of un holten Teller,

De wat to Siden adyterto to hebbn fünd .

Værto ſünd all de Boden mit den Staat

In Gold un Sülwer, un de Zuckerbäckers,

De gar vun Ibehoe un wider kamt.

Dat treckt de Lütten an de ſtat un lungert,

Glikgülti gat de groten Burn verbi -

Stuff Staub . Gerüche , Geſchrei , Getnalle. Bor Bude.

Pockenaaren Pockennarben . to drögen eintrodnen . verleden

Harſt vorigen Herbſt. Hupen Gaufen . Placken Fleck. utbeden

ausbieten , praes . bütt ut . reden reichen . Tüffeln Pantoffeln .

Sleef höljerner löffel, pl . Slev . a diterto hinten . lütt klein ,

de Lütten die Kinder .
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Wa't mægli is ! mit Dalers inne Taſchen !

So unbegriplid, faſt as vun de Bäders,

De alle Welt er Herlichkeit verkopt

Un ſülbn berachter ſtat mit drögen Munn,

Gar wul en Roggenbotterbrod vertęhrt !

De Handel redit eerſt findt fik um de Kark .

Did as de Flegen , as en Immenſwarm

Drängt dar ſik Veh un Minſchen dær enanner .

Dat geit as in en langſam tragen Strom

De Hüſer lank un umme Karf torügg .

Dartwiſdien ſtat, en Reemſtod umne Band,

Pelzmüßen op, in Regenröd un Wulldök,

Roßfämmers mank de Ber un ſeht ſe na .

De lett een draben, de beföhlt de Hofen ,

De ſteit inn Handel mit en freeſchen Bur,

Un będt , as um ſin Seel er Seligkeit ,

Em um ſin Brun, „ vær utverſchamtes Geld "

So ſeggt he , „rein ut luter Lev un Fründfdop !

Man mutt doch handeln ſunſt he ſmitt dat weg,

Rein weg, dat ſware Geld , ut ſchiere Grappen,

Wil dat he fif vernarrt hett in de Bur !"

Dat hör fik an, dat kunn en Steen bewegen .

Un wirkti röhr dat hier un bar en Hart ,

De an to reden fungn : Na, giff man to !

Hol hin de Hand! En Toflag un en Winfop !

Un luder war de Roßkamm un ſin Wort,

drög troden . Reemſt och Stock mit Riemen .

freeſd frieſiſch . Grappen Grillen , Einjälle.

faui, Trunf nod dein Rauf.

mant zwiſchen .

Wintop Meins



Greep an ſin Pudelmüş, un ſchov ſe ſcheef,

Kilattfd op den Brun fin Fettrügg mit Verachtung :

Wa dat en Arad weer ! man en halwe Katt !

Doch wull he ' t mit nehm ' ut Barmhartigkeit.

Un as of dat nir hölp, fo flöf un ſwor he,

Dat wul de Kloden dræbn' kunn inne Rarf,

Un Minſdhen denken, dat gev Mord un Dodſlag .

Doch awer, unvermodens ward dat ſtill,

Un denn en Klattſchen gift dat manf de Twee

Vun Hand to Hand a8 mit twe Mangelbreder :

Klar is de Handel ! Wintop gift't inn Krog !

Wenn't blot man mægli weer de Dær to reden !

Uns Herrgotts Hus is Sünndags nie ſo vull ,

De Düwel, ſeggt man , hett en gröter Rundſchop.

De Stuben hebbt keen Rum vær Stöhl un Banken,

De Diſchen kum den Platz vor Gläs un Butteln,

Un as ton Sticken is de Luft un Dunſt .

Doch dringt man dær mit Luſt un guden Willen,

Denn wat man drippt ſünd allens gude Frünn.

Dat geit mit Guden Dag ! un Ok al hier ?

Mit Ohm un Vetter gröten rechts un links ,

Mit Hann to ſchütteln un de Scullern kloppen ,

Un twiſdhen in mit Drängn un Sduppſen værwarts .

Dat hört Midheli mit to't Marktvergnögen :

Dar mutt wat los wen, anners hett't keen Art .

nurKrad Schindmähre. en balwe Katt halb eine Kaße .

un vermoden unvermuthet , plößlich. Arog Krug, Schenfe.

id uppien idupfen, ſtoßin . 108 wen los ſein.
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En Roßtamm is hier redit as in fin Luft,

Wo alle ſchriegt un prahlt, ſchriggt he nodi luder ,

Dar ſchallt ſin egen Stimm em as en Madytwort.

Ja , wat en Luſt! De ganze Ort to Gang,

Un wat man Been hett ut de ganze Gegend,

Of ohne Been ! De Kræpels fehlt der nich !

Dat kruppt un humpelt, Blinne lat ſif treden .

Wat ſunſt dat Jahr lank inne Stuben hudt,

Wat eenſam in en Sodenhütt bilang

De Heiloh wahnt un nie en Minſden füht,

As mal en Imker, wenn de Heiloh blöht,

De mit fin ,Volt" op wüde Węken rut fumt,

Inn Wagen flöppt un Dags fin „Stök“ bewannert,

De bar denn fummt, wo nu de Weſtwind hult

Un æwer't kale Feld de Möven jagt -

Wat jo bar hudt, verkümmert un verlaten ,

An junge Kinderfeeln un ole Stufeln :

Dat kumt vundag' , as lock ſe wat herut,

As leeg wat inne Luft wat reep un trod

As Hæpen, Lengn , as Sehnſucht un Erinnern .

Inn beſten Staat, half ſchüchtern un half lüſtern ,

Sieh mal fo'n Olfde wanken mit çrn Enkel !

Wat de mit er veer Ogen hüt vertehrt,

Twe junge helle un twe blank un glaſern !

Dar ſnackt un levt ſe nu en Jahr dervun .

trupen frieden . eodenbütt Hütte aus Rajenſtücken gebaut .

bilang nebenan , entlang . Imter Bienenvater. Węt Woche.

wüde Węken einige Wrdyen . Stutel Krüppel . Hæ pen Hoffen ,

Hoffnung. Lengn Verlangen , Sehnſucht. Oliche Alte.
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38 enerlei , ob't Mark heet oder Rarf,

Wenn't trecken ſchall de Faden is deſülwe,

Vær Een nan baben, dalwarts vær de Anner .

Un drippt dat mal ſo recht en wunne Seel,

De Ton is eens : ob dar de Kloden klingt,

Ob dar de eerſte Kiwitt ſchriggt um Oſtern ,

06 dat dat Marfgetöf ' is ute Feern ,

De Larm vun Minſch un Veh, vun Per un Wagen,

De liſen her flingt, mit Geſang dertwiſdien,

Mit Orgeln oder Blaſen bi ' t Karuſſel :

Wer't mal belevt hett in ſin Kinnertid ,

De mal mit wannert is mit Möhm un Moder,

Mit fęken hett mit Ogen, de wat glänzt

Vær Gold holt un wat ladit vær glüdlid)

Den drippt de Ton, den tredt he bet ant Hart ,

Den röppt he ut ſin eenſam ſtill Gemei,

Un lockt em , mit to ſöken na dat Glück,

Ob't fit ni finn lett oder of bedwingn .

Gau (öppt de Dag, de Marfdag gar to gau .

De Minden warb al dünn, de Straten lerrig .

Vel Wagens hebbt en widen Weg to Hus,

De fünd al utfahrt ehr de Dag man grau,

Un wüllt noch ehr dat düſtern Abend ward

Bet an er Grenzen, wo de Ber de Weg weet .

De Sdyoſters de vun Preez un Heite famt,

Kiwitt Kiebig . Möhmdalwarts nach unten , baben oben .

Mubme. gau idnel . Terrig leer .
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Un wat mit Hös un Tüdy in Döfer handelt,

Pact ili in in grote holten Kiſten .

Eernſthafti ſeht de Lüd ut, ſtump un möd,

Un gar nich as vun morgens do fe keem .

De Reeg vun Boden langs de grote Strat

Un um dat Mark, de eben mank de Hüfer

Opwuſſen weern as Bockenſtöhl int Holt ,

- Man findt je wul mal morgens unverſehns

Op Weg un Steg op ſchaten æwer Nacht

In ganze Reegen mit fr witten Müßen,

Un fumt man abends trüg, wo ſünd ſe bleben ?

De Boden klappt toſam as Regenſchirms,

Wo eben noch in kaft' un ſaden war,

As wull de luſtige Stadt ut Linn un Latten ,

Mit heemli Gängn , de 3unges ton Pläſeer,

Hier int ol ſtenern Bredſted nu beſtan blibn

Se fallt tojam as Hocken vær den Wind .

Dat Mark is ut, de Handel is verbi .

Man blot de Juden fünnt dat nody ni löben .

Wa weer't of mægli ! Nu Mein ! Abraham !

Noch ſo vel Tid en Groſchen to verdeen ,

Un Minſden nog de alle fopen künnt.

Wa je fik afmöht, een heran to treden ,

48 goll't dat leben un de Seligkeit .

Se będt dat mit to nehm'n, ſe wüllt't verſdienfen ,

Hüte, Zeug, Tücher. Reeg Reibc . Poden ſtohl Frojdyſtuhi

D. i . Pilz. trüg, torügg zurück. ſaden geſotten . Hode

Haufen aus Getreidegarben . löher glauben .



12

Se wüllt dat los wen , feht ! Dat ſchöne Band,

De ſchönſte sted, de wunnervulle Raften !

Doch ahn Erbarmen wannert dat værbi.

Do padt ſe of ; un blot dat nakte Elend,

Wat harder is as Ewermoth un Giz,

Dat wannert noch un lett fik noch ni ſchreden .

Seht hier man her de helle Ogen hebbt,

Hier ſitt en blinne Mann un fagt de Fidel !

Muſik is’t nich dod, wenn't noch arger weer,

So ſeht den Kopp an de væræwer nült !

Faft noch bedrövter ist mit fremde Kinner,

Wenn de nody kamt nu't faſt al ſdummern ward

lin fold de Weſtwind bær be Straten tredt,

Mit Fleck- un Rüffeep, mit Zigarrenfaſtens,

Mit Band un Nadeln oder pappte Sdjachteln,

Un freert un będt noch um den letzten Koop .

So is dat Enn . Dod langs de Straten tredt

Dat junge Volk to Winhus un to Danz :

Vær de is't eerſt de Anfang vunne Freið .

En Swarm vun Mädens kumt dar Hand in Hand

Mit blote Arms, mit bloten Hals un Naden ;

De denkt an Kül ſo wenig as an Unglück.

As wille Vageln Værjahrsmorgens lacht,

Holtbuben un de æwermödige Rukuf,

De wwer't Moor Verſteken ſpelt un Gripen,

harder härter . nülen vorübergebeugt fißen .

dämmern . Rütjeep Riedhjeife. A üll Kälte .

Holztauben , Waldtauben . gripen greifen .

ich um mern

Hoitduben
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So ladit je lank de Strat, un lat fit brüben,

Lud innen Hals un flüchtig oppe Been ,

Wenn't Junkvoli tropig inbridt in er Reeg :

Na't Danzhus lodt ſe Vigelin un Baß .

Jan vunne Trepp - ſo heet he vun ſin Hus

Makt to den Takt mit dree Gebrüder Lüſing

Den nödigen Larm , de mit den Dunſt vun Minſchen

As Jahrmarksluft Een dich entgegen tređt.

3an is en Klütrer ahn en recht Geſchäft,

En aller Welt: Oldflicker, Duſendkünſtler,

Uhrmaker, Waterſmeder, Pumpenbahrer,

De jümnier drächti geit mit en Erfindung

Jüs klar bet op de leşte Tähn int Rad :

Wenn de eerſt paßt, ſo ward he unvermodens

Mal mit en Dings to Strat fam , wat der löppt

us nich en Vagel flüggt, wat Wagens treckt,

Un Schępen drifft, to Hus den Kaffe mahlt,

De Weeg bewegt, un allens mit en Fedder !

Værlöpi, wenn dat Marf væræwer is,

Un trag de Abends hinſlift awer Bredſted,

Sitt Ian gevülli in fin optreppt Hus,

(Dat eenzigſte int ganze Dörp un Kaſpel )

Un klütert, oder mit Gebrüder Lüfing

Erfindt he'n nie Art vun Holtviglin

(En holten Teller is't mit holten Plöder,

Ton hebbt ſe al, doch keen Geföhl, ſeggt Lüſings).

brüden necen. Klütrer Baſtler , Taujendfünſtler.

ſmeder Quellenfinder. klar fertig.
Schepen Schiffe.

Hug Haus mit einer Freitreppe .

Water

optreppt
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-

Ehrbare Diſdiers ſünd de innen Ort,

Dedy jünd je wwergeben muſikaliſd ),

Un mehr op Bildung ut as cpt Geſchäft.

De ſpelt ann Wihnachtsabend vun den Thorn,

Un Jahrmarkt in den Krog ſpelt ſe de Pulfas .

Jehann trakteert den Baß, un wat der levt

Un tanzt hett un fif freit Midjelimark,

De findt – as innen Harſt den Sæbenſteern,

As op de Karf den Thorn , as op de Kanzel

Herr Paſtor, un Berzepter inne Stol –

Int Jahrmarkt innen Befel fan un Lüfings ,

De ſülwen Melodien un Angeſichter,

3nn ſülmen Takt de Klarinett un Baß .

Indeſſen ſitt der in de Værderſtuv,

28't of de Bruf un as dat jümmer weſt is,

De Öllern ut den Ort, de Bur un Börger,

De Dags Geſchäft un Amt to Hus torügg heel,

De Farwer, Küper un de Linnmannskramer,

Apthefer of, un mit de lange Bip

Perzepter in ſin Kapp un witte Haar .

Se drinkt en Lütten extra , un vertellt

Vun Tiden , wa ſe lopt un vun de Priſen,

Un ſeht ut't Finſter, wenn der wat verbi wankt.

Man fennt de Lüb, man fennt ſogar dat Veh,

De Wagen, Per, Geſchirr, de ganze Optog ,

wergeben übertrieben . Bruf Gebrauch . linnmannes

tramer Peinwandfrämer , meiſtens aus Weſtfalen eingewandert.

en lütten ein kleiner Sdnappe , Trunf. wanten gehen,

paſſieren.
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Un wat daran ſik ännert ward bemarkt.

Wat ? heet dat , fahrt Klas Mumſen al to Hus ,

De ſunſt Midjeli ut un 'n Kröger dot fitt,

De General Befluter vunnet Marf,

In Abendſchummern ſtaats in Morgennewel ?

Dat’s wul ut Arger æwer'n ſlechten Handel !

Hett dod, vunmorgens wiß, ſo klof he lett,

Sin ſmucen Brun to fröh un billi weg ſlan .

De Pris is ſtegen vær de Satelper,

Wat utgefächte. Waar un red bi Fleeſch.

Jan Ole, ſeggt man , un de Aasbas hebbt

Rein gęben laten ſlank weg wat man förder,

Un baar betalt in nie Lujedor,

Na Frankrif, jeggt man , wat de wedder vær hebbt

De Döwels Kerls ! Seht man , dar fumt en Snor !

38't nich en Staat ? Un bar de Appelbrun

Mit witte Værföt is Rías Mumſen fin .

Dar geit he hin ! De füht fin Stall nich wedder! –

Hurrjeh ! Jan Peters mit en nien Wagen !

Dat makt Ambraſche ! brun ladeert ! op Feddern !

Sin Antje puſt umſunſt ni ute Rapp

Un füht ſik um , ob Bredſted er of wis wart..

De fumt nu alte Sünndag mal vær Dær,

Ward afwiſcht un vun Antjemöhm bewunnert

-

Kröger Krüger , Schenkwirth. ſtaatø ſtatt. wiß gewis,

jo flug er ſcheint. Satelper Reitpferde . Jan Die und die

A aêbad befannte Pferdehändler. ambraiche , Ambra aſche

Aufſehen , wohl aus franz . embarras Verwidlung . Verlegenheit. ute

Kapp puſten aus der Haube hlajen d . i . widytig thun. w i 8 ward

gewahr wird.
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Un wedder todect op de Grotendel.

Wer wahrt de hett wat! Keem doch fröher Tib

Jan Peters hier Sünnabends mit de Scuffar

Mit Beffens rin , un Antje dhov em na .

Nu is de nette Wittenhof er egen

Un Antje fahrt inn Fedderwagen rut .

Od ! Seweringſche hett fit 3egen kofft !

Wa ſchrigt de Beeſter ! un wa trect de Dlſche !

Un vær un adyter ſchrigt de Junges mit .

Wat ? ſüh mal ! heet dat, wat fumt dar denn rop,

Dat allens anne Siden flücht un löppt,

Sogar de 3egen mit ol Seweringſche ?

38't mægli , ſeggt, is dat ni Jan vun Haarlem

Vun Süderwiſchen ? fumt de nod to Mart ?

De Swarten fünd dat ! un de Wiener Wagen !

De dampt je rop, as idhullin ſe wat belopen

Dweer æwer wul na den Doctor ?

Un Alle teken lanthals achterna.

,,Sin Swarten fünd dat “, ſeggt de Fohrmann Arady,

De mank de Gäft in Regenmantel feet,

De Reemſtof fat - he fpel vundag' de Roßlamm .

He foff am leefſten jümmer'n beten Raaf"

Un ,, engelſch Blot “ – natürlich, wenn't to Jahren.

De Kröger fä, he foff dat engelſch Ledder,

Un fürcy ni Kropp, nody Spatt , blot freten Fewer,

-

umme fark

Grotendçi die große Dicle , Drejchdiele. Sdy uffar Schiebfarre.

Beinen Beſen . dweer queer . achterna hinterher . Den Riemens

ſtoc gefaßt. Kropp Drüſengeſchwulſt am Halſe tes Pferdes . Spatt

Lähmung der Hinterfüße des Pferdes durch Knochengeſchwulſt. freten

Fewer Freßfieber.
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Wo man de Hawer hölpt un nid de Pitſch.

De weer, as man den raſchen Wagen hör,

As vun en Trummel wul en ol Soldat,

Opſtan , un feef mit Kennermien hinut .

Sin Swarten fünd dat, ſeggt he, dat is Raaß,

Dats engelſch Blot, dat ſünd en Baar to draben ,

Un de ſe ünnert Leid hett is en Fohrmann !

Dat kann Nüms wen as Jan vun Haarlem fülft.

Un de Geſichter brüdt fik anne Ruten.

Schul he ? jeggt do De lüttje Apotheker ,

If heff man hört, he fumt je nie na Bredſted,

Nich to Commün , to Boßeln , nocy to Kark .

Sitdem if hier bün , nu al æwern Jahr ,

Heff ik em noch ni mit min Ogen fehn,

Un heff man hört, he's gänzli minſchenſchu .

ge is dat, ſeggt Jehann do vunne Trepp

De in en Pauſ mitünner twiſchen't Danzen

Vun'n Peſel 'n beten rinſtipp inne Dörnſd ,

Um mit en Sluck den Stuff ſif dal to ſpölen,

Ok gau mal mit fin fnipi lütten Ogen

Op't Rum to fehn , ob wat Beſunners los weer

He is't ! Þe fahrt man blot mal um den Rarkhof,

Wo dar ſin Fru liggt un Marifen Wewers,

· Lütt Wewers Dochder, vun den Dreedspla -

He kumt hier in den Ogenblic torügg .

beid Zügel , Leitſeil . N üm8 niemand . Ruten Fenſterſcheiben .

Schuil he Sollte er ? Commün Commüneverſammlung . boßein

wettwerfen . Pejel Sinterſtube , Saal . Dörních Wohnſtube.

Inipi gefniffen , klein . op't Rum ſehn umher, überall hinſdauen .

2
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1

Dat litt em ünnerwilen nich to Hus

Sett he hinto, as fä he en Geheemnis,

Un feeg op den Apthefer mit en Mien

De ſeggn un don ſhull : fo’s de Sak wul klar ?

So is ſe ! Un he nück Berzepter to .

Weer dat denn ſo ? Un dit dat Wort vær't Räthſel ?

Wat treckt de Lüd denn , dat ſe iwrig ut fikt,

De Lüfings mit çr bleken dree Geſichter,

Rothbadte Mädens, bißi vun den Danz,

De hoch de Boffen geit un lud de Athen ? ...

En Wagen kumt dar mit twee ſwarte Ber,

Dar ſitt en Mann op inne beſten Jahren,

Dat jagt væræwer in en Ogenblick,

In Schum de Per, nül ſitt de grote Minich,

De Wagen raſſelt, Für flüggt ute Steen,

Noch hört man't ſchalln, un inne Feern verſwindt dat,

Un ſtill de Schummern ſlutt fik achterto.

Dat weer dat all.

Un dochen, weer vellicht

Een binn' de Mür dar ünnern Likenſteen

De Rarkhof@port herut, de Strat hendalkam,

De man ſit Jahren nicy opt Marf mehr fehn

Dat harr nich ſtiller warrn kunnt inne Dörnſch,

Wo Funk un Old in Freib un Ewermoth

Noch eben luſti mank enanner ſnaden .

Dat litt em ünnerwilen nich to Hus .

nül vornübergebeugt . Es leidet ihn mitunter nicht zu Hauſe .
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II .

Süderwiſch.

Wo't rechts hindal geit na de nie Roog ,

Vun Bręklum bal, wo man de lüttje Kark

Ganz eenſam liggn lett medden op de Heid,

Ni Buſch noch Bom darbi, ni Hof nog Krog,

Nakt is de Mur un fal de Likenſteens,

och gegen Heben reckt de klodenſtobl,

Man füht hindær un füht de Kloden hangn,

As hungn ſe bar en Spillwarf vær den Wind :

Dar drippt man, ehr man dal fumt na de Döf' ,

En Stunn Węgs af, man ſüht de Karf nocy ęben,

En groten Burhof medden as int Gras .

De Wiſchen ligt dervær un Wiſdien achter

Un oppe Wurth de Haubarg un de Schün.

En Kluſter hoge Eſchen ſtat der rum,

Sdharp wwerbögt un oppuţt vun't Norweſt,

1

I

Kong durch Eindeichung dem Meere abgewonnenes Neuland . Döi '

Niederung, Wieſe . Wurth Werft, Erhöhung für das Wohnhaus, das

in Eiderſted saubarg , Heuberg genannt wird , und die ſonſtigen Wirth

ſchaftsgebäudc. Kluſter Haufe, Büſchel, Gruppe.

2 *
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As vun en Tunſcheer, nich vun Wind un Wedder,

En Strohdiem Winters kann ni runner laten

So tekent ſit dat gegen' Abendhimmel

As en Gewülf, un wit derachter hin,

Platt a8 en Teler, liggt de flade Marſch,

Beſtreut mit Hüfer, hier un bar mit Böm,

Un an de Rimming, as en blanken Strem ,

Bald grau , bald ſülwern blinkert dar de See .

De Porten hangt in grote Grauſteenſulen,

De Wurth is infat mit en brede Graft,

De Hunn de bellt - dar flüggt mit Larm un Schradieln

En Schof vun Şeiſtern ut be Eſchenböm :

Dat’s Süderwiſd , as't ſchręben ſteit int Eerdbok,

Mank Lüden awer ſeggt man Heiſterfrog.

Dat weer vær Fahren , in de Ruſſentid,

Do war de Roog hier indikt adter Breklum .

Wo um de Hæv nu fette Offen graſt,

De Klewer wöhlt un Værjahrstiden Rappſaat,

Wo Summers Weten ſteit jo didyt as Dutteln

3nn Mæhlendit, un as bat Reth ſo hochy,

Dat mutt keen Snieder wen de nich de Ahren ,

Strohdiem Strohhaufen. Gewürf Gewölbe . TA ;im

ining Horizont, Strem Striemen , Streifen . Grauſteenſul

Granitſäule. Graft , Gracht Graben ums Gehöft. ít ra •

che in lachen , freiſchen . Schof, pl . S doben Bündcl , Haufe,

Meiſter Elſter. indift eingedeicht. Hæv Höfe. Kiewer

Klee . wöhlen wühlen , im Winde wogen .
Weten Weizen .

Dutteln Binjen . Reth Ried, Schilfrohr.
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.Dick as de Rattfüln æwern Ropp toſam nimmt

Weer dotomalen Wattenland un Prilen .

Dat gev inn Summer Weid vær wülte Schap,

De inne Flot mit ünner mit den Scheper

Tohopen fraueľn op den höchſten Rem,

Wit af vun Minſchen, rund herum dat Water

De Hundeknüll heet de Rem nody oppe Rart,

Doch ſteit dar nu een Burhof bi de anner .

Inn Winter, wenn de Rül de Schap verbręben ,

Wenn't Water palſch bet æwern Butendit,

Wenn dar in Schum un Slid de Regenwülpen

Stint fiſchen, wo des Summers Lurken ſungn :

Denn duten , ſtatt de Schap, de glatten Röpp

Vun Seehunn op un glupen vun den Queller

Niſchieri her as na de Minſdenkinner,

De ſtunn un wiſen vun den Dit hinut

Un fän: dar ſpelt de Saalhunn oppen Knül !

Vær Frunslüd gev dat Winters wat to ſnaden .

Wenn't büſter war un't þaf an't Brufen weer ,

So hörn ſe dumpe Stimm , un Ween'n un Klagen ,

Un flodentlang a8 bi en Lifentog -

1

-

Rattfüln Teichfolben , typha . Watt pl . Watten die von

der Fluth beſpülten Schlicks und Sandbänke an der Nordſeeküſte. Prilen

Waſſerläufe an den Watten und Außendeichen . wülfe welche , einige .

tohopen frauen zuſammen frabbeln , friechen . Rem Riemen, Streis

fen Land. Knüll Gra@plaß , hochgelegencß landſtück, wellenförmige

Bodenerhebung . pallichen platſchen, plätſchern. Butendit Außen .

deich. Ręgen wülp Regenpfeifer. glupen lauernd blicken .

Queller Außendeichsinſel; die Schlidpflanze auf den Wattenbänken über

der Fluth salicornia herbacea. niſchieri neugierig. Saalbunn

Seehunde. naf die Sie an der Küſte. lifentog leichenzug.
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Un rop na Breflum trod dat na de fark.

Bi Maanſdyin weer't as Danzen un Gelagg,

Wenn man op Nawern abends mit ſin Spinnrad

Den Dik entlank muß un de Waggen ſeeg :

Wul ſchudri nog, of wenn man't jüs ni löv .

Dat gev Geſchichten vun verdrunken Minden,

De inne See ni ſtarben un ni leben

Vær Sehnſucht oder wat je leeg opt part,

Un ſe herut loc an de Luft der baben ,

Um Hölp to ſöken bi en Minſchenkind.

Dat gev Geſchichten vun den Watermann,

De fik ſin Leefſte halt harr in de Deepbe.

Dar barr fe bi em buſt an ſæben Jahr,

Un ſæben Kinner harr ſe , ſmud as Engeln,

Doch jümmer weer er Hart as vuller Thran ,

Un't Lengn na baben na er Spelkanraden ,

Na Minſchenſtimm , na Vader un na Moder,

Na Sünn un Blom fo wwermächti grot,

Dat fe em bę, çr mal herut to laten ,

Un foſt dat of dat leben vun er Kinner,

Un weer't man, wenn der Kark in Bręklum weer,

Enmal Herr Paſter mit de lüb to fehn,

De dær de Heiloh gingn in Sünndagsſtat,

De Kloden mal to hörn hindal vun Bręklum !

Ja menni Dle wuß noch mehr dervun ,

De wuß er Nam , er Vaders Hus un Stell,

Un wa dat al vertrunken un verſunken .

op Nawern auf Nachbarſchaft geben , zum Plaudern .

Wellen, Wogen. löv glaubte.

Waggen



23

Doch weer't of man Verteln ut ole Tid :

Dar leeg jo menni Schipper oppen Grund,

So menni Rifdom , Kron un Thron to föpen,

So menni arme Strand- un Barnſteenſöfer,

Oft utgan mit en wunnerli Gefühl ,

28 harr en Stimm em ropen un he muß,

Un weer nich wedderkam to Fru un Kinner.

Dat Blot dat kruppt, ſo ſeggt man, un weer weet denn,

Ob't nich of Stimm gift vær dat Minſdyenhart ?

Doch wo en Knüll der ſo ut Water duft,

As hier de Hundefnüll fröber vær de Watten,

De fik mit Gras bewurtelt, wo de Queller

Den fetten Slic torügghollt inne Ebb :

Dat füht feen echten Fref ', wenn he der wannert,

So denkt he ſtaats an Doden un Geſpenſter

An Leben, Wirken, an en grönen Koog,

An Dif un Damm de See dat af to dwingn,

De jümmer gift, un jümmer wedder nimmt

Wenn he ni oppaßt oder fik verrekent,

De Dörper hett verſlungn mit Minſdy un Veh,

Mit Kark un Rarkhof un mit lloc un Thorn ,

Un de den Boren doch bu't hett , wo he fei't,

Un aarnt un bof un Hus hollt achtern Dif .

He flöppt wo fröber wild de Waggen gingn,

Un Schep deræwer weg mit vulle Segeln .

trupen friechen . ſein jäen .
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Dat land is ſin, he hett fit dat erobert.

Un as en Fiſcher lurt bi Nett un Angel

Sin Fang to maken , lurt he op den Grund,

Un nimmt de See af wat he krigen kann .

!

Dat weer beredt, berekent un betekent .

Inn hogen Fröhjahr keem der duſend Difer

Mit buſend Scuffarn ut de Mękelnborg

Un fungn en luſti graben an un feiern .

As man de Göſ' ſüht wannern, een na een,

Fröh mit de Lurken, as de Mirreems ökern,

Süht man de Reegen op den Hundenfnül

Den langen Dag bet in de late Nacht

Torügg un værwarts treden, op un af,

Un wo ſe treckt, dar waßt dat as en Hus,

Un a8 e8 Scyün, un as en Tegelfdhur,

Un a8 en Reperbahn, un jümmer länger

Waßt Toll bi Toll de Dik un ſlutt de Prilen.

In Telten geit dat luſti as opt Jahrmark.

Wo ſunſt de Seehunn glupen na de Wal ,

Dar ftat de Beertünn un de Brannwins denken ,

Dar ſtat de Diſchen, faſtrammt inne Eer,

Dar itt un drinkt un flöppt dat Arbeitsvolt,

Un eben achter bruſt noch oft dat Daf .

Man fennt ſin Nüden , man mutt dat befliken

feiern farren . GO8 pl. Göſ ' Gans. Qurf Perde .

Mirreem Ameiſe. öfern emſig. lat ſpät . Tegelidur Ziegel

ſchuppen . Reperbahn Seilerbahn . Toll Zou. Telt 3elt .

Nüden Launen, Tücken .
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In de Tid noch de Batbar kumt un toſübt

Un in de Tümpeln Duts un Poggen fangt,

So lang de Kiwitt argerli un flüchti

Um't Minſchenvolf herumſchellt ut de Luft,

De hier em opſtört in fin Luſtrevier,

Mit em de Spreen, de flink in ganze Schoben

Int Gras (pazeert un ſökt, a8 geef dat Barlen .

Wer paßt darop ? Wer wakt wenn alle ſlapt ?

Dar geit ſo Een , en Mann in grote Steweln,

De rum wadt mit de Hatbar inne Wett.

Dat's Een vun de mit Rittüg un Octanten,

De Baken utſtekt un vært Fernrohr fikt,

Mit Reden met, de tefent un berekent

Int Taſchenbok merrn op dat wide Feld

So as Hans Mommſen weer ut Fahretoft

Un Annre de de Freeſch mit Ehren nömt .

De kift na Wedderfahn un Wedderglas,

Na Maan un Steern, un fennt as de Nalenner

De Flot un de Getiden oppen Bric .

De füht nian wannern na de Watten rut

Bi holle Ebb mit Schecht un Kluwerſtaken,

De ſeht den Dik na bi en hoge Flot,

Wa't Water anſdælt un fik æwerſmitt,

Tümpel Waſſerloch. Duto Kröte . Spree Staar. Rittüg

Heißjeug . Bate Zeichen im Waſſer für die Untiefen . Prid Punkt .

Ueber Sans Mommſen ſ . Claus Harms' Gnomon . Schecht Schaft,

Ruthe . Aluwer , Kluwerſtaten Springſtange. anidælen

anſpülen.
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Un dat he richti as en Markendad

Sdyreeg fallt, un glatt mit Soden as behæwelt.

-

Un iwri geit de Arbeit Toll vær Toll,

Unwaßt de lange Wall vun beide Enn

Sit jümmer neger, bet't man as en Dor

Dartwiſchen ſchint, wo noch dat Water ſchimmert.

Nu hölp uns Herrgott! Dat’s de ſlimmſte Enn,

De lettſte, un de Batbar is al fort !

Doch wenn de ok fik todeit Rar um Rar vul

Un ropper ſtiggt, denn geit dat as en Feſt,

Dat Hurah nimmt keen Enn bi Dag un Nacht,

- De Mann mit't Fernrohr jümmer ſtil barbi,

Un endli fteit der bi de eerſte Springflot

Wat Ogen hett un jüht de See fif bręken,

De mächti ankumt den bekannten Weg,

Un mal verföcht mit Macht hindær to breken ,

De Waggen opſmitt, dat dat dumt un bruſt -

Un denn den Minſchen lett wat he erobert.

De Koog is klar.

Nu ward dat wedder ſtil ,

3a ſtiller noch un wöfter as tovær.

De Schap ſünd dar verbręben in de Seehunn,

Dat Vagelwark mit ſams de Arbeitslüd .

Un witaf blinkt de See un tredt de Schęp,

Un Ebb un Flot blüfft achtern Butendit .

Rarſit todeit fich zu thut, ſchließt.behæwelt behobelt.

Karre . blüfft bleibt.
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Bet werder Minſdyen famt mit Bad un Spaden,

De Gröben kleit un Waterfielen leggt,

De Tümpels todämmt un de Wurthen ofſmit,

Un endli Plog un Egg , as ſęker Teken ,

Dat nu de Minjd hier fünftighin regeert,

Pangſam er Spor tredt langs de nien Fennen ,

Un plant un ſei't ward un Gebüten opricht.

De nie Roog bi Breklum leeg noch wöft,

Towählt, torçten hier un bar de Grasnarv .

Man ging wul Sünndags langs den nien Dik,

Een un de Anner, mal dat Wark to ſehn ,

De Pläß un Wurthen , wo de Telten ſtunn,

Un wo de Sodens gravt weern to'n Beſetten .

Sunſt want dar wekenlank teen Minſchenſeel.

3n diſſe tid, ' t much of en Sümdag wen ,

Reem mal bar nachytens Böb an vun en Schipp,

Wat buten liggn blev vær de Norder Piep,

Dp hoge See, in Maanſchin , ünner Segel.

De Norder Piep herinner keem de Bob,

Un ſlängeln ſit, as weern ſe wul befannt,

Umt dröge Hörn, un mank de Blaten bær,

Den Bril herop bet an den Hundenfnüü,

Mit ſmerte Reems, ſo facht, as weern ſe Smugglers.

Gröben fleien Gräben graben . Tefen Zeichen . Fenne

mit Gräben umzogenes landſtüc. to wöhlt , to reten zerwühlt,

jerriffen . Norder Piep eine Einfahrt ins fand hinein . örn

Winkel , Ede. Platen Flec , Plaß , Untiefe. ſmerte Reem 8

geidmierte Ruder.
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-

Se lę'n ſik achter'n Dik un ſtegen ut,

En ſüß, acht Mann, un fungn bar an to graben ,

Un wöhln , un klei'n, un dregen æwer Diť , —

Un liſen wedder ſteken fe in See.

Den annern Morgen weern ſe mit de Flot

Mit Scipp un Böd verſwunn as Dak un Newel.

Wat haren ſe makt ? Dar lepen Wülke rut

Um na to fehn . Bellicht en lit begraben ?

Doch nicht! En loc weer hier un bar, ſe harrn

De Narv afſchælt un rum wählt innen Klei,

48 harrn ſe föcht na Gold un Koſtbarkeiten .

Dat Schipp, fo heet dat, weer en hollandic Smad,

Weer jüden gan, de Hever Şallig to .

As nu de nie Dik ſik lagert harr

Un Prov beſtan in Winterſtorm in Isgang,

Do gung de Naricht in Aviſen um

Un war bekannt makt inne Rrög' un Karken :

De nie Roog bi Breklum ſtunn to Roop ,

Parcelenwiſ' vun ſo un ſo vel Demat,

Utgiftenfri, töpli op apen Bolen,

De Toflagg glif, bi Börgichop oder baar.

Na denn , wat nu daran grenz mit fin Hof,

Wat æwerflöi Geld harr mank de Buern ,

lę'n legten. Dat Nebel , Dunſt. Smad kleines Schiff.

seper , de severſtrom der Wafferlauf der Weſtſee an der eiderſtädtiſchen

Küſte. Demat landmaß, etwa ein Morgen. utgiftenfri abs

gabenfrei. op apen Bolen auf öffentlicher Auction .
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Wat drifti weer un wull wat Nies verſöfen ,

Wat Junges harr, un er feen Hof to geben :

Dat mat fit op na Bredſted eppen Roop .

Sieh an ! Do tree der mank de freeſchen Buern,

Mank all de Mummſens, Söntſens un de Sarringe,

De kamn weern to'n Verkoop aš to'n Verdeelen,

Ad eenig, wat to hebbn un wat to geben,

De Freeſch beſproken un op Plattdütſch boden

Dar trę Een twiſchen, un bet an den Diſd),

De bo op Freeſch, wat utlandſch inne Sprak.

Nüms fenn em , un de Mummſens un de Barrings

De treden forßer rann un boden höger,

Dk Freeſd), dat goll de eerſte Plaats inn hoog,

Dicht weſten dalwarts vunne Kark in Bręklum,

Den harrn ſe as er egen längſt betracht.

En Mummſens Sæhn de kreeg en Harrings Dochder

Un ſcull en Hof hebbn dicht an Vaders Hof,

De Pris weer faſt ſett vær „ Nie-Süderwiſd ".

Dat hölp man niy, de Fremde brev fe rop,

As acht he gar keen Geld , un fenn keen Enn :

He wul den Pladen hebbn , un freeg em of .

Un as he fragt war na ſin Nam un Börgſchop,

Do neem he’n lütt Notizbok ut ſin Taſdı

Un wülk Papieren ut dat lättje Bok

Un jä : Dat Geld is hier in gute Weſſels

Op Amſterdam , min Nam iſt Nip van Haarlem .

So ! Dat weer he ! un Ale wuſſen't nu .

forb forja , träftig , mit Nadidruc .
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He weer dat weſt vært Jahr un harr't befehn ,

Weer heemli kam , un harr bi Nacht un Newel

To Schipp fit Proben halt vun Eer un Borrn,

Un dar to Hus op Rappſaat ſei't un Weten ,

De kenn't ! Dat weern De Freeſdhen vun de Maas,

Vun Vließen, Leiden un de Suiderſee,

De harrn wi al op Strand un op Bellworm ,

De kofften Grund un Borrn as Slachter8 Sped ,

Al as ſe fett, fo harr de Waar en Pris — :

Oſtfreeſche nömt dat Volt fe an de Eider.

Dat weer de Mann, de bald dat graben lei ' ,

Wat los ging op den Placen weſten Breklum .

Dar war en Wurth opſmeten mit en Graft,

En Plaß afſteken to en Appelhof.

Böm warn der plant, en Holt vun ſlanke Eſchen ,

Nu hody opſdhaten na en dörtig Fabr,

Hody æwer Hus un Schün, de domals bu't warn ,

Un vull vun Heiſters, de der neſt't un telt

In ganzen Schoben, de der ladit un ſchrachelt -

„Mein Heyters“ as ol Rip van Haarlem ſeggt .

Dar kunn he morgens, fan de Knechtens, ſtan ,

Un ſmök ſin kalken Pip un fiken rop,

As keek he na ſin Duben, na „mein Herters“,

Wa ſe dar ſdyradeln in de hogen Böm ,

-

Borrn Boden .

Appelhof Obſtgarten .

namentlich vom Fitcrvien .

Strand Jn " ! Nordſtrand . lei ' leitete .

dörtig dreißi.;. tçlen jeugen , erzeugen,
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As ſnacken je en Spraf de he verſtunn ,

De wul torügg reck in en anner Tid,

Wo't nid jo eenjam weer, wo lewe Minichen

Noch Stimm un Ton harrn, Moderſprof noch ſchal ,

As nu de Herters op den Heiſterfrog.
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III .

Op den Hof.

Dar wuß en Jung op op den Heiſtertrog,

En eenzig Sæhn - Jehann van Haarlem weer dat .

,,Sæhn, feeg mal wat de Knechts bi't Plögen makt ,

Mi dünkt, ſe kamt ni wider as ſe ſünd,

Se ſchüllt ſit ſpoden , jegg ! Ga, nimm en Kluwer! "

Dar geit de Jung al mit en Kluwerſtock

De Fenn entlank . Dar ſpringt he æwer'n Graben .

En lütten Purks noch, awer ſtark un ſmidi.

He richt fin Warf ut . Doch de Knechts vertredt em :

De lütt Mynbeer ! en aller Düwels Kerl !

Snact rein vernünfti as en olen Bufnecht

Vun Dagwark un vun Per- un Minſchenkraft,

Vun Saat un Brat - un darbi gat fin ogen,

Twee rechte Jungesogen , brun un hell ,

ſe ſchüllt ſit ipoden fie ſollen ſich beeilen . Purts Knirps.

imidi geſchmeidig, gewandt . he richt ſin Warj ut er richtete ſeinen

Auftrag aus . Bufnecht Oberfnecht.
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Na jeden Vagel de de Plogfobr pickt,

Un feht er Neften , wo feen 31t ſe findt.

Þann inne Taſch, de Taſchen vul vun Löpers,

Vun Pipenſtengeln , grote Rullerbaſſen ,

Knappbüffen, Waterſprütten, Küfels

Un as he umwendt, ſpelt he as en Rint.

Bi't Hus eerft fumt he ſtramm , as vun't Geſchäft,

Un gift Bericht, wa't ſteit mit Lüb un Arbeit.

De D1 is ſtreng! Oft mutt he wedder los,

Vellicht na't Junkveh na de lezten Wiſchen,

Bellidyt na Siel un Slüſen oppen Dit :

He dont ent nicht. Dat fann int dullſte Wedder

Em infalln , dat he röppt : Sæhn, feggt he, Jan ,

Du kunnſt wul hüt to Pļr mal rop na Huſum .

Hör di ins um na Saat- un Wetenpris !

Dar fumt feen Naridyt, fumt feen lumpen Mäfler,

De ſunſt de Dær Een dal lopt, un de Fliſen

Een opſchürt mit er frazföt . Hör mal to !

Dat’sDat's je'n Pläſeerritt ! — Ri bi Dreeßen vær,

Beſtell uns wülke Bred un ſtarfe Sleten

To't Schur! Nimm foorts en Telt, dat is dat billigſt.

Frag' Antje, ob ſe Thee un Kaffe hett,

Sunſt ga bi’n Kramer vær un bring wat mit !

Geld heſt je wul ? 3a, heet dat, un de Ponje

Plogſohr Pflugfurche. Ilf Iltis . löper Kugel aus

36c11 . Pipenſtengel Stücke von Thonpfeifen . Rullerbaijen

Rollkugeln , größere Thonfugeln . Knappbüſjon Knallbüchien.

Küje ! Kreiſel . Sleet geſpaltne junge Baumſtämme, rohe Stangen .

joorte ſofort. Telt Tult, zwölf Bretter.
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Ward ſatelt, Kremperſteweln kamt der an,

De Pudelmüş — un Antje füht em na

Un ſchütt den Ropp : Wenn doch be Moder lev!

Dat is ni gut, de Jung be is to lütt,

Dat gift enmal en Unglück wenn he grot is !

Dody ritt de luſtig in dat Wedder rin .

In Huſum bi de Weerthsfru David Davids

Dar is he jülbn en David , Sæbn to Hus,

Sitt bræfi achtern Diſc un lett fik plegen,

Sprickt mit be finechten as en Königskind,

Ward Herr un Mynherr nömt un Muſche Ian,

Vertehrt bar Geld , is ſlau op ſin Gefdäft,

Un ſpelt dennößen Daben mit de Junges,

De bald herut hebbt wenn Jan Haarlem kumt,

De Tajd vull Lopers un de Paf ' vull Schillings.

Dody ſorgt Fru Davids wenn he riden mutt,

Un rechter Tiden is Jehann ant Hus .

Dat weer der hægli ſunſt op Heiſterfrog.

En groten Spelplaß un en Sig vær Dær,

- De Dær mit Drienogen , blank, ut Miſden

De Finſtertrallen un de ſware Drücker

En Speluhr op de Del, wo man herin trę,

Un rechts un links twee Scrappen as twee Hüfer,

So grot, vun Ebenholt un vul Figuren ,

Mit Stöhl to Sit , man funn der ſitten gan .

Eræfi feck. dennößen hernach .

fröhlich , luſtig. Miſchen Meſſing .

ſproſſen . Schapp Sdrant.

daben toben . b ægli

Finſtertrallen Fenſter .
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1

Un menni Lüttmann feet un töv dar, ſchüchtern

Vær all de Rennlichkeit un Öllerdom ,

Wo Steweln vull vun Klei fo wenig paſſen ,

As ſe man Sünndags paſſen inne Rark . -

Grot weern de Stuben, utleggt mit Paneel

Un blau un witte Klinkers, maft in Holland.

Dar fat teen Stuff op un teen Fuditigkeit,

De fünd ſo blank as eben wuſchen Taſſen , -

Mit eon fon Biller : Krebſen , Strofodiln ,

Chineſdhe Tempeln, Lüd mit Sünnenſchirms,

'Schę inne See un Windmæln oppen lann

Vær Old un Junk mitünner ton Betracyten .

Un wat vern Ewerfloth an Vær- un Umhang ' ,

Al witt as Snee un as de Heben blau

Um all de Finſtern un de Himmelbetten !

3a , hægli weer dat ! Un Johann de ſleep,

Nadem em Antje plęgt harr, in de Küſſens

Vun Eiderdun, as man en Königskind ,

Eet of un drunk des Morgens as en Prinzen

Un lev of ſunſt ſin Leben as en Prinz.

Niy weer der wat he wünſch, he funn dat friegen ,

Wat't foften de dar frag ol Rip ni na.

He harr te ſmuckſten Duben duşendwiſ' ,

He harr Kaninken, Rabbets ſä de Ole

Þe harr en Ponje un en lütten Wagen,

He harr en Rlüterwarfſted, as en Diſcher,

önerdo in

Paneel

Lüttmann fleiner, geringer Mann. töv wartete .

Alterthümlichkeit. Klei fette ſchwere Marſderde .

Holzgetāfel.

3
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1

Mit Hæwelbant un Dreierigeſchirr.

He bu fit Sdepen , Winds un Watermælen -

En ol Gefel, half Timmermann, half Maler,

Baas 3anzen – as he heet op Süberwiſch,

En „Groening“ vun Geburt, un half Franzos,

Utwannert mal to Schęp, as't leet na Java,

Mal vun Vermögen, nu verarmt, verdreben ,

En hollandídy Wrac, bi Haarlems op den Strand,

Nich los to warrn : de hölp em bi ſin Buden,

Lehr em wat teken un dat Rittüg brufen .

Sogar en Stampmæl war en Winter timmert

Na alle Regeln as en „Widemoel",

En „Achtkant “ mit en Zwidſtell“ un en Nam

Vær anne Kapp, ſe nömn ſe „Het Genoegen“.

Un dochen weer't to eenſam vær den Jung,

Sing Liten fehln em , rechte Spelkamraden .

De Buknecht hart en Sæhn, de weer to blöd,

Dar ging Jehann mit um as mit ſin Pudel .

Wenn de herin keem op de ſcrubbte Del ,

So reep ſin Papagei ut't miſchen Bur :

„ Herr ſpreken, Hans ? " Un Hans greep na de Müş,

Un Ian ſtunn achter't Schapp to grin un lachen !

Denn muß he mit, as Panſa mit fin Herrn,

Un ſpeln un don as na 3ehann fin Infall.

Dreieri Drechølerei. Buden Bauten . Widemoel holländis

ſcher Name für eine Art Mühlen . 3 widſte 11 Ballon um die Mühle .

Het Genoegen holl. das Vergnügen . ſing liten ſeines Gleiden .

ſchrubben ſcheuern , mit Waſſer Fürſten . grin lautlos lachen .
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1

In Summer weern ſe ganze Dagen ut,

Dat kunn ſe don, dar harr of Rip nir gegen .

Un wat vær’n Feſtdag is ſon Summerdag

Vær Junges, inne Friheit, inne Marſch !

Doch hört der'n Marídfind to dat to begripen .

Dar redt de Himmel würklich rund herum

Bet anne Eer, de Eer bet an den Himmel ,

De grot un blau dat gröne Gras bedeckt,

Mit Wulfen , aš man nargends Wulken fübt .

Wa glidt ſe hin ! Un doden jagt er Schatten

Lang't hele Kappſaatfeld, as jag de Nacht

Un flüch fik æwer land – ſo flüggt keen Vagel !

Hier drippt ſe her ! dar geit ſe æwerhin !

Dody röhrt feen Halm fik, kumt ni Puft noch Ton,

Un golden glänzt de Rappſaat aš tovær .

Blot as en lüttie Röhlen adierna

Sumt en Geruch, half Blom un half as Hönnig

De Falen ftat un ſnubbert umme Föd ).

-

.

So is de Sünndagsantog vun de Marſd .

De durt ni lang, doch is’t of ahn ſins liken ,

Un wer der kumt, un kumt ni as to Nark,

De findt uns Herrgott nargends, noch ſin Finger .

De Lurken ſingt, man meent dat is en Chor ,

Sogar ſon Junges hört dat mit Verwunnern .

Een na de anner ſtiegt ſe inne Luft

Un ſingt un ſtiegt un flattert jümmer höger ,

Köhlen Kühle . Hönnig Honig .
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Un trömiger un ſadyter ward de Ton,

Tolett, mit lange Pauſen, blot en Zwitſchern

Un dalwarts fumt de Sänger möd to Neft :

Dody ann're ſtiegt to höd) un löft em af .

Hier mutt man Kiwitt oder Kukuk hörn ,

So lövt man, dat bedü wat, wat ſe repen ,

Un much mit fragen :

Rukuk ünnern Heben,

Wa lang dat if leben ?

Dar tredt na’n baben rop de Himmelsgeiß .

„ Harm Wewers Iittbuck", as dat Volk ſe nömt,

Inn groten Krink, as gung dat ſteil bargan,

Un ſe muß ſtæhn' bi jeden Flünkenſlag :

Man füht er na , as ſeeg man na en Pil,

Bet je de witten Wulfen redt dar baben .

Mit eenmal jagt ſe as en Drat hendal,

Un brunimt en Ton, a8 dyütt fe fif vær Lachen ,

Een dicht verbi, ſe ſüht Een inne Ogen,

Un wedder opwarts inne blaue Luft .

Noch höger kann man wul de Hatbarn fehn ,

As gingn ſe an en Faben um en Centrum

Un drog de Luft ſe langſam höger op .

Denn tredt der ünner weg, as flog en Red

Mit loje Enns, un intridt vun de Fahrt,

drömig träumeriſch, traumhaft . bedů bedeute .

cine Art Beccaſſine, Schnepfe, Scolopax gallinago.

boc . Krint Kreis . Draf Drache .

Himmelê geiß

Jittbud Ziegene
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Bald ſülwern un bald grau, lifan to See

De wilden Göf' : man hört dat an den Ton,

Dat klingt as ut de Welt dar buten vær,

As Wind un Wellen æwer Priel un Watten .

Hier ſpeln de Zunge, hemdsmauben un barfot,

Jehann as Herr, natürli, Hans as Slav .

De muß to Gröv an un de Fleiten ſni'n :

Jehann feet oppe Rant un feeg em waden ,

As hör dat fif, wiſ an un cunımandeer .

Hans neem de willen Hummelneſten ut :

Fan ſtunn affits, dat em de Im ni ſteken,

Un fog de beſten Hönnigkofen ut.

Hans drog de Jaden, wenn dat wider gung,

He födy de Worms un Boden vær de Angeln .

So ſpeln de Beiden noberfeeln alleen .

Ging mal en Minſch den Fotſtieg rop na Geeft,

Fahr der en Wagen — mægli rop na Huſum :

So weer't ſo wit, man hör vellidit dat klætern

Un feeg wat treden baben't Korn herut,

Doch ſtunn de jungen Per al all int Gras

Hod op de Knorn un mit de Nüftern apen

Um to to tiken : wat der wul pafſeer !

Un Hans un fan de gruweln : ob dat Mummſens,

Ob't Harrings weern ? ob Sweetfüß ? ob de Brun ?

Ob't wul en Wiener Wagen ? na de Klang !

06 Jens de Fohrmann ? na de Swęp to ręken . .

lifan gerade hin . hemdomauden in Hemdsärmeln. Fleit Flöte,

Pfeife. ini'n ſchneiden . tlætern tlappern, raſſeln . Anor Knöchel.



40

-

Un fiſchen gungn fe wider ann Sanal .

Doch wenn ſe denn de legten Wiſchen reden ,

So lock ſe't rop, denn lock ſe't æwern Dit

Un vul Verwunnern ſtunn ſe dar to fifen .

Ja, wat en Welt ! Hier bet na’n Himmel Water !

Op de Sit allens grön op de Sit grau,

Blot as en Snor de ſmalle Dik dertwiſden ! .

-

-

Jehann vertell : Ja, he wull Schipper warrn !

So'n Schipp, as dar dat grote, wull he hebbn !

- He wiſ' op een, dat langs de Rimming trod ,

Mit alle Segeln op, as troc en Vagel

Opt Water lank, jüs op den ſcharpen Faden,

De't afſnitt vun de blaue Luft deræwer

Dat ſchull na de Oſtinjen un na Java,

Un Hans ſchull mit as Schipperjung, natürlich !

Dar wulln ſe fiſchen , wulln ſe Vageln fangn

Mit goune Feddern, frokodillen ſcheten ,

Un wat ſe wulin un wedder famn mit Rikdom,

Mit ſwarte Minſchen un mit witte Büren !

So ſnad Jeham , un Hans de hör em to ,

Un as in waken Drom , værlöpi beladen

Mit Scheerenfleiten un mit Wichelnſtöder

Un anner Rifdom vun de Sünndagsfahrt

To Büſſen, Sprütten, Schep un Watermælen,

S dheerenfleit Kinderpfeife aus dem Stengel von Anthriscus sil

vestris, Kälbertropf. W ich elnſtöcei Weidengerten.
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Un ale Art vun Reitſchop un Gebüden ,

Ging't wedder langs dat Wijchengras torügg

Un op de Eſchen to, de al den Schatten

Lant recten na de Heib un Bredſted to .

DI Rip dach anners as ſin Sæhn Jehann .

Wat he ali ſehn harr op de runne Welt,

He ſå ni vel weer wul ni all wat Gudes .

He wuft, dat man to Schep keen Vageln grippt

Mit gollne Feddern, un keen Bottervageln .

He kenn de See, de an de Planken ſchümt,

Em harr de Stormwind um de Dünſen weiht,

Stiif weer he weſt vær Kül un krank vær Hitten,

Şarr hungri ſlapen un barr wakt vær Dörſt -

He harr bat bærmakt, meen he, vær ſin Sæbn,

Dat weer ni noth em of int Für to jagen ,

Darmit be nößen ſeggn kunn : dat weer bitt .

Denn ſlimmer weern , as Krokodiln, de Minſchen ,

Un arger as de See weer noch de Welt.

Dar jag man fik - blot dat man ſik ni eet,

Sunft weer't in Amſterdam as mank de Wilden,

Un't Lęben recht en Krieg um Geld un Brot .

He harr je mußt! He harr ſin beſten Jahren

In larm verlarn . Doch harr he jümmer dacht

An Köh un Per un an en Placen land

Redt inne Eenſamkeit, ſe bar to grafen .

Reitídop Gerätbīdaft. Dünien Schläfen .
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1

He harr dat rect vær em binah to lat !

Un Genſamkeit - vær en binah to vel !
em

Un wenn he nu den langen Sünndag ünner

De hogen Eſchen, de he plant harr, feet,

Un hör ſin Herters ut de Bön hendal :

So dadh he an den Haag, wo ſe of bu’ten,

An Moderſpraf un Sinnerſpill un -Freuden ,

Un ſä ſit: wat dat Glüd vær em nich dan,

Dat will he don as Vader vær fin Rind,

De ſchull geneten wat he fur verdeent,

Den Krieg umt Leben bruk de nich to fechten

Un nich verleern de fchöne Jugendtid.

Dody dull he of nidy, as um Licyt de Müden,

Rum wari ' un denn de Flünken fif verbrenn ,

Dat fenn he ok, ol Rip, harr't nog erfahren

An alle Eden in de grote Welt

An Kop- un lopmans un an Fürſtenfinner,

Un wul, wat anging, möten an ſin egen .

So leet he 3an denn ſnaden as he mud

Vun Schęp un Schipperie un grote Reiſen :

He ſett to rechter Tid en Stiden vær

Un heel em ſtramm an Arbeit un an Lehr .

En Marſchbur ſhull he warrn , un dat en rechten ,

Dat, fä ol Rip, dat weer, wenn æwerhaupt

En Stand dat Glück broch, wenigſtens de frieſte.

Nu muß Jehann denn fliti mit to Feld,

Na't Arbeidn fehn , na't Blögen , Klei'n un Sei'n,
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Muß Męten, Riten lehrn, Timmern un Buden,

Al wat to brufen as ol Rip pat fenn .

Di nod en beten mehr, as ſdyribn un refen ,

An fremde Sprafen - as he dat nich fenn

Un as em't fehlt harr op fin ſuren Weg.

Doch darbi harr he nu ſin egen Grappen .

Um't Scholgahn gev he nich : weer Tib verbarben !

Wa funn dat angahn : vær en föfdig Köpp

Un mehr deſülwe Hot ? dat weer ni mægli !

He funn't betaln un heel en Mann alleen .

Dat gev denn oft en wunnerlige Lehr.

Mal weer't en Präparand, de leſen funn

Inn Ratefismen , Bibel un Geſangbok

ut (uden als - body mit be dyreben Sdyrift

Weer't man wat zeitlich; weer en Sniders Sæhn

Vunn Lann , weer gottesfürchti un verhungert,

De bald Jehann ſin Spelkamraden war

Un Tripp -trapp -trul drev inne Rękenſtunn .

Bald weer't en of verjeten Candidat

Mit Bifen in't Geſicht un weni Faar,

De jümmer, wenn ol Rip mal horchen bę,

Bi Typto Tupteis weer - dat nöm he Griechiſch

Un Nacht8 Tügniffen afſdrev bagenwiſ',

Sit antomeln bi jebe apen Stell

48 Paſter, Preſter, Prediger, Berzepter

Bi jede lütt Gemeen in jeden Winkel

jeitlich mittelmäßig , nidt jonderlid ).

dag Mühlenſpiel . Piton Puſteln

Tripp s trapps trull
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-

De gottøvergeten weer, un weer't en allig .

Dat weer fit dörtig Jahren ſin Geſchäft

Bet to umſunſt. Doch lehr he nu intwiſchen

Dk Franſdy un Engelſch - wat he nic verſtunn

Mit ſure Mög, un lęí as Hieroglyphen

En Inſdrift op en Taß, as : don't forget me ,

De Jan op Plattdütſdı düd : Verget mi nidh.

-

De Beſt weer noch Baas Janzen vær Jehann .

De kunn Franzöſdh as Unſereen ſin Platt

Un hölp em fort to leſen un to ſpreken .

So pick he doch ſin Deel op hier un dar

Vun Wetenſchop, ſehr Rip ſin Böker föhrn ,

En Breef to ſcriben un en Bok to lęſen,

Un denken æwer wat ſin Ogen ſehn .

Denn, as de Jung heranwuß, ſchick de Di

Em inne Wet en paar Mal rop na Bredſted

Na'n Paſter, en beſunnerligen Mann,

En heel gelehrten, awer dody verſtännig,

De Böker mit em leſ ganz wat Apartige,

Un mit em ſprok nich blot vun Gottes Wort

Dar fehr he mit ſin Berb an innen frog,

Doch keem he of bi'n Hæker, bi de Diſders,

(De Lüſings Junges), bi Jan vunne Trepp,

Wo bald he leep as hör he bar to Hus,

A8 junge Lüd dat fünnt - eerſt in Geſdhäften ,

1

betto bisher . Wetenſch or Wiſſenſchaft.



45

Bald to'n Bläſeer, as oppe Nawerfchop .

He feeg de Arbeit inne Warffted an,

Dat much he geern . Wenn he vun buten feem ,

So weer em't dar ſo ſchatti un behagli

Un rük jo egen föt na fakten Lim

Un ſtreng na Kienholt, un de blefen Lüfings

Harrn ſo wat Duſemangs, dat flung fo heemli ,

Befunners wenn Jehann tar vunne Trepp

Witbeentig op en nie behæwelt Brett

Figuren teet, nadenfli, mit en Rothſtift,

Vun Driv- un Spillrad to'n Perpetuum ,

Un lüſings toſehn, Warktüg inne Hann .

Dk röhr ſie wul en beten Eitelkeit,

Wenn Jan em mit neem na ſin optreppt Hus

Un in fin Klüterſtuv, wo duſend Saken

Herummer legen, em Modellen wiſ'

De gingn un klappern as to Hus ſin Stampmæl,

Un em vertell : He war enmal de Mann,.

He freeg de Macht enmal dat ut to föhrn

Int Grot, in Stahl un Iſen , as dat hör,

Un't war en Wunner warrn vær Minſchenogen .

Værlöpi geef't al Wunner vær Jehann :

He harr en Haspel in en Medizinglas,

Mit Garn rerum, un mit en Broppen op,

Dat Spunt inwennig - vær feen Minſdh te æpen .

Þe harr en Wanduhr mit Figuren in ,

I

1

jo wa t Dujemange ſo etwas Reijes . witbeontig mit geſpreizten

Beinen . Driv : un spillrad Treib- und Spindelrad . æpen öffnen .
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De keenın herut, en jede na çr Stunn ,

Un ſlog de Klod, fo reep en holten Kukuk

Au fülben bu't ! Dat Loth gung bet den Keller,

Un opwunn war dat op den Bewerbæhn .

Nu fehl dat blot noch an't Perpetuum ,

Ok klar bet op en lüttje Klenigkeit .

-

-

Doch dat Perpetuum wat jümmer löppt,

Ahn Fedder in Gewidyt un ahne Räder -

De Tid – ſe ging indeß ern ſtillen Gang .

Ehr he bat dacht harr aš inn Tun en Ejden

Opſchütt, mit eenmal is de Twieg en Bom -

So weer Jehann en Sterl mit brede Scullern ,

Hodh wuſſen, ſtart, Herr æwer't suliſte Perd ,

En Rüter un en Fohrmann ahn fins lifen , -

Un as he opſchot, ſac ol Rip toſam,

Un ehr he ſik beſunn harr un bedacht:

Ob Schipper waren ? Ob grote Reiſen maken ?

Ob mal Maſchin un Wunnerdinger bu'n ?

Weer Vader old un Sæhn weer Herr int Hus,

Un æwer'n Herrn de Herr - dat weer de Hof,

Weer Grund un Borrn , de Lüb, de Ber, de Röh,

De Rifdom, de Een fri makt un Een bindt

Un Marſchbur weer he, as of Rip dat wünſcht harr .

Bæwerbæhn Oberboden.



47 to

IV .

De Marſchbur.

1

1

Peer't ſo to Enn ? Un Rip ſin lange Ręken

Vun'n Anſaß an mit „ unbenannten Größen“

Bet to dat ..Facit“, wo't um Minſchen goll

Un leidenſdaften - ridyti divideert ?

Dat leet binah en wahres „ Luſterempel“,

En ,,Sinnconfect“, a8 fum Paul Haldens utſunn .

Denn meiſtens — is en Minſchenbart dartwiſchen,

So fallt enmal de Ręken inne ,,Bræk ,

De keen ,, Verſtrein ", noch anner Künſten, wegbringt.

Jebann weer Bur, mit Luft !

Warum denn nicht ?

Geef't wo en beter Hof as Süderwiſch ?

De beſte lag' , dat allerbeſte Land,

Utgiftenfri, keen Laſten un feen Schulden,

Inn frien Roog nich Scyriwer oder Vagt,

Keen Königsbeenſt, to land nidy, nocy to Water :

En Prinzenſit ! fo weer't, un ſo fä Feder

I

goll galt. Bræt Brüche . Verftrein veraltete Methode beim

Brudyrechnen . Þaul Salcone ſchrieb ein Rechenbud, unter dem Titel

Sinnenconfect , d . h . fürs Nadidenken .
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Dar feemn de Mäflers, de de Saat bewunnern ,

Se funn bi Rip noch jümmer'n Stuben Korn

Vun vörrig Jahr, wenn ſunſt de Weten knapp war

En Rappſaat, ſän ſe, as en lütt Plantaſche

Vun junge Eken ! dicht, man kunn en Fotſtieg

Deræwer föhrn ! Dar ful keen Schilling dær

Bet oppen Borrn , un nich en Wagenrad !

Wenn de wat inſlog , un feen Hagel keem ,

-De Froſt weer æwerſtan — ſo much fo'n Koppel

En lütten Burhof weerth ſin oppe Geeſt.

Un an de Læhn be þawer! wa be wöhl!

De harr je Blæd jo breet as Schörtenband!

Un kum to fenn , ſo blau ! verteln de Mäklers.

Dar feemn de Slachters um dat fähre Veh.

Wa de nu gar eerſt reden vun de Melkföh.

De nicht verkofft warn ! Rip fin Staat un Freid ,

Au roth un witt un vun de angelſch Raaß

He harr ſe lewer as de hollandſch Art

De ſwart un witt fünd , awer'n beten weefli ,

Of full de Farv em netter inne Ogen .

Un Antjemöhm de wifi de Melk un Botter,

Den blanken Keller mit de vullen Setten

Un al de Rennlichkeit er Regiment.

Un of de Nawers leten fit herbi ,

De fröher ſtolt vær ſif, in Grol un Arger

Stuben Reſt.

gedien. Pähn lenne .

Schüſſel, Milchſchüſſel.

wenn de wat inſlog wenn der gut einſchlug,

fähr unſruchtbar, nicht milchgebend. Sett
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Verbi futſdeern, de Mummſens un de Harrings,

Un harrn en Værwand .... węgen'n Raaß vun Swin

Mit forte Been , de Rip ut Java ſchickt freeg, ...

Vun wegen ſchottlantſd) Weten ... 'n egen Slach,

De beter to drog waman vel vun rę, ..

Vellicht of węgen 'n nie Art vun Pater,

De 3an harr maken laten , na ſin Teknung,

In Bredſted, wo de Groffmid vun vertell

Un ſnacen de : Wa de den Kram verſtunn !

Dat weer en ganzen Kerl, de Jan vun Haarlem !

Darbi warn 3an ſin Wagenper bewunnert,

Twee Swarte, blank as Stahl, un as twee Rehn

So rank un flüchti, vun hannöverfd Tod ).

He harr ſe intuſcht en Michelimarkt

As jähri Falen . „Niy as Hut un Been" ,

Sä Fohrmann Krad), „doch mit de redyten Ogen ,

Wit uten Kopp, man funn ſin ot berop hangn !"

Darto ſin blant Geſchirr - dat weer ſin Ehrgiz .

De gingn mit Dod un Döwel um de Wett !

Natürlidy, fo'n Beſök de blifft ni buten,

Un fumt ni uten Huf mit drögen Munn ;

Dar's nog to șten , un en Glas Madera

So gut to hebbn , as wo he waſt un plant mard,

Man tofft em mal as Strandgut — be is echt!de !

Lud ward der rędt, de ſtarfen Hann ward ſchüttelt,

Um Wedderkam un Finfam warb der bedt,

Pater Erſtirpator, eine Art Egge . Tochy Zucht.rę redete .

drög trocken .



50

Un gube Fründ- un Nawerſdop verſpraken .

Man hud je doch - a8 Mumme Mummſenas jä

(He harr dree Döchder un dreehunnert Schap)

Nich achtern ſülwen Dik blot as de Lammer

Vær Schul toſam ? Man weer'n doch Chriſtenminſchen

Un all Nietöger Burn ? Weer man nid ſo ?

Un darbi full de Hand op 3an ſin Schuller

As Königs Degen bi en Ritterſlag.

Nieköger Bur ! Jawul ! dat trod der hin,

Un trop en Hart dar, wo dat höger ſleit,

Un wo de weeffte Stell is bi den Minſchen.

1

Doch wenn Jehann denn mal en Sünndagsfahrt

Sin Swarten vær, un Hans, ſin Buknecht, bi em

Na Mummſens ridy, de Broderſens, de Harrings,

So weer em dody, as hör he nich dermank,

As weer de Slach en anner as ſin egen .

De Sæbns de ſtunn un jappen, ehr ſe ſproken ,

– Un he bedad, nich, dat he füllſten ſweeg,

Un wenn ſe ſproken, weer dat vun de „ Duſend“,

– Un vun fin ,,Duſend" ſnacken Per un Wagen . -

De Döchders maken Staat mit ſammten Spenſers

Un ſiden Aleeder un Klaviermuſik.

Se ſproken kum vun Lüd ut Tünn un Huſum,

Em full nich in, dat he en halwen Frees,

Tum wenigſten ſin Ölern buten lands,

iappen den Mund aufsvær Schul Schußes halber, zum Schuß.

ſperren , nach Luft ſchnappen . Free Frieſe.
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Dody vun de Thierſdau, un bat Bad op Föhr,

Bun Ball un Fürwarf un de groten Herrn ,

De je harrn fenn lehrt op de Reif darhin .

Ne, dat gefull em nich! Þe jag to Hus,

Un hör mit Lüſten , wa ſin Buknecht Hans

De ganze Wirthſchaft bi de ſtolten Mummſens

Mit Roh un Stroh , mit Heu un Streu veracht,

Un niy to læben funn as Süderwijd .

So funn he't fülbn, wenn he fif mal bedach :

En Prinzenſig ! un he de Königsſæhn !

Weer't nich ſin Egen wat ſin Ogen ſehn ?

Un wat ſin Fot betre, dat weer ſin Egen ,

Ja ünnerdan ! He bruk man blot to winken,

So weer't al dar un geern ! denn all ſin Lüd,

Vun'n Buknecht an, fin diden truen Fans,

Bet to de lüttſte Vehmagd, de de Göſ?

Un Aanten foder un de Eier utneem :

Wenn he man fründli weer al weern ſe glüdli .

Opwuſſen weern ſe al hier, oder lang,

ul mit de Eſchenböm al, wurtelfaſt.

Se bögen fit mit be in Storm un Wedder,

Un freun fit an den Sünnſchin æwern Hof ,

An Glüc un Glanz, de op de junge Herr“

Sit jammeln de un in fin Mien fit ſpegel.

Dar teemn fin þunn des Morgens an em ran ,

Wenn he inn Beſel ſeet un Staffe brunt,

De Duben na em dal, wenn he herut trę,

Un't lettfte Mundvul vun fin Morgenbrot

4 *
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Mit ſe un mit de Aanten un de Puters

Sif deel . Dar keemn ſin Swarten langs de Fenn ,

Wenn ſe em wittern, didht bet an de Gracht,

Ad em to gröten, un de Heiſters ſchracheln

Hech vun er Neſten ut te Eſdienböm ,

De lank hin æwer't Gras inn Morgendau

De Schatten recten, un de Blomgeruch -

Troc mit de Röhlen ut den Appelgarn .

En Prinzenſig ! ſo weer't ! He tuſd mit Reen ,

Harr Nümms to będen un harr Niemand nödig.

He fahr na Bredſted lewer mal to Karf,

Beſöch Perzepter un de Herr Paſter,

Un mal to Kreg , un ſnad bi fan un lüſings.

He mak Befanntſchaft mit be Tonder Burn

De Værjahrs mager Veh ut Jütland brochten,

Opt Markt in Huſum oder inne Grafen ;

Mit flaue Angler Lüb gündſit de Heiloh,

De Melktöh lewern , brun un glatt as Damwild.

Dat mat em Luſt, dar red ſin Fohrwarf hin .

Un oppe Lantſtrat bald na't Norn un Süten ,

Na Flensborg rop, na Edernförde dal

Renn' dat de Weerthslüd : Jan vun Haarlem ſin !

Un gauer war de Husknecht vær ſin Drinkgeld,

Un fründlider de Weerth ſin Guden Dag .

Ja , dat gefull em ! un fin Hans ni minner :

„Dat weern nod) Püd ! de harin nod lebensart !"

N üm m 8 Niemand . ' gündiit jenſeite . gauer ichneller ,
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Wat Spaß gev't nebenbi, un Nies to ſehn .

So funn ſik of vær em en Welt torecht.

„ Weer of je gut, ſä Rip, weer of je richtig !

Junkvolk muß raſen, weer en hollandſch Sprękwort.

„En Spaß weer jüm to günn, ' t weer all recht gut !"

So ſnack of Rip , as ſprok he mit ſin Herters

Na'n Bom herop. „ Dat weer je al ganz gut !

„ Wenn't man ſo bliben dę ! dat weer't je man !

„ Dat weer't !" So klung't mitünner ut ſin Stimm ,

Ok wenn he fründli Guten Morgen fä

Und æwer Saken ſnack al heel wat anners.

Un Jan de hör dat rut faſt ut ſin Swigen :

Þe föhl fik möd ! Be wuß, dat dur ni lang :

De Blom verblöhn – mit Minſchen weer't nich anners .

Wa lang denn weer dat her, do ging he ftolt,

As nu ſin Sæhn dar, fülbn un feeg fik um

Mit Luſt un Moth, as wenn dat ewig dur,

As harr dat Lęben un de Kraft keen Enn .

Wo weern ſe blęben ? Kraft un Luft un Moth,

Un Fru un Fründ un allens wat em leef weſt ?

Verweiht - verſtreit ! Nir weer der mehr vun na

As diſſe drange Boſt un ſwade Been ,

De möhſam an den Stock na'n buten træpeln .

Noch mal en korte Reeg vun arme Jahrn

Scul denn ſin Sæbn hier ſitten ganz alleen

Mit blöde Ogen ünner diſſe Eſchen,

Un denn verfalln al wat he plant un bu't ?

jüm ihnen . al heel gänzlich. drang gedrängt, bedrängt, eng .
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Te Mummſen's un te Harring's Enkeln famn

Um't fit to deeln , un um De Böm to haun ,

De he hier ſett harr, wo he ünner feet ?

Un mehr as ſunſten feet he dar in Schatten

Un ſnack he mit ſin Herters, ſän de Lüd .

Doch eernſthaft ſprof he't bær mit ſin Jehann .

Un as't denn geit, wenn Een de Anner lenkt :

Dat ward Gewohnheit vær je alle Beide,

Un Keener weet recht, wer dat leid in Hand .

De Ole fenn ſin Sæhn bet op dat Blot,

He fenn fin ſwade un fin ſtarke Sit ,

Sin Ehrgiz, wat Abfonnerligs to wen,

Sin Stolt, ſik nich to bögen vær de Stolten,

Sin Kindeslev, ſin ganze fromme Seel,

Un wuß ſin Wör to ſetten, dat ſe dropen .

Un ehr man't dacht harr oppen Heiſterfrog,

Un innen Roog beſpraken un in Bredſted:

Weer dar en freeſde Jomfru kam ut Holland,

Nich gar to junk, ſo ſä man , nich jüs ſchön,

Un nid; jüs rit , en beten ute Fründſchop,

En Art Couſine oder wat ſe weer,

Un Hochtid weer der holn mit groten Opwand,

Mit Rutſjen fahrn, mit Braden , Win un Backwart ;

Still weer dat warn , as ſunſt, op anner Hæv,

De Dag’ de weern der gan, ſo gingn de Węken,

Sei't war de Saat, un meiht de rife Aarn,

Dar feem teen Rindböp jüd un Weeg int Bus,

Kinddöp Kindtauic.
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Doch mal en Sarf mit Dok, vær Antjemöhm ,

Un mal en Sarf mit Sülmer, vær ol Rip ,

Doch weern de roden Melkföh glatt as jümmer,

De Wijden grön , un baben ut de Ejden

Dar ſchracheln noch de Herters as tovær .
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V.

Op den Dreeangel.

Dar ſtunn en Hus bi Bredſted buten Ort,

Stuf an den Weg vunn Roog un Bręklum rop .

Wer bar verbi keem , feef dar bær de Finſtern

Un inne Dær, denn op de anner Sit

Ging dicht verbi de Landſtrat dær de Heiloh .

Hier op dat Dreed twiſchen beide Węg’ ,

Wo fröher 'n Wiſpal ſtunn mit lange Arms

Un halfverwiſchte Nams, mit to darünner

En Handwarksburſch mit Waßdok um den Hot,

Den Ropp tohödy, iwrig int Bokſtabeeren

Dar bu dit Hus vær Jahren fik en Slaukopp,

En „frog“, natürlich — as de Fohrmann ſeggt,

De „Apeldær“ as bald dat Volk dat nöm .

Denn apen ſtunn en Dær na beide Siden ,

Dp beide Siden of en Appelborn ,

Inn Summer grön – en Watertrog darünner –

Mit blanke rode Bern den Harſt hindær,

As ſchuln ſe Vageln locken ute Heiloh,

De hier op Milen rut den Anfang nimmt, -

Stuf inapp, dicht an .

der nicht jelten für Dörfer .

Wiſ'pal Wegweiſer . Apeldær Name

Uppeldorn Ebercide , Vogelbeere .
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Tum wenigſten den Fohrmann un ſin Ber ,

Un Wannervageln mit den Stoc un Ranzen ,

Ton leßten Drunk un eerſten vær den Ort,

Um Stuff un Sweet værher fil aftowiſden .

Dar gung denn Mennigeen na't Weſten rin

Un rut na't Dſten, ſeeg den Trog un Bom

Un Dær un Finſtern , beiderfits datſilwe,

Un muß eerſt fragen na de Strat na Bredſted :

Mit twee Geſichter lach de Apeldær.

Un dodien ging't ni, trop de hellen Finſtern

Un apen Dærn un al de Weerth ſin Slauheit .

Dar keemn wul Bageln in de beiden Böm ,

De roden Beern to eten ehr ſe reiſen,

Un Handwarksburſdien um en legten Drunk,

Doch brocht't keen Geld, un wat na Brerſtęs fahr

Inn ſtaatſchen Wagen, keek blot inne Finſtern

Un fahr verbi.

Do toff en ſütten Angler,

En leifi Mann, de wul de Gegend kenn,

Vær weni Geld dat Hus un trock heræwer .

To keemn de Dærn, de Infahrt war vermurt,

En Warfſted bu't – de Mann de weer en Wewer

Doch heet das Hus nod jümmer Apeldærn,

Wul vun de Böm, inn Harſt mit rode Beern,

Und de verbi want, keef noch inne Finſtern.

Dar ſeten jümmer, welfer Tid man keem ,

Ob morgens fröh in Summer, rop na Bredſted,

Teifi flint. wanfen gehen, fahren , paſiren .
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Wenn fun inn Ort de eerſten Schöfteens rokt,

Un noch de Hatbar inne Grashæf wadt,

Ob abends, wenn man ruter il torügg

Den Weg langs dær de Heid un na den Roog,

Un op dat Dreed hier, int leßte þus,

De blanke Sünn noch oppe Ruten ſpel

En Reeg vun (muce Rinner, ſtill un flitig,

Ad «wereens, as Parlen an en Snor,

Vun Srot to Lütt mit blanke Flaffenhaar,

Glatt anne Sit ' t weern luter lüttje Mätens

Vun Lütt to Grot mit öfern anne Arbeit,

Bi't Haspeln , Winn' – all an de Wewerie..

De Ole weer en edyten Angeliter :

Slau as en Voß un fliti as en Mus,

As en Katteker bit Geſchäft un Arbeit.

Man hör em jümmer, wenn man dar paffeer,

As weer't en Uhrwarf, gung de Wewerbom

De ganze lange Węk ſin Duppelſlag .

Man ſeeg em nie, as Sünndags oppen Fotſtieg,

Bald hier bald darhin na en Maríchhof to,

Inn Drüppeldraff, en Bulten Linn inn Arm .

Dar feem keen junge Brut op Milen rum,

So weer he Sünndags dar un wif ſin Drell

In fine Proben un de nieſten Munſtern

3n Damaſtwęwerie to Dijdigebeden .

So blöh dat lütt Geſchäft denn op den Dreed ,

dyöſte en Schornſtein . Rut Fenſterſcheibe. öfern emſig.

Kattefor Eichfaße , Eichhörnchen . Drü p peldraji Zudeltrab .

Bulton Bolzen .
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In de am meiſten blöhn dat weern de Kinner .

Nidyt jüs ſo roth as Quittſden an er Böm ,

Dat weer en blaſſe Raaß mit fine Hut

Mehr as de Pifchonappeln, vun de witten ,

Dat Roth ſitt binn un ſchint man dær dat Sluv

Eentali dody, as Druben an en Stengel ,

Nidit ut to fenn , as de ſe öfter füht

Un markt, dat dar de blauen Ogen deper,

Un didyter an de Dünſen hier dat þaar,

Un bi en anner blaſſer wul dat Kinn :

Vun Gröten nicy to feggn, de weer verſcheden.

Dod hör man oft toeerſt de Lüd in Bredſted:

Is das de Öafte ? Dat is body Anneten ?

Büſt du Marie ? Nich wahr , du büſt de Jüngſt ?

Un oft en Smuſtern wiſ dat man ſif iri .

Dod, dur't ni lang, ſo blöh de Een herut,

As brok en Rof op an en Buſch vull Sonuppens.

Maria heet ſe. Wer „ Maria" fä,

De dady an er un dach an wat Befunners.

Se hart er Art to laten un to don,

&r Gang un Spraf - dat weer as ganz er egen .

Wenn ſe to Markt ging, Fridage, intofopen ,

So ſtunn feen Di jo grisgram mit fin Botter,

Dat he ni andau, wenn Maria koff,

Un menni jünger Dog wenn je fik buc

Na Krut un Kram feef na den witten Hals

Quittiden Vogelbeeren, Frudit der Ebereiche. Sluv Hülje, Schale.

Tünſen Soläfen. Gröten Größe . Anneten Anna Margarete .

in uſtern idmunzeln . Knuppen Knospr . andau ant aufthaute.
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Un op de blanken Flechten um den Nacken .

Dar feet des Markdags bi de Sarkhofsmur

En Mann mit Püttjerwaar, mit Pitt un Schütteln

Rund um ſit — he weer lahm an beide Been,

Doch mit en mächti Stimm un ſtarke Arms,

Oft wüthig, wenn't ni gung as he dat wul,

Wenn Een wat um leep, wenn he mit fin Krück

En Ding8 entweiſtött, gar mal fülbn dermanf full —

So dat he um ſit hau un flöt un ſwor,

Sif lud verwünſch: de Dunner much em drapen !

De Eer ſik opdon vær ſin lahmen Knaken !

Sogar de Sdroljungs hörn dat mit Entfeßen .

Wenn de Maria kam ſeeg æwert Markt

Norf æwern Arm, de brede Strohhot op,

De Kopp wat nül, as wull ſe fik verdecken

Vær all er Schönheit – ric de Mann ſif op

Un wint er al vun Ferens mit de Krüden .

Denn dau de Wuth em weg, as vær de Sünn

Dat 38 inn Winter an en fraren Rut.

Marifen, ſnack he, lütt Mariken Wewers,

Du bringſt dat Glück, min Mifa, vær den Handel!

Gif du mi hüt dat Handgeld ! Kumm, min Kind,

Un föf di ut ! Segg an , wat fannſt du bruken ?

En Sett ? en lüttje Pann ? Nimm vun de darßen

Mit gel Glafur! Giff her, min lüttje Stummel,

Obt of en heemli Ręt hett, wüllt mal to ſehn !

vun Feren 8 aus der Ferne . Vunt
Püttjerwaar Töpferwaare .

de darßen von denen sort .
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Un zierli ſett he't op ſin grote band

Un flopp dat mit de Knæfeln vun de anner,

As foff Marie dat to en Klingerflod ,

Nidy vær den Heerd, un ſeeg er glüdlich an ,

Wenn't ſchal , as een vun Lüſings nie Klarnetten .

Ja , wat is Schönheit vær en Wunnerding !

Doch ob en Glüd ? Ja, dat is noch wat anners !

-

Dat weer en Harſt enmal Michelimarkt,

- Roth weern de Quittſchen an den Appelborn

Bi Wewers buten op den Dreedsplat ,

Roth of De Baden vun de ſmucen Sinner,

De binn ut Finſter ſehn - vundag' beſunners .

Se töben blot op Batter un Marie,

Um mit to wannern na tat Marft herop,

Wo Alens hinil wat verbi paſſeer

To Fot, to Ber, to Wagen - junf un old ,

Un wo de luſtige Larm vun , as en Athem ,

Mit jeden Windtog liſen op un bal ,

Lebenni her trod bet ant Stinnerhart.

Doch jümmer harr noch Vatter wat to friegen ,

Un wenn he los wud, heel der nod) en Wagen ,

Reem noch Bejöf : Beſteller un Betaler.

Geſchäft geit vær . Dar gev't noch wat to ſnaden

Un wiſen , jede Burfru maf he lüſtern

Na Damaſt -Diſdigededen, Drell un Linnen .

He kenn op jeden Burhof rum De Munſtern

Munſter Muſter .
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Un wußte Elen finntüg inne Ruffern ,

Un weer man eerſt Een niefchierig un niedſch),

So wuß he to vertellin vun de er Betten ,

Un de er Þemon un Þanndöf un Linnwulin,

Bi de na Schod, bi se na Dußentwis.

Un richti funn fit, de he jo belehr,

Dat er en Diſdibek op den Sophaviſd),

A8 Nawerſch barr, en ungeblekte Flißen ,

Sit Jahren fehl, un beſte Mann muß fopen .

Doch mit de Mannslüd harr he of to don .

To Seltüg wiſ he'n nie Art vun Gurten

Vun utlandid Garn, dat weder rött noch reet,

Perdeken harr he na de engelſch Mod,

Un vær den Wagen Deken as ut Belzwarf .

Dat will be vær – nich as en Handelsmann,wiſ' he

Mehr as en Fründ, de anner Frünn belehr,

Wa nu dat Beſte wat he kopen kunn .

Sin Art weer chne Demoth, ohne Hochmoth.

Un würfli wuß de Mann Belded vun allens.

Dat weer as harr he hundert Ogen hatt

Un ut fin Warfſted fęken bær de Mur :

Vun Sateltüg un Fottüg, vun dat ledder ,

Vun Garben un vun Farben un vun Malen

As harr he't all bedreben na enanner .

So hör denn Mennigeen un foff fit faſt,

De kam weer blot vær't Frunsvolk to betalen,

Un war en Rundn, de geern un öfter keem .

1

-
-
-
-

niedich begebrlich, neidiſch. Flißen Flächien .
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-

De Minner dur't vun dag' man gar to lang,

Dat brenn je inne Föt, to Markt to gan,

De Boden un de Herlichkeit to fehn,

Un Zuderwart un Wunnerdingn to fopen.

Jüs as ſe endlig in er nien Kleber

Mit warme Umſlagdöfer, blanke Schob,

As oppen Sprunk torecht ſtunn, blot noch Vatter

Sif Geld ut't Schapp neem, un in Taſch den Slætel :

Bög noch den Weg vun Bręklum rop en Wagen

Inn raſche Fahrt Maria fenn em glik

Man muß nod, töben – dat weer Herr van Haarlem

Bun Süderwiſch : he feeg vellicht nod) vær .

Un richti, mit Gepraſſel keem de Swarten

- Für flog ſe um de Hoof – de Steenbrügg rop,

Un breet vær Dær dar heel inn Wiener Wagen

De junge Marſchbur mit ſin ſtolte Fru

Ganz innen Staat, mit Dęken um un Döfer.

Se feeg nich grade junt ut, un wat bleek,

Doch værnehm inner echte Sammt un Siden ,

Mit Spißen umme Hann, un ſmalle Fingern,

De je Maria rut heel mit en Munſter,

Wo ſe vun wünſch — ſe wull nich uten Wagen

Dat war wal lat – ſe muſſen doch to Markt. –

Dat mutt en Marídfru, dat hört mal darto :

To Rark - to Markt. Man mutt uns Herrgott wiſen,

Dat man noch bar i8, un an ſins Gelifen,

Dat man't noch maken kann . Ob't denn en Freud,

En Luſt, en Laſt - bar kann man fik na fragen

As en Soldat, de utgeit to Parad .

-

-
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1

Man hollt ſin Reeg – of wenn ſe't Een nich günnt,

Hier jüs ſo gut, as in de grote Welt -

Wo Neid un Bosheit Een de Luft vergift.

De Fru van Haarlem war er Plaz ni licht:

Fremd weer er Mann al, fremder noch de Fru .

Harr nich al Süderwiſch — de ſchönſte Marſdyhof

En Sarring hört , weer nich de Dle fam

Mit Sündengelt, verdeent , wul weet wofück ,

An Minſdenhandel mægli un wat Slinimers ?

Kunn nicy en Mummſens Dodider warm dar ſitten,

Wo nu dit blefe hollandic Keef geſicht

Ut Groening , Vließen oder ſunſt woher

Mamſel vellicht mal in en Waffelbod

In Sammt un Sid erſtickt un Brüßler Spigen ?

De ſpridt feen rechtes Dütſch mal, ſpridt feen Freeſd),

Vær Hochmoth blüfft er't innen Hals beſtęken,

Se gurgelt as en Kunſchen æwer de Boft ... !

Maf gr dat trurig , maf ern Mann dat trokig.

Kum dat he't marf, ſo war de Gall em hitt ,

Denn ſteeg de Kamm em, un he braſch dermanf,

Smeet rum mit Geld , foff wo en Mummſen bo,

Bett hin , as föch he Unnerlüd er Lifdorn,

Un feet inn Krog, as op ſin egen Stöhl.

De Fru hett't ſurer, de mutt ſit gedülden ,

Utpralen fann fe't höchſtens in er Optog .

Un oftmals maf ſe't lewer as de Sned,

!

1

1

braichen poltern .
bobot. pett hinKunichen Puter .

tiat hin . ¡ ödh ſuchte.

1
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Wenn plumpe Föt un grawe Hann heranrüđt:

Trod in de Hörn un trop int ſekre bus,

Wenn nich de Mann ſin Welt dar buten weer .

Wer ſeeg't Fru Haarlem an in Sammt un Siden,

Wo er dat fehl ? Wa innerlich verſchüchtert,

Wenn ſe den Ropp ſo hoch heel ünner Lüden ?

Keen Rinner! un feen Fründſchop ! Un de Lev ?

Ja, wat is Lev , wo Kind un Fründſchop mangelt ?

Hüt four ſe faſt in Angſten rop to Markt,

Doch muß ſe mit, 3ehann de wull dat hebbn .

Þe harr ſit argert æewer ' n häßli Wort

Vun „ hollandſch Puter“ un vun „ freeſdhe Diſen,

De oppe Fettweid graſen hier in Holſteen.

De warn ok mal ſo heemli , aš ſe kam weern ,

To See verſwinn, un blot den Dunſt hier laten !"

Se jeeg fit rein in Sorgen um na bölp,

So föhl je fik verlaten un vereenſamt,

Se fohr as fahr je medden in den Krieg,

As mank en Volk vun Wilden un vun Fienden .

..He war der manf hau'n , harr Jehann er ſeggt,

As he as 3ung al dan manf dumme Zunges,

Wenn wedder'n Lappå ſin Snawel apen de !"

Nu jeeg ſe hier de Rinner ſo vergnögt,

De Mann ſo jęker un Marie ſo fründlid ),

Glik bi de Hand, behegli un behölpli,

Dat er dit weer as Sünnſchin innen Newel.

Çr trod wat na de ſmuce Wewersdecider,

frop kroch.

5



66

Vellicht dat ſülwe Schickſal wat ſe drop :

Frend weer de of, vereenſamt, moderlos,

Un vull vun Heinweh na bat gröne Angeln,

As ſe na Holland un er Moderſpraf.

So keem ſe wul mal öfter, as jüs nödig,

Un hüt — as geef de Jugend un de Schönheit

En Sdut, de Trog op Kraft un Macht ni hebbt,

Be fe Marieken, dar fe fertig weer,

Mit in to ſtigen Vatter keem wul na,

Un broch de Lütten mit to en Bekannten !

Un half in Rinnerluſt un Ewermoth

Ahn redyt Verlöf un ahne recht Bedenken,

Vun Vatter blot en Nücken un Verwunnern,

Half in Gewetensangſt un dunkle Sorg

Seet al Maria in den ſtaatſchen Wagen,

Fru Haarlem anne Sit, un gingn de Swarten,

As gollit en Wettfahrt,mit dat lichte Fohrwarf

Den forten Weg, de Strat na Bredſted rop

Wa anners (üht de Welt ut vun en Wagen !

Gar eerſt en Markt ! Man fahrt as op de Ropp,

As drog de Minſdenſtrom , de wogt un wellt,

Een langſam mit. Maria düch ſe drev,

So hægli gung dat, un na alle Siden

Keef ſe ſit glüdli un verwunnert um .

drev ſchwamm .
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1

3a, Schönheit is en Madyt! Wa Vele gröten ,

De fe nie fehn harr un de er nicy fenn .

As flog en Sünnſdhin ewer ſin Geficyt,

Keef mennig Een fik um un in den Wagen,

De eben utwift weer, noch half verdreetli,

Dat Wort noch um den Mund, dat luden fdyullt harr :

Landjunkers ! un dat war nu : Ei wa ſmuck!

Un op de Ber un op den blanken Wagen,

De ſtaatſdie Burfru un De ſtolte Mann

Ful dar en Afglanz mit vun Wulgefallen.

De lahme Büttjer an de Sarkhof &mur

De barr fit flücht un feet der baben op,

De Port as Schuß, de Strüden inne Band,

Dat Drängn weer dar gefährli bi ſin Schütteln

Reep lud hindal : Sieh, dat is noch en Fohrwart !

Gunn Morgen, min Marieken, lüttje Stummel !

De Herr vun Haarlem weet wul wat he fahrt !

Stiegt hier man af, min Kind, min ſmud Madam !

Dar is ni bær to fam , dat ward beſmerlidy.

Gat hier man inne Bort, hier is dat ruhi!

So wif' he . Un de Beiden ſtegen ut,

As op Befehl – de Sat weer to vernünfti,

De Wagen muß fit finn, dar keem wul Bahn

Un æwern ſtillen Karkhof gungn de Beiden .

Dar is dat ruhig, fä he bi fit fülbn,

Un ſeeg ſe na : Jawul, dat is dar ruhig !

Jan vunne Trepp wahn an de anner Sit,

Dar muln fe töben buten ' t Marktgewöhl ,

Bet Baarlem fit dar infunn un de Wewer,

5 *
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Wat vær,

-

De Beide oft er Standquarteer der harrn .

So wunnerlichy he weer , verbreiht un plitic ,

He harr en Toch vær Lüd ; wer eenmal keem ,

De keem of wedder, as Jehann dat nöm :

De kreeg ſin Stieg na em, denn he harr jümmer

- to wiſen oder to bereden :

Wenn't unnüş weer, weer't um ſo mehr pläſeerlich.

Ja jūs wat unnüş maf em recht Vergnögen .

En grot Erfindung ja, dat gev he to,

En Dampmaſchin, Perpetuum un ſo wat

De war of fertig, hæp he, mit de Tid

Doch ſunſten , al dat Rechte weer en Spilmark.

Dat weer bi em en Art vun Religion .

Son Saken nöm he heilig, de nix nüßen,

Un Audagswart, womit man Brod verdeen .

So harr he't Jahr værher den ganzen Summer

Geſchäftig klütert, Keener wuß woran,

Harr klattert op ſin Bæhn un heemli hamert

Slætel in Tajdy bet endli Wihnachtabend

He Lüfinge un de ganze Nawerſchop

Heran hal, Lichter brenn der op den Bæhn :

Dar feet Jehann un ſpęl mit ſtime Fingern

„lob Gott und Preis " — He harr en lüttje Orgel

Int Hahnholt bu't - dat meen he weer en „Wert“,

En hilli Wert", wenn wat fo heten dul.

De Wewer weer dat ganze Gegenſpil,

Vun Kopp to Tön en echten Angeliter.

-

-

plitich politiſch , idylau. Sahnholt Querbalken oben im Hauſe .
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-

Lev 3an in Drom un Lüfings Junges mit em ,

As wul de Art is hier int Freeſenland,

Wo fünt funſt all de Märken un Geſchidyten

Un Leder herkam , de mi uns vertellt,

De Rękenmeiſter8, de noch hin un wedder

Des Dags den Spaden, Nachts den Griffel föhrt,

De Billerſniķer, de der nich mehr fünd,

De jeden Stohl un Diſch un Schapp un Bettſted

In Andacht ſmückt hebbt ? - Leben is en Drom " !„

Nę, waken, ſå de Angeliter, wirken !

Al wat ni ridyti nüßt is Narrentand !

En Sdjapp ut Snigmark oder führen Bred

38 eenerlei, dod vull vun Drell un Linnen,

Sik warm to holn un rennli is de Sak .

Wa Bele fünd ni, de der freert un hungert,

Un is doch nog vær Alle hier op Eern,

Wenn't blot benußt ward – dat is chriſtli Wart,

Un Meentwarf, wo de Marſchlüd vel vun ſnađen

Un nir vun den . He harr der wat vun dan !

Warfmeiſter weer he weſen in en Warkhus,

Ut Religion
- as em fin Fru verſtorben,

Harr dar de Kinner lehrt ut Streh to flechten,

Ut Bork to pappen, Söd un Körf to maken

Ut Spöhn un Muſcheln, Schob ut ole Lappen.

Dat harr he allens lehrt. Doch harr't ni gahn

De Dlen weern verdorben un verlaten ,

Un in de Ninner leeg dat as en Krankheit.

-

führen föhren, tannen . Meentwart Gemeindearbeit. Wartbus

Arbeitshaus. ut Bort to pappen aus Baumrinde fleben .
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Nu ſorg he vær ſik ſüdUſt un vær ſin Kinner,

Verdeen un raff tofam vun alle Santen ,

Un war mal, as man få, fobald he funn,

Utwannern, wo de Welt nocy apen ſtunn

Vær friſche Kraft un jede nütli Wark .

Dat wuß Marieken ! un dat weer er ſchreckli!

Un as de Twee nu æwern Karkhof gungn,

Rut ut dat luſtige Marktgewöhr dar buten,

Manf Lifenſteen un ünner kahle Böm,

Do föhl je — as de Jugend dat jo hebbn fann

Merrn mank de Luſt op eenmal ſik ſo trurig,

So eenſam, ja fo fürchterlich verlaten,

Dat ſe Fru Haarlem anfat, un de Thran

&r in de groten blauen Ogen ſtunn .

Min Kind ! få de, wat fehlt di ? wef ' tofręden !

Si ruhig ! Un as Mika fä, ſe wuß ni,

Se weer blot trurig, wiſdh je er de Baden ,

Un ja, dat weer en Bartenstramp, dat fenn ſe !

Dat ging væræwer, harr nix to bedüden !

Un tröſt er jo un ſtärk ſik ſüllſten mit,

- As ' t bi den rechten Troſt je jümmer is –

Dat't raſch væræwergung, a8 Sünnſchin - Regen,

De Himmel lacht noch blauer achterher.

So war't of hüt en Martdag as en Feſt,

Denn jüft ut Angſt un Wehmoth waßt de Freud .

Dat gev en Opſtand faſt int Treppenhus,

Wo 3an – de al den Baf ſpel in GedankenBaß

-

merrn mantinitten zwiſchen .
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1

Sin leşte Spillwark wif – as dar Marieken

Un Fru vun Haarlem keem un bald de Annern .

Denn trock man in en Swarm dat Markt entlank,

Man wanner langs de Strat un dær de Boden,

Man koff ſit Klenigkeiten un vernaſch ſe ,

Verſdenk ſe, denn man drop fo vele Frünn

Det of ſo maken , un en luſti Tropp

Harr fik tohopfunn, as man na Gewohnheit

Ok inbög inne Krog to Danz un Win .

Haarlem ſpandeer - weer dat ut vEwermoth ?

Haarlem de danz — plegg ſunſten nich to danzen ,

Haarlem de ſnad un lach - weer ſunft jo ſtill,| ,

Ja ſtreng un eernſthaft warn . Un ut de Sorg,

Womit de Fru vær Strit un larm ann Morgen

Weer rinner fam, feem je eerſt later Nacht

In luter Freud, Maria oppen Wagen,

Na’n Dreedsplaz, Maria aftoſetten ,

Un fahrn den Weg dal na den þeiſterfrog.

1

1
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VI .

Utgang.

-

-

Dat gev en dide Fründſdop – fän de Mummſens

Un Harrings — mant de Haarlems un de Wewers.

Man keem ni lich den Dreedsplaş verbi,

So heeln dar ünnern Appeldorn de Swarten

Mit Dęken æwer, un de Wiener Wagen .

Dar fehl man blot de Watertrog vun früher

De leet fik maken un de apen Dærn,

So weer't de ole Krog mit nie Rundſchaft.

Dat paß fik to enanner, war der meent,

Berlopen Volf — weglopen weer dat Enn :

De wannern noch mal ut in Kumpanie,

As Slavenhollers oder Weltbeglückers.

So war der ſpraken. Ja, de Welt is grauſam .

Db Jan der jüs um geef, dat Fru van Haarlem

In Diſchgebeden anfung, in Slavitten

En Staat to maken , de nich billi weer,

Lieflandſchen Flaß un rußichen Hemp beſtel,

En nie Art Spinnrad ut Weſtfalen kam leet,

Dat Spinn ' un Winn ' un Şaspeln as Geſchäft

Mit ole Fruns un junge finner drev ,

lich leicht. Stavitten Servietten . Semp Hanf.
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Un jümmer ſnad vun Reeden un vun Bleeken ?

He weer tofręden, wenn fin bleke Fru

Wat anners vær harr, as ut Finſter fiken,

De Fann inn Schoot, de Ogen inne Wulten ,

De Mund gedüli, doch int Hart bat Lengn.

Þe harr er halt vun Fründn un inne Fremon,

Wat he çr baden, weer de QEwerflot.

Dar much je ſitten - ja he funn't nich ännern -

3n Sammt un Siden, wenn er dat gefull,

In Heg un Plęg - ſo gut ſilk't ſchaffen leet

Doch dar weer't all – denn Kinner och ! ſe fehlen !

Mitliden is en ſunnerbares Band .

Man fann't vær Led nehm' , wenn man lev nich kennt,

So ſtark is’t . Ja, dat ſnee em inne Seel,

Er antofehn, ma ſe verwelk un hinfür,

He much nich bi er ſin, nid vun er gan ,

So weer en oft, un brof de ole Kraft

Mal buten bær in ole Fröhlidykeit,

So trock de düſtre Webmoth em to Hus.

So weer't em recht, wat Fru von Baarlem værharr,

He weer tofreden, wenn je wat bedrev ,

Wat dat of weer, dat broch mal nie Luft,

Mal friſchen Athen in dat ſtille Hus .

He fohr çr fülbn na Bredſted un na Huſum ,

Un wenn de Wiener Wagen mit de Swarten

So oft bi Wewers heel: Fru Haarlem wünſch dat,

Ľr trod wat na dat Hus un na de Lüd,.

reeden finnen bereiten .

hinſichte.

lengn jehnen. inee ſchnitt. binſüt
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1

Er mak dat glüdli jo mat em't tofreden .

Twars, wenn dat paß, en Wort mit Meiſter Wewer

To ſnaden weer em ſülft mitünner redyt.

Doch feem man ſelten wider as't Geſdäft,

De Mann de harr dat hilt , dadı ant Verdeen,

He heel de Kundſchaft warmer as de Fründidaft,

Man teem fit hier ni neeg, as bi de Lüſings,

Un gar bi 3an, de in ſin optreppt Hus

Den König fülbn gewis toeerſt mal fragt harr

Na Fru un Kind un ob dat Çten ſmed .

De kenn feen Spraf, as de vun Mann to Mann,

Dat Hart ſit fri to maken un de lewer .

Dk freu he mit ſin Fru ſik an de Kinner

De jümmer fröhlich, jümmer flitig weern,

Gar bald vertrut un doch verſchamt un ſchüchtern,

De ſtunn un fehn un nücken al ut Finſter,

Sobald he afbög na den Dreedsplat .

Un wenn Marie heruthüpp ut de Dær,

Warm as en Koken in de Winterluft,

Un guten Morgen fä, as reep en Bagel

Dat Fröhjahr ut, un fründli un geſdrift

Sin bleke Fru ut Dęk un Döfer widel:

So trod em't of int Hart, as Sünnſdin deit,

Un glüdli kunn he ſeggn : Gun Morgen, Mifa !

Un in de ſchüchtern groten Ogen ſehn,

De blau herop gingn un fit wedder ſenken . -

So mudi’t wul bliben, weer't ni anners kam .

1

twar 8 zwar. hilt eilig, geſchäftig.
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Dar keem den Winter to en Mann na Bredſted

As to 'n Pläſeer, he wahn dar innen frog,

En Art vun Vetter, fä man, an de Wewer,

Ut Stappeln börtig, Shipper vun Geſchäft,

Un nu en Farmer in Amerika.

Þe weer en Mann vull vEwerkraft un Motly,

Harr Gold as Heu, ſeeg ut as Stahl un 3jen,

Rę ewer allens un mit Federmann,

Un jümmer los as rę he femand dal,

Mund apen un de Ogen likerwit .

Gutmöti ſunſt, lifto un liferjüd .

e harr to allens Luſt, mit alle Fründ (dop.

He much to fiſchen ut, he much to jagen,

Dat weer em nich to natt un nicy to kold .

Ob tegel oder Kart, ob Dag, ob Nadit,

Dat weer em enerlei , un he derbi,

Wenn't wat to fechten gev un wat to laden .

Dar muß man Stritſchoh lopen na de Marſd ),

Kanal entlant — he muß't eerſt fülben lehen,

Un brot ſit faſt de Been bi't eerſte Mal -

Dar muß man ut jsbooßeln langs de Wiſchen,

Un Bredſted weer to Gang vun Lütt to Grot,

Dk Mädens mit natürlich un to Danz

Un hitten Punſch des abends in den Krog.

Nich Marſdíburn fehln der, nich Jehann vun Haarlem ,

Nic Wewer un ſin Dodder, ſmud Marie.

Dat weer as brody de Farmer allns int Leben .

-

liferſüd gleichmäßig. Isbooßeln Eiswerfen , Wettkampf im Werfen

mit Kugeln, ein Volfsſpiel .
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-

-

En aller Düwels Kerl, jo meen of Haarlem ,

Un loſe Bengels læben em noch mehr.

Fru Haarlem awer ſä : dat weer en Sünner !

De acht feen Fründichop un feen Vetterſchop,

De mul Marie un wenn't ni anners ſin kunn ,

Den Wewer mit dat war man noch befinn !

Dat muß Jehann nich liden, he muß hölpen,

Man muß dat Kind em ute Klauen holn

Se war dat don , ſe war er to fik nehm,

Se muß Maria funn nic inne Fremon

Nu noch tum tweten Mal, un æwert Water,

Se wuß je ſülbn, wa Brot int Elend ſmedf. . .

De Menſch de denkt, ſo ſeggt man , und dat Schifal —

Dat findt den dünnſten Faden em to lenken .

Blind heet de Minſch dat ja wer is de Blinne ?

Um Oſtern ut do fahr de Wiener Wagen

Twee ſmude Fruns den Weg na Breklum bal .

De junge ween ' as wulln de Thran er ſticken,

De anner tröft er að man hinner tröſt.

De de ſe fahr, de fä Darto teen Wort,

þarr fin Gedanken oder weer in Drom.

Fru Haarlem harr dat dærſett mit Marie .

As allens faſt weer, dat Geſchäft verlaten ,

Dat Þus verkofft, dat Husgeräth verbol't,

De Dag beſtimmt na pamborg op to breken ,

Do keem de Farmer mit den leßten Trumpf.

Do ja Marie, je funn den Mann ni nent,

Elend Ausland. Fremde. berbolen verſteigern.
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Nę, lewer Vatter un de Sweſtern laten,

Un bliben, wo er Mutter leeg begraben .

So gingn de Annern, un je blev torügg,

Un faſt vertwiefelt fahr fe mit Fru Saarlem .

Dat gift mitünner'n Flüſtern as en Ahnung,

Dat geit mank Lüden um as en Geſpenſt.

Wo kumt dat her ? Ja, ſrag em man mal na :

Wo fumt de Drom her oder de Gedanken ?

Dat hett nich jümmer Wurteln as dat Unfrut,

A8 Quitídy un Netteln , de man folgen fann

Bet ünner Aumanns Weg un Nawers Miten ,

De fünd ni jüs as Giftblom plant un fei't,

Un weer't vun Vageln , as in Holt un Feld

Nachtfdyatten opſchütt oder Düwelsappel — :

De famt as Mehldau op de Roſen kumt,

As een de Swindel fat, ſüht man en Minſchen

De Föſt lank wannern, ging he fülbn of jęker .

Dat weern nicy jüs de Mummſens un de Harrings,

Ut Fiendſchaft op 3an Haarlem un ſin Fru,

Dat weern De beſten Frünn vun em un Wewers,

Jan vunne Trepp, de ſtillen Lüſings Junges

De wat ni richti funn, de't ni begrepen,

De vun Gefahr un vun Geweten fnaden .

Un weer't de Püttjer mit ſin mächti Stimm,

So war he ſadyten, un he ſchütt den Kopp,

Wenn he vun Saarlems hör un Mifa nöm,

-

Quitich Quece, triticum repens.. Ullmanns Weg allenthalben .

Miten Pflanzendünger, Compoſt. D ü w el 8appel Stechapfel. Föſt

Dachfirſt. jaten ſtil, leiſe.
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Sin lüttje Stummel, och dat ſmucke Kind !

De Fru, ſo fä man, fük der langſam hin,

Dar bruk de Anner lang nid mehr to töben .

Dod, ging dat op den þeiſterfrog as fröher,

Blot dat Marie dar fröhlich walten dę,

Wo't ſunſten ſtill as in en Bidytftohl weer,

Un ſacht de Stimm as in en Krankenſtuv.

De Jugend is je fröhlich vun fik ſülbn,

Un æwerwindt den Dod nocy un de Trennung.

As man de eerſte Stot væræwer weer,

Do ging't er, as ' t den Boffink geit int Fröhjahr,

De eerſt fik wunnert an ſin egen Slag,

Mit ünner ſtodt - a8 muß he fik beſinn,

As funn he noch ni löben an de Freud

Un Fröhjahrsluſt, wovun he ſülben ſingt:

So zwitſcher ſe, un Wehmoth mak er ſwigen ,

Dody wenn ſe't nich bedad , ſo fung dat Hart,

Dat junge in de Boſt er wedder an,

Un endli ſchall de Jugendfęligkeit

Dært ſtille Hus, in Stuben un de Ræk,

In Gängn un Garn, un wo fe wandern de,

Un troc, as vun en Roſ ' de Summersduft,

Mit er in jeden Winkel, wo ſe hintrę .

Keen Wunner, wenn Jan Haarlem dat geful,

Weer't doch ſin bleke Fru as Lebensluft !

In lütt Maria ſteek ſogar en Schelm ,

Un grade, as ' t ſo is, wenn 't Hart mal trurig,1

ſüt fiechte .
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Wenn't Ween er neger weer as Spaß un lachen,

Ob't vun Fru Haarlem keem, ob ſunſt woher,

Ob fe mal dacht an Vatter un de Sweſtern :

Denn bunn je wul Jehann fin Düffel æwer ,

Un ſtel ſit as de Jüngſte vun de Lüſings,

Mit grote Ogen un en Hangelkinn ,

De þann to Sit, de Fingern wit vuneen ,

Un ſä en Vers her vun der ewgen Liebe,

Een ut 't Gefangbok, de he innen Krog

Marie mal declameert hart op dat Feſt

As fä he Bicht op bi de Herr Paſtor.

Denn lachen beide Haarlems as de Sinner.

Dod, an den Farmer dachy fe mit de Angſt.

Un as vun em mal bi en hartlig Spaß,

Sin apen Mund un Ogen keem de Sprat,

Do war je ſo verſchüchtert, as en Duv

De in de Höcht ut Schrecken vær de Hæv

De Flünken los lett un herünner fallt.

Se ſmeet fik Fru vun Haarlem um den Hals ,

Un feef herum, as ſtunn de Mann dar lieflic)

Un as ſe ween , do jeeg ſe mit en Blick

So dankbar na Jehann op, dat ſin Hart

Harr ſteenern fin mußt, wenn em dat nich röhr .

Man füht wul mal fin Schatten innen Dau,

Wenn man inn eerſten Sünnſdin morgens wandert.

Opt Gras hin geit he mit Een, un verwunnert

Bemarkt man as man't wul op Biller jüht

1

vuneen aus einanderneger näher . $ angeltinn Doppeltinn .

geſpreizt Hæv Habicht. Flünken Flügel .
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As lüch en Kron Een um den egen Kopf,

Un ſpel as Parlen um dat Schattenbild .

So jeeg 3ehann ſit in șr depen Ogen,

Un wat he vær er dan , as in en Spegel

Vun friſchen Morgenbau, inn Heiligenſchin.

Denn frilid ), wer er bölpen, dat weer he,

So jä șr Blic, de Retter inne Noth ,

De nic vel ſeggt barr un nid mit er jammert,

Nid doln un nid beredt, ſogar wat drög

De Saken hört un hin un her bedacht,

Denn awer handelt ja, jo ja de Welt :

Dat Mäden lostofft, wenigſtens den Vatter -

As ' t nidy to ännern weer, damit he gan kunn,

Un ahn de Farmer anfangn Annerſit.

Jan Haarlem neem dat Hüſchen op den Dreed

Un ſteek en lütten Arbeitsmann hinin,

Blot vær den Nam. Un fahrn ſe mal verbi,

Un jeeg Marie wul trurig op de Finſtern,

Wo keen bekannte Blom un fründli Ogen

Mehr ruter ſehn, feen Hann mehr fründli winken,

So ja 3ehann wul : 38 je noch uns egen ,

Lütt Mika ! Un deſülwe deepe Blick

Wenn' fit op em , un as en Wulf vertredt,

Un blau de Bęben opgeit, blank un klar,

So gungn er Ogen op in Dankbarkeit.

He muß vun Steen wen , wenn em dat ni röhr!

Dat röhr em ok . Un öfters gingn ſin Ogen,

Wenn je al wegſeeg , langs de ſmalle Naf,

Hüſchen Häuschen .
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1

De liſen athen , un de rode Mund,

Den Hals un Boſſen dal , as (prof em wat

Vun Weh un Wohl dar, dat de Seel em ſmölt .

be ſeeg er na de Föten , wenn ſe ging,

He ſeeg er op de Fingern, wenn ſe arbei,

Und wat he ſeeg, ſo weer't as röhr em dat,

As drog’t vær em en Sinn, un harr Bedüdung,

Un he muß utſinn, wat dat em bedü.

Se harr wat vun en Duv, ſo week un kräftig ,

So ſchüchtern din ſe em , un fo bequemli.

Se leet em oft en anner Slac vun Minſchen,

Un he muß denken, wat ſe em erinner.

Maria harr en Arfſtück vun er Mutter,

De hier ut Weſten vun de Inſeln ſtamm ,

Dat weern an ſülwern steden grote Knöp

Ut braken Arbeit, bunt mit rode Steen ,

As wulhebbn Fruns fe dręgt op Sylt un Föhr .

En Brutſtaat meiſtens, oft ut ole Tid

Verarft ſit lang op Kind un Rindeskind,

Un mit Geſchichten, wo je tofft un makt,

Un mitbrocht vun en junge Schippskoptain

Na lange Reiſen vun de ..faſte Wau“,

Natürlich vær ſin ſmuđe junge Leefſte,

De Beid nu lang al blot de ölUſten Lüd

Nod as de Olen kennt harrn op de Inſel.

De ſteek ſe Sünndags an er junge Boſt,

48 ſe't vun Muttern ſehn, un na Gewohnheit,

ſmolten ſchmelzen . leet nahm ſich aus , erſchien wie, ließ . braten

Arbeit Filigranarbeit. faſte Wall Feſtland.
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Am leefſten ganz alleen , ging ſe to Karf

Na Bręklum , wo bat eenſam lütt Gebüd ,

De ole Herr Paſtor, de wenig Minſchen,

Dat liſen Singn er fierlicher weern ,

As Bredſtąd mit en Drgel un en Chor .

Ok gingn de Haarlems ſelten inne Nark .

Dod) mit er ! .. Ja, Jehann geſtunn't fik nid) -

Doch ichin de lüttje Kark em nu eerſt heilig .

Un wenn vun Feern de ręten Klingerkloof,

De ſunft de lange Wę dar ſwigſam hung

3n Wind un Webber, fum mal ünner Dad ,

Bi ſtille Luft ern liſen heefern Ton

Heræwer ſchick bet an den Heiſterkrog,

So drop Jehann bat, un mit Andacht jeeg he

Maria kam, Geſangbok inne Hand,

Woran de fülwern Hak mit rode Steen ,

As an er Boß de Anöp un Reden blißen .

Denn weer ſe ſeltſam, un dat funn em dünken ,

Still as ſe ging , am leefſten ahn en Wort,

Inn wunnerlichen Staat, de glänz un blenfer,

As ſtamm ſe vun en anner Raaß un 3nſel,

Wit weg, as man't fik denkt un as man't liſt

Vun ſchöne Minſden , feligen Geſchlechts ."

Dat weer denn allerdings wat mehr als Fründſchop,

As Vær- und Umſicht vær en arme Waiſe,

De Moder8 Sorg und Baders Hölp entbehrt,

Un Jeden licht dat Hart röhrt to'n Beduren .

Dat weer ſe füüſt de blinne Leidenſchaft,

1

Bob Bujen . Raa 6 Raſſe, Art.



83

.

C

.

-

De alles füht, um fif ni ſüllſt to fehn ,

De alles findt, in alles fik verkleedt

Wat ſunſt verborgen in en Boſſen ſtict

An Wunſch un Willen, Himmel oder Hou,

De in Beduern ſmöllten fann as Waß .

Un opflamm'to en Brand in Luſt un Radie.

Jehann de wuß, he harr dat Mäden leef ;

He barr nich Broder oder Süſter hatt ,

Un harr't entbehrt, — ſo, düdy em , muß dat wen ,

Wenn, junk un ſchön, en Sweſter Een to Sid ſtunn,

Vær de man forg un de Een heg un pleg .

Dar weer't to Enn, un ſin Geweten ruhig !

Wat ſunſten noch dat weer ſin Fru er Saf .

Se harr er ropen , he funn er ni jagen .

So war't em licht de Twiefeln aftoſchütteln ,

De mul mal feem, wenn he de Beiden anſeeg,

Un dach, wat mægli Anner denken muchen,

So lichter, wil he in ſin Jünglingstid

Rein bleben, un ſin Fru de Tru un Lev,

Dat föhl he, ſo bewahr as he't verſprafen .

He drog er noch op Hann , wenn't nödig weer,

Un kunn noch vær er don, wat mægli weer,

Un dar ſe wuß un he er't nich verhehl,

Wa leef Marie em, ſeeg he öfter dütli

Füs, wenn ſe ſwad, er an de bleeken Ogen :

Er weer't ganz redyt un ſo weer he tofręden .

Dat geef dit Jahr en Summer as man ſelten .

De Miwitt weer al fam de öØſten Lüd
.

6 *
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Verjękern, ſo wat harrn ſe nid ; belevt .

Um Lichtmiß keem De Spreen, un fort na Oſtern

Weert grön vun Gras, weert vun Violen blau,

Weert witt vun Martjen, un de Hatbar wad

Mank Lurkenneſten, un umt Graff int Rohr

Dar ſung de Grasmüdf as en Nadytigal .

Maria hör de Vageln Dag und Nacht.

Dat weer as ſung un ſumm de ganze Welt .

Mat je des morgens fröh er Finſter apen,

So keem dat as en Strom as weer dat Schott

Wegtroden vær en Slüſ' , as ſwimm de Luft

Vul Ton un vul Gejang int Hus herin,

Un trod er dær mit Lebensjęligkeit .

Man ſeeg ert frilic, an wenn ſe hendal keem ,

Dat lüdyt er vun't Geſicht un ute Ogen .

Se wanner æwern Hof un langs den Garn,

As Een de Wunner födyt un Wunner hört hett .

Dar quoll dat ute Eer, as war dat ropen,

Dar grön un blöm dat as mit Algewalt,

Un allens wat der wuß un ruter keek :

Er weer't, as feeg fe't hier tum eerſten Mal ,

As war de Welt vær çr eerſt niet erſchaffen,

Und ſchöner weer er al dat Didbekannte .

Dat gift ſo Tiden , wo man leben kann

As eet man mit de ogen, as vertehr man

In Seelenhunger wat man hört und füht .

So weer Marie as jümmer in Verwunnern

Scott Schußbrett,Martjen Marienblümchen , bellis perennis .

Verſchluß .
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Un half in Andacht, half in Fröhlichkeit.

En Marſchhof hett , as man wul feggt , en Zauber;

Wer Dgen davær bett : de Ewerfloth,

De Rub un Fręben famt Een as en Drom.

Wenn dar de Saat beſtellt, dat Veh to Gras is,

So redt ſik Minſch un Thier op Węken lank,

Un lett fit, as de Felder, vun de Sünn

Beſchin un vun de warme Nacht bedecken .

So weer't Marie . Wul harr fe'n Sünntag fennt,

Wo't alles ruhig war, bequem un feſtlidy,

Doch dær de ganze Węk de hille Arbeit .

Hier geef't en Feſtdag, ſdin dat, Węken lant .

Dat un drunk, dat war der allens fodert,

De Höhner, Aanten fröh vun morgens an .

De Spaten feem henbal, de bunten Beiſters,

Un eten mit vær alle weer genog,

Un alle mußen't weten, denn ſe ſnaden,

En jeder in ſin Sprat, vertrut un luſtig,

Un fum ging Een de Anner ut den Weg .

Keen Wunner, wenn en weeke junge Seel,

Wo freche Hann na grępen, as en Vagel

Na Sdirec un Angſten, op en Twig mit Blöt

Sit wegen leet, as weer dat Minſchenleben

En Feſt, un harr feen Enn un teen Gefahr.

Se ging den Garn lank, fröh, ſobald ſe op keem ,

Dar harr de Gracht en Steg, dar föhr en Fotſtig

Snorgrad de lange Fenn lant, un dat weer er

Blöt Bütbe. hille eifrige dringendo . Gracht Waſſergraben. Fenn

Panditüdf , Aderſtück .
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As trođen er Gedanken geern den Weg ;

Nich jüs wohin – dat wij dar rop na Bredſtev,
wiſ'

Dk na de nie Dik Doch inne Feern .

Dar ſtunn je geern un læhn fit opt Geländer .

Jehann fin Swarten graſen dar inn Klewer,

Un öfter teem be of un læhn dar mit ,

Ja bald, ſo war't, as weer dat en Gewohnheit .

Wenn't in Kalender heet : die hellen Nädyte,

So ward dat gar keen Nadit in unſe Marſch.

Of wenn de Himmel düſtert, lüdyt de Eer,

De See de ſdint herop, de Mimming glemt,

Rum flöppt dat Veh , de Vageln blieft int Zwitſchern ,

Int Gras dar glöht de Blom un glänzt de Käfer.

Denn findt man nich int Hus, fogar de Knechts

Un Mädens ſtat un kikt noch wwert Dor .

Herr un Mamſell de keken æwert Steg.

Se ſtunn der oft un wannern in den Garn .

Uns Fru de fürch ſit vær de Abendluch.

De Herr weer egen , jümmer mit Mamſel,

Nich uten Huſ', de Per nid vær den Wagen !

Mal langs de Fenn toſam, mal langs den Dik,

Rein dat weer allens ſieh ! dar gingn ſe wedder,

Un ſtunn der lang — vellicht de Flot to ſehn,,

De bald heropkumt, wenn de Maan fik wif't

Denn gat ſe mal, denn ſtat ſe wedder ſtill,

A8 Schatten wankt ſe an den Abendhimmel,

Bet ſe fik na de Watten dal verleert.

Jehann vertell er vun ſin Minnertid .

De Mimming glçmt der Horizont leuchtet, ſcheint.

-
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Hier harrn ſe dammelt, he un Buknecht pans,

Hier harrn ſe ſpęlt de ganzen langen Dag’ ,

Luftſchlöſſer bu't un Schep dat Glück to föten

De Welt herum un weern nich wider kam

As dar bet an de Eſchen mit de Heiſtern

Dat weer dat Enn ! Un bitter war ſin Stimm ,

As harr de Welt em um ſin Beſt bedragen .

Man kann wat hörn, as twiſchen Drom un Waken ,

Dat dringt Een vær bet an de deepſte Stell ,

Doch, ob dat Freud, ob Sdređen, weet man nich,

Man hört, a8 hord man op en Klodentlang :

Dat kann Gefahr bedüden oder'n Feſt,

Dat kann to Gräfnis un to Sochtid lüden .

Ja, wenn man wat ! doch ſchu't man fik to waken

Wat't of bedüdt : de Klang is wunderbar !

So hör Maria, wenn 3an Haarlem (prof .

De Flot de teem un ſpel ſe um de Föt,

Leep æwert Sand, as bree en Dęk fik æwer,

Un platſch un klatídy, as füff' ſe Land un Strand .

De Maan de glänz deræwer hin un her,

As ſpöl he ſchieres Gold ſe um de Föten .

Dar trod he lank en Schin de See hinut,

Dar trod en Segel langſam vær den Schin :

Weer nich dat Lęben ſo un trod væræwer ?

Un dennod flopp er Hart in Seligkeit !

Se dach an de ſe leef barr gündfit' Water,

As je an Moder dach gündſit dat Graf .

Weer Starben anners as wat Weggan weer ?

dam mein tändeln . bree breitete .
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Un weer dat leben mehr as ſęlig Starben ?

Wat weer denn Glüc, as Maanſchin op de See,

Un Unglüd anners as dat Glück in Schatten ?

So hör ſe na Jehann, as na de Waggen,

Un much wull opftan as en Minſd in Drom ,

Un to em ſpreken as de flapen wandelt .

Wa war ſe ſchudern, wenn ſe wafen weer !

Jehann ſin Ogen hungn er an den Mund,

Doch mehr noch hungn ſe an ern jungen Boffen .

Se föhl dat wul, un ahn wohin dat dü ,

De Ahnung flüſter, dat dat Hart er wog :

Se weer dat, ſe , de em harr Hof un Garn,

De dar in Schatten winken ſtumm un düſter,

Mit Glüc un Glanz funn (müdt hebbn , as de Maan

De grauen Waggen , un wona he lenng,

Wat em ni günnt, ſin Beſtes, dat weer fe .

Se fürd ), as ſe fit opridit an ten Dit,

Wo Jan noch jeet, un bald de Waggen ſeeg,

De mähli ſtegen , bald er op de Föt

Un umme höch an er : he war dat ſeggn,

War, as he feet, er um de Aneen faten,

Un De Gedanken, de je heemli dach,

As in ſin Seel, utſpręken to'n Erſdyreden .

So ſprot ſe denn , as dach ſe ganz wat anners,

Un be em ruhig, mit to Hus to gan ;

Dat feem wul mal , man weer mal untofreden ,

Sogar en Glüdsfind, ſeeg ſe, funn dat drapen .

Wer Hus un şof barr, ſcul fit doch bedenken

Un danken , dat he nich to wannern bruk .

.
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So ſprot ſe em , un mehr nod to fit fülbn ,

As ſe torügg gingn eenſam langs den Dik .

Se ſprok em vun fin Fru : wa gut fe weer,

Wa je to liden un wa fe gefüllig.

So (prof ſe, un dat hölp șr ſüllſt am meiſten .

Un as ſe man de Stimm' hör vun de Lüd,

De noch ant Hed ſtunn langs den Weg to kifen :

Do war ſe fo geruhig, licht un ſeter,

Do war çr ſo , as harr ſe würtli drömt,

Wovun man , wenn man wat un ſit befunn ,

Of nich mal dach, dat man dat denken mudy.

A8 harr ſe em en Unredyt aftobeden,

So ſä ſe Ian mit liſen Stimm gunnacht,

Un lee gedülig, dat he fr de Hand fat

Un er fe brüd , as harr he er to banken .

Doch lang noch feet un bach je op er Bett,

Un of in Slap noch hör ſe Stimm un Ton,

As ſe nie hört harr vun en ſekern.Mann,

As nie er röhrt harr, wo dat Hart er klopp .

.

Nu ging dat Lęben op den Heiſterfrog

Sin ſtillen Weg den ſtillen Summer lank .

Dar feem mit to Bejöf vun Frünn un Nawers,

48 ' t Brut is oppen Lann , mit Per un Wagen,

Vun Huſum mal, vun Bredſtąd, vun de Hæf,

Vun Angeln gar un anner Sit de Heiloh,

Wo Jan harr værfehrt mit ſin Bufnedyt Hans .

De muß man fröhlid opnehm ' , fründlich plegen .

Tee litt . mit to mitunter.
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Dat gev en Dprohr ünner't Rækenvolt

An Arfen palen, junge Bohn to ſniden,

Kantüffeln ſchellin , un Wurſt un Schinken waſchen ;

Dat gev en Oprohr ünnert Vagelwarf

Vun't Heiſter ſcracheln bet to't Aanten quarken .

De Höhner ſtoben æwer Gracht un Tun,

Un achteran de Blogjung un de Rætſche:

Wat hüt ſit kriegen lett, mutt Feddern laten ,

Un fumt to Difd as Braden oder Supp

Fru Haarlem weer't en Laſt, ſe weer to ſwackli,

Er weer al Larm un Fröhlichkeit toweddern,

Se harr dat op de Boſt un op den Harten

Un feet am leefſten eenſam inne Stuv .

Jehann muß mit de Fremdn, dat Veh to wiſen ,

De Saat , de Braf, den Fotweg langs den Dik,

De Watten dal, wo man na Eier föch

Vun Kiwitt, Mewen un de Regenpiepers .

Denn weer Maria redit ann Plat int pus :

Se hölp Fru Haarlem , wenn ſe billig weer,

Se heel de Hand vær, wenn ſe gar to dennig .

Se wiſ' dat Hus mit alle Herlichkeiten,

De Ræt, de Reller, Appelhof un Garn,

Se mat fik mit de Jüngern rut ant Spill

Opt Gras vær Dær, in Schün op de Grotdel ,

De Gradit lank in en Boot un langs de Fenn ,

Un heel Fru Haarlem buten larm un Unruh .

De ſprok denn dankbar wenn ſe ſpręken kunn

Arfen Erbſen . billig ziemlich wohl . sonnig tümmerlich , ſchwächlich).



91

Marie șr Lof, „ fr Hölpmaat un er Troſt .“

Un Did un Junge ſtimm' der mit er in,

Wa ſmud , wa fröhlich, wa geſchickt fe weer,

As muß man Jan vun Haarlem dat bedüden,

Wat he vern Schak harr an lütt Bewers Dochter.

Ja, as inn Harſt de Aarn keem mit de Unruh,

Mit fremdes Bolt, mit Hauers un mit Meihers;

To'n Hoden , Binn un Laden Fruns un Dierns :

Do ſä of Buknecht Hans mal to ſin Herrn,

As allens glatt ging, ahn en Strit un Klag'

Um Eten, Drinken, Lager un Behandlung:

,,Dat mak lütt Wewers Mifa allens eben,

Dat weer er glei Geſicht, er glatten Hann ,

Er moje Stimm - fo weer't ſin Dag ' ni gan !

Dat weer nid to betalen, nich mit Geld,

Blot wat ſe mit er fründli Ogen utrich.

He wuß nich wat de Herr mal maken wull,

Wenn de em wegging, da uns Fru fo füt,

Denn as man ſä, de Farmer feem je wedder,

De leet er nich, in Bredſted jän dat Ade .

De Weerth vertell, he ſchrev em jeden Maand,

Un harr em Vullmacht ſchickt, he funn er ſchenken ,

Un weer't bet hunnert Daler, Sammt un Siden

Un Gold un Spigen, wenn ſe fit beſunn ,

Un gev em blot en Wink, he much er halen .

En Düwels Kerl ! en gottsvergeten Kerl !

1

Lof Lob . Şölpmaat Gebülfe . Sauer Arbeiter in der Ernte , das

Fauen iſt ein fünftliches Mähen mit einer fleinen Sichel. glei glatt, fröhlich.

moje lieblid , ſchön .



92

Un doch
-

Ja wedder keeni he, dat weer utgemakt !"

As harr en Rav fif mank fin þexters ſett

Un reep hindal : 3f kam , wat wult du mafen ?

Se trect ! Wat ward der ut den Heiſterkrog ?

So hör de Herr van Haarlem op ſin Buknecht,

De noch int Weggan ſä : En Düwels Kerl !

He ſä ſit frili, dat't ni mægli weer,

De Farmer weer en Gruel vær Maria,

Se fahr in Sdireden op al bi dat Wort,

Un hör ſin Nam nic ahn de Farv to weſſeln .

wer wuß ? En Mäden weer ſe ok .

Dar weer al mennig Een mit ſiden Bänner,

Mit echte Spißen, mit en kleed ut Sammt,

Mit Barlen oder Gold, to Bals un Armband,

To Markt führt Denn to Karf, as man en Fal,

Dat lang unbannig ſtranipel inne Friheit .

Wer wuß ? Denn vun de Furcht bet to De Lev

Dat bruf man nich to lęfen , funn der fehn

De Ogen harr .- weer jümmer man en Schritt.

Vellidyt weer't mehr De Furcht vær See un Water,

De grote Reiſ', de fremde wide Welt,

As vær de Mann . Un mählig neem de af ,

Un Lengn un langn na Vader un de Sweſtern,

De öfters (dyreben, ma de nie Welt

Reen Wildnis weer un Minſchen allenthalben :

Wer much dat weten, ob je er ni endliſe

Dat Hart mal grot, den Sinn mal fęfer maken,

-

Fal Fohlen . unbannig unbändig, jehr .
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Dat ſe dervun ging as inn Harſt de Swölk,

Un leet em, eenſam , as ſin Vatter ſeten ,

De Ejden æwer fit, de Heiſters baben ,

Un um ſit Krankheit, Üller un den Dod !

He harr er't ſeggn mucht, dat ſe töben dull -

Dat war ni lang doch wag he't nich to denken

Obglik het wuß, dat Enn weer vær de Hand

Nic aftowenn ' wer kunn der don un hölpen ?

Wat em un Minſchen mægli weer der dan .

Doch hö Marie fik, em alleen to ſpręken ,

Ut Sorg vær em, ut Angſten vær fik fülbn .

Se wuß nich, ob je ſtark weer, wenn be klag ,

Un wenn he bę, wat ſe em wegern war

Ut lev am meiſten vær er franke Fründin ,

De ſwad un ſmacker war, un faſt keen Troſt

Un Hölp mehr kenn, as er lütt fründli Mika .

Bi er — as harr ſe dar wat aftobüßen

Wat nicht mal dacht weer ut er egen Seel

Dar feet ſe tru en lütt barmharti Süſter

So ſä Fru Haarlem, menni ſware Dag,

Un hölp er Nachts in Angſt un Hartensnoth .

Un ging't mal beter, ſo vertell fe er

Un rę er vær vun künfti betre Tiden .

1

So enn de Summer in den grauen Harſt,

De bald mit Regen , Storm un lange Nächte

De Marſch bedect as mit en Truerdok .

De Vageln ſünd dervun, de Wiſchen kahl,

bö hütete .
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Wenn nicht de Wind hult, is dat todenſtill,

Blot ut de Schün dar klappert Węken lank

De Döſchers na den Takt, un dann un wann

Jagt æwerhin to See de Regenwülpen .

Denn hört der Moth to, ' n beten Glüc un Freid,

Wul Jugend of, ten Ropp nicy hangn to laten,

Nidh ſwart to ſehn un düſter inne Tokunft .

Beſök is felten, denn de Weg fünd gräfig.

Dar fumt feen Wagen lank, fo fünd de Per

Mit diden Lehm bedeckt, ſo fünd De Räter

As wöhl man in den Slic op Mæhlenſteen .

Un gift't en Dag mit Sünnſchin mal dertwiſchen ,

So ſteit man op De Wurth, as op en Barg,

Un jüht en wire Welt, as weer je ſtorben :

De Athen tunn Een ſtoden inne Boſt.

So weer't Jan Haarlem oft in diffen þarſt.

Un wenn he dach , dat ſe mal Beide hin weern,

De Een int Graf, de Anner inne Fremon ,

So funn em't fam un ſdyütteln as en Fewer.

Denn jeeg he na Marie, as na de Sünn

De Kranke, de de Nachten liggt un wakt,

Un feem ſe vun de Kranke dær den Peſel

Un lange te Del, to Ræf un na er Stuv

Þe harr er faten mucht mit beide Arms,

Çr beden mucht, ſe ſcul em nich verlaten !

So hungn ſin Dgen an er lichten Schritt,

So klammer al fin Hæpen fik an er .

Regenwülp Regenpfeifer, Charadrius. gräſig íchauderhaft.
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Dat weer al lat in't Jahr, Mideli meer't .

Jehann muß rop to Markt, he harr to ton

Mit lüb in Bredſted, de he drapen wud.

He harr ſin Swarten vær, dat weer en Dag

3üs as he felten fumt , mit Sünn und Wehmoth.

Wenn man herop horch in de ſtille Luft,

So keem der jacht un liſen as en Athen

De Geeſt heræwer æwer Breklum bal

En Ton, as weer't vun Minſchen oder Veh,

Vun Kloden oder Orgel un Mufit.

Dat troc , as weih de Fröhjahrswind Een an ,

Bet an dat Hart, dat eenſam floppt un lenngt

Na Glüc un Freud un helle Mindenſtimm .

He hord, un hör, as keem ſin ganze Jugend

Nod eenmal wedder , un he funn dat leben

Noch eenmal anfangn mit de ole luft.

Ja domale ! Weer de Ton nidy, den he hör,

As lock em wat ? Un he muß achteran ?

Un neeger keem he un de Sęligkeit !

Un nu ?

Do feem Maria langs de Del .

Se wull em doch are ſeggn vær den Dag .

Ja, hölp em Gott, he muß, he kunn't ni laten :

So feem dat Glück her in fin 3ugendtid !

Alad wat he drömt - he harr fit't jüs ni feggt

Doch ſpel en Mäden mit , Geſicht, Geſtalt,

En Gant, en Sprat — he harr er blot nich funn,

Un dody ęr föcht, wohin fin Ogen gingn .

Nu wuß he't : wenn dat fam weer , in Perſon,

!
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Wona he utging domals, wenn he hord) :

So weer ſe ! Un as dreef em en Gewalt,

So fat he çr un heel er in de Arms,

Bedeck er Mund un Hals un Boſt un Ogen

Mit Küß , un fä er , wat er faſt erſtic :

Wenn't Glück harr wulit, Marie, wa weer ik glückli!

Maria lee dat, ſe weer half in Ohnmacht.

Un as ſe fit toredyt funn un beſunn,

Un half vertwiefelt opricht, gungn de Swarten ,

As to en Wettfahrt langs de Wurth bendal ,

De Borten rut, un je jeet Dar alleen

Un hör de Speluhr op de ſchrubbte Dęl,

Un ſeeg de Biller op de Etenſchappen.

Se ſeet un dad, allmähli den Gedanken :

Wohin ſe gan ſchull ; gan - nody hüt – dat muß ſe .noch

Do hör ſe Stimm' un lopen æwern Hof,

Un ſeeg de lüttje Goosdiern noch en Kind

De Hann to höch, de flaſſen Haar to Barg,

De Ogen wild un as in Dodensſchreden

De Dær verbi un langs de Hofſtell lopen .

Se harr al Stimm un Athen ganz verſdregen,

Un reep man ahn en Rlang un Ton : Uns Fru !

Och hölpt doch, gau ! Un darmit weer ſe weg .

Maria hör er kum , ſo weer je op

Un rut de Dær, as mak de Angſt er flegen ,

Lit dær den Garn, as fa de Ahnung er,

Wohin dat Unglück wint, dal na de Gracht,

lee litt . Weridregen verſchrieen .
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Dat Stęgelſdy to , dat op den Fotſtig föhrt,

Wo man herop na Geeſt und Bredſted füht.

Dar feeg je denn dat Water nocy fit früfen,

Dat jümmer ſunſt ſo glatt is as en Spegel ,

Se ſeeg en Hand herutfam un verſwinn,

En Kleberſom de ſunt un ünnerbuf,

Un darmit weer de Welt vær er to Enn .

Se wuß wofeen dat weer, un wuß warum ,

Se wuß man blot nich : ſprung fe achteran –

Dat weer dat Lichſte oder blev ſe baben

Un drunk den bittern Kelch bet op de Hefen .

Se weer noch nic to Enn mit er Gedanken,

So keem de Lüd al rut ut Hus un Sdjün .

Dat gev en groten Larm un vel Geſdyrigg,

Bęl Ungeſchidlichkeit, vel Renn' un lopen .

De Een wul dit, en Anner meen wat Anners ,

Man frag fik na de Stell, man reep na Leddern ,

Na Bred, na Hakens, leep ſif un un dumm

Swimm lehrt der Nümms de an de Weſtſee wahnt,

Wo Ebb un Flot de dägli Anblic is :

De See de is to grot vær lüttje Kunſtſtüc,

Dat hölpt vær nix un heet den Dod verlängern,

So ſeggt de echte Seemann un de Strander .

Hier harr dat hölpen funnt, nu war't to lat .

Dat weern Minuten , mehr nidy, doch gerade

De paar Minuten, de der nödig fünd,

En Minſchenleben as en Lid )t to löſdien.

-

1

w okeen welch einer ,Stegelid ) Steg . ünner dufen untertauchen .

Nü in ms Niemand.wer .

7
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1

Maria ſtunn , as weer ſe fülbn en lik.

So ſteit en Sul, ſo ſteit en Bild ut Folt .

Se hör man na den Larm , as man wat hört,

Dat ut de Feern Dær Dak un Nebel halt .

Doch manf dat Jammern, Sdriegen un Beduern,

Wat ſe verneem , as keem dat æwer See,

Wenn man in Storm noch Minſden ünnerſcheedt:

Klung er en Stimm, fo neeg, as weer't er egen,

Un doch ſo fremd un feern, as ewer't Graf :

De ole Wartsfru weer't, de al Jehann

Op Armen dragen un inn Wagen fahrt,

Nu ſülben findích herum krop oppen Hof,

De ſtunn mit folte Hann un inne Gracht feet,

Un ſik entſchuldig, as ſe oft wul dan,

Wenn ſe mal ſlapen un Jehann mal fulln :

Se harr uns Fru wul ſehn, den Ogenblic,

As do uns berr weer wegfahrt, rop to Markt .

Do weer ſe ut er Stuv kam , dodenblaß .

Un harr of ſeggt : ſe wul der 'n Enn vun maken ;

Doch harr ſe dacht, ſe meen dat nicy ſo ſlimm,

Dat weer er Hartenskramp un ging væræwer .

Dody weer't to lat wen , as ſe't richti mark,

Un je bedacht harr je muß Lüden ropen ,

Do weer't to lat wen , ja, ſe harr keen Schulb.

So fa de Olſch, un keek mit blöde Ogen,

Wo weder Angſt ned Freud fik mehr in ſpegel,

Man blot en Art vun Niegier, wo ſe leeg

Sul Säule . Daf Dunſt, Nebel. Folte gefaltete.
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Int Water na dat Enn wat ſe dar födh .

As war er Urdeel ſpraken hör Marie

De Olſche klæn ’ : Se wull der ’ n Enn op maken !

Nu weer 't to Enn ! Wat ſcull denn nu begünn ?

En nies Leben mit en nie Hodytid ?

Eerſt dat Begräfnis, un de Hochtid denn ?

Warum denn nicht ? Dat weer ſo Lop der Welt,

'Eerſt keem Begräfnis, darop folg en Hodytid.

Wa ſdu't ok anners ? Blot weer nich dartwiſchen

Wat krop, as ſunſt dat Sprikwort geit,

Se ſeeg fik na de Fingern, ob ſe blödig -

Weer nich dartwijchen - alſo warum nicht ?

De Welt ſä doch), un wer funn gegen ſpreken ?

Se weer der Schuld an , fe, lütt Wewers Mita ,

Se harr er rinjagt, ſe, Midjelimarkt,

As ſe mit Herr vun Haarlem op de Del

Ton Afſcheed harr Umarmn un Küſſen ſpelt .

Do weer Fru Haarlem fam dat antoſehn,

Un harr fik dacht, fe muß der twijden ut,

Se weer, as man dat nömt , en Hindernis,

So ging dat nich, ſe muß der 'n Enn op maken .

Nu harr ſe't utföhrt , un nu weer’t to Enn .

As dripp er Gift in't Hart, wat mit dat Blot

Denn Slag na Slag bær alle Glieder brung,

Bet je as ſtarr weern, un nid mehr gehorden,

So keem er de Gedanken Drapen wij' .

Se ſtunn un röhr fik nidy, un ſä keen Wort,

Un harr keen Thran , feen Süfzen un feen Teken,

Dat ſe derbi weer an de Unglüdsſtel.

7 *
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Dat is to Enn dar wank ſe mit int Hus,

Dar feem je langſam mit de Trepp hinop ,

Dar ſett ſe fik mit bal in er lütt Stuv,

Un hett nix wedder ſeggt, feen Lut, keen Ton,

Reen Antwort op en Frag, nod) op en Bed,

Keen Fragen noch Verlangn na irgend wat .

So hett ſe jeten mit er folten Hann,

Un hett fif dal leggn laten in ţr Bett

Un wedder opnehm morgens ahn en Slap ,

Bet't of mit er to Enn weer in den Winter .

Jehann weer innen Krog in Bredſtąd weſt,

Do keem en Knecht to Per un brody de Naridyt .

He hal den Docter, jag mit em to Hus –

Un funn dar, as he't dadyt harr dann un wann,

De Een ſo gut as weer je al int Graf,

De Anner ſo as weer ſe inne Fremdn ,

Un ſit vereenſamt, as ſin Vatter weer ,

Stumm ünner hoge Ejden mit de Herſters,

De lud as jümmer ſdracheln ut de Böm .

Wa he't nu drog ?

Wer wagt dat uttoſpręken ?

So lang dat Stimm hett, weer’t of man to ſdriegen ,

So lang’t fik ſeggn lett, weer't of ahn en Wort,

Mit Ween un Klagen – is 't nody redit feen Unglück..

Eerſt wenn dat gänzli ſtumm ward, wenn keen 'ut

Mehr vun de ſlaten Lippen , nich en Ton

Mehr ut de Boſt, feen Thran mehr ut de Ogen
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Sif drängt un luft maft, ja, denn ſpręf dervun .

Wa wull de Welt of fortgan, harr dat Ton

Un Stimm ſik richti fund to maken ?

Se muß je ſtill holn, horchen muß de Steen,

De Storm muß ſwigen gegen disjen Lut .

Dat geit ni , nę, dit Unglück ward begravt,

Dat wart mit Eer bedeckt, mit Blöm beplant,

Dar ward as op en Slachtfeld - ſei’t un acert,

Darmit de Welt ni wis ward, wat der liggt .

Denn wenn't man Een begreep un kunn dat ſeggn ,

Muß alle Freud verſtumm ' un Lebensluſt,

De Welt muß ſtill holn , bet ſe ſik vernü,

Bet anners war, as nu, er luſti lop .

As he dat Graf harr twee Mal æpen laten ,

Wa't vun de Port ut, wo de lahme Püttjer

Sünnabends ſeet , dweer æwern Karkhof föhr,

Wo't ruhig ünner hoge Rüſtern leeg,

Do fahr Jehann to Hof , un keem nich wedder .

Blot dann un wann, vellicht in 'n hogen Summer ,

Vellicht in'n Harſt, tomal Midjelimarkt,

Wenn't ræwer trod na Marſd) as fröhli Stimm

Vun Minſchen, Veh, vun Orgeln un Geſang,

Denn jag he mit fin Swarten rop na Bredſted.

Dat lee em ünnerwilen nich to Hus,

As Jan ſä vun de Trepp, un wer em ſeeg,

vernü erneutc .



at 102

.

De wuß, he jag mal um den Karkhof rum ,

Dar wo Fru Haarlem leeg un Mika Wewers,

Un denn verſwunn he, æwern Dreedsplaß,

Na Breflum lange, na Süberwiſchen dal,

Un eenſam webder, fründli, ſtill un ſtumm ,

So feet un feef he ut fin Befelfinſtern ,

Un wanner langs de Fenn un langs den Dik .

Dody wiſ dat Volk ſik abends ute Feern ,

Wenn heu de Rimming glemt, de hogen Eſchen,

Un ſprok mit liſen Stimm un as mit Andacht

Vun Schuld un Unglüd op den Heifterfrog.



Um de Heid.
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1



Alemann gingn vundag' ſpazeern , denn dat weer

Sünndag . Man hett denn nich vel Utwahl. Wer nidy

jüs to Lann gan will, „ to Dörpen “, oder na de Schanz

un dåt fünd jümmer Węg' vun Stunn den blifft

nir , as de Spazeerweg rund um den Ort : man nömt den

Weg de „ Sümfernſtieg", un wer Sünndags utgeit, de

mutt mal ,um de Heid gan “, dat is de Nam vær den

Gang. Dar kumt feen junk Mäden in Sünndagsſtaat

in en Hus , dat man nich denkt und fragt , ob ſe mal

umme Heid weſen is, un wer recht dütlig maken will,

wa lang he nich ute Dær weſt, de gifft de Tid an , wo he

nid, enmal ſo wit hett reden kunnt , mal umme Heid to

kam . Wenigſtens weer dat vær en gude föfvig Jahrn ſo .

Domals rec ſon Spazeerweg as Sünndagsvergnögen

vær de Meiſten of noch ut , de de ganze Węk krumm ſeten

barrn , um ſe vær de neegſte Wet grad op to holn .

Denn de Meiſten , de der gingn un wahn inne Heid , dat

weern Handwarfers un Kramers, Hæfers as man jä .

Heide de Seid iſt der Hauptort von Ditmarſchen . fördig funfzig.
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Kooplüd , as ſe lewer nömt warn . Frili , de en Roh harr

oder twee , de (mök nadem of noch enmal na de Döfen

hinut , na'n Weftermoor oder Dubenheid un leet fik vun

fin ol Krummhorn oder Buntſnut de Hann beliden un

den Roc haarig ſchürn . Darvun geef't awer am Ende

nich ſo vel in en Ort vun fivduſend Minichen, as dat je

ſik ni licyt, ahn dat grote Een mal Een , tofam teln leten .

Un ſe gungn toch of mal mit umme Heid. Wulin

je fik ni ſehn laten vær Lüd un na Lüden fehn , keen

blanke Baden roth maken , un fik ni ſpegeln in blanke

Ogen : to fiken un to denken geeft of nog vær nadent

lige Lüd, un de ganze Ort leeg fo to jeggn apen op den

Sümfernſtieg.

Rund rum umme Heid ging he , meiſt an beide

Siden mit en Gröv vær Störtregen un Smußwater.

Alle Straten ſnee he af æwer Enn , dat man lank ſehn

funn oft bet op den Markt, an jede Stratenenn faſt ſtunn

en Windmæl oppen Barg , un verſchieden is de Gegend ,

as man de Nam fin fann vun Deſtereggn, Nordereggn,

Weſter- und Südereggn, verſcheden as de Utſicht, hier

oppe Geeſt mit den Kranz vun Holt na't Oſten rut , dar

De rike flade Marſch, faſt jünımer mit en fin Dunſt un

Newel daræwer , hier na't Süden inne Sünn rin un op

Meldorp to, un dar de Schatten in't Norn vun de Raths

böm un al de ſchön Garns vun de fein Lüd inn Ort ,

Döſen Niederung, Eigenname einer Gegend bei Heide .

ein Moor bei Heide . Störtregen Sturzregen .

Ede , Name für eine beſondere Commüne deſſelben Orte .

Hauptort von Süderditmariden .

Dubenheid

Eggn eigentlich

Meldorp
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de ant Markt wahn' un achter æwer de Planken keeken ;

de gingn jüß nich fülbn jümmer mit ſpazeern . Un wat

vern ſchöne Ogen fehn dar mitünner herut! Dat man fit

verwunner, wo de wul herſtamm ' den , 'un de ſe fenn, de

fän : dat is landvagt: Dochder ! dat is Kaſpelſchriewer

ſin ! Dat is Beföt ut Samborg ! oder vun funſt wo .

Dat feegen un jän meiſtens de Jüngern . Awer of

de Verſtändigen funn er Deel. Bald leeg dat mal na't

Often rut, bald na't Weſten . Denn de Drt weer int

Opnehmen un dar weer jümmer wat Nies to Gang.

Rum weer man mit den Stodmeiſter ſin Terraſſen fertig,

de in een vun de Sandkulen, wovun dat of jüs ſo vel

geef as Himmelsgegenden, en Anlag' vun Böm un Blom

betten mat , Windruben fogar gegen de Sünn, ſo harr

Vullmacht Witt in den Rorberpol en Swanhus midden

in ſetten laten , mit twee witte Swans darbi. Denn

feem de Verſchönerungscommiſchon un runjeneer alle olen

Böm anne Weſterweid , um junge nie to planten , un

menni ole Mann ſtunn un dur æwer en herligen groten

Kaſtanje, den ſe dal haun , blot wil he en paar Fot uten

Weg ſtunn, un de Weg lik ſin muß , fa de Commiſchon ;

un junge Lüd ſnaden mit Begeiſterung vun Ordnung,

Fortſchritt un de Tokunft.

In leßter Tid harrn Reinhold Niffen fin Plantas

gen , Anlagen , Buten int Süden vunne Heid alle Ogen

.

Stodmeiſter Gefangenwärter, Stod Gefängniß . Vullmadit

Landcøbevollmächtiger, Deputirter der Landgemeinden in Ditmarſchen , meiſtens

wohlhabende Leute . dur bedauerte .
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hinlenkt, alle Föt hintroden , alt Snacen un Denken

verbrukt.

Wo man vunn Lütten Heid her um bög , gung de

Stieg en paar Fot inne Höch, genog um in diſie flacke

Gegend allens to æwerſehn . Dar ſtunn denn of Jeder

mann en Ogenblick ſtill oder ſett fik op de ol Anüppel

bank, de dar ton Sitten inlad' , un wer dar ſșten harr

mit en Fedder inne Hand, de kunn na un na de ganze

Geſchichte, wenigſtens vun Reinhold Niſſen un de halwe

Heid , de mit em tofam hung , dal fchręben hebbn , as

man Johann Adolphi oder Bolten oder Viethen de Strönk

vunt Land Ditmarſchen .

In diſſen Ogenblick bleben twee Mannslüd ſtan ,

wovun de Een gewis en Bur vunn Lann weer , dat wiſ?

ſin Rock un oldmodſchen Hot un de Nieſchier, womit he

ſik herum keek as na luter Wunner .

,,Alſo dat hört em nu all," jä he , half mit en Fra:

gen , half mit en oppſchütteln , as funn't ni mægli ſin .

Dat hört em all," antwor de Anner , un wiſ ' mit

ſin Handſtock in en halwen Zirkel vunt Norn bet nat

Süden herum, vun de grot Stampmæl ant Markt an bet

æwern Schibenwall weg . - ,,Dat hier twiſchen in mit

Schün un üfen hett he vun de Smitten Rinner to tofft.

Blot de Notpol liggt em dar twiſchen, de de Comün hört

1

-

Pütten Feid Kleinheide, die Oſtecke des Orte . Joh . Adolphi 2 .

Chroniſten des Landes Ditmaridien , dort allgemein bekannt und geleſen ; Joh .

Adolphi , genannt Neocorus , hat eine zweibändige Chronik Ditmarſchens in

plattdeutſcher Sprache geſchrieben , die Dahlmann herausgegeben . Sdiben :

wall früherer Scheibenſtand, jeßt Eigenname eines Plaßes . Notpol

Nothpfuhl, Waſſerpfüße für Feuersgefahr erhalten .
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un de ſe em wegen mægli Füersgefahr nich verfopen

Dörft . He hett der nog op baden , un mehrmals Eggn

und Tein Mann darum tofam ropen laten . De grot

Mæl ſteit em to dicht ant Hus , oder er ward to vçl

Wind vun de Hüf' opfungn , genog , he harr je de Idee ,

he wull de ganze Mæl op Rullen æwer den Pol weg na

den Schibenwall hendal fahrn , un fin ol hollandſche Bu

meiſter Johannis wult ünnernehm ."

„Wat en Döwelskeri !" feggt De Bur in Verwun

nerung

„ Ia, “ ſeggt de Heider ſtolt, „ hier ward wat mægli

makt ! As’t ni ging wegen de Pol , den he harr todämmn

mußt, wat de Comün ni liden kunn , lett he fik noch een

Mæl buden op den Plat , wo ſe hinſgull, du fannſt dat

Gerüſt dar æwer de Böm weg ſehn . Se ſünd jüſt bi't

Ridten . "

,,Wo is he man bi't eerſte Geld un Captal fam ? "

få de Bur, „ Dat heet doch toletz : „ Fang an ! " " un he weer

lüttje Lüd Kind ut Büſum ; wa mi recht is , weer ſin Dle

Strandlöper, Barger un fo wat . Ob de vellicht mal en

guden Fund bi en Wrack can hett , wa he nir vun na:

ſeggt , oder wo't ſunſt herkam is ? denn de Wind hett't

doch nich toſam weiht ! “

„ Mag Gott weten ,“ ſeggt de Heider Börger . „Wi

fünnt't ni , un wi weet't of ni . Wi fræpelt uns dær mit

unſe lütten Geſchäften vun Węk to Węk un vun Jahr to

1

1

Tein Mann zehn Männer , die Oberbehörde der Eggenscommüne.

Strandlöper, Barger Strandläufer und Berger am Meereeufer, meiſtens

Leute nicorigen Standes.
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Jahr , un ſünd tofreden , wenn wi rund redt un trium

regum nicy of inne Heid „ Umſchlag. “ heet as in Niel .

Þett bellicht en Smuggelhandel dręben vun Hamborg de

Elf dal æwer Büſum, oder vun lerfähr de Eider rop

na't Norn, de Węg' fahrt he je noch bi Nacht un Dag."

Un darmit wannern je wider , un man feeg den

Börger noch na alle Siden mit den Handſtock tefen , wo

jedesmal de Bur as lank en Richtſcheed achter na feef .

Se warn awer glik aflöſt. En oln Mann ſett ſit

möd op de Bank un ſeeg in den nie anleggten Garn dweer

vær em , Süden op , mit en hogen Dorntun oppen Wall

herum , wo en Port hendær föhr . Sin Ogen gingn mit

Wulgefalln æwer de jungn Böm weg , wovun de Dann ,

de man hier ſunft man eenzeln füht as en Seltenheit, in

en ganze Schonung hoch awern Tun reden .

,,38 je wul en Deſtereggn Lott grot?" fä ſin jüngere

Begleiter.

Twee , “ ſegg de Ole , „ twee, umpaß brüttehalf !

Dat Lod , wo nu de Dit is mit Goldfiſd) un Karpen, hör

der nich to , dat weer en ole Sandkul; de twee Lotten foff

he ut de Rohdiche Maſſa. De Sdibenwall, wo nu de

11

Umſchlag. Während der Woche nady dem Dreikönigstage (octavae trium

regum ) wird unter dieſem Namen in Kiel eine Art landwirthſchaftlicher Börſe

für ganz Schleswig-Holſtein abgehalten . Alle bedcutenden Padits, Zins- und Cas

pitalzahlungen werden alsdann geleiſtet. Ein Jahrmarkt ſchließt ſich an . De

Elf die Elbe, Büſum iſt ein Flecen am Ausfluß derſelben , lerfähr eine Fuhrt

über die Eider . tefen zeigen . Ridytiche cd Richtideide , Inſtrument

der Maurer. Süden op gegen Süden . Tun Zaun . Deſtereggn

Lott Loos bei der Vertheilung der Gemeindeweiden , die erſt vor etwa jechszig

Jahren geſchehen . Die Deſtereggen -Commüne batte am meiſten tand und daber

das größte loos, eg hielt ſechstundert Quadratruthen . um paß beinabe.

Dit Teich , Weiher .
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Mæl hinkumt, ſünd ſogar dree . Ik weet dat genau ,

denn ik heff noch de Meentweid kennt un de Opdeelen

mit makt as Eedſwarn . Ja, wa de Tiden fik ännert !

fröher heet dat : wenn de Bom is grot , is de Planter dot .

Dat gellt nu of ni mehr . He hett Böm planten laten ,

wo an een veer Per to treden harrn, de ganze Wurtel

pull Eer mit , anbunn mit Taumark un Wirn, begaten mit

Sprütten - 't geit doch all. 38 herrlich vær den Ort !"

„Dar hett ſogar int Fröhjahr en Nachtigal ſungn ,“

fä en ſmuck junk Mäden, de mit Moder un Broder, as't

ſchin, darto keem ; darbi nück ſe den Dlen fründli to , un

alle dree fän Gundag , Vatter un Vetter .

„ Hann wen , dat ſe ſit hertredt ," fä de OI un lac)

er to , „wenn Du hier man faken ( pazeern geiſt, ſe ſünd

niſchieri na junge Mädens; betto ſünd fe noch nich bet

æwer De Schanz vun de Geeſt hindalkam , if heff ſit Jah

ren teen hört."

,,Dumm Tüs ," ja de Broder. ,,hier is nie een weſt!

Klein Anna er Jung hett in Bom ſeten un Reinhold

Niſjen ſin Dodyder to Gefallen een namakt."

,,Klein Anna ern?" fä de DI , un wiſ half rügg

warts na en lütt Hus , dat neeg bi , of op Niſſen ſin Ge

wef' ſtunn dar mug ſe wul wahn „ is dat ſo'n

Strid ? 3k fenn em ut de Scholprüfungen as en banni

I

Meentweid Gemeindeweide. Op de el en Auſtheilung . Eeds

ſwar n becidigter Beamter. Wirin Eiſendrähte . begaten begoſſen.

kann wen mag ſein . faken häufig. nieſchierig neugierig .

betto bisher . Schan ; die Schanze , früher befeſtigter Plaß zur Grenz

vertheidigung Ditmarſchens, mitten zwiſchen zwei Mören , den Weg durch den

Urwald, die Hamme, beherrſchend.
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ſtillen, eernſthaften Bengel , un jümmer de Eerſte int

Refen un Scriben . 38 he nich Schrimer bi Niffen ?

,,Jawul," jä de Junge wat jcharp, „un geit eernſt

haft nog , mit gewichste Steweln . De is ſlau ! "

„ Un klok, " ſett de Sweſter hinto , „ un de Steweln

ſtat ſin Föt ſo gut as de feite Müt ſin Kopp."

De Moder dräng mit en Bewegung, wieder to

gan , vellicht wil enige junge Lüd umme Ed feemn, de

mehr nocy, as de Dodider vun Thieß Thieſſen beſdyreben

harr , op blanke Steweln un feite Müßen heeln. Se

harrn ſogar Zigarren inn Mund un fine Robrſtöder mit

Quaſten inne Hand, un neemn bald widyti den Plaß in ,

wo de Börgerslüd eben weg gan weern . –

De Sehns vun unſe Beamten , Paſtorn un Doc

torn hebbt fit meiſt jümmer ünnerſcheden vun anner Lüd

Kinner . Sunderbar, jüs in fon fri Land as Ditmar

ſchen , wo en Adligen fum ſin Tritt laten hett ! Dat mag

mit Darvun fam , dat , ſit de Friheit verlarn gung , ſit

1550 , de König vun Dännemark vele darvun her ſett .

Wi harrn nie recht wat mit ſe to don . Dit mug ſo'n

Slag weſen . Ewrigens ſmuđe junge Bengels !

..Schön Garnhus !" feggt de Gen , un blaſ' den Rok

fünſtli vun fit, „ ſwarte Bann opt Dad - dat kennt wi

hier je gar ni !"

„ Dummbart, “ ſeggt de Anner , ,, Schiefer, legg it

di , ſchiern Schiefer, een Rękentafel bi de anner !"

„ Ei noch enmal,“ weer de Antwort , awer de gol al

flof o . h . bat etwas gelernt, iſt gebildet . feit fec.
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half en Rutſch, de mit twee Brune um de Eck ſuſ un

vær de Garnport ſtill heel .

Twee junge Dam' ſtegen ut un gingn inne Port ,

de een temli lank un hell, vun de anner ſeeg man blot

en herrli ſwarten Ropp vun achtern ; denn verſwunn ſe

achter den Tun un mank de Böm .

,, Junge, Frit ," fi de een vun de jungen Lüd, „wer

weer dat ?"

..De Lange ?" jä Frig.

„ Wa kannſt du fragen ! De mit de prachtvullen

ſwarten Saar ."

„Sennſt er ni wedder ?" ſeggt Frit , un ſtrikt fit

æwer den Mund , as ſtreek he en Snurrbart weg , den

man inne Heid domals doch noch ni bregen de .

,,Alſo dat weer Hilda Niffen !" ja de Anner , un leet

Mund un Ogen liker wit apen ſtan . „Wer ſchull't dacht

hebbn ? Wi gingn je ęben Norden de Heid an Landſchri

wers Garn værbi , wo fe mit de Dodyder feet Kaffee to

drinken, un æwer de Plank keek . Wat vær Ogen ! Swart

as de Steenkæl! Grot as bi en Ul ! So wat heff ik min

Leben ni ſehn ! 3k freeg ordentli en Schreden , as it rop

keek un er dicht værbi muß . Wer kunn't denken , dat de inn

Ogenblick hier an de anner Ed vunn Ort rum flan :

keer ?"

„ Nu," ſeggt Frit, ,,wer en Wagen hett , twee ſon

Brune, un en Kutſcher as Jan Willem kann all wul

1

1

angan !"

lifer wit gleich weit . Steenfæl Steinkohle. ul Eule.

8
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1

„ Gewis ! Awer ſegg mal, weer je dat ni , de vær

forten noch jümmer as en lank ſtafi Gerüſt mit den

Böferranzen oppen Rügg wwert Mark na't Preſterhus

ging , to Stunn bi den Propſten ? Wa flog er jümmer dat

wille Haar umme Nack ! "

,, Süs Deſülwige," já Frig as en Renner. „ Þarrſt

di domals al ſeggn kunnt , dat de wat Befunners warrn

muß, de ging je oppe Anorn

„ As en Hatbar ," ſeggt de Anner .

„ Ne, as en Gems, war de Sweizer ſeggn . Un , nu

ſe funfermeert un en junge Dam , is en Reh man en

ſlechten Verglif , " ſeggt Friß .

„ Ia, Ogen ," fä de Anner, mit en Blick na den

Garn , uſo wat heff ik min Leben nich ſehn !"

So un ähnli ging dat Snacen den lewen langn

Sünndag Namiddag los , un man kunn nocy vun

Bewunnern un Misgunſt en ganzen Deel hörn , wenn

man Ruſt harr to töben . Wer Reinhold Niffen fenn un

liden much, de læv em. Wo dat nich ſo weer , dar hör

man , as vun Krein un Uln ſlimm Wedder un Unglück

verkündn , un Jedermann harr dat wichti, as weer he

de Mann , de dat makt un beraden harr , oder he weer de

Unglüdlige, op den mal de Stüden tohopen fulln. Am

meiſten natürlich harrn de to læben oder to laſtern , de

nich blot an ſin Gewei' væræwer ſpazeern , ſundern de

mit dat Hus, mit den Mann to don harrn , mit em in

Geſchäften oder bi em in Deenſten ſtunn. Wer wull de

1

1

Anorn Knöchel. 16 lobte .
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.dat of verdenken , wenn ſe mit dachten un mit ſnacken ,

wo er eegen Wul un Weh vun afhangn dę .

*

!

I

De Kutider 3an Willem fahr mit fin Wagen na

de Hofſtell ant Markt rop , keem awer bald wedder torügg

na dat lütt Hus, wo bi Klein Anna ern Nam na wiſ't

warn weer , un dat dur ni lang , ſo ſtunn he vær ſin

Dær, Kutſcherhot noch op, un Stulpenſteweln an , awer

Rod ut un hemdemaun, as harr he wat Widytige vær ,

wat grote Anæv koſt. Egentli awer widhe he blot fin

Pitſchenſtæl un bunn mit Tähn un Fingern en nie

Blattſch anne Swęp , de he denn kunſtgerecht probeer,

as ſchull he dar mit in en Concert op ſpeln oder vellicht

Vageln darmit haun , denn he ſeeg plitídy achter dat Enn

her, as en Jäger achter ſin Schuß.

Kum harr he enigemal klatticht, ſo feet awer de

anner Dær denn dat lütt Hus harr twee Wahnungen

en Ropp vun en lüttje Fru mit rode Baden , de apen

bar op en ſwadligen, toſam ſunken Körper feet , un mit

en helle Stimm, awer wenig Athen , as folke Lüd dat

hebbt, reep je :

„ Schall’t al wedder los gan , Jan Willem ? "

„ Jawul, Klein Anna !" weer de Antwort , un de

Swęp flattſch a8 en Trumpf op dat Wort.

„ Wohin denn ?" frag de lüttje Fru nieſchiri.

!

hemdemaun in Hemdsärmeln . Knæv Kräfte .

Peitſchenſtiel. Blattſch Peitſche, Peitſchenende.

plitích ſchlau.

Pitſchen ſtæ 1

Swęp Peitſche.

8om *



o } 116

I

„ Weet ik ni," jä de Kutſcher glifgülti. „Dat weet,,

ik nie, " ſett he hinto un beton gewichti mit en Klattſch. „ Ik

krieg min Befehl antoſpann , un denn geit't los . Dat

Slimmſte fünd bi Nadit de verfluchten Weg, Schoßeen

giff't hier je nich . "

He ſprok darbi en beten utlandſch inn Ton , as een

de , wenn nich wit her, dod wit weg wefen is , befunners

in Wör as dat Wort Schoßee. He weer awer eben ſo

gut en þeider Sind as Klein Anna.

Niſſen harr frilich ſunſt en ganze Colonie vun

Fremden hertrođen. Wo he ſin Lüd funn de em gefuln

oder de vær em paſſen, dar neem he ſe mit, un ſe keem

geern un bleben all as ' t ſchien . To fin Mælenbu un

Delflägerie harr he meiſt Holländer oder Lüb vun de

Gränz dar , natürli, denn dat Geſchäft weer hier fröher

nich bedreben. Unſe Marſchburn harrn fr Rapp- un

Linſaat na England oder Holland verkofft un fik nich

darum fümmert, woto de Fremden dat bruken muchten .

Gerade dardær harr Niſſen fik tum Deel fin Vermögen

erworben . Wat ſunſt as Korn billig inne Fremon ging

un as Del dür wedder keem , dat leet he nu bær ſin Mæ:

len gan , un de Vordeel weer vær em un Ade , de em

arbeiden hölpen , denn he betal unerhört.

„ Weeſt nie , wo dat hingeit ?" frag Fru Anna.

„Ne," ſeggt Kutſcher Willem , „ if ſpann an , hol

vær de Dær , oft en Stunn lank , de DI löppt noch in

un ut ' t Kantor un de Stuben , dar ward inpadt, dar

ward tored )t leggt , am Ende ſett he ſin lüttje Reiſ'

müş op un ſtappt innen Wagen , as ſtapp he int Bett ,

!
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ſnappt de Dær to un ſeggt : Na Kiel , Jan Willem ,

beten raſch to ! Un denn ſitt he , un ſlöppt , un left

Böfer un Zeitungen, fmitt Papierſtüden uten Rutſchen

flagg , un wenn em de Tid lank ward , makt he vær dat

Fenſter apen , ik læhn mi half torügg, un he klænt mit

mi . Hüt abend geit't flock ölbn los , wahrſchinli wedder

na Kiel . Leşmals , vergangn Węt, ging't of de Nacht

Dær . Bi Leyfähr grau jus de Morgen. Dar muß he

wul Jemand drapen und ſpraken hebbn . De fett fik

naher vergnögt in fin Küffens un mak dat Fenſter apen

un ſeggt : lat man fachen angan , Jan Willem , hebbt

feen 31 ! Wi hebbt ſit værgiiftern à Stunn duſend Daler

verdeent ! Un darbi rev he fin Hann , as harrn de dat

an . Dufend Daler de Stunn ? fegg it un ręk na , alſo

en föfdig buſend, berr ? Kann wul fo hindrapen , jeggt

he . De Rappjaatpriſen weern mægli fo ſtegen ."

„ X , Quidenſted, wat Du ſeggſt!" fä Klein Anna

un war lank , „fördig duſend in dree Dag' ? Ja frili ,“

fett fe hinto , „min Mann hett of öfter jeggt, as he noch

lev , un den Værſlagg oppe Grotmæl harr, jede Stunn en

Daler, dat muß ſe inbringn, ſunſt funn ſe nich beſtan , un

min Thief weet wul noch neger Beſcheed. Schall he mit ? "

„ Weet nich," jä Jan Willem , de nich mal dörch ſin

Geburtonam Quidenſted, den he felten to hörn freeg, fit

dat Geheemnie utwringn leet, wenn he vellicht een harr.

Denn he ſpel allerdings jümmer , 48 weern he un de

Herr , oder de Herr un he doch Twee wat Befunners.

1

.

flænt ſchwaßt. ölbn elf. Il Gile.
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Ob dat nu vun de lätt Fru blot Niegier weer oder

noch ſunſt wat : ſe keemn ditmal nich wider , denn de

Ogen in Quickenſted ſin Borſtörper Appelgeſicht warn op

eenmal grot , ſe richten fik æwer de Dann weg na dat

Gerüſt vun de niebu'te Mæl , de eben richt war , un

wovun de Topp hoch daræwer weg keek , un of Klein

Anna er groten Ogen , de al jümmer węgen er Athem

noth ängſtli utſeegen , warn noch gröter as gewöhnli un

leepen , as warn ſe hinwiſ't , den fülwigen Weg.

Dar harrn hüt al vele hinſehn , un faſt keen

Minſch weer um de Heid gan , de ni mit lof oder Tadel

ſin Wort afgeben harr æwer den Bu. Twee grote Richt:

böm reden æwer Strüz wul en hundert Fot inne Luft,

gewaltige Fangtaun weern an de Siden within utſpannt

un mit Gerdwinn un alle Gewalt faſtmakt. Twiſchen

de Böm hungn de Hevblöc un Gewinn , un fit güſtern

de ganze Dag gungn de Balken un Stüden, gungn de

Welln un Räder inne Höch un an șrn Plaz .

Weer dat nu to lat inne Węk anfungn oder weer't

funſt ni recht bedacht, genog den ganzen Sünndag ging

de Arbeit ſtüddi værwarts un weder an Mark noch an

Kark weer der dacht. Mennig een gefull dat nich, de

eerſt inne Stark de Predigt un naher oppen Weg de

Klingerflod hört harr un nu bedach un utſprok, „ bat uns

Herrgott doch of ſin Dag hör oder wenigſtens fin Stunn,

un dat keen Segen ſin kunn mit en Wark, wat ſin nicht

Dann Tannen .

zum Heben von Laſten.

unausgeſeßt .

Eerd winn Erdſchraube. się o blödf Zugwert

lat inne Węt ſpät in der Woche. ſtüddi



119

acht . “ Natürlich full dat al op Reinhold Niffen fin

Schullern, un war vun mennig een , de fik fromm nöm ,

ahn vel Chriſtenlev in fin Schuldbof ſdręben. Wenn

em't mal ſlecht geit, ſo ward man dat al op fin Paſſiva

tohopen abdeern !

*

Dat gift gewöhnli in en grötern ſtillen Ort en gan

zen Stand de fik inbildt , dat ſe befunners begnadigt

ſünd un æwer Annerlüd afſpręken fünnt, as uns Herr

gott ſin afgeſandte Richter; dat is as hör dat to't Ge

ſchäft un war lehrt un inövt mit dat Handmark . Bi

uns weern dat de Wittgarwers. De reden æwer de Bi

bel un de Offenbarung Johannis lud oppe Spazeerwęg’ ;

un as Wittgarwer Löhnert æwern Lüttjenheid keem und

ſeeg , dat man oppen Schibenwal an dat Mælengerüſt

ann Sünndagnamiddag arbei, do hef he fin Stod , dat

de golne Knop inne Sünn blenker , un jä : „ Großer

Gott , wat en Sabbathidhänderie ! "

Un wull dat nu de Tofal, as he jo inne Neegde

vun Klein Anna er Hus lud ſit Luft mak, un of Kutſcher

Willem deshalb hinkeek, oder weer dat wat anners : genog

in den Ogenblick feeg he , un feeg klein Anna , dat de

groten Riđitböm anfungn liſen to wegen , un ehr ſe noch

redyt ton Befehn oder Bedenken keemn , neem dat Swun

fen to , bögen de Böm ſit æwer , gingn ſe to Sit , ſeegen

je Balfen un Stücken ſit tohöd, wültern un umbreihn—

Denn folg ein fürdyterliches Strachen — un adyter de Böm

1

wültern wälzen .



120

1

1

un de Tun verſwunn dat grote Bugeripp , un leet de

lerrige Luft , De dat eben nod) verdeckt harr, un inne Angſt

feeg man blot noch den Minſchen , den man eben fehn

harr, an en unendlich lant Tau, as in en Schaukel fwęben,

dat de Müş darvun un bat Haar em wild flog, un vun

en annern , as ging he twee, dreemal koppheiſter mank en

Geraſſel vun Bred un Balken , un denn weer allens weg

un ſtill. Blot dat de Spazeergänger oppen Sümfernſtieg

de Hann toſam ſlogen oder opſchregen , oder hin- oder weg

lepen , oder of umfulln vær Schređen pall oppe Sted.

„ Dat weer min Thieß ! " reep klein Anna , mit en

Stimm ſo lud un klockenrein, as ſe wul in er Jugend much

hatt hebbn , un rich ern toſam hucten Rügg ſo hody inne

Höcy, dat je vær en vulwuſſen Fru harr geln kunnt .

Rutſcher Willem jeeg fik mit Verwunnern na er um

un fä , indem he fik eerſt lank utreck, as hung he mit de

Hann an en Tau , denn en Bewegung mak , as ſchot he

foppheiſter: ,, de – oder de? " Worop Fru Anna awer

blot antwor , indem fe al en Koppdok um- un de ol

däglige Schörrt afbunn : „Och gewis de baben , denn he

mutt darbi ſin optopaſſen , un he is waghalſi !" Und

darmit leep ſe achter al de Lüd , de an de Dornheď vun

Den Garn lant in den Schibenwall rinſtörrten, ſo gau

er Athen dat toleet, achteran , un Rutider Fan Willem

folg er , un harr er bald mit ſin groten Hann fat , un

ſtütt er as ſe an de Unglücksſtel ankeem .

Dar feeg dat denn oppen eerſten Anblid fürchterlich

. I

.

I

man f zwiſchen . pall gerade vor.topp heiſter kopfüber .

fat hebb n gefaßt, gepackt haben .
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nog ut . Allens tobraken un torçten ! En Hupen ver

wirrt Holt un Holtſtüden , wo eben en ſchön Gebüd

lufti un licht, dærſichti gegen den Heben opređt harr !

En Arink vun Minſchen , meiſtens in Sünndagsſtaat,

ſtunn bar herum , un leet kum bærkam und dærfiken .

Wenige funn wat hölpen , un de Meiſten vergeten , dat

dit teen Sduſpil weer , un ſmöfen er Pipen un Cigarren

fort, as ſeegen ſe Hartwig Goldkette bi't Seildanzen to .

De fit bærdrängen de reegen denn hier en Mann

mit en blödigen Ropp , de fit wurd , dar Een , de de Ste

weln uttrod , um to fehn , ob de Fot wat tregen harr.

Een harrn ſe in en groten Tügkorf padt , dat weer de

Mann, de mehrmals mank all de Trumme un Stubbens

koppheiſter æwer gan weer . He weer ohnmächti, dochy

keem he mit en beten Water un Brannwin bald wedder

to fik un fä , em feil nir . Un as man fo de Doden telin

wul , do funn man Gott ni genog danken , dat't ſo gnä

Dig aflopen weer . Kręgen harr egentlid teen Mindy

wat , un de Jungen de verbi weſt weern , harrn binah al

Luſt, en grot Gelächter anteſlan .

Awer klein Unna er Angſt war nu eerſt lud, ſe fac

Dodenblaß tofam , un faſt ahn en Ton inne Stimm un doch

ſo indringli , dat alle dat hörn kunn , of De wit afſtunn,

reep fe: „Min Sæbn , is he dot ? Wo i8 min Thieß ?"

Ja, de weer allerdings vun de höchſte Maſt an en

Tau hendalfam ; „ De harr de grötſte Reif makt, " fä en

luſtigen Timmerjung , de of mit fulln weer un den de Näſ

!

.

Tügforf Zeugforb. Irumme un tubben Trümmer und anden .
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blött . He harr ſik an dat Tau holn , weer varan hendal

rutſcht, un hoc æwern Tun un wwer de neegſten Böm in

den Luftgarn to Eer kam . Beſinnung, hör he man , harr

he nich hatt , awer warum ſchull he alleen wat kręgen hebbn ?

Se harrn em in de Herrſchaften er Luſthus dragen .

Dar il ſe denn hin , mit Kutſcher Willem ſin Hölp ,

ſo gau er fwachen Kräften dat to leten . Awer dat gung

nid fo gau mehr as værhin. Weder de Furcht noch de

Hoffnung weern nod ganz, un fr arm ol ſwaden Kör

per weer nu of man wedder half . So fræpel ſe hin , de

ol Trümmergeſtalt, Angſt un Sorg mak er ehrwürdig .

Alle wiken ut un bleben torügg, wat ſe frili doch of harrn

don mußt , ſo ſehr de Nieſchier ſe briben much ; denn

man kunn dod nich gut in den Garn rindrängn, wenn

man ni ropen war . Un ſo verſwunn denn de Beiden

Arm in Arm in de Sidenport, de bun den Schibenwall

of na den Garn rinföhr .

Allerdings harr Thieß Thieſſen de grötſte Reiſ' bi

den Fall matt. As Schriwer harr he hier op den Bu

platz nich jüs wat to don , he wuß awer , dat ſin Herr em

geern allerwärts ſeeg , uterdem weer't Sünndag, he much

wul mal klattern un æwerall fehn , in en eben Gegend ,

as de Heid , en Vergnögen, wat man nid hebbn kann, as

wenn man mal oppen Thorn mank de Kloden oder inne

Kapp op en Mæl ſtiggt, un Wunner meent , wa man de

Lüd inne Schöſteens fehn kann. Darto weer de junge

Bumeiſter - denn de ol Johannis weer dot en ünner

to leten zu lieben .
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nehmen jungn Minſchen , ſin Fründ, un he ſeeg of doch

geern op alle Art vun Arbeit to fin egen Vergnügen .

So weer he an Treppſtöder baben na de Richtböm

klattert, un harr fik nich daran kehrt , as en ol Timmer

geſell em ſeggt harr : wer dar nir verlarn harr, ſchull

dar weg blieben , Gefahr weer dar jümmer, im Grunde

weern twee Böm nich nog , dat weer en 2Ewermoth vun

en jungn Meiſter, dat een Fangtau harr al mehrmals

knackt un dampt . Awer daran harr Thieß fit ni fehrt.

Do harr dat , as he ſik baben ruhig æweral ſeeg , mit een

mal en Ruck geben , dat Tau weer ſprungn , as en Seil

an en Flipbagen, ſo dat de Enn bet to em inne Höch

flogen, un , langſam eerſt, un denn jümmer gauer harrn

fit de Böm to Sit læhnt . He harr Beſinnung genog

hatt, dat Enn vun de afreten Fanglinjen antofaten un to

denken : fo wit weg as mægli , dat der nix op di fallt!

Un jo harr he en Fahrt makt, as an en Hüſchertau vun

hunnert Fot lank , weer awer doch tolet hittli warn , harr

anfungn to gliden , dat Tau weer em hitt mank be þann

warn, un he wuß blot , dat em Büſcher mit Blæd umt

Geſicht haut harrn un he weer deep in en weeke Eer

fuln, de na Maag oder Grönigkeiten rüft harr. Denn

weer dat roth , grön , ſmart um em warn , un he wuß nir

mehr vun fik.

De beiden Dams weern inn Garn ſpazeeren gan ,

as he æwer Tun un Böm weg to ſe herinflegen keem .

Se haren natürlich en fürdyterligen Schred fregen un

Hüſch ertau Sdhaufel.
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-

eerſt nich wußt , wat anfangn , bet de ol Garner Heut ſe

to Hölp kam weer, de harr em beföhlt un je beruhigt un

mit en Jung em int Garnhus brocht, wo je em inn Saal

op en Sopha leggt un mit Eau de Cologne un ſcharpen

Ştig bald wedder to fik brodyt harrn .

Dar leeg he ! Ja , wo leeg he ? Eerſt wuß he dat

gar ni . Dat weer en licht lufti Sommergebüd. Wer't

nich anners fenn , as Finſtern rut wo en Strat oder

Gang is , Stuben wo en Platz darto vær den kunn't

wen as en Telt, wat man apen deit wo de Sünn her

fumt. Gegen Süden æpen fit de groten Flügeldærn bet

op den Grund, de Grund, de man ſeeg, weer luter grön

Gras bet an den Drüffel, de Afazienbom rect bet ant

Finſter mit fin Twigen, int Gebüſch dicht to Sit zwit

ſcher en Vagel , as harr he fin Neſt keen dree Schritt af,

Blöm rüken in de apen Dær, un de ganze Gegend reeg

man in den groten Spegel cewer't Sopha. Man mutt

weten , wat Rub vær en Mindenfeel is de jümmer

denkt, wöhlt , arbeit, forgt, fik afängſt, um to weten,

wa disſen jungn Minſchen to Moth is , de hier nu her

leggt warb, un em ward predigt : Ruh, Ruh ! a8 fin

eenzi Plicht, en Plicht de der ſchöner Dær em dær tredt

as irgend en Stärkung, de man em harr reden kunnt

oder reck, de he ſmed oder rük, ja að vellicht en Muſik,

de he hör, oder en Drom, de vær em her oder æwer em

hin ſpel. Ruh ? Hör he denn wat ? As de Fritſch inn

Buſch, de em dat dütli maf , dat dit hier ſtil ſin heet.

a pen offen .Telt Zelt .

Thürſchwelle.

æpen öffneten. Drüljel

Iritſch Hänjling.
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Hör he nich ropen inne Feern ? Dat weer jüs wit nog

af , dat he fit ſeker föhl : neeger war dat nich fam . Slog

de Klod oppen Thorn ? Wa flüggt de Ton dær de Luft

as ſhuu he noch wit ! Un anne Det ſpeln enige Fleegen,

un as en Schatten huſch en Fleerlink an de apen Dærn

værbi . Þe mat ni mehr Larm as de Levfojen , de ern

Geruch herinſdict — odh, wa ſchön ſtil ! He weer eben

eerſt to Beſinnung kam , un Ruh harr {ben de ol Garner

Heuf em predigt . Do huſdy dar wat anne groten Schi

ben værbi , huſd herin in de groten Flügelværn ; bat

weer as war de Blomgeruch lebennig oder wat Aehnliche

rük dermank . Denn weih wat liſen æwer ſin Geſidit,

un blev æwer em beſtan, un twee grote ſwarte Ogen

ſeegen op em mit en ſtillen Freden , he harr ſin am leef

ſten to makt un gar nix hört , denn he wuß , wat je

leggn war ; disſe roden Lippen weern ſo friſch, ſe warn

nir anners ſeggn as wat je of fän : „ Gottlof, he fumt

wedder to ſit !" Fründli klung dat , och ja ! Awer he harr

en Klang inne Seel , de fo to be depen Ogen paſi, as

klung de Klang noch vun den Thorn , as flung dat wit inne

wide Feern, as drop dat wat binn in ſin inwendig þart,

wat denn mit klung — och, de Ton weer dat nich ! Un

he wenn' ſik um , un mak de Ogen to , un mať ſe apen un

ween , as ſin ol Moder mit Kutſcher Jan Willem herin

keem . De wenigſtens gung dat bet an't Bart, un wenn

fe of nich mehr den Athen harr redyt wat to ſeggn , ſo

mak em al er ol ängſtli Geſicht weet, dat he wenigſtens

!

.

ropen rufen . Fleerlint Schmetterling.
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den Druck los war un fik utween kunn . Denn keem en

Mann mit en litt rund Geſicht un en goun Uhr , de he

herutkreeg, as he Thieß an den Puls föhl . Dat weer de

Docter. De beföhl em of Rippen , Rüggen un alle Olie

Der, un frog bi jeden Druck, ob em dat weh bę, worop

he jümmer antwor': gar nich ! Endli ſeeg de Docter of

Thieß fin Hann, de vun de Fahrt ganz verſchunn, as

verbrennt un mit Blot ünnerlopen weern , deelwis ahn

þut. „De muffen em doch fürchterlich weh don ," meen

de gutmödige füttje Mann . ,,En beten ," fä Thieß, un

war dat nu eerſt fülbn wahr, he harr meent , blot dat

Hart dę em ſo weh , un jüs dat harr he ni ſeggn mucht.

Darop trę der en raſchen fękern Schritt inne Flü

geldærn un op dat Sopha to . Man hör un feeg , be

weer hier to Hus un nich tum eerſten Mal dar . Dat

weer en mager ſlanken Mann mit en charp Geſicht un

graue kruſe Haar. He weer glatt barbeert, un de

Mund un de Näſ harrn noch mehr Aehnlichkeit mit fin

ſchöne Dochter as de Dgen . He much wul al vun de

Unglüdsſtel famn fin un much dat dar beter funn hebbn,

as he fürchten muß , denn he trę of hier ant Lager, as

war he blot gube Naricht friegen, un as he de Ogen

æwer Thieß harr raſch hinſdeten laten , frog he : „Wa

ſteit hier, Docter ? "

„Nir Wichtige lädeert,“ weer de Docter fin Ant

wort, indem he nochmal fin lüttje dicke Hand liſen

op Thieß ſin Boſt, Ropp un Glieder lę , aš funn he

dat værwiſen , wat he ſeggn de : „ en beten Erſchütte

rung, eenige Dag' Ruh, will fit wul gęben ! En beten
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38 vær de Hann , wenn wat to kriegen weer . He ward

en Tidlang nich fchriben künn . Kann en beten Kamellen

thee drinken . “ Darbi ſtrakel he Thieß noch mal awer de

Bad, as harr he blot to em ſprafen , un wenn ' fik to'n

Gan, ſeeg ſik awer doch noch mal wedder na em um un

lingelank em lank, as man na en Bild oder Statü füht.

Dat weer allerdings en Art Bild . Schön weer de

Hopp jüs nicy, awer dodenblaß , un Værkopp un Dünſen

mit de groten heun Ogen harrn wat an fit, wat man ni

all Dag' füht. So much wul en jung Breeſter utfehn

fünn oder ſunſt wat Hillige, de Athen bewęg man liſen

De Boſt un de ſmalen Schulern.

„ Mak di keen Sorg ," fä Reinhold Niſſen mit fin

raſche Stimm un Wort, „ hol di man eenige Dag' ruhig,

ſe künnt di hier en Bett maken . If warr wul fertig.

Dat Unglück harr arger fin funnt , feen Minich i8 derbi

to ſcann tam , un pat polt lett fik niet maken . Wenn

du wedder inne Been büſt, feeg mal na , ik mutt hüt

abend op en ganze Węk na Riel . Awer dat ilt nich, lat

di Tid, un günn di Ruh, Reinhilde kann mal na ſehn ."

Un darmit weer he ute Dær verſwunn , as he kam weer .

Alſo nu kunn he liggn un fit fülbn betrachten un de

Saken um em rum : en paar Biller anne Wand , en Uhr

dartwiſchen . In Winter war de na't Wahnhus ant

Markt brocht, un he wuß of bar , wo je denn hung . De

Stöhl bleben hier ; dat weern al lichte Rohrſtöhl blot

vær den Summer, as dat 2Ewrige. Wa licht un luftig

I

.

Je , Eie . ſtrateln , ſtreicheln. Dünſen , Schläfe.
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un duftig ! Wa paß dat all toſam ! De Gardin as

Spinnwibb ! De Wulfen trocken der achter ni lichter. -

Un de Minſden all ſo gut gegen em ! Reen hart Wort ,

teen Schelin un feen Klagen. Fümmer maneerlich un

fein . Un doch dach he an ſin Moder, de ſtill un de

mödig glit wedder wegfræpelt weer , as fe em an leben

un ahn Gefahr meen , dach an șr lütt rökerige Stuv, mit

Sand oppen Fotborrn un en brun Waßdof æwern Diſch,

wo de Kaffefętel op ſtunn un Swartbrot op leeg , mit

en paar iſern Meſſen un en beten Botter . He dach an

Rummer un Jammer, de he dar belevt harr, an Schelt:

wör un Strit , de he hört harr , an (ware (mußige Arbeit

Dag an Dag . Un denn dę em dat Hart nod; eenmal jo

weh as værher , he heel ſin twein Hann vært Geſicht un

füfz herin : „Ody , nimm mi weg ! lat uns wegtreden !

Runn if mi verkrupen mit di ! Gift't nidy en Plat , wo

wi alleen ſin fünnt , dat if allens vergęt ? Se ſünd alle ſo

gut , awer ik hör der nich to , nę , ik hör der nich to , un

ſe weet dat nich mal ! Dar denkt nich Een vun ſe daran ,

dat't mægli weer ! " Un de Thran lepen em æwer de

Backen , un in ſtriken Strom warm æwer de Boſt dal ,

denn be funn fe nich mal afwiſden, fo web den em de

Hann . Awer dat weer , as wenn en Fewer fik oplöſt.

Stille Wehmoth trod wwer em hin . He hör inne Feern

en Pump , de in en langſamen Slagg liſen janken de .

Dat weer em , as ſtunn he dar to pumpen as en ſtarken

groten Brennerknecht, dat Part war em gefund , de Arms

Spinnw ibb , Spinngewebe. Morien Miſſer.
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möd , un ruhig kunn he fit dal leggn to ſlapen . Dat dę

he denn .

As he wedder opwat, idhin de Morgen em int Fin:

fter. He leeg op en fein Bett in en ifern Geſtell, faſt op

de fülwige Plat , un harr de ganze Nadyt ni waft . Dat

trod föhli und friſch in de groten Flügeldærn , de al web

der half apen makt weern . De Fritſch ſung ſin Fröh

ftüdsleed un de Levfojen rüfen as Hönnig . Em weer

ganz anners un kräftiger to Moth , un he kunn der wed

der ruhiger an denken , wo he jümmer an dach.

1

-

*

1

Wenn vun Standsünnerſcheed de Red is , ſo denkt

man jümmer an Adlige un Fürſten, as hörn nothwendig

de derto . Man kann dat lächerli finn, wenn en Bur

mäden fik in en König verleeft, den ſe ünnerwegens mal

en Glas Water inn Kutſchenflagg langt hett, oder en

Groffmid in en Gräfin, de he mal dat Berd beſlan . In

unſen Lann , int lütt ditmarſcher Land, ſchint dat, ſünd

wi all liker Herr un liker hoch. Adlige kennt wi gar ni

un denkt uns, fo Een muß man wiſen künn na de Näf

oder de Nath ann Rock, na de Been oder den Rügg , as

man je en Sammerherrn opwiſt an den Slætel achter: ſo

wat , meent man , muß he dregen vun Natura .

En König hett en jeder vellidit eenmal in ſin leben

fehn, un vellicht heel he noch den Trumpeter, de op en

Schimmel værut ree, vær den richtigen Mann . Bi uns

is teen Uennerſcheed, lett dat , un wat Een is fann de

Anner warrn . Nich enmal Rifdom hebbt wi egentlich,

.

9
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wenn man’t na Hamborger Maat met ; Lüd de fr Ver:

mögen mit dree Nullen bereft, mag dat noch mennig een

geben , awer mit twee Talen dervær al Wenige , un denn

fünd dat toleßt doch noch jümmer Mart , nich enmal

Banko , vun Dalers gar nich to ſpręken . Dat leet ſit alſo

am Ende bedwingn . Kennt wi dody menni rike Bur, de

int Arnihus in Weſſelburn oder Wörn ſtorben is , un

menni Buknecht, De mit Sæbne un Döchter op fin

Herrn fin Stel fitt, Fortepiano inne Stuv . Alfo is dat

wul natürli , wenn Jedereen hier Federeen inne Ogen

füht ; un weer't Arbeitsmanns Sæbn, fo weet he vellicht

recht gut , wa tat as en fin Dun um de Mund vun en

Affaten Dochder ſpelt , oder dat der Kann as Waß rut

famn fünnt ut en Paar Kopenhagner leddern Hannſchen,

wenn ſe ſe blot uttreden wüllt .

Awer de Tuns ſünd doch hoch un vull Dorn , de

Lüttmanns Garn vun Rikmanns trennt , un menni Hand

un Hart ritt fik twei daran un blött ; ward tole ſtill

oppen Karkhoff begraben , un de em inklei't, denkt nich,

dat dat dar eben ſo lut un warm ſlagen hett , as mal hi

en Gräfin oder en Graf.

Thieß Thießen much dar en Biſpil to fin , dat keem

der vellicht blot op an , wa vựl ſin Natur dręgen un ut

hoin kunn . Værlöpi leeg he dar , muß dar liggn , un

much denken fo vel he Luft oder Straft harr. Un wat

bedach he nicy op ſin Lager ! He dady an Vergangenheit

un Tokunft. Wat ut em warrn ſchull, dat wuß he nich.

Buknecht Oberknecht . Dun Daune. Hann n8 Wab

Hände wie Wache. Tung Zäune . inklei’t eingräbt .
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Awer rüggwarts leeg ſin ganz Lęben apen vær em as en

Bok , wo he in bldæer , un vun ſin Kindheit an trock dat

an em væræwer , as weern dat loſe Biller, un he jeeg

blot to ; ſe feemn un fe gingn , ſe trođen in in de Rahnis

anne Wand , an beide Siden de Wanduhr, un fülln ſe

ut , wenn he de Ogen var hinridy, much he ſe ſehn mæ

gen oder nich .

Armoth , Elend un Krankheit ſtunn bar links —

rund herum ging de Goldliſt. - He much der fum an

denken , wa ſin Vatter flavt harr, wa dat kold weſt weer

in er lüttje Stuv , wo ſe Kanntüffeln mit Solt eten

harrn, wa ſin Moder fik krumm arbeit anne Waſchballje

un dat ſware Plettiſen . He ſeeg weg vun den Rahm un

op de anner Sit de Wanduhr .

He ging to Schol mit Böfer un Tafel. Dar feeg he

noch den Lehrer achtert Pult oppen Stohl , as weer het

würklich. Wat weer't an häßligen Mann ! Mit Poden

narben int Geſicht, as harr de Düwel der Arfen op döſcht

ſo jän de Lüd awer wa weer't allens ſchön un

merkwürdig , wat de Mann fä ! So wat harr ſin junge

Ninnerſeel bet darhin nicht röhrt ! Wat wuß de to ver :

telln ! Wa ſchön muß de Welt ſin , wo dat all darin

weer ! Wo harr he dat allens her ? Un he fë dat : ute

Böker ! He wif' em , dar weer'n Schätze darin ! Un de

weern vær Jedereen , de de Mög ni ſpar! De kunn Je :

dereen recen , Arm un Rik, he ſchul blot tolangn . Ei ,

wa lehr nu Thieß , dat dat ging as en Spillwark, ręken

Arfen Erbſen : als hätte derilavt wie ein Sklave gearbeitet .

Teufel Erbſen darauf gedrojdien.

9 *
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un ſdriben un lefen un al wat de ol pocenarige Mann

verlangn much. Wa war he em leef , mit allens wat to

em hör . De dumpige Sdyolgerud, rück em faſt ſchöner,

as de Blomgerudy in Garn . He blev oft alleen awer

Middag ſitten, wenn he wuß, dat't to Hus doch nix lohn

as ſolten Beering un Stantüffeln . Þe le as in en Welt

en paar Fot hoch weg æwer disſe mit Dreď un Steen

plaſter. Bald keem de Ehrgiz darto . Lehrer un Paſtor

læben em . He hör wa man fä , dat dar wat Beſunners

ut em warrn kunn , he feeg wa man op em wiſ' , wenn

Beföf vun Herren inne Schol feem , he dad; an Preſter

oder Lehrer warrn , Avkat oder fins liken . Oh , wat en

ſchöne Tid ! He ſpel mit Landvagts Döchder und Roop

manns Sæhns alle Dag’ , un weer ſegar de Anführer

bi't Spill, wil he de Eerſte war inne Kilaß. Wa daben

ſe opt Markt herum ! Wa lepen ſe in alle Schüns un

Garng bi er Spill, as weer de halwe Heib er Egendom ,

denn faſt all wulhebbn Lüd Sinner weern darbi tofam .

- Weer't luſti hier , ſo weer't fierlich inne fark. Vær

uns Herrgott, föhl he dütlich, weer der al ganz keen

Uennerſcheed. Ja , de Herr Paſtor rę em inne Lehr noch

oft beſunners an . So much man wul Hunger un Kum

mer to Hus vergeten . Un doch keem em al domals oft

De Angſt un he ręk na wa vựl Weken dat ſchöne Leben

noch durn kunn , wa vele noch na weern to de Confir

matſchon , un wat denn wul ut em warrn ſchull! Ob't

Denn noch værheel? Ja , he ahn, dat dat rechte Unglüc

denn eerſt losging

Harr he man op Scholen gan funnt na Meldorp !
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Harr he man ſunſt wat warrn funnt , wat ſik bi Land

vagts un Docters Sæhns vunt fülbn verſtunn , wenn ſe

blot nich gar to trag un ful weern ! Ody, he muß mit

anne Arbeit , de vær ſin Olen dod nid, as en Freud

weer , ſunnern as en Laſt, un de bittere Gernſt leeg al

op de junge Steern , as de Kopp nody op en ſlanken Kör:

per ſeet , de lang ni utwuſſen weer .

So muß het as en Glück anſehn , dat Reinhold Nija

ſen em wis war. He neem em as en lütt Schriwer in

fin Hus, un nu muß he ſin ſwade Moder mit ernährn ,

as ſe Vatter herut dragen harrn na't Norn , na den

Karfhof.

Alſo Schriwer ! Awer wat denn ? En Tid lang weer't

em frilich vær ſin Ehrgiz genog , wenn ſin ol Moder keen

(ware Arbeit to don nödig harr , wenn ſe ſik mit en beten

Feinwäſcherie behölp , wenn je ern tofamſunfen ſmaden

Körper an em umme Höchy ridy, um em bi’n Ropp to

faten , dat ſe em Haar un Baden mit krumme Fingern

ſtrafel, un em er Eens un Adens nöm ; wenn he mit en

Jufer inne Hand umme Heid ſpazeern gan funn, un hörn

wa Lüd fän : is dat ni Thieß Thießen , de lütt Delfläger

ſin ? Oder wenn ſin Herr ſin Handſchrift læv , de jümmer

flanker un ſauberer war , oder em in ſin Böfer ſehn leet

un mit em Geſchäften bera' , oder wenn jeden Wihnachten

de Stapel Drüttels as Gefdient gröter war , un of Per

mark twee mal int fahr de blanken Stüden op ſin Diſdy

ni fehln . Awer denn war't em dody wedder drüden ,

.

Drüttel Geldſtück, zweidrittelJufer kleiner Stock, Spazierſtock.

alte Thaler werth .
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Denn full em't opt Hart , dat de Garn- un Schündærn

um't Markt to gan weern un de Husdærn nich apen , dat

de Spelkamraden fremd warn weern un feener vun de

Herren em nu fä , wat to don un antofangn , de em be :

wunnert harrn un verſprafen , dar ſul mal wat beſun

ners ut em warrn , nę , dat weer oft as weer em to Moth

as een vun de olen Ber , de in de Stampmæl ünner ,

Nacy un Dag de Maſchin' dreben , Schuhklappen vær,

un de Pitid leeg jümmer bi den Warfföhrer.

Wohinut ? He arbei as en Perd . He lehr , wat he

lehrn kunn , ob’t vellicht en Mal to bruken weer as en

Slætel vær en unbekannt Slött . He pick fik vun fremde

Spraken op , vun Engelſch und Franzöſch, wo en Korn

darvun verſtreit leeg, un he acht feen Mög, fik bær

Böker dær to arbeiden bargenwiſ' , dær alle de em inne

Hann feem .

Dat weer of wul Au gut gan , Reinhold Niffen

kunn toletzt licht vær Een forgen , ſo dat Sorg em nich

drop . Kunn he nicy en lütt Stel oder Amt vær em apen

holn mit fin Macht? Stür- oder Innehmerpoſten ? Oder

of en Hæferie oder Twiſchenhandel vær em inrichten , wo

al hin un wedder Een vun ſin Lüd wulhebbnd un an

fehnli darbi warn weer ? Gewiß weer't fründli un behag

li , wenn he fik utdach , bat he em mal mit ſin ol Moder

na Holtenau hinſett , na Balhud oder em en lütt Handel

ünner unten . Schuhklappen Scheuklappen , Scheuleder.

Sinetel Schlüſſel. Stürs oder Innehmerpoſten Steuer- oder

Einnehmerpoſten . Holten au am Eidercanal in der Nähe field wo viel

Holzhandel . Palhude an der Eider .
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in St. Margarethen oder Brunsbüttel anne Elf inrich :

weern man nich disſe twee Ogen opgan in dat

dunkle Hus ant Markt ! Twee Dgen as twee Sünn ! Un

wen de nich beſchin , de much ünner de Eer krupen bi de

Kapell bi Blauroth ſin Mæl, wo fin Vader leeg , oder in

een vun de Dæpels ſo deep as ſe weern op den Sdee

ringsmoor!

3a . Do weer't to Enn weſt ! He harr ſunſt noch

jümmer mal Nacht und Dag arbeidt mit den Gedanken ,

he wull mir nix dir nix na Kiel gan , Docter warrn oder

Deslifen . Dat muß je mit den Böfen togan , harr he

dacht, wenn he nich mehr wuß un lehrn kunn as all de

dumm ' Jungs , de nix ben ; denn he ſtunn mit Bäder

Bland fin Lüd op , un lehrn weer em egentli gar niy.

Uwer nu much he nidy enmal weggan . Wul wuß , wat

Der denn paſjeern kunn ! He much nich enmal anfangn .

Wul wuß , wa lang dat durn funn , un längſt weer fe

verſwunn , wovær alleen he't de Mög weerth heel !

Wat he dę , weer nu blot vær er , un he de Sinn und

Unſinn manf enanner . Muſit ſehr he , Klavier ſpeln ,

blot wil he wuß, dat er dat gefull. Seilbanzen harr he

lehrn funnt, as he bemark , wa de groten ſwarten Ogen

mit Bewunnerung toſehn , wa Hartwi Goldkette opt

Markt ſin Münſt mak . Weer der of to vel verſtännig

Blot in em to en editen Blödſinn , ſo red dat doch ni wit

St. Margarethen und Brunsbüttel an der Elbe . Dæpet

durch Gras verdeckte Waſſerläufe im Moor . Scheeringsmoor großes

Moor zwijden Heide und Meldorf. Hartwig Goldfette früher bc :

rühmter Seiltänzer.
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genog , dat he nich wenigſtens öfter dadi : wenn he blot

en ſmucken Minſchen weer ! un bald en ladendeener fin

brennten Locken, bald en Danzmeiſter fin Föt misgünn ,

un op Roc , Müß un Stęweln heel , as weer't wat

Widytigs. Denn he wanner tolegt as de Maan um de

Sünn deit , Lüd op Eern mægt fehn , wa vel fe em be

idint . Awer he wannert alleen mank te Steern , un

Nüms hört op em , wenn he of en Stimm harr. Ja ,

wat ſchull ut em warrn ?

So leeg he un gruwel, un eenmal um't anner füll ſik

een vun de Rahms op't nie mit en Bild . In den een

feeg he würklid) grote Böm , hoc in loof wwer Wiſchen

un Water . Awer ſe verwandeln fik vær em . He ſees ſe

blank beript , de Sünn leeg derop , ſe beſchin de Allee

vun dat Heider Markt, de ganz leet as bezuckert, un dat

Blißen weer fum inne Ogen uttoholn . Do jeeg he er

tum eerſten Mal , dat heet , do war he țr tum eerſten

Mal wis , denn fehn harr he er all Dag' a8 al de An

nern , un mit er fpelt, do feeg he tum eerſten Mal, dat

je dat weer ! Se keem langs de Allee , wo't of ünner

glattis't harr ; in en witten Muff heel ſe de Hann , in en

Kapp mit witt Pelzwarf ſteek de ſwarte Kopp , dar keek

dat Geſicht mit de roden Baden herut , un all de Sünn

glanz full op er un ſdhin vun er . Awer mud fe to gau

un unværſichtig lopen : ſe full un vergnickel den Fot , oder

binah dody, wenn nich Thieß ſik en Hart grępen un șr

opfungn harr . Do trod he er to Hus, un half muß he

beript bereift . leet (dien, ausſah . vergnideln verrenfen

loon Fuß ) .
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er dregen , un enige Thran wiſch ſe vær Smarten oder ut

Dankbarkeit vun de deeproden Backen . Och, dat harr

he geern jümmer vær Dgen beholn ! Awer he much je to

oder apen maken , ſo feeg he en anneres Bild un de

Rahm fül fit ut , he mudy't wüln oder nich.

Inne Pingſtwęk ſtunn en grot Telt ut Linn oppe

Vagelwiſch int Gröne . Dat wink wit hin mit rode un

gröne Fahns, denn de Papagojengill fier er Scheten ;

dat ſdin Een lang witt entgegen manf de grön Büſcher

un Böm . Stieg ging der ni rin as dat Patt , wat der

int Gras treden weer , un dar wanner en vergnögten

Minſdenſtrom jümmer af un to . Fierli weer man ut

troden , tweeten Bingſtdag Klod veer . De ganze Heid

weer to Been un feeg to . Di Danzmeiſter Schulz, de to

glifer Tid of Stadtsmuſicus weer , harr alle Blafers to

Gang' fregen , de man Wind harrn un irgend en Art vun

Tuthorn regeern kunn . He harr mit ſe twee Märſche in

ſtudeert, de man nu inne Pingſtwęk ſo lang hörn much,

affweſſelnd, bet man der krank vun war , un ' en Jahr

lank , bet tokum Pingſten muß man ſe hörn vun jeden

Scholjung, de en Stück darvun richti oder falſch mit de

Mund pipen kunn . Awer bi den Uttog maken ſe en fiers

lichen Indruck. Dle Fruns gungn bi an un wiſchen fit

de Röhrung mit de Schörrt vunne Backen, de am grött:

ſten war , wenn fe Herr Schulz anſeegen, wa he de Föt

na den Taft utwarts ſett , wa he op en Dinge blaſ'

Smarten Edimerzen .

Vagelwiſch Vogelwieſc.

totum nädyſten , tünſtigen.

Pingſtwęt Pfingſtwoche.

Scheten Schießen .

uttog Auszug.

Telt Zelt .

Patt Prad.
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he ganz alleen wat utſeeg as en grote Wurſt, eenmal

umbögt . Dar ſteet en lütt Papier an , as en lütt Bal

beerſpegel , un fin Ogen gingen bær de Brill iwrig barop

hin , as he blaf' , dat em De Backen barſten ſuun. Op

Nafrag ' heet dat Dinge Fagott , wat al ſo gefährli nog

flung , tat en ol Fru wul tweemal anfragen mud ), un

dat paß darto , dat op dat lütt Papier de Noten ſtan

ſchuun . He harr ſin Noth , dat ſeeg man , de ol Sdulz ,

de Hot wackel noch, wenn man den lütten Mann mank

al de Minſchen nich mehr feeg, un he freeg tolez body

alle richti in Gang , dat de Föt ebenſo na'n Takt gingn

as fin , un alle Mindenföpp opt Markt toleßt op un dal

maken as de Pșr vær en Frad)twagen, as de Göſ , de

lant den Dik wannert, oder de Waggen op See .

Dar neem Andeel an wat en Herr weer , un Herr

weer meiſtens, de fo vel Dalers opdriben funn , dat he

fit en lütt fülwern Papagoje int Knoplod hung un de

Zech betal . Nachtwächters ſchoten jüs ni mit , awer de

den dat Laden , ſo dat ni lich wul uten Ort fehl oder to

flagen bruf; un wenn't of ni angenehm weer , dat de

lüttje Barbeer Kaiſer enmal König war tomal , he

weer en Oberbütiden ; Barbeer , Naſeer un Tänbreker

brody unfe land nich hervær - ſo leet ſitt ni afwenn ',

he freeg doch de grote vergoldte Vagel um , de mal en

König vun Dänemark gnädi ſchenkt harr, un troc darmit

umt Mart , Landvagt an een Sit un Raſpelvagt anne

anner , he freeg dod de Privelegen dit Jahr , weer ſtüer

-

i wrig cifrig . Tänbrçter Zahnarzt.
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fri an Landesanlagen un Kaſpelsutgiften, un wenn he bi't

Umtreden den Landvagt vertel , wa he dat Gewehr en

Rud geben harr, damit dat umme Es ſchot, as he datkö

nigsgewinn hendalhal , un dit op hochdütſch : „ Sehen Sie ,

fo , wohlgeborner Herr Landvogt ? " jo mußte doch tohörn !

So vel Daler8 as nötig harr Thieß of wull hatt, un

fo vel Anſtand nagrad ebenfalls , dat he harr mitgan

kunnt . Awer dat war ſik doch ni ſchickt hebbn , wenn de

Dpröperjung , as't Mod war domals , half hodidütſch

ropen harr : Þerr Landvogt ſchießt los , Herr Niffel

macht fertig, Thieß Thießen achterna ! Dod) am Ende,

mit oder nid ), dar weer toleß nidy vel an verlarn ; wenn

fe der man nich. fam weer , un he harr adyter de Regen

ſtan un toſehn mußt! Awer dar ſeeg he çr , abends in en

witt Kleed to Danz , un de witten Schullern quoản

herut , in de ſwarten Haar ſchin en rode Roſ' , un de

Ogen weern nody ſwarter un de Lippen nocy roder.

Dar muß he inne Feern ſtan un toſehn, denn he weer

Reinhold Niffen fin Schriwer. Dat weer't ! So fül fik

de Rahm ut , un dat ſtunn darin toſam as hell Licht un

düſtre Nacht , en Goldrahm um en Sark !

He mak de Ogen trurig to un föd) De Gedanken los

to warrn . Do keem fe herin inne Flügeldærn, lifen , in

en witt Summerkleed keem ſe , en Roſ ' inne Haar . Se

keem fachen heran , ſe feeg ſo gütig op em . Ja , ſe weer

gut ! be wuß dat wul ! Se frag em , ob he en Erquit

kung wünſch, de ſe em bringn funn , ob he en Verlangn

!

achter de Rogen hinter den Reihen . Sart Sarg.
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na wat harr, irgend wat to drinfen , irgend wat em Freud

mak ! Se harr em geern wat værleſt, wenn he't wünſch.

Awer he wünſch nix ! Un he wuß of wul warum , he

wußt't ! He hart of de langn Luden vun Landſchriwers

Dochder bær de Schieben ſehn , de ſit lankwilig inn Garn

vertroden . Dat weer toletz Ded) er Geſellſchaft, he hör

der nich to . Odh, he weer verlaten un elennig !

Doch na einige Dag' ſtunn he wedder op de Been .

Un ſo lang man ſtan kann un junk is , jüht de Welt jüm

mer glik wedder anners ut . Mit verbunn Hann gung he

inn Garn . He Iprof wedder mit Reinhilde as in ſunſt

geſunne Tiden , un wenn fe nid mit Landſdyriwers

Dodider weer , ſo harrn ſe of genog mit enanner to

ſpręken . Denn dat föhl un ſeeg man bald , dat he wat

lehrt un dacht harr, un all wat he ſä , dat harr Hand un

Fot . Ja , dar feem jümmer mal wat mit twijden in wat

ni gewöhnli weer , un wenn dat, ſo fulln em de Wör , as

harr he ręden lehrt . Denn all wat nu vägli Brot is ,

weer domals wat Nies , vun Sơiller un Goethe keem't

man ſtüdwiſ mank Lüden , in ganz Ditmarſchen geeft

vellicht een Shakeſpeare; wat man lęſ ' , weern an vele

Stelin jümmer wedder de ol Krönk vun Viethen oder

Bolten , wovun de Plätz und Stelln um Een rum legen

un nft vun't Volk am beſten to wiſen un to beteken , un

ſo funn of en Schriwer wul mal en Entdedung maken ,

wa gelehrtere Lüd nir vun wuſſen .

Menni Kaſpelvagt oder Pennmeiſter ſtree ſif mit ſin

.
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lütten Schriwerjung, den he ut't Arinbus oder en Arbeits

fath halt un rantrođen harr , awer Schillers Räuber,

Voſſens Luiſe, æwer en Ode vun Klopſtoc an die

Freundſchaft oder æwer Atelung un Gottſched ſin dütſche

Spraklehrböfer. Weer doch of al ut menni Schriwer en

Boſtmeiſter oder Innehmer warn . Dennoch flepen de

arm Sdelms meiſtens ünner de Trepp oder op en Afsit

un eten un drunken mit Kutſcher , Knechte un Deenſt

mädens. So hett't noch Friedrich Hebbel gan . Dar

weer de Tun de Rikmanns Garn vun Lüttnianns trennt !

So weer de Gewohnheit .

Thieß harr dat ſogar beter as vele vun Sinslifen .

Sin lütt Stuv in Niſſens Hus ann Markt weer fründli

un warm . He eet Sünndags dann un wann mit de

Herrſchaft ann Diſch. He weer deshalb of ni blöd warn

un de Umgang mit de Dochter vunn Huſ harr noch

jümmer en lütten Anſtrich vun Spelkameradſchaft.

Sobald he nu wedder op de Been weer un de Doc

ter dat togev , gung he ant Geſchäft as gewöhnlich.

Schriben kunn he nich, awer dar weer genog Dpſicht to

föhrn un Anwiſung to geben . Dat Geripp vun de Mæl

ſteeg al webder inne Höcy, nu ſekerer as dat eerſte Mal

an dree Böm , as he al vunn Garn ut fehn harr. Dar

harr natürlich de Bumeiſter vær to don un to ſorgen .

Dat gev awer ok hier noc, vær Thieß wat af , wo he mit

denken und hölpen muß . Dar ſchulin twee grote Mæln

ſteen , nidy Rhinſche as de Mehlmöllers ſe brukt , ſun

Rhiniche Steen rheiniſche Mühlſteine auslava von Laach und Bacherach .



142

dern echte Grauſteen ut Frankrik , vun en unnoſ ' Gewicht

bet to vele duſend Pund , de to Sdęp na Brunsbüttel

fanın un dar landt weern , na de Heid un den Schiben :

wall rop brocht warrn . Son Steen deent as löpers .

Se lopt inne Mæl an en Gerüſt rund um inne Kant , op en

annern as platte Uennerlag ’ , un quetſcht de hitte Rapſaat

entwei , ehr de ünner De Stampers un Vær: un Naſlag

kumt. Dat gev en greſi Hallo un Dprohr de Dinger her

to kriegen . Wagen un Gerüſten weern ni ſtarf nog , de

Węg ' to lof ' . Man ftell ſe inne fant mit en Balken

dær , ſülbn as Ræd, un en ganze Snor Per vun en

twintig un mehr Stüd trocken de groten Schiben lang

jam bær de Marſch bet na Þogenheid herop . Denn

muſſen ſe quer bær æwer de Koppeln , Waln muſſen dal

ſmeten warrn , Korn meiht wat inne Weg ſtunn. Unfo

föhr denn op enmal en nien unbekannten Weg vun den

Schibenwall na de Möldorper Landſtrat herut. De muß

Ademann paſſeern un mal befehn , un allmähli heran

trod dat Wunner mit twintig Per un feen Wagen .

Thieß Thießen gung barbi anne Sit . Dat harr Dag'

durt . He har alle Arten Lehm ünnerwegens mit fin

Steweln dærpett un de Müt ſeet em oft wunnerli ſcheef,

denn he harr noch beide Hann bebündelt as en paar

Waſchhölter in Linntüdy. Natürli keem de halwe Heid '

ſe inne Möt . Dar weern of Dams un Herrn darbi , un

richtig keem of Reinhilde in Snacken und Lachen darher .

Landſchriwers Dodider fulln de Lucken länger vær dal as

(Hrauſteen Granit.

to meet.

unnoſ' fabelhaft. inne Möt entgegen ,
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gewöhnli, je feeg gar ni wo fe hintre , ſundern jümmer

daræwer værbi na den nien Secretair ſin Snurrbart , de

er ann Arm harr un mit Reinhilde un er ſpaß , dat dat

man een Gelächter gev . Se warn fum mal de Steen

wis, de langſam heranwülpten , nody weniger Thieß, de

mit ſin Hann de Müß nich afnehm kunn , un de Se

cretair nüd deshalb of man ſparſam an ſin bot . Gröt

Reinhilde em oder de ſe dat nich ? Tolet weer of dat em

nu eenerlei! Un as de dree wider gingn , um in den

Möldorper Weg torügg to kehrn, do leet he ſe ingrimmi

gan und harr geern mit an den fwaren Steen as en

Berd troden , harrn em de Bann nich ſo weh dan .

*

In de Roßnæl ant Markt ünnert Dack vun de grote

Schün verſammeln ſik geern abends vun Reinhold Niſſen

ſin Lüd, vun er Frünn un de derto hörn . Dat weer dar

jümmer nett hell vun Lampen, ſo wit as man't hell hebbn

mutt bi en Pip Toback , denn dat Del derto war dar

ſlagen . Dat weer dar jümmer warnı vun dat Für ünner

de Warmpanns , inn Harſt un Winter alſo befunners

nett un hægli. Man ſeet der oft lat bet deep inne Nacht,

denn dar war Dag un Nadt arbeidt , ſtüddi los . Niſſen .

ſin öllſten Lüd un de em am längſten deent , harrn dar șr

regelmäßig Dagwart un Daglohn . Se baren't nid ſur

un doch en fęfer Verdeenſt. Dat weer en Art vun Oln

wülpen waijen, Wülf Walze . Warmpanns Wärmpfannen,

worauf die Rapp- und Leinſaat erbißt wird, che ſie unter die Schläger zur

Preſſe kommt. ſtü : di unausgejeßt.
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deel int Geſchäft. Wil't Dag un Nacyt ging, weſſeln ſe

af un harrn dat inricht na Stunn , etwa as de Maan ,

jümmer een later , dat't am Ende wedder mit de Sünn

un den Day toſam un int Like keem . So ſeeg man mit

ünner een vun diſſe Lüd en tidlang ſo wenig as en Nadyt

ul , bet he denn wedder ant Dagslicht keem as anner

Lüd un Vageln . Dat ging hier ni ſo hilt her un of ni ſo

lut , as mennimal inne grot Windmæl, wo bi en harren

Wind fum en 3unkferl in ſin beſten Jahrn ſik gau genog

wenn kunn , feen Tid harr den Sweet aftowiſchen , te

em inn Strom æwert Hemd leep , keen Tid , en Drunk to

nehm twiſden't Umſetten . Denn raſſel dat ol grot Ger

büd, dat dat as Storm æwern Ort ſchall, dat Kranke

und Swade ſif ünner de Bettdek verſtefen , un wer Wul

verwandte op See harr , um Genad un Hölp vun baben

be . Inne Roßmæl ging de Vær: un Raflagg , as de

Per, jümmer in'n Taft , un nid to ſnel , dat man nich

jümmer twiſchen den Slag fin Wort mafen oder hörn

kunn . Dat weer recht en Platz um to klæn , un wer der

lang genog kam weer , kreeg en ganz egen Art de Welt

antofehn , etwa as Nachtwächters dat hebbt , de jeden

Abend in fr lütt Waditſtuv dat Geſchid vun den Ort

dærſprękt.

Wenn man de ſware Dær apen mak , fo feem Een

en Geruch vun friſch Del entgegen mit allerlei anner

Gerüch dermank , un man muß dat Hart eerſt an eenige

ſware Släg gewöhn ', de de Stampers maken, as de gret

Wull verwandts Jomand Verwandtce .int life ins Geradi .

tiæ n , ſchwäßen .
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Parpentif dat makt oppen Thorn in De Karkenuhr . Dk

muß man ni bang warrn vær den Löper , den Lopſteen ,

de op fin platte Vennerlag''lik op Een to fumt , denn he

dreiht ſif ſin gewöhnlichen Weg rundum . Op ſin Gerüſt,

wo he in hangt , op de veer Egen hett Jan Baas veer

Mælen int Kleene anbrodyt, de vær den Togg fik lang

fam umbreiht. He fülbn ſteit bi den Værſlag rechts, en

annern bi den Naſlag links, un twiſchen in bruddelt de

Warmpann, wo en ſtahlern Stang de Rappſaat in

umröhrt. Dar kann man ſif rum lagern, un de Hann

warm'wenn't folt buten is , amer ſmerriward man , all

wat Holt heet is blant un fann drippen vun Del , un de

Arbeiders fünd gelgrön beſtaben vun Rappſaat- und

Linjaatmehl.

Dar ſitt Kutſcher Jan Willem geern , wenn he wedder

torügg kam is vun irgend en grote Fahrt ; wat em as

Del anne Hand kumt, dat wiſdyt he ahn Schaden an ſin

blanken Rutſcherhot orer an ſin Stulpenſtęweln af . He

fitt geern lat , Slap Deit em nir beſunners ut . Wenn't

na Merrnnacht un de Aflöſen fumt, warb mitünner be

Warmpann befunners utwiſcht , vun't friſche Del fumt

mit Brotrinn hinin . Wenn't darmit rein faftis as

Bomöl un ſmölten Botter , fo fann man ſantüffeln un

Klümp darin braden . Wa ichön rük mennimal de Roß

mæl na Merrnnadyt! Un denn feet , wat bleben weer ,

um de hitte Bratpann, un Jeder fiſch ſil mit fin Taſchen

meß , wat he triegen funn . Dat much Jan Willem !

Dar leet he den Slap vær gan . En Drunk funn man

darto nehmn .

10
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Thieß ſin Vader harr dar in leßten Jahrn ſin Stęd

hatt, un klein Anna blev noch mitünner mal mit ſitten

un ging eerſt inne Nacht mit Rutſcher Willem to pus .

De Erinnerung keem er . Wer is nich mal jünger wen ?

Vunabend ſeten dar of Wülfe , Geert , Jan Baas

un de Bekannten . De Stampers gingn grn gewöhnligen

Gang .

,, Wedder fam ?" frag Geert zwiſchen twee Släg .

„, Jawul,“ ſeggt Kutſcher Willem , un föch ſit ſin

gewöhnligen Plaz ut .

„ Vun Riel ? “ feggt Jan Baas .

..Jawul," jeggt Kutſcher Willem .

„ Weer der wat los ?" ging wedder de Fray inne

Pauſ .

,,As jümmer," ſeggt Rutſcher Willem .

Awer as he ſif nu recht faſt ſett harr , fä he op een

mal twiſdien twee Släg, inden he de Ogen in dat Gebüd

rum gan leet : . „ Dit Dinge ward umbu't ! "

,, Wat vern Dinge ?" frag jeder Arbeider .

,,Dit Ding8 hier ," ſeggt Kutſcher Willem , un wiſ ?

mit de Hand herum , „ de Roßmæl.“

„Büſt je wul ni flof," ſeggt een vun de Arbeiders ,

de nu al ſit Jahren dat nich anners kennt harr , un fik

ſo weni denken kunn , dat dat anners war , as dat de

Sünn un Maan en änner Weg neemn .

,, Klok nodi!" ſeggt Kutſcher Willem . „Wat kriegt

Ji to ſehn ? Nix as de ol Stampmæl un de Brun un de

Schimmel, de ſe tredt , un de Schimmel is fogar blind.

Sculn mal na Kiel fam ! Dar is wat los ! De DI
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tređt am Ende noch ganz ræwer un ritt dat hier all dal .

Oder he bu't dat um . Dat geit nu mit Damp! Þe hett

in Kiel en Mæl mit Damp inrichten laten . Dat's en

anner Dings ! If heff't fülbn mit min Ogen fehn .

Awer beſdyriben fann ift nich ."

Dat ſett denn Alle in Verwunnern , awer Alle löben

Toch faſt dat Unmæglige vun den Herrn ," und blot de

Dellſte, Jan Baas , den he ut Holland mitbrocht harr ,

jä : „ Wenn't man all gut geit ! "

Darvun wuln nu de Annern gar nix hörn , un Kut

dyer Willem funn ruhig wider verteln .

„Wi hebbt of en jungn Herrn mitbrocht," ſeggt he ,

„ de den ganzen Weg bi de Ol inne Kutſch jeten un

räſonneert hett . En ſcharmanten Perl ! He is , hör ik

man , as Secretair bi den Landvagt . 3f meen eerſt, datIk

weer wul en Brüdigam vær Mamſell Reinhilde, un de

Weerth in dat Hotel fä mi of ſo wat.“

Dat weer natürli wat vær klein Anna , de in Gedan:

ken al grote Hochtid und ſchöne Geſchenken ſeeg , wovun

ern Thieß un șr of wat afful , un mit ſo'n ſchöne Ge

danken brot ſe vunabend op to Hus , un harr nir anners

to benfen , as dat je dat ern Thieß as ſchöne Naridyt ,

fobald ſe em ſeeg , verkünden wul ; damit de arm Jung

mal de twei'n þann un dat Maleur vergeet !

Wenn je ahnt harr, wa fe em eerſt weh dę ! Se keem

je of ridyti darmit to Gang ! Þe fä ni ne un ni ja , he

war ni roth un ni bleek , awer he föhl , wa em all dat

Blot as en Klumpen int Hart toſam leep, he föhl in ſin

Seel , dar hung ſin Seligkeit oder Verdammnis an , vun

1

10 *
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Laten un Verlaten , vun Gönn un hönn weer gar de

Gedanke nich. Dat handel fik blot darum , ob he nod )

lęben funn , wenn't wahr weer, un dat bedacı he fik, as

he meen . ganz foldblödig . Ob dar wat an den Snad

weer oder nich, ob’t en Klænerie weer , de man in de

Roßmæl utdacht harr , wo menni Dings torecht maft

war un Veles würklich, wat annerwärts kum mal mæglich,

oder ob’t vun de richtige Stell un ut de richtige Quell.

keem : dar dach he nic wieder æwer na . Gar am Ende

to töben un to lurn un fit fülbn to æwertügen , barto

weer in ſin Gemöth weder Ruh noch Beſinnung genog .

In en Ogenblid weer he mit fik un ſin Schidfal int

Klare . Denn toleßt weer't eenerlei , ob't wahr weer

oder nich. Vær em deen of en Gerücht as en Licht, dat

em mal recht in de Düſternis wiſ' , wo he ſunſt jümmer

blind an værbi lopen weer ; dat wiſ em de Afgrund , wo

he eenmal herin ſtörrten muß, feem't nu oder later ,

feem't mit diſſen oder en annern , mit en Secretair oder

en Vagt , mit en Doctor oder en Affat . Vær em weer

De Appel nich), vær em heet dat toſehn oder wegſehn, vær

em weer't , as wull he mit de Arms na den Heider

Klodenthorn roplangen un de goline Kugel hindalhaln ,

vær em weer ſe to hoch, un dat weer op jeden Fall dat

Enn vun de Geſchichte. Ewrigens fehn harr he genog ,

düdy em : dat de Mann faſt Arm in Arm mit Hilda op

Strat un Węgen ging , dat reč vær em ut , um to weten ,

warum man ant Markt bi Beamten , Paſtoren un Doc

toren nu jüs een Geſellſchaft na de anner gev , ok bi ſin

Heridaft , un Reinhilde allermärt8 Darbi weer .
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Dat full em awer um ſo ſwarer opt Hart, as he fik in

de Frankentid int Garnhus doch in en Art Duſel rin levt

harr, twiſchen Drom un Waken . Muchen de Biller nod ſo

düſter laten, de he ſik vun't Bett un Sopha ut værmal, am

Ende un let weer der doch en hellen golln Rahm um, un

Biller weern ſe man alltoſam . He leeg un dach nu doch

eenmal dar würflich) oppen Sopha und jeet op deſülmigen

Stöhl mit Reinhilde , he athem deſülwige luft mit er , föt

vun lepkojengeruch föter vun er fülbn , un de Fritſch ſung

of ſo gut vær em as vær Annere , de dar weern . He

föhlfit, as hör he mehr Derto as ſunſt; wa funn he anners !

Reinhilde weer herlich! Dat weer dat wenigſte, dat

fe dann und wann fam we un harr em fragt , ob ſe em

en Taß Supp ſchicken ſchull, ob en beten Quittenſaft , ob

en Slud Win ? Nę, as he wedder op weer un nu mit

ünner buten , wa ſe mit em ſnadt harr , mit em op un

dal ſpazeert , em tohört , em fragt harr, dat weer't ! Wa

vertrut harrn ſe mit enanner ſnadt . Se frag geern , ſe

harr dat as junge Mädens befunner8 dat hebbn fünnt :

fe keem vun't Lüttſte op’t Grötſte, vun en Katt op en

Löw , vun en Pump de jant oppe Muſik, vun en doden

Vagel op de ewige Seligkeit . Thieß ſin Weisheit weer

dar natürlich bald to Enn , awer dar keem't je of nich op

an , dat keem op den Ton an , op den Sinn , op șrn Ut

druck, op er Ogen . He neemt dat jümmer eernſthafti, un

fe gungn mennimal tein Mal den Stieg op un dal , bet

an de Bank, de æwer't Moor na de Meldörper Nark füht ,

laten er dyeinen .
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ehr ſe mit en ſware Parti fertig weern . Mädens lehrn

domals noch gar nir anners , as wat de Schol mit ſik brody

un etwa de Moder kunn , nicy enmal en beten Franzöſch

oder Geſchichte, un feen Bok war der egentlich lęſt, as Bibet

un Gefangbok . Reinhilde harr frili en beten Privatſtunn

mit Landſchriwers Dodider bi'n Propſten hatt , un vun

darher ſtamm redyt er Bekanntſchaft ; awer de ol Mann le *

Klopſtocks Meſſias mit ſe , un miſch ehr mal en Broden

Ebräiſch dartwijchen ( Reinhilde lac mitünner daræwer

un reep : Bereichit barahim ! wenn er de Geſchichten infulln ,

ahn dat fe wul wußt , wat't bedüden dę , dat klung er

gar to druli ) , ehr as Franzöſch oder Engelſch, wo he

ęben ſo wenig wat vun heel, as he der wat vun verſtunn.

Nu muß ſe ſię mit dat behölpen , wat er Vatter er in felteneçr

Tiden , denn he harr to vel vær , bibrod ), un ſe weer op en

Art fowit darin as Thieß , ſo dat ſe , na dat deepſinnige

Scur, mennimal en drulli Art llennerredung harrn mit

bon jour , yes sir un anner folke wichtige Wahrheiten .

3m Ganzen weern ſe ſunſt beide eernſthaft vun

Natur, un wenn ſe nid, fik jüs beſproken æwer Gedichte

vun Matthifion oder Claudius , jo ännern fe wul in Se:

danken Stieg un Beeten inn Garn um , un dar weern

Thieß ſin Anſichten nid blot geſdict un paſlid ), em weer

of jüs darbi to Moth , as weer he nidi blot en Stück

Möbel in de Familje , fundern een vun de Wenigen, de

dat Recht harrn , ſit darop to raun un ſe umtoſteln na çu

Gefalln oder Inſichten .

1

raun ruhen , ausruben .
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Ja , in fo'n Duſel harr he fif rinlevt in de Tid , wo

he twiſdien leben un Dod merrn in hungn harr . Un nu

he wedder redit fęfer ſtunn op ſin leden un Gelenken, nu

hör un feeg he , wat em dærtrod , dat he dad ), dat Beſte

inne Welt weer of man Lægen , feen Verlaten weer op

nir , as dat Alens en Enn neem .

!

.

So wit em dat anging, wull he darmit eernſthaft den

Anfang maken . As he to Hus un in ſin lütt Stuv keem ,

fram he ut en Schuf enige Papiern un Safen tojam .

He harr fil Doch al enige lütt Andenken an Reinhilde

ſammelt un opbewahrt . Dar weern en paar lütt Zerteln ,

en Inladung to Diſd ), un en Bedum en lütt Befor:

gung, be een nod) faft mit en findlige Scholhand, wul ut

De Tid , as je den Fot verrenkt harr un ſülbn nid, kam

oder gan kunn . En lütt Teknung vun en Blom , de fe

em mal denkt harr, as he in er Tefenbof feef ; je lehr

dat bi en ol Mamſell, de in Kopenhagen harr Maler

warrn wult un nu hier her verſlagen, na enige Værle

geblæd ſo vel Kinner quäl , as ſe mægli tofam beteln

funn . Mamſell Meinung heet je, wat inne ganze Heid

vun Jedereen gewalti dütlid utſpraken war . Uterdem

weer nod; en würflige verdrögte Blom mit en roth Band

darbi , as ’ t leet de grötſte vun diſſe Schätze. Denn Thieß

lę de Blom am værſichtigſten bi de annern Saken in en

merrnin mitten inne. lęden Glieder . Schui Schieblade

Tefenbot Zeichenbuch. Værlegenlæd Vorlegeblätter .
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ſchön groten witten Bagen , mak bar en Breefgeſtalt ut ,

ſiegel dat to , un ſchrev darop : Ungeöffnet zu verbren

nen ! Denn le he ' t wedder deep achter inne Schuflad.

Un nu weer ' t to Enn ! Föhl he ſif ni lich, fo föhl he

fił doch jęker , un he dach gar nich daran , dat twee Dærn

wider vellicht de een fik apen don kunn , un de Stimm ,

De denn langs de Dęl triller, war all ' t Værnehm to

Water maken , dat nu faſt un fęker weer as Januarsis

oppen Notpol.

To don weer je vær em nix anners , un he muß

fehn , alleen mit ſię klar to warrn . En junge Natur hett

jümmer Hölpsmittel in ſik, ſowul in't Unglück as in

Krankheit . Wenn 't man ſo wit kam is , dat man wat faſt

int Dog fat , fo is darin al jümmer wat , dat hölpt .

Thieß harr ſik bi ſin Liggn dod) en Art Plan makt.

Weer ' t feen Lebens-, lo weer ' t eerſt mal en Arbeitsplan,

wo vellicht dat leben , oder wat ton leben hört, nafolgen

much . He neem regelrechten Uennerricht int Engelſche bi

en oln engelſchen Kopmann , de int Unglück hier behangn

blęben weer und fik fümmerli mit Stunden gęben bær

flog . De Mann weer en ol düſter Gemöth , wahn in en

ol düſter Kabüſ' , weer awer en Mann , de wat lehrt un

vel dađit harr . De lęf ? allerlei düſtere Schriften :

Youngs Nachtgedanken , un wat he Philoſophie nöm , dat

nöm he of de Wahrheit inne Welt , un dat paß Thieß

Thießen wul , de ok de Wahrheit föch.

!

Bagen Papierbegen . içter ſicher.

Häuschen, Stübchin .

Værnçh in Vorſak . I abü fi



153

Dar arbei he fif rin , ſtudeer binah Nacht un Dag ,

funn awer doch nich de Wahrheit , ehr allerlei Twifel un

Gedanken , de nich to löſen weern . Un wenn ſin Herr of

mit Vergnögen ſeeg , dat de engelſchen Brev em licyt vun

de Hand gingn un em nagrad de Correſpondenz anver

trut warrn kunn : ſo vermahn he em doch, nich to vel

nachts to arbeiten un as ſin Beſtes jümmer ſin Geſund

heit to jdon'n . Ja , Geſundheit ! wat jul he Darmit ?

Dar feem öfters Beföf vun Scholkameraden op

Thieß ſin lütt Stuv . Sin Herr jeeg dat geern , ſitdem he

eernſthafter un ſtiller warn weer as ſunſt, bleef utſeeg un

nidy anner® rutkeem , as wenn dat Geſchäft em rutdrev .

Junge Lüd markt dat licht, ob je in en Hus willfamen

ſünd , wenn de Herr ſe of blot mal tonückt bi't kam oder

gan . Man brukt ſif nich jüs luter Näf'waters to denfen ,

de an ſo'n Drt tojam lopt . Verſtand un Bernunft is

allenthalben to hus . Dar hört keen grote Lehr- nod) Bö

keranſtalten darto , dat oprecyt to erholn . Dar keem en

Farwers Sæbn bi em , de Holtſniden lehrt harr, um ſin

Forms to ' n Kattundruck fülſt to maken . Dar keem en

Diſders Sæhn, de na Hamburg weſt weer, blot um en nie

Art vun Fourneerarbeit fenn to lehrn, beide wuſjen en

beten vun Chemie, wo ſe mit Vergnögen vun ſnađen , un

beröhmte Nams warn of hier mit Ehrfurdt utſpraken ,

wenn of nich jümmer richti. Dar feem en jungn Mus

ſifer. He ſpel frili to Danz de tweete Vigelin , un muß

mit herum to jede Fahrmarkt un Burnhodytid, um vær

1

Näi'waters Edwäßer, Träumer.
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ſmerleddern Steweln Huppia to fragen : awer he vertell

Thieß Thießen mit Begeiſterung vun Mufit. Wat ſe ni

hörn , dar leſen ſe vun in en Muſifzeitung, un weern de

Jahrgäng ok nich de letten : man lev doch in en grote

ſchöne Welt , mudy ſe buten wen oder væræwer .

Mant de jungn lüt bi Thief Thießen feem dar ſit

enige Tid een , De gegen de annern en beten verſchüchtert

leet . He weer Geſell bi en Wittgarwer , heel ſik awer en

beten beter as ſunſt Handwerksgeſelln , ging ni to Danz

un Gelagg un ſödy fit of en beter Geſellſchaft. So harr

he fik mit een vun den Börgers Kinner bi Thieß infunn

oder fo to leggn inföhrn laten . He keem nie anners as

ſmuc nett in Sünndagstüg , wat em frili jümmer wat

ſünntägli unbequem ſeet . He weer vunn lann , redyt

vunn Dörpen , un dat war em ſur, un he bemöh ſik an

gelegentlicy, finere Stadtmaneern to fehn un antonehm .

Lehrt harr he wul heel wenig , apenbar weer en Mundvull

nothbrefti Pejen al , wat he funn . Awer he fëch bi

Thieß , wenn ſe alleen weern , vun ' t Ręken inne veer

Speetſchen wenigſtens natohaln . Dat drück em awer of

op alle Kanten as ſin Rock un Weſten , he weer ſwigſam

un as mit Angſt opmartſam op jede Bewegung vun de

Annern . Wenn de æwer en Gegenſtand, de dat mit ſif

broch, int Hochdütſch ſpreken keemn, ſo ſweeg he ganz

ſtill. Doch harr fin Stimm fo wat Indringligs as ſin

Ogen, un darbi weer he en ſmuden jungn Minſchen .

Wenn he mit Thieß alleen weer, wenn he int Spreken

buten draußen , entfernt. Teet ließ, ichien . nothdrefti nothdürfs

veer Speetichen die vier Species, die vier Grundrechnungsarten .tig .
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!

keem , wenn he vertell , ſo ging dat , as weer Für darün

ner bött , dat feem em deep uten Harten un he drung dat

Thieß op un in . Thieß harr egentli nüms , de he fin

Geheemnis anvertru . He harr wul Frünn genog un ſe

heeln alle vel op em , he weer, ahn dat he daran dady, de

Mittelpunkt vun en ganzen lütten Streis . Awer gewiſſe

Dingn lett man ſit blot afowingn ; ſo gung em dat mit

ſin lev . Un jüs de lintiche junge Minſch vunn lann

harr em dat binah afdwungn . De gung jümmer op Een

in , as bahr he Een an , de fram jümmer int Depe in

Hart un Gefühl herum , harr jümmer wát to apenbarn ,

un Offenbarung antotappen .

He feet herum , as decf he de ſöder to , wo de Jung

vunn Dörpen gar to nafelt tærſchin , un he hair en Ges

ſchicklichkeit, de Löder in Annerlüd er Hart oder Nopp op

tofinn un optodecen . Thieß harr nog to don , dat he

nich Namun Datum carbi angev , æwrigens harr de

Anner al lang Allens herrut , wat em quäl .

Un darbi harr he Hölpsmittel dargegen un Troſt

darvær . Wenn de Noth am grötſten, weer de Hölp am

neegſten . Man muß ſe frili annehm wülln, man muß ſe

nid vun fik holn , man muß fik ni verblendn . Dat

Wort war egentli nie utſpraken : as weer't en Medizin

mit en geheemniøvullen Nam . Awer Thief mark redit

gut , warum dat fit handel . Se feemn regelmäßig toſam ,

vertell de Wittgarwer, as hier of bi Thieß , junge füd un

ole , un ſproken fik ut , en Jeder ſin Erfahrung.

:

böten einheizen. tappen japiin .
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Nu harr Thieß ſik ſo faſt left in ſin Nachtgedanken

un annere düſtere Böker , un fik ſo faſt ſnackt mit ſin

Miſter Cole æwer Wahrheit un Philoſophie , he weer jo

verlaten un toſlagen un innerlich toſchann, dat he binab

vun Iedereen fik harr anne Hand nehmn laten , de em

Rath oder Troſt verſprof. Vun De Lüd kenn be , fennt

man doch egentlid, Federmann in fon Ort . Wittgarwer

Wulf un fin ol Süſter weern en paar vun de Hauptlüd

He weer en Lamm , ſo fä man , un wenn de boshafte

Slachter Klas Jwen of toſett , dat de Süſter en Schap

weer , ſo wuß Thieß recht gut , dat fon Lüb, de Stillen ,

as ſe geern heet , vær Spott ni to forgen hebbt . Wulf

weer würkli as en Lamm, en Geſicht mehr gutmödi leet

fit ni denken , dat lac vun Tofredenheit. Thieß harr em

öfter ſehn , wenn he Fridag fröh na't Möldorper Wę.

kenmark uttrod . Wenn he na Hogenheid heropkeem , wo

man æwer Moor un Marſch weg füht as vun en Barg ,

un de Sünn opging, ſo ſung de ol dicke Mann mit den

Hot inne Hand as en Lurk Dargegen an , within fchall ſin

Pjalm : Erheb ihn meine Seele !

Warum ſdyul he nidy enmal hingan ? Se keemn ge

wöhnli oppe Gaſtwurth tofam , wo je in en warme Wark:

ſted en paßligen Play harrn . Dat weer dar ganz nett un

ging würdig nog her , blot full dat Thieß glik op , wa

ſtrainm ſe al ſeten , wa dat Hannfoln un Koppnücken,

wa faſt jede Min'un Geber nich rein vun Natur ſo ,

fundern mit Abſicht weer , blot Harm Wulf feeg eenfach

Hannfeln Händefalten .
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un harmlos ut . Of de Wör un Redensarten werderhaln

ſit, as dat Hannfoln un Koppnücken , warn utſpraken , as

harrn fe æwernatürlige Bedübung, as weer dat Wort al

Medizin un nid dat Recept Darto . Thieß weer as in en

fremde Welt, un em war eerſt ganz wunnerlich. Witt

garwer Löhnert ſeet dermank as de Hauptperſon mit ſin

gewaltſam Geſidy un gewaltige Red. He lę Gewicht un

Biwagg op jede vun de Wör, de hier de Luft (mar ma

fen . He ſtütt fit op ſin Stod mit den gollen Sinop, un

feem bald op de Hoffahrt to ſpreken , „ ag welke Chriſten

demoth ni opfamn leet . “ Dat ſdyin ſin Hauptfaritel , dat

flot as en Strom æwer en bekannten Grund , dat keem de

Mæl of jümmer neeger, wo dat dat Rab driben ſcul ,

Dat ging in Winken mit den Tunpal un in de Elerbịfer

Blom ewer op , Spikelanten " un ,Sabbathichänder“, un

harr toletz blot toſiegelt warrn ſchult mit de Opſchrift:

An Diſſen un Jen' , in firma Reinholt Niffen. Thieß

war unheemli darbi , egentli verſtunn he't gar nich, denn

Dat Schelln , fo gewalti dat klung , weer em doch vun de

Art, as wenn man dat vær ſin egen Geſundheit bedrifft :

um de Gall en beten bær to ſchütteln , un as he wul

junge Studenten harr mit den Handſtod inne Luft fedhten

ſehn : ſe zielt jümmer op Een , de nich bar is , un he

wunner fik, dat man em mit Andacht tohör . Dar

feten en paar Schollehrerstöchter vun neegbi ut Rifera :

hof dartwiſchen mit fo'n rode geſunne Backen un ſo'n

Biwagg Beigewicht, von Schlachtern gebraucht für Zulage an Knochen .

De Ellerbeter Blom Redensart, die ſich für verblümt ausgibt, eigentlich

aber cine Grobheit ſchlicht hin jagt. neegbi nahebei .
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.

tærſidytige floke Ogen : tar weer 't gemis keen Heucheli un

Verſtellung, de muſſen hier je doch wat ſöfen un finn .

Wer funnt 't weten ? Dar feet de Dodyder vun'n Huſ

dartwiſchen, wulhebbn Meiſters Kind , de de Warfſted

hör , en bleek blaß Mäden mit brune Ogen as en Reh .

Wenn 't vær de wat weer , düdy em , ſo much ' t vær em je

nod; wat warrn , nödig harr he ' t . Dat much ſif torecht

finn . As he Algebra bi den oln Rękenmeiſter Simon

Backer lehrt harr , weern em of eerſt de Bokſtaben blot

Tefens wen , eerſt allmählig harrn fe em wat bedüdt.

Dat much hier of fo fam . He meen't je eernſt un ehrli.

Denn mudy em ſo to ſeggn de Gerudy of en anner

warrn , de em nod) jümmer weer , as in Friedrichſtadt

inne fatholiche Rarf .

Dar war in de Verſammlung vel vun Erweđung un

Erleuchtung ſpraken . Dat gev nod mehr ſolfe Wör, de

behandelt warn as en Tefen . Faſt Jeder harr irgend een

Kapitel, as weer ' t ſin egen Bachtung. Lud, un ſo to

ſeggn öffentlid) to Ade , ſprok awer blot Wittgarwer Löh

nert , un meiſtens blev he bi ſin bekannt Thema. Dat

günn man em , as de Annern dat ere . Man fä vun em ,

he weer fülbn en leidenſchaftlige Natur , he lee vun de

Leidenſchaften , de he in Annern mit dat Wort mächtig

ſtraf. Wat harr wul ut ſo ' n Minſdhennatur warrn

ſdyullt ahn Religion ? Dar funn man er Wirkung fehn !

An ihren Früchten wertet Ihr ſie erkennen . De Mann

ſtunn nadits op un bę gegen Stolz un Hodimoth . Thieß

Tee litt .
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wuß fülbn dervun , denn vun ſo wat vertel ſik de ganze

Heid . Löhnert harr en ſmal lank Hofſtell na de Weſter:

weid rut . Dar ging he oft Wintermorgens in Düſtern

op un af , lud to będen . De Fohrmann Krüſchan Rehm ,

de jeden Sünnabend fröh morgens mit den Rendsborger

Frachtwagen afging un jümmer ünnerwęgens Schelm

ſtüden vertell, um ſin Paſſageers warm to holn , bet ſe in

Linnern dat eerſte hitte Eierbeer kregen , harr em dar mal

drapen , vertell he , as he jüs ünner anne Port ſtan un

lub ropen harr : „ Herr, joll ich umkehren ? " ,,Do't man !"

harr Krüſdyan Rehm ſeggt , ga to Hus un to Bett , dat 's

folt . Awer vergitt morgen din Handſtod mit den Knop

nid ), wenn du umme Heid ſpazeerſt ! "

So muchen Annere æwer Erwedung un Erleuchtung

ſpręken , vellicht de ' t of nödig harrn. Sogar vun de

öllern Fruns ſnaden daræwer mit , frili man int Ge

ſpräd). Thieß full dat op , wa de Erwedung un Erleud):

tung jümmer as wat beldyreben war , wat den Minden

fo to ſeggn wwerfull. He funn bar nir vær , dat keem

em , dat weer de Gnad ! Awer he funn dar toch wat

vær, denn wenn ſe nich keem, ſo weer't ſin Schuld. Dat

weer de Sünn, de egentlige Sünn , de wider den heiligen

Geiſt. Don kunn he dar nix bi , he muß ſtil holn .

Awer don muß he doch ſin Deel . So weer ' t . Dat weer

jüs en Wunner , unbegriblich, of vær de Annern . Dat

weer gerade dat Herlige darin . Dat keem op eenmal un

unbedacht, ging awer ni af ahn vel Gefühl . Gerade dat

war geern un umſtändli beſchreben, dat idin en egen

Freud un en egen Geſdyidlichkeit, ale Umſtänn darbi ge
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nau to beholn un værde Tohörer uttomalen . Sewuſten Tid

un Stunn op ' t genauſte , dat feem bi Dag oder bi Nadyt .

Een oldbelti Mäden weer beſunners ſtark darin . Se

alleen of ſtunn op in de Verſammlung un ſprok to Alle .

Se beſchrev dat mehr int Fürchterlige, ſe beſchrev de Er:

wedung , as wenn en Tiger weckt ward un em ward ſin

Blot aflaten , awer Lammsblot wedder intappt un nu is

he verwandelt . Darbi feeg un rę ſe utdrüdli Thieß an ,

as wul ſe Tefen fehn , ob bi em de Aenderung intre.

Thieß fenn dat Mäden vun 't Anſehn. Se lahm en beten

op een Fot , wat çrn Gang wat Fierliges gev . Dat Ge

ficht weer hübſch, wenn of ſtreng. Se gou vær unge

heuer rik ; jedenfalls harr ſe en Gewęí' vun er Vatter

arft , wo ſe nu eenſam as ol Jämfer hud un dat ver :

walt . Dar feeg man er op den Schohmakerort velmals

achter er Stratendær ſtan un mank de miſchen Dweer

ſtöd ut de Nuten oppe Strat fiken . Man ſä , ſe paß dar

op gegen de Arm’ , darmit de gar ni eerſt rin keemn . Se

goll vær nody mehr gizi as rik . Harr ſe doch mal ſo ute

Dærfinſtern toſehn, as en arm Kind inn Regen værbi

ging un en Schilling verlor . Den födy dat arm Gær

vergebens , Jümfer Timmſen ſeeg to . Awer ſtatt rut to

gan un dat Kind den Schilling to gęben , töv ſe , bet ' t

weg weer , un nadem föchy ſe dat Geldſtück mit en nütts

wihr uten Rünnſteen : darmit Gotte Sav ni umfeem !

So vertell man .

oldbelti alt ausjebend.

eine der Hauptſtraßen Heide's .

Knüttwihr Stridſtiden .

Schon maferort der Schuhmacherort iſt

miſch en D weerſiöd meſſingene Querſtäbe.
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Thieß ſin Fründ hier , de Wittgarwer vunn Lann ,

ſprof, as 't idin , gar ni mit . Þe harr dat awer hilt ,

Stöhl un Sißen torecht to ſteln, wobi he dat jümmer jo

inricht, dat he neeg bi de Meiſtersdodhder to ſitten keem

un Thieß bi Sümfer Timmſen . Uterdem verdeel he de

lütten Böker , wovun jümmer nie dar weern , de man .

Tractätlein nöm , wobi Thieß toeerſt jümmer an de

Äpthek dad), alle in deſülwige Art vun Sprak , de hier

rędt war as en egen Mundart . En Miſſionsblatt keem

of regelmäßig dær de Wittgarwer fin band. Ebenſo

ſammel he in en ſlaten Büß de Geldbidrag in , wobi he

jedesmal mit de Büß flæter un bi't Hinholn wegſeeg .

He harr fit æwerhaupt in de Verſammlung as de Küſter

Klas Habener inne Karf .

Ewrigens fülln diffe Dingn nich jümmer ganz de

Tid ut . Denn warn of weltlige Saken berędt . Se

wuffen hier genauer Beſcheed, as Thieß dat jemals badit

harr, æwer Vermögen, Innahm un Utgav vun en ganze

Reeg vun Lüd inn Ort un inn Lann . Dat dur man

enige Mal , ſo leet fik Wittgarwer Löhnert hendal un frag

Thieß ut æwer Reinhold Niſſen , æwer ſin Geweſ' , ſin

Handel , ſin Umſat , ok æwer ſin egen Stellung un In

nahm, un wat he ſunſt ſo antoröhrn verſtunn , ahn dat

man jüs ſeggn kunn : Thieß mudy em dar Handſlagg op

geben , he wull dat bruken . Doch ſo vel vun de Eenfolt

vun en Duv of noch in Thieß ſtęken much : dar weer he

Doch al to vel Ropmann un to „gerieben “ darto , as dat

hilt hebbn eifrig ſein, es eilig haben .

11
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he nich utwit un achtern Barg heel . Wulf ſin harmloſe

Süſter, dat Schap, as de Slacyter Jwen ſä , weer in all

er Unſchuld Vermederſd, vær junge Lüd , beſunners

Deenſtmädens. Inne Heid weer dat domals en Geſchäft,

wat man mit flimme Nams nöm , un meanig Een fä

wul vun er, ſe weer en Seelenverföperſch. Se harr ok

een un anner Deenſten in Niſſen fin grot Gewei ' lęwert ,

wo bi de höh un in Hus un Garn en ganze Reeg

Mädens brukt war . Dat gev vær șr allerlei an Thieß

to fragen. Un ſo maken ſif Mehr wat mit em to don ,

Sümfer Timmſen nic) am wenigſten , de fik æbrigens

fründli na fin ol Moder erkundig un de fin Vadder recit

gut fennt harr, un darbi ſin Şart wunn .

Beſunners genau un ſtreng, as en italienſche Bot :

holung , war awer dat Sündenregiſter æwer den Ort

föhrt . Dat weer tum Verwunnern, wa genau man in

faſt jede Hus un Familje wwer dat Heemlichſte Beſcheed

wuß . Thieß war faſt gruli darbi, he harr keen Ahnung

darvun un lehr nu eerſt, wa vel in ſo'n Fleden verrött

un anrött is , wa wenig ganz heel un geſund ünner

Minſden . Füs oft un meiſt in de eerſten Familjen inn

Ort , in Hüſ ' , wo he fo to jeggn mit Ehrfurcht rop un

inne Finſtern ſehn harr , dar weer 't am wenigſten ge

heuer . Bi Affaten , bi Paſtorn, bi de eerſten Beamten ,

de öllſten Ropmannshüfer dar weer irgend wat verſtęfen ,

verdeckt un verborgen , wat Dags Licht ſchu'n muß . Wo

de Dellern rechtli weern , dar harrn oft de Væröllern dat

op en Art erworben, dat wul de Rinner dat harrn weg

ſmiten mudit, wenn ſe't genau bedachten . Oder de kin :
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!ner arten ut , un en heemlige Schann war mit Glanz

oder inne Fremon todect.

Of op Reinhold Niffen fulln allerlei Schatten , Witt

garwer Löhnert wuß vun fin Vatter her, Sümfer Timm:

fen vun fin verſtorben Fru . De Schatten harrn binah

æwer ſe weg op Reinhilde faln funnt , harr Thieß ſin

Geföhl ſie nich dargegen wehrt .

Am ſlimmſten ging ' t æwer arme Mädens her , de en

Unglück hatt harrn. Un dit Kapitel war ſo utföhrli

behandelt , as dat vun de Erweđung , un de Fruns weern

darbi nich de Swigſamſten, un wo de Wör noch nich ann

Plaß weern , dar red dat Winken ut , um Allens apenbar

un dütli to maken , dat Süfzen, um de Sünn to beteken .

So ging ' t her . Doch funn Thieß nich ſeggn , dat de

Lüd dat nich ehrli un in ern Sinn gut meen . Blot , he

harr nir darvun oder paß dar ni mank . Vun Erwedung

weer der in em nich de R¢d , obglik dat darop recht affehn

weer , un man ſik Mög um em gev . Denn he weer

vellicht de Eenzigſte, de ol Matthias Claudius hier mægli

en Butenminſd nömt harr. Sin Fründ vunn Dörpen ,

ſchin dat , harr em ganz beſunners in ſin Schuß, as föch

he dat Verdeenſt, ſin Seel to erobern oder to retten ,

vellicht mit em den ganzen Kreis vun junge Lüd ut de

beſte Börgerie , de bi em lepen . So ichin em , un he

harr of nir dargegen . Sogar de Meiſtersdodder wenn ' er

Rebogen oft in Swärmerie op em un harr en Wort beſun :

mers vær em , wat em klung as Fründlichkeit un Mitliden .

.

1

1

Buten minich der draußen gehört , Nichtbürger.

11 *
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Dat neem em Doch ſunnerbar hin . Oft brochen je

abende de beiden nütligen friſchen Schollehrerødödyber

na Rifershof rut. War dat Geſpräch denn ünnerwegens

of nich jüs fortſett, de Ton darvun wenigſtens dur an

un klung as en Melodie mank Allens dær. Se weern ' t

alle gewohnt uttoſpręken , dat in Wör to bringn , wa ſe to

Moth weer , wat ſe föhln un dachten. Man fram jüm

mer int Hart un de Boft herum un ut dat Innere herut ;

nich Unwahrheiten un nir Slechts, jo nicht! Awer in

unſen Lann is dat ſo wenig de Art un de Bruk , dat dat

Thieß as wat ganz Fremdes værfam muß . Fier buten ,

alleen mank de jungn Mädens , keem of de Wittgarwer to

Wort . He wiſ na de Steern un den Maan un ſprok

æwer den ſchön pimmel, nid blot den , den man füht ,

of awer den , den man hæpt un de Fromme al op Eern

findt. Sin indringlige Stimm klung fierlich, man kenn

den Mann nich wedder , dat keem teep ute Boſt un de

Wör funn ſik em fo egen darto , man kunn fik en Mann

darbi Denken , as man ſe ut 't ole Teſtament fennt. Þe

ſprof vun ſin verkümmerte Kindheit . 3a , de weer eerſt

verkümmert ! Dargegen weer Thieß en Glückskind weſt.

Dppen frumſteder Fierth oppe Heiloh in en Hütt half ut

Soden , dar harr he hungert un drömt bin de Dær oder

buten . Sin Dlen weern op Törfgraben weſt, wenn he

De ganzen Dag alleen jeten un na’n Himmel ſehn harr,

un feen Minſch harr em wul en Frag'beantwort, wenn

he harr fragen funnt . Doch of darto harr he't nich

Soden Raſenſtücke,Krum ſteder Fiorth öde Gegend in Holſtein .

Torfſtücke.
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brodyt, to Wör harr fit't nid opklärt in em bi al fin

Gruweln. Un doch weer em en Stimm kam vun baben

in de Dunkelheit , as Samuel ſe fam weer, un he harr je

verſtan . Dat weer de Berop. He weer nafolgt un to

eerſt na Elmshorn fam , dar harr he de Wittgarwerie

lehrt . Awer nu harr em de Berop na de Heid föhrt, un

dar weer em eerſt dat Licht opgan , dat himmliſche Licht,

dat de Eer to en Garn mat un em den Engel ſehn leet ,

de em nich ut Eden rutwiſ ut ' t Paradies, funnern hinin .

Wen dat gol , dat weer je dütli genog , un be blaſje

Meiſterstodider ſeeg wärmeriſch umhöch. Denn fung

he Leeder an to ſingn un alle ſungn halflud mit . Se

fungn Leeder ut ' t Geſangbok , de wi hier ſunſt blot inne

Karf hört mit de Orgel darbi un in Gedanfen de Predig

un de Sünndag . Doch hör Thieß ſe geern vun de fanf

ten Mädenſtimm , ſe maken en egen fierligen Indruk op

em un he jung allmähli jachten mit . Dody ſungn fe of

Volksleeder, de vun Lev , vun Glück un Unglück ſprękt.

De Wittgarwer ſteek vul darvun un Thieß hör menni

ſchön Ton as ut ſin egen Seel' herut tum eerſten Mal .

En ganz egen Slag Minichen un ganz egen Art Verkehr

ünner junge Lüd ! Wenn ſe ſo in de ſtille Nacht lange

den eenſamen Fotſtieg na de Marſch to gingn , twee junge

ſlanke Geſtalten vær em , eenfach in Kledung, awer ſauber

un drepli, æwereens as en Baar Tweichens, de Köpp

ünner en paar lütt witte Taſdhendöker, de ſik dann un wann

na em umſehn , um en Wort mit to ſpręken ; de bibliſche

gru we in grübeln .

Zwillinge.

drepli paßlich, einfach . T w sidens
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Geſtalt un Ton vun den jungen Mann , de fik anne Sit

vun de Meiſtersdodhder heel un mit er wul noch en heemli

Wort flüſter, de ſwärmeriſchen Rehogen vun de , wenn fe

Thieß mit en Art Mitliden betrach ; darto Maan un

Steern baben ſe , de hendalblinkern : dat röhr em mitün

ner al dat Blot op . Sefer wuſſen de jungn Mädens vun

ſin Liden un Miden, fo wit de Wittgarwer dat wuß.

Dat harr de gewis in ſin bibliſche Maneer apenbart un

wenn he of man Verſ ' ut dat Hohelied Salomonis op em

anwennt harr . Daræwer weern de Mädens um ſo mehr

mitlidi un vertrut mit Thieß , un oft ful en Wort as

ſchul't en Troſt ſin . Thieß harr egentlich Umgang mit

junge Mädens gar nich fennt . Mit Reinbilde weer de

Verkehr je ganz anners . Dit Vertrun dę em gut . Dat

der ſeggt un utſpraken war , wenn of ut en anner Mund ,

wat em dump un ſwar opt Hart leeg , löſ em tat op , un

gev em Troſt.

De lev weer nämli en Rapitel , de in disſen Kreis

vel beſpraken war, ja ſe weer een vun de Hauptthemas .

Jede Art keem hier to Wort , vun de an , de man gegen

den Höchften hebbn mutt , vun de Chriſten- un findeslev

an , bet to de , de twiſchen Leefſte un Leefſten dat Band

afgift, twiſchen Brut un Brüdigam , Mann un Fru , in

alle Geſtalten, un of dat Gefährliche war utſpraken oder

Doch andüdt . Uennerwęgens reet of disſe Faden nich

ganz af . Man ſprof vun dat Glück un dat Unglück inne

Lev , vun de rechte un de unrichtige; un harr of de Witt

garwer hier dat Hauptwort , un wenn ' dat toleş jümmer

an de richtige Perſon , ſo ſnaden Dody of Sdhollehrers
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Döchter in alle Unſchuld mit daræwer . Spręken mutt de

Minſch æwer dat , wat em drüct oder quält, man ſeggt

je , wenn he feen Ohr findt, mutt he fif en Kui graben ,

wo he't hinin röppt , un wenn he man daræwer (pręken

hört , ſo tröſt't al , wenn he of fülbn ſmigen mutt . So

funn denn Thieß mank disſe guden lüd, wat em ſunſt

ganz feil . Denn mit ſin of Moder weer nicy to ſpręken ,

un de jungn Frünn , de em op fin Stuv beſöchten , harrn

ganz anner Geſchichten vær . Weer em nich jümmer wed

der unſęker darbi to Sinn warn , as weer doch wat darbi ,

wat ſik nich hör , as weer he vellicht en Heuchler, wenn de

Annern dat nich weern , as heel em ganz wat Anners , as

wovun egentlich de Ręd weer : dat harr em wat anton

kunt . He feem mitünner mit en Geföhl bi den Schol

lehrer an , dat he fik freu un ſạfer föhl , dat ſe dar weern ,

fo harr em De Weg umwöhlt , benebelt, he much leggn ,

dun maft . En Mäden feem em begehrli vær , he ſeeg

ſchöne Glieter , nakten Hals und Sdullern dær de Klee

der hindær . Dat weih em an as en warın ſöten Athen .

De Lehrer weer en ganz ol nüchtern magern Mann

mit floke Ogen . Vels to old , jo ſchin't, vær disſe hüb

idhen jungn Döchider. So häßli he weer, un hellgrau

vun Geſicht, ſo harrn fin Ogen wat vun Reinhilde er.

Thieß jeeg em nich an , ahn dat all ſin nüchtern Verſtand

und fromme lev vær dat herlige Mäden wedder lebennig

war , al fin liden frili ok . De Scholehrer hölp awer of

mit fin Wör mit derto . He feet jümmer noch op , of

wenn 't lat weer , op ſin Döchder to töben . He feet bi en

lange Pip , wo he wenig ut rok, un ſtudeer geiſtlige
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1

Schriften. He weer of en religiöſen Mann, awer , as he

fülbn fä , Rationaliſt. He weer ganz dat Gegendeel vun

en Swärmer . He feeg jümmer mit en Art Smuſtern as

man op Kinnerie füht, na den Wittgarwer op . Doch

günn he Jeden ſin wertügung, fä he , wenn ſe ehrlich

weer . Darum leet he ſin Dödyter of ganz ahn Mistrun

na de Heid to de Verſammlung gan . Se weern annern

Sinns as he , fä he . He funn fik op ſe verlaten . - Ge:

gen den Wittgarwer harr he apenbar nich ganz dat Ver

trun . De awer föhl fik hier as to Hus , un bi den be

dheden Mann as en æwerlegen Held , ſpar he of de Wör

nich, keem awer mitünner ſlechy darbi weg , denn de OI

harr vel mehr dacht un lehrt , as man em anſeeg , un vel

mehr egentlige Religion , as he fülbn togev . – Thieß

ſtell he vær as fin Fründ. Un Thieß kunn bemarken ,

dat he dar allerwärts wichti mit de . He verded den Bur

jung mit ſin Stadtsumgang . Wahrſchinlich vertel he

vun Börgers Sæbns alfer Art, de bi Thieß in un ut

gingn . Vellicht de 't of al wat , dat Thieß bi Reinhold

Niſſen in Gunſt un Anſehn ſtunn .

Ok bi Meiſters wuß he Thieß hintoſnađen , un

harr ' t dar natürli eben ſo værbrocht. Dat weern ganz ol

fimple Börgerslüd. De Moder lach jümmer æwer jedes

Wort . De Meiſter weer en ol æwerglövſchen Mann , de

jümmer Aùns værut feh . He harr na ſin Meenung dat

twete Geſidit. He harr vele finner hatt un verlarn , un

man bisſe een Dochter na beholn. Dat harr he alns

værut ſehn , un fin Fru bekräftig dat , indem ſe ja ſä un

lady. He ſeeg værher dat Sarf oder de Drägers oder de

1
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Per oder den Küſter, un dat prop jedesmal in . „ Ja,“

lä ſin Fru un lach. „ Dat drop jedesmal in ." Awer he

apenbar dat nie Jemand værher. „ Vię,“ ſå de Fru, „ dat

De he nidy ."

So weer Thieß na un na vun Wunner umgeben ,

un keem ut't Verwunnern gar ni rut . Bald weer 't de

Globen , de't nak , bald de Höhnergloben , oder , as he

mal vun en ol Baſter hört harr : * ) bald dat grote Loth , dat

dat Uhrwark inn Gang hollt, bald dat lürtje , denn ſunſt

war menni Minſchenſeel ganz ſtill ſtan. Wat anners

noch heemli mit derachter ſteek, dat weer , wat man op

Hoddütſch Triebfedern nöm .

Bi Thieß ſin bibliſchen Fründ weer disſe Fedder nich

verborgen. Ob de Di dat ditmal værrutſeeg oder de

Moder, dat kunn man vellicht daran weten , dat bi en

lütt Theegeſelfdhaft, wo of Thieß un de neegſten Frünn,

Schollehrers Döchder un Jümfer Timmſen inladen

weern , nadęm Punſch bru't war , den de Ol geern drunk .

Un as de Ol wul ungefehr dat twete Geſicht ſeeg , do

war de Moder noch mal gewaltig füßt, un denn vun de

Vatter dat Jawort geben .

Nadem gev dat vel Fröhlichkeit, un of de Bunſdy

gung ni ut , wo de Wittgarwer vær ſorg . Lud war man

nich, awer innig . Dat gev vel Süſſen un Roſen , wat of

De Dlen nich verſmahn. Dar war en Bandſpill inridt .

De junge Brut füß Thieß bi de Gelegenheit , dat he kum

Höhnergloben Aberglauben .

* ) ( Es iſt ein Wort von Claus Harme.
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wuß , ob dat de Brüdigam weer, de toſeeg , oder he fülbn .

Awer he war doch am meiſten verfehrt , as he mark , dat

Sümfer Timmſen er Geföhl op em hinwendt harr, un

dat fin Fründ ſo gut as vele vun de Annern dat geern

ſehn un dat andüden : Dar weer noch vellicht en Paar in

De Geſellſchaft, wo de Harten ſit in Lev ſtill to enanner

funn harrn. Dat kehr fik in em um . He war nüqytern ,

as harr he Scholmeiſter ſin floken Ogen ſehn . Oder vel.

mehr, he feeg Reinhilde er leibhaftig vær fit, as fä ſe

em : „ Un wenn du nir to hæpen heſt, bewahr di din

Engel un Heiligdom , un wenn 't nix as Truer und Ents

fagen gev , din Himmel is 't dennoch ! "

To de Vernüchterung gev't vær Thieß den annern

Morgen noch en argerlige Geſchichte. Dar keem mit

ünner fremdn Beſök in de Verſammlung oder to een un

anner Familje , un dat broch denn jedesmal vel Bewe

gung mit ſik. Dat weern Lüd , de fo to leggn opt Geſchäft

reiſen , oft mit en apen oder verflaten Breef vun Bröder

un Sweſtern ute Fremdn, de mehr oder weniger fier

lidy oder ſtill opnahm warn un op eben ſo 'n Wif ' wider

fördert . Dar keemn Lüb, de der ſammeln vær irgend

een Saf , Bröders in Noth warn ſtütt, dat feil enerwę

gens an en Schol- oder Bethus . Dat weern meiſtens

gude un weern Nothſaken , warum ſe feem . Thieß full

blot op , dat der jümmer am meiſten Iwer un Mitliden

weer , je wider weg dat Unglück ; en Juden in Friedrich

ſtapt to bekehrn , Darvær harr ni licht een en Drüttel

æwer hatt , wul awer vær de Swarten „ünner de Linje"

un daræwer hinut . Towilen blev’t of rein Geheemnis

.
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vær de Inwihten , wat en Mann vær harr, warum he

dar weer . De Lüd harrn meiſtens vel dærmakt , de fo

keemn un gingn , inne grote Welt over in er egen Seel .

Dar feemn Miffionäre, de den ganzen Erdkreis fenn , fit

rumflagen harrn mit wille Minſchen un wille Thiern ,

ünner Hitten un Kül , ünner Hunger un Kummer.

Man hör mit Verwunnerung an , wat Lüd don un ut

holn fünnt in Begeiſterung . Dar feemn Lüb , de alle

Leidenſchaften bærmakt harın , un bat to befchriben ver :

ſtunn , wa de Minſch umſmęten ward , bet he Nuh findt.

Mehrmals keenın der , de mit Bibeln un heilige Böfer

handeln , de vun Hütt to Hütt oppen Lann wannern ,

vun Hus to Palaſt inne groten Der. De kenn un ver

teln , wa't innerli utſeeg , wat buten Gold ſchin, oder wa

innerlich rif , wat buten Armſęligkeit. Dat weer merk

würdig . Thieß hör nich licht to , ahn ganz vul dervun

to Hus to kam . Een un Anner keem em frili of wul mal

verdächti vær, de Iwer to gewaltig , de Ruh ni echt.

Man fenn vun de Lüd of mank annere inne Heid , de

nich in de Verſammlung hörn , un ſprok bar ganz anners

wwer ſe, as Harm Wulf oder Wittgarwer Löhnert. Þe

wuß jęker nog vun Een , de mit Bibeln handel un ſanft

Demödig in jede Dær trę, dat he of wul Tonderſche fine

Spigen ut en achter Rocktaſch rut kreeg oder Piln un

Pulver vær een un anner Krankheit , wenn de Handel

beter paß. Sin Frünn hier vertuſchen dat geern , ſproken

höchſtens vun räudige Schap un vun Rüggfall un ſo

mat , of wul mal felten vun de Wulf in Schapskleder,

awer darmit war dat dot ſwegen . Im Ganzen awer un
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wenn he fit mal caræwer beſunn , keem dat Thieß vær ,

as weer de Welt in twee Deel deelt , de Minſchen in twee

Arten , jede harr ganz er egen Geſicht un Anſicht un

keener fenn un verſtunn fit vun de een Deel hinæwer na

de anner . He fülbn kunn noch jümmer fin old Geſicht

nich los warrn un ſeeg nu fo to ſeggn duppelt .

Darum blev he un enige Annere of jümmer noch bu

ten , wenn wat ganz Beſunners keem . Man heel denn en

Verſammlung to en anner Tid oder an en annern Plaz .

Þarm Wulf un fin Süſter Greten harrn er Wahnung

ganz oppen Enn vun de Lüttweſterſtrat. Se wahn dar in

en groten Keller in Slachter Jwen fin Nebenhus . Klas

Jwen de Ol un Klas Fwen ſin Sæhn weern beid en

paar luſti æwermödige Gefelin . Se icheeln all beib op

een Dog, un fegen deshalb jümmer ut , as mal de Een

dat de Anner na , as weern ſe verdweer mit Willn, as

lad, dat rode Geſich ſpöttid inne Welt hinin . Se turn

jümmer beid derop, wenn Greten Wulf mit en verdedten

Armkorf inne Schummern to lopen harr . Denn weer der

wat los . Denn mak Vatter oder Sæhn ſik in Reller to

don , un wenn Greten en lütt Diſch mit en rein witt

Diſchdof deckt harr un op en annern Theegeſchirr un

Gläſ' ſtunn, ſo frogen ſe er ut , bet Greten , nadęm ſe ſik

lang wunn , endli de Fingern verlegen inne Kæfenſchört

afwiſdy un mitdeel, all wat er Hart bervun wuß , meiſtens

wenig nog . amer genog vær 3wen Vatter un Ewen

Sæhn , de neegſten Sünnabend opt Markt verteln : „ Bi

Greten Wuliſch weer wedder en Heiligen weſt, dat harr

en Theedrinken un Reden geben , en Punſchen un nodi

1
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wat , “ wat ſe mit en föten Mund dütli makten . Dat gev

denn inne Sladiterboden en Heidengelächter, dat dat na

de dyriſtligen Wittgarwerboden höhnſdh beræper ſcall.

Thieß weer bi jo'n Gelegenheit nie tolaten oder inla

Den weſt, war nu awer mal vun Löhnert füllſt opfördert :

dar weer en ganz beſunnern Mann to erwarten ! е

funn dat denn ſo , as he un de ganze Heid dat ut Twen

fin lächerlige Beſchribung kenn . Man feet fierliger as

gewöhnli herum , un en Mann ſtel fit achter den witten

Neihdiſdy un re . De Mann frili geful em gar nich .

Dar hör alle Unſchuld vun Harm Wulf to , oder en gu

den Globen , de de Dgen to makt , um to den Mann

Totrun to faten . Dar ſtunn nir Gudes in fin Geſichtſin

mit gele Foln , un dat weer Thieß gradto häßli , dat he

fin paar Spirn Haar inne Merrt oppen Kopp utſcheitelt

harr, dat ſe as Heed æwer beide Ohrn fulln . Vær ging

der ſunſt nir , as dat man ſprok, nadęm he rędt harr ,

man weer ſtill un as't ſdhin ängſtlich. Dat keem denn

rut , dat de Heilige en verfolgten weer , dat man vær ſin

Sekerheit Sorg harr , un am Ende war Thieß angan , em

en Gelegenheit op Niffen ſin Schipp to gęben , dat jüs

vun Tünn mit Rappstoken afgan ſchul, damit he jęker

na England keem . Dat weer alſo de Grund weſt, wes

halb man em inladen harr, darto ſchull he brukt warrn !

Thieß funn der doch nic) gut umhin . He fdrev em alfo

glit en Breef op an Mäfler un Koptein , den de Mann

dankbar vergnögt inſtef, Thieß fin Segen gev — un ver

Neindiſch Nähtiſch. Spirn Fäden , Halme .
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ſmunn weer he . Dat war awer keen Sünnabend , ſo ver:

telln al Relas 3wen un Sæhn mit de Sladytermull Fus

bi Hus : „ Bi Greten Wulfich weer ditmal en Heiligen

weſt, de der echt weer , den harrn ſe in Tönning as en

bekannten groten Spißbov opgrepen un inſtęfen .“ So

weer't, un war bekannt inn ganzen
Lann .

Thieß muß jüs de Navid)t friegen , as he al ſo ann

annern Morgen vernüchtert an Dat Verlöfnis vun ſin

bibliſchen Frünn , an Sümfer Timmſen un anner Bærfäl

torügg bach. Em funn nir Befunners barut entſtan .

Amer he muß dod) mit fin Herrn daræwer ſpręken un den

mehr verteln , as em jüs angenehm weer . De fä nich vel

Darto , verwarn ' em awer doch : he harr 't al bet darhin

nich geern fehn , wa Thieß mennig Abend tobroch, awer

dacht , dat muß Jeder vær fik dærmaken . He kenn de

Lüd redyt gut , he wuß , dat ſe't nich) ſlecht meen ' , awer ſe

warn in șrn Iwer blind , fä he , maken ſik un annere

wunnerlidy, un ungerecht gegen anner Lüd un anner

Meenung . Secten ging ' t jümmer ſo , Thieß much fünftig

værſichtiger ſin .

Dat harr he fif allerdings al fülbn ſeggt . Wat he

föck, funn he Doch nicy, unheemli weer em't jümmer blę :

ben . Wat man to dręgen harr , muß man doch alleen

dręgen , wat man bærtomaken harr , mit ſin Gott alleen

Dærmaken . Uttreden kunn ſit feen Minſd den Minichen ,

un de ſit inbil , he harr't utföhrt , bi den lur vun achtern

Doch en „ Triebfeder“, aš bi ſin Fründ un bi. Jümfer

Timmſen . Wul weet awer , ob he ni dody wedder inn

Dag hinin levt hart un vellidt trop Lev un Nummer
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mal an en Paar Rehogen oder en Paar rode lippen

oder en warm föten Athen weer behangn bleben , wenn

he nich unſanfter as dörch fin Prinzpal un fin egen Ge

danken , lud un utdrücklich, ut ſin Drom vun Unglück un

Frömmigkeit , wa he in los ſwimel , weer opweđt warn .

Man vertellt ſit vun Rom wat wi æwrigens

fülbn of wul harrn lehrn kunnt , denn in uns ol ditmar

ſcher Krönk warn wi jümmer as en Art Römer betracht,

alſo in Rom weern in urolen Tiden ordentlich en

paar Lüd anſtellt, de jede een man in dat Hus rintreden

oder oppe Strat angan , mintwegen en fein Juntherrn

bi den gollen Sinop faſtholn un em ſeggn kunn : Hör ,

vun wegen de Snörn an din Rock, wul if man blot

feggn , dar hangt ſik de Eitelkeit in op , awer de Fedder:

buſdı anne Müg, de is to grot un fint to dull, if he

di , lat em lütter maken ; wenn 't of nich vær din Qin ſin

Geldbütel is , de't mægli utholn kann , ſo is 't vær Anner:

lüd er Ogen ! Oder he troc en lütt Mamſel vær dat

Dok æwer den witten Boſſen toſam un ſeggt : Verföl

di nich, min Dodider, du wiſ't jüs en gefährlige Sted !

un ſe muſſen dat hinnehm un ſik dat gefalln laten .

En Anſtellung vun de Art harrn wi jüs nich bi uns

inne Heið un de annern lütt Fleckens in Ditmarſden ,

awer dat Amt weer doch jümmer friwillig beſett un war

ahn Salarium ridyti værſtan. Bald weer dat mal en

würdigen Vullmadst, be dat mit Anſtand verwalten de ,

Krönt Kronit . Dof Tuch . verköln ertälten.
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de mit Indrud ftan blev as wenn en Tünn beſtan blifft,

un Nadruck gev ſin ſpanſd Rohr , wenn he dar wat

mit recen funn . Jedereen ſchu em , un de Jungs maken

ſit bi't Fleuten Sniden un bi't Appeln Stehin bang mit

den Rop : de Vullmacht kumt ! Bald weer dat en

magern oln wittharigen Amtsmeiſter , de fin Geſchäft

anne Rinner aftreden harr , un innen Ort nu dat lopen

de um Kunn toſam oder Fründſchop oprecht to holn , den

man denn morgens un abends , un wo man gung un

ſtunn , ünner de Ogen leep , un he harr jünmer wat to

bemarken , as en echte Husmamſell æwer Sæhn, Dodider,

Herr un Madam, un weer't man en Faden aftopußen .

Licht weer dat Amt jüs nidy, un angenehm nich jüm

mer . Denn wenn de Fohrmann Hans Surbeer mit fin

magern Per langs den Lüttjenheid int Sand knoje , în

de Been un de Arms un de Pitſch röhr as en Seildanzer,

Denn ſta mal Eener ſtill un ſegg em : de Hawerſad her ,

Hans Surbeer, un de Pitſchenſtæl weg ! Mægli man

kriggt en Drach Schell, de arger is as en Drady Släg’.

Denn ſo'n Fohrmann is grof . Oder wenn de Landvagt

langs ben Fotſtieg na de Schanz ritt, wo he fülbn ant

Brett hett anſlagen laten : Das Reiten und Fahren auf

dieſem Fußſteige iſt bei fünf Thaler Brüche verboten :

wer mag jüs op em togan un ſik mit de Mütz inne Hand

höflig de fiif Daler vær de Armbüß utbeden ? Wer weet,

wat dar nafolgt , wenn he of mit Ladien inne Taſch

grippt ? Denn ſo'n landvagt is mädytig .

ichu em ſcheute ihn . lopen laufen . Armbüß Armenbüchſe.
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Dahçr reet man ſif eben nich um dat Amt, un wenn

Een dat man æwernahm harr , ſo dräng keen anner fik

hinto . 3a , inne legte Tid , da de Wahrheit jümmer un

brufbarer ward un de Höflichkeit jümmer billiger, do hör dar

ad Een to, de en lütt beten en Sdrur los harr oder irgend

mo en lütten Worm , denn dat Amt war binah gefährli ,

un de't richti utfülln wull, de muß en beten wat den Baijaz

mafen fünn , dat he wegtoſpringn verſtunn , wenn't em mal

to neeg feem, un dat Amt war mehr wat man en Fledens

narren nöm kunn as en Fleckensopſeher oder Schaumann .

Dar funn fik dodh noch jümmer Een wedder vær dat

lerrige Amt , un de Stohl blev ſelten lang unbeſett .

To Thieß ſin Tiden weer dat en Mann, de Jeter

een Onkel nöm un he nöm Jedereen Du . He heet bi'n

Værnam Guſtavus, ſin Familjennam chin ganz vergeten ,

ob he glit ut een ſtamm , de nidy ahn Anſehn weſt weer .

Doch much he de Letzte ſin, un drev ſit nu rum bi Siden

verwandten , bald vun een Nam , bald vun en annern .

Man jä gewöhnli Onkel Juſtus, awer je na Gelegenheit

alle Verännerungn , de man twiſchen Guſtavus, Stabus

un Onkel Juſt opfinn kunn . He weer en Art Quartal

drinker , oder as he fä : He harr den Quatemberdörſt.

Dat Quartal keem öfter , de Quatember full jümmer op

en Mandag . De ganze Węk æwer weer he en ganz

annern Minſden : ſtill, as weer he ſtumm , ordentlich,

arbeitſam , mat fik nüşli bi de Sinigen. Sünndags gung

he to Starf. Awer wenn fin blaue Mandag keem , fo

harr he den Hot ſdreeg , den Rod wit apen , dat man

ſin brede Boſt un witte Weſt feeg , un denn gung he , as

12
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wull he op Jedereen los , un föhr ſin Amt abn Naſicht.

Wat. harr man en Angſt vær em , wo he op en Hus

losſtür ! Dar weer gewiß en grot Kaffeſlampamp den

Sünndag weſt, we de Mann nix vun wuß, un nu keem't

all to Day' . Over de Dodider harr güſternabend mit de

Innehmer ſin Sdiriwer ſpazeern gan , oder wat dar of

los wen mud ): los weer dar wat, jęfer , un de Strafred

folg , oder de Stichefred, de ned arger weer .

Ok to Thieß keem Onkel Juſtus. „ Wat, jeggt he ,

ik meen , du wulſt mal wat warrn ! Un huckit di nu

mant de Bälammer crpe Gaſtwurth ? Meenſt, du ſittit

inne Wull un fannſt di De Reems ſniden ut nie ledder

vun de Wittgarwers ? Scham si wat , Thieß Thießen !

Dat’s feen Religion . wat vi bar hollt , dat is ganz wat

anners. Eerſt is ' t föt , denn ward man dun, ut Noſin'

ward Brannwin diſtelleert, un toleşt ward't Erig . Dat's

nir vær vi ! Wullt du Religion föfen , ga to Kart , wul't

Vergnügen föfen , ga na't landſdyopshus, wo ordentlige

Lüd famt , wul't Glück föfen , Junge! Kerl ! Denn fik ni

na'n ünnern , funnern na 'n baben . Di hangt nod feen

Appel to hoch, wenn du man klattern wullt . Ja , weer if

noch ſo junt as du ! Mi ging't çbenſo, it fann mitſpreken.

Weeſt, wo man hinfumt, wenn man ni ſtiggt? Wo ik

nu bün ! Mit Emmanuel un Jan Piter bi Greten

Gevſdy achtern holten Dijd); grot Mat darop . Sdient

in , Greten Gevſch! Dat is dat Enn ! Dar kann if oppen1

Gajiwurth Straße in Heide . Roems Riemen . ( tig Eing.

Pandidopor ug das landidatiidye Haus, jur Verſammlung der Pollmädyte

(Gevollmädtigten ) des Landes, zugleich Wirthehaus und Hotei .
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Diſch haun , un wenn ik will, fpuf if fe oppen Ropp ,

all mit enanner . Dat is dat Enn ! “ Darbi ſett he fik

bal, fett eerſt den Hot ſcheef op , ſett em denn af un lę

den griſen hopp op den ſtarken Naden trurig inne Hann .

„ Ik wul di man ſeggn ,“ ſeggt he renn in en ruhi

gen Ton un hev ſik op : „ Hö di ! Lat di ni fangn ! Du

warſt mi dat Wort danken . Du kannſt mehr, as een

vun de dumm Jungs , de vun Möldorp mit rode Mützen

werder famt ! Dat ſünd nu bunte Tiden : Paß op ! Grip

to ! Grip to !" Un darmit wanner he rut , den Hot wed

der ſcheef inne Blau -Mandags-Stellung.

Bunter war allerdings dat leben . Harrn wi teen

Srieg , fo harrn wi doch Kriegsgeſchrei, de Welt weer ute

Fogen , de Tid ging en verkehrten Pop , alle Ordnung

ging to nidhten . Fröher , wenn Abends de klod negen

flog, denn ſtunn de veer Hauptwächters as en Klewer

veer vær de Wadytſtuv vær Dær , un lurn op den Slag,

jedereen na fin Himmelsgegend. Man kunn fe vær ole

Ritters hoin. De to irgend een fierlige Handlung parat

ſtunn. De Kül , de ſe drogen , heet de Morgenſteern, dat

Dings, wat ſe dreihn , de Rætel ; wat ſe an harrn , weer in

Düſtern ſwar to leggn , harr of feen Værſchrift un mud

mægli en Uennerrod lifer ſehn as en Rüſtung. Un wenn

de Narkenklod utſlagen harr, fo ging jedereen op ſin Strat

108 : de op de Deſterſtrat, de op de Weſter, jeder na ſin

Himmelsgegend, de Rætel klung fürchterlich) un fe repen je

der in ſin Gegend de Lüd to , dat nu de Klod nęgen weer .

Kül Reule . Rætel Schnarre .

12 *
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Dar harrn de Ropmannejungs un Ladendeners at

lang ſlapri op lurt , al mennimal japt un tolek Hus an

Hus vær Dær ſtan, un fif tofragt, ob't bald ſo wit fin

mud) ?

Dp den Slag mit De Kloc , un mit de Wädyters

toglif , hör man denn de Finſterlufen ballern um't ganze

Markt rum un in de Stratenenns herin , een Dærfloc

na de anner klingel as de Dær tomakt war , un de Lidyten

verſwunn in de Hüfer een na't anner . In't Landſchops

hus lüch de Weerth de letzten Gäſt ute Dær , denn wenn

man de Wächters hör , war de letzte Nobber ſpęlt , oder

dar war opdeelt , un wenn nu nodh irgendwo en Licht

blev , funn man ſeker wen , dat brenn vær en Kranken,

un Frag un Antwort , wa't em wul gan mudy , weer de

letzte Ton , de man vun Minſchen hör bet morgen fröh .

Blot vun Niſſen fin Stampmæl hör man , as vun den

Perpentifel inne Thornflock, de Værſlag und Naſlag

lijen wwern Ort hin .

Dat war nu al anners . Wie geſeggt , Krieg harrn

wi nidh, awer wi hörn doch dat Kriegsgeſchrei un dat

maf uns alle unruhig . Wi hörn dar na hin as na en

grote Prügelie , de wi je noch kenn' un dann un wann ,

fogar int landichopshus , beleben , un wo of jede ordent

lige Kerl Partie nimmt , wenn he nich gar to foldblödig .

is , un denn wedt em fach en Kameraden . As wi uns

je denn vun een vun de groten Rolfe Jungns vertelln ,

De en Slägerie toſüht un ſmöft.

„Wat," jeggt Karſtenohm Karſtens, „Krüſdian , djamſt

di ni , ſmöfſt hier un letts din Siamraden rutſmiten ? "



181

11

1

I

„ Ja , “ ſeggt Krüſdhan Rolfs un lacht, „ ik fann je

man ni dull warrn , giff mi een ant Geſicht !"

Dar kann ik mit deen , " ſeggt Karſtenohm Karſtens,

un gift em , wat de Hamborger Bäders en „ Mulſdelta "„ ".

nömt , „ nich vun güſtern ."

Un Krüldhan beit en fin Pip hin un ſeggt :

„Hol mal en beten an , dat hett hölpen ." Un rut

fmitt he , al wat em entgegen tumt .

Wi weern meiſt vær den Franzoſen , as de Kerl , de

der am dulſten „ op bal" ging . Dat unſe dütſchen Brös

der darbi dat Blot laten muſſen, dat neemn wie as en

Schidfal, bi’n Krieg fett dat Blot , wi harrn em nich

anfungn . Unſe Regeern , dat heet de Dän , heel dat mit

Napoleon . Dat wi darbi am beſten wegkeem , weer unſe

Glück un nich unſe Verdeenſt. Wi , de Nakam ' vun de

Römer in Ditmarſchen, wi freun uns , dat dat mal wed

der en ordentligen Kaiſer gev , en Kerl , de de Throns

umſtött as wi gelegentlich Diſchen un Stöhl , un dat dat

en Mann weer, de fröher mal Korporal ſpelt harr ! Dat

weer unſe Mann . Wi koffen uns ſin Bild , am leefſten

merrn inn Pulverdamp , un hungn dat bi Friedrich de

Groten op , wo dat behangn bleben is , fo lang de oln

Rahms heeln .

Dar war nu dody æwer ſpraken un darbi oft Nacht

wächters und Börger-Bett -Klod æwerhört. De Tiden

weern unruhi .

Oppe Gaſtwurth feet Wittgarmer Löhnert mant ſin

Bälammer, as Onkel Juſtus fä , he heel Den Stod faſter

as gewöhnli , he fees gewaltſamer as ſunſt ut de Ogen,
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un fin Wör fulln mit duppelt Gewicht, as he rę vun tat

Thier mit fæben Köpp, un denn op de Hoffährtigen keem ,

de Spikelanten un de Sabbathſchänder, un he ſeeg ſif

um , ob Thief Thießen nody bar weer .

Bet na de Roßmæl drungn de Aviſen , as man de

Zeitungen domals nön . Wer am beſten de kunſt ver

ſtunn, De harr dat Værleſen , bi jeden Slag vun de

Stamp funn he de Tib ton Bofftabeern benuten , denn

Dat gev vel gefährlige Nams, wo of en gewandte Tung

æwer ſtültern kunn . Sogar Pandfarten funn fit bet in

Kutſcher Willem ſin Hann . He , as de , de am meiſten

oppe Landſtrat leeg , idul billig of Weg un Steg weten ,

un dat Hauptquartier ," wovun jümmer de Red weer .

Awer meiſtens muß ol Jan Baas em ſöfen hölpen , ſin

ſmerrige Finger leet bi jete Hauptquarteer en Fettpladen

ton Wedderfinn .

Int Landſchopshus , wo alle Beamten feem , war

natürlich würfli fanngetert , dar fung man of an vun

Natſdon to ſpreken , dat flung as en Fremdwort , un

Bataillon ganz ähnlich, un wi weern natürli buten alle

Natſchen . Glücklicher Wiſ' weern mi of ahn Bataillon .

De grote Minſchenflot blev meiſtens achter de Elf .

Doch ſmeet ſe uns mitünner wat annen Strand , oft vun

allerlei Nations un allerlei Geſtalten. Dat weern de

Tiden , wovun Onkel Juſtus ſeggt harr, ſe warn bunt ;

Thieß dach oft an dat Wort , un of an dat anner , dat

weer em deep int Hart fulln : he ſdud togripen . Wohin

!

ſt ültern ſtolpern .
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man ? He harr egentlich keen Lebensmoth, dat weer em

egentli allens eenerlei.

Awer dat keem an em , un ſo wit muß he wul , much

he mægen oder nid ). Al dat he en beten vun anner

Spraken verſtunn , broch Lüd to em . Wul wuß denn

mennimal, wat ünner ſo 'n Geſtalten verſtęfen weer ,

Prinzen un Fürſtenfinner mitünner. Wat muß he ſehn

un lehrn , wa't inne Welt berging !

Bi Reinhold Niſjen weer ' t bald as in en Dubens

ſlagg , dat flog man jümmer in un ut , un wenn de Herr

ni Dar weer, muß Thief Thießen utholpen , of op Gefahr

hin . Dar war mennimal en ganzen Swarm bi uns

oppen Strand ſmeten. Landvagt un anner Vægt muſſen

denn meiſtens ni ut noch in un lepen bi Reinhold Niſſen

um Rath un Gölp .

Vær den weer dit recht as ſin Wedder . He weer as

en Art Stormvagel, de de ruhige Luft as Stidluft anſüht.

He fahr derniant rum recht as ton Bergnügen . Hölp

wuß he jünmer, verlegen um wat weer he nie .

Wi muſſen body of wat don , dat Vaderland to ver:

theidigen , ſo meen de Herr Landvagt. Dat keem De Hei

der Jungns natürli unbanni lädyerli vær . Haut harrn

wi uns wul nog , awer meiſtens mit de Dän , dar leſen

wi nod) all Dag ’ inne Rrönf darvun , un wijen uns de

Steln , wo dat Blot flaten harr . Nu vært Vaterland ?

Wokeen ? Un gegen wen ? Dat (dull ſik finn , wenn he

keem , meen de Herr Landvagt , man eerſt vertheidigen !

En Nam weer of inne Landvægdi utbadyt, Landſtorm

dull dat heten , Dat paß uns wul , Storm fenn ' wi , to
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Land un to See , blot Lüd harr man noch nicy un an

Gewehrn un Flinten vær ſe war natürlich gar ni dacht.

Reinhold Niſſen muß wedder raden un hölpen. He

(dvid fin egen Lüd hin un dat gev denn al en ordentligen

Hupen un en Stamm , de tofam heel . Vær allen awer

ſnack he mit Thieß un ſdhick den in de Verſammlung , un

fo keem de , wo Onkel Juſtus em hin hebbn wul , ok int

Landichopshus, ahn dat het bedacht harr. Dar heel de

Secretair ut de landvægdi de Verſammlung af , un mehre

„ Herren“ uten Drt ręden mal en Wort vun baben der

mank . Doch dat weer dörchut ni gan , un dat weer gewis

all in en Kuddelmuddel ut enanner lopen , denn keen

Minſch verſtunn den Ton to drepen , harr nich Thieß fit

of hier dermant miſcht, un gegen ſin ſchüchtern Gefühl ,

lud dermant ſpraken . Dat weern meiſtens ſin Bekannte

un vele fin Frünn , de hier tofam fam weern , dar fehl

nich Farwers un Dijchers Sæhn , dar fehln nich junge

Lüd vun de Wittgarwerie un wat darmit tohop hung , op

Thieß ſin Wort hörn ſe all, un ſo freeg he richtig to

Gang, wat fit æwerhaupt utföhrn leet , de „Herren" un

de Secretair ſproken bald gar fründlich un bekannt mit

em , un pat Dinge funn los gan , de Landſtorm . De

Groffmid Stömer mit ſin veer groten Jungns harrn en

Monat to don , un vel Brannwin un Sped to vertilgen ,

bet de Peken utſmedt weern , wovun Jeder een inne

Hand freeg . Mit en grot Gelächter lepen denn de Hei

der Jungns op den groten Heider Marktplatz toſam , de

Dinger as Miſtforfen inne Hand, ton Exerceern , as

fröher ton Spein. Jeder wuß wul , wo he dat Dings
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hinſmiten wul , wenn ut den Spaß mal Eernſt warrn

ſchul , dar weer nix mit to don , as ſik daran opſpießen to

laten oder dar würfli en Fort ut to ſmeden. Awer vær

löpi weer ' t en Spaß in en lankwilige Tid, un Thieß harr

en Art vun Commando æwer de friſchen jungn lüd , un

dat dę em wenigſtens gut , oft merrn dermank to ſin .

In Reinhold Niſſen ſin Hus un Kantor gingn awer

of noch anner Dingn vær, wo Thieß Thießen mit darbi

fin muß. Wenn de Herr of rum flog as en Stormvagel,

de Wind ſin Vergnögen , ſo vergeet he doch nich, dat he

en Neſt harr , un dat man dat warm holn much gegen

kole Tiden . „ Allerwärts deen ,“ weer ſin Grundſatz, „ un

allerwärts verdeen . “ Dar keem ni licht en Emigranten

in fin Hus, en Flüchtigen ut Hamborg oder wider her ,

ſo hölp he em æwer de Eider oder wo't hin weer . Oft

harr Thieß dat heemlige un gefährliche Amt , muß mit

fo'n Mann bi Nacht und Newel, dat ging ſtill un ſtumm

æwer 't Lindner Moor, op Nebenweg na de Au , dat ging

æwer de Tieler Marſch, in lütt Böd ging dat twiſchen de

Fährn æwer de Eider, un oft warn em denn mit Danken

oder Süfzen De þann drüct, wenn he torügg kehr : bat

weer de Lohn .

Awer wenn der Tropps vun Soldaten keem , ſo harr

Reinhold Niſſen de leweranz. Denn muß Tieß los

ewern ganzen Lann, þawer to kopen , Korn , Schinken

un anner &twaar um jeden Pris . He kreeg Vullmadt

æwer Geldſummen , dat em mitünner gruli weer , un he

.

de lçmeranz die lieferung .
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feeg denn naher inne Böfer , ma ſik Daler op Daler

ſummeer, oft tein op een , un an ſin Principal , wa vers

gnögt he fif ſin fin magern þann rev . Natürlid, full em

Darvun of fin Deel mit to , un he funn nagrad ſeggn ,

dat he en lütt Saptal adyter de Hann harr . Sin ol Mo

der lợv in Aewerflot vun Kaffe un Stuten , un verwun

ner ſik oft , warum he nich en Fru neem ? Se wuß ſo

menni ſmuđe Deern vær em .

So leep vær em buten dat leben . Of Reinhilde feeg

he natürlich öfter . Dat gev faſt jede Węk inn Huſ Ge

fellſchaften vær allerlei fremd Volf , un Thieß muß mei

ſtens derbi fin . Wa weer ſe jümmer ſchön ! Wa weer je

jümmer anners ! Wa weer ſe jümmer , dat em dat ant

part wedder en wefe Sted drop , io faſt be fit of maken

De ! Wenn ſe enmal de groten Ogen früntli op em richt,

ſo weer em vær en Tidlang to Moth as en Swađen , den

De Sünn beſchint hett ; ſprok ſe enige Wör mit em , ſo

leeg vær em jümmer noch wat Beſunners darin , wat

æwer un ünner de Wör , wat ut en annern Mund gar ni

fam funn . Mit de Wör int Dhr ſleep he in , darmit wat

he op , un oft harr fik nachts darut in ſin Drom en ganze

glüdſelige Belt tojamſett , movun he den ganzen Dag of

noch Luſt un Naflang bærföhl. He wuß ſeker nog , dat

he vær er ni gut nog weer , he harr of natürlid) egentli

nie daran dadyt, dat he er heirathen funn oder wull, blot

he wuß nich to lęben ahn er . Nu harr he't , as he meen ,

jo wit brodyt, dat he't ruhig anfehn funn , wenn en

anner er kreeg ; wenn fe blot dann un wann de groten

Ogen fründlich op em richten wull, wenn he blot nid rę
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ut de Neegde verlor , wenn je blot wuß , wa grenzenlos

vęl he vun er holn harr , un dat he harr vær er don

funnt , al wat en Mann mægli . Sogar den Secretair

wull he nich bös wen , wenn de de Glüdliche weer . Co

wit harr he't brocht. Dennoch weer jümmer na een vun

fin Reiſen , de nu hüpiger warn , de eerſte Frag' , de he

ſin ol Moder in allerlei nie Formeln bibrod), dat eerſte

wat awer ſin Lippen feem : ob Mamſell Reinhilbe noch

nich verſprafen weer ? ob de Secretair nod) nich glüdlige

Brüdigam ? un deegliken , un dat full em jedesmal as en

Steen vun de Boſt, em war jedesmal to Moth as weer

em wat Beſunners (denkt warn , wat em fröhlich mak ,

wat em de Mund to'n Singen oder to'n Lachen ftell,

wenn flein Anna em jümmer noch nicht dat Glück mit

Deeln funn , wona ſe jo lunger un hunger .

Bi en Gelegenheit , as wedder fremde Herrn un Of

zeers den Ort æwerlepen, muß vær de Herren int land

ſchopshus en Ball gęben warrn . Dar funn Thieß nich

fehln , al wegen fin Engelſch un Franzöſd ), wat he in

Disſe bunte Tid mit fremde Lüd fo vel övt harr, bat em't

licht vunn Mund ging . He muß ſogar Mamſel Rein

hilde inn Wagen hölpen . Se ſeet as in en Wulk vun

Spißen un witten Moślin . So muß en Engel uten

Himmel herut ſehn ! &r Farben weern al noch deeper as

ſunſt, de fo al vun't deepſte weern : de Haar , de Ogen,

dat Roth oppe Baden ; de fremden Herrn reten ſik um er

ton Danz un Spręken . Un as ſe doch of vær em enmal

en Danz æwer harr, as he er mit den Arm umfaten döß .

dö B durfte .

1
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as er warme Athen em anweih , as fe mit em (prok , gar

ni in den luden Ballton as mit de Annern , funnern in

Ien dägligen Huston , enige vertrute Wör æwer Husan

gelegenheiten : do weer he binah dun warn vær Glück

fęligkeit ; he wanner ſo ſefer ünner de groten Kronlüch

ters rum , as harr ſin Weeg dar mal ſtan , un ſprof mit

fremde Herrn un Heidere , as fenn be mank Lüden keen

Uennerſdeed mehr, denn em harr en Weſen uten Hims

mel anlacht. Den Secretair war he kum wis .

Frili heel jon Glüdjal jüs nich jünimer lang vær .

Reinhilde harr em Dod) ganz anners uttefen mußt, wenn

dat wat mehr bedüden idul as Fründlichkeit. Se neem

fik ſogar in Act , ſo ſehin em , dat he șr nich to vel Ge

fälligkeit wiſen kunn , fum mal, dat he er en paar Noten

afſdrev oder oppaß er de Feddern to ſniden . Df war

dat Gefdhäft ſo grot , dat he genog to denken un to don

harr, um man hindær to finn un den Kopp nidy of noch

to verleern um vun't Hart nich to ſpręken , wat doch

al weg weer .

De Franzos wul in ſin Wuth den Engländer wo

he mit ſin ſanonni ræwer recken funn - erſticken ,

wull em den Handel affniden , em ſo to feggn , as bi en

Minden de Pulsadern ünnerbinn '. Dat ging nu man

nich, as he fik dat dacht harr . Velicht weer’t gan , wenn

he den Engländer alleen hatt harr . Awer wi weern al

mit derbi , un , Fründ oder Fiend , dar hölpen wi al mit :

de lüttjen Adern wenigſtens apen to holn . Denn he

mudy rech gut en groten Kaiſer ſin, wo wi in Ditmar

ſchen unſe Freud an harrn , awer dat uns dat Pund To

1
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bad nu en Daler foſten ſchul, un dat Pund Kaffe en

Speetiden , blot ſintwegen , dat weer ni to verlangn ,

Raffe- drinken un Smöfen funn man nich wegen en Rai

ſer opgeben . Un ſunſt, muden wi em of bewunnern op

De Biler , wo ünner ſtunn : Napoleon auf der Brüde

von Lodi , oder Bonaparte in der Schlacht von Marengo,

un inn Damp en lütten Mann mit en groten Kiker ; dat

wußten wi recht gut : alles fehn funn he doch nidy, un

wat ſmuggeln heet , fenn wi al ut fröhern Tiden . Dar

feem bi uns feen lütt Lod int Land as en Pütt oder en

Priel , ſo leep der en Smad rin oder en Slup , en Boot

oder en Kahn , un all keemn ſe vun en engelſden Haben

oder en engelſch Snipp, un harrn jümmer Tobad un

Kaffe laden , um vun ' t Newrige nich to feggn. De Gider

un de Treen weern natürli de Hauptweg , Tönn ' leeg vul

vun all de Minſchen , de wat wagen . Dar war Karten

frșit un Bank opleggt , dar weer all wat Utſchott weer

mant ordentlige Lüden . Dar wanner awer of menni flof

ruhi Geſidit umher, de man't ni anſehn funn , dat he de

Hauptmann weer vun de Bann ' . Dar warn bi düſter

Nadit Wagens vull lad, de feem as harr de Wind ſe to :

hopen blaf't , dar feet mitünner en Ditmarſcher vun dree

hunnert Þund , un drunk dree Controlleurs dun , dat ſe

Hörn un Sehn vergeten . Un denn ging ' t op de Per , na

alle kanten ſtoben de Wagens ut enanner, wülke Norn

Speetiden anderthalb Thaler. Þütt oder Þriel Waſſerläuje,

fleine Häfen . Smac , Slup, Boot , Kahn Namen für verſchiedene

Fahrzeuge zu Waſſer. Treene Nebenfluß der Eider , woran Tönning

( Tönn ') liegt . Utichott Ausid uß.
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De Eider langs na Hohn un't Holſten to , op Umwegen

wwer Niemünſter oder Sębarg weg , oder Süden æwer

Lunden un de ditmarſder Geeſt, na Hohnweſted rop oder

ſunſt wo lank : de Afnehmers lurn al as Pad- un Sad:

dräger , dat ging in Sigbred in Wagenfaſtens, ünner Hei

un Strei rop na Hamborg, un weg weer ' t trotz de Grenz

ſperre.

Reinhold Nijlen weer nich de Leyte , de de Slitwęg '

kenn un gung . Strieg gegen Krieg. Wie du mir , ſo ich

dir. He weer wwerhaupt keen vun de , de den lütten Kor:

poral bewunnern. He dadı ganz anners wwer em . Bi

em keem mank de Flüchtigen of anner Lüd , as de fran

zöſdy ſpreken . Weer dar doch mal en lütten iſern Mann

fam , den ſe Ernſt Moritz nöm , de jürdyterlich op den

Diſch haut un op den Röwer un Mörder ſchuln harr .

De weer heemli na Sweden verſwunn . Awer Böker legen

der vun em un Annere , de verſtęfen holn warn , un of

Thieß lef? den Geiſt der Zeit un de Reden an die deutſche

Nation .

Vær Reinhold Niſjen harr de Saf noch en beſunnern

Hafen , de em , aš man wul ſeggt , dær de Hut int Fleeſdy

gan much . He harr ſin Handel mit England, he harr

fin Affat darhın. Sin ganze grote Wirthſchaft weer

barep bu't, dat dat Water twiſchen hier un dar ni toging

un ni topannt warrn funn . Slum mal dat Del weer

binn lands los to warrn un harr wenigſtens , as de Kop

mann jeggt , feen Bris. Ordentlidye lampen brenn wi

Hei und Strei Heu und Stroh . topann ' ichließen .
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noch nich , un ,, Straßen -Erleuchtung“ harrn wi nicy. Wi

brenn Talglichter oppen Diſch, wie gingn mit Stodlan

tern to Strat, wenn't düſter weer . Wo noch en Lamp

anſtęfen war , dar weer dat en echte Thranlamp, de vun

Bæhn hendal mit en Kęd , an en Arm as en groten Wiſer

hung , un bet merrn æwern Diſch ſtellt un regeert warrn

kunn . De geef jüs ſo vel licht, dat Moder darbi ſpunn ,

Vader darbi en holten lepel ſnee , un Dodder darbi de

Strümp æweren Abenſteen ſtopp. Wer achterto ſeet , war

ni ſehn , un harr nir to jehu, dat weer hödiſtens en ſwig

fam Nawer, mit De Pip inn Mund. Alſo dar verkop

Gener Del ! Reinhold Nijlen wuß doch ſin Weg . Wenn

he dat Del mit Roggenbrotsrinden harr utfaken laten ,

ſo heet dat raffineert , un darvun got menni lütte Herzog

in Thüringen un dar herum ut en fein lütten Buttel dat

Brawanzöl op ſin Salat , un leet ſin Gäſt rüfen, wa edyt

dat weer . Salat eten wi bi uns of ni . Dat Gras æwer

laten wi de Köh . Wi eten dat lewer naher als Boiter to't

Brot , oder eten Brot to de Botter , un Del brufen wi

alſo tweemal nicy.

Doch, as if feggt heff , carmit harr ' t tolet wul gan ,

un Reinhold Niſjen harr Mittel un Węg ' funn : ſlimmer

weert ' t mit de Delfoken , de Reſt , de der nablifft vun de

utpreßte Saat , de as badt in Forms tolet; ut de Naſlag

herutkamt . Dat is je meiſt ſo in Fabriken , dat in den

Affall eerſt de rechte Verdeenſt ſtickt. De legen nu rum

in Stapeln opſchicht as Tegelſteen , un keen Minſch kunn

Tegelſteen Ziegelſteine .
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fe brufen . De gingn fröher as dat beſte Vehfoder na

England ræwer, wenigſtens ünner den Nam funn

fin, dat man tar nod) en Reſt vun Del ruttokriegen ver

ſtunn, un dat ſe't man foffen ünner diſſen Titel , as je je

Bli foffen wegen en Beten Sülmer darin : genog , hin

gingn ſe dar in ganze Schępsladen un betalt warn ſe , as

keen Vehfoder ſunſt priſ't . Hier funn ſe nüms brufen ,

un en ganz Captal leeg tolez inne Schüns ünner de

Föt rum .

Dat Hauptgeſchäft feem deshalb na un na int Stocen

un de groten Mælen int Stahn . Dat weer mehr vært

Anſehn inn Ort, de dat ganze Jahr æwerhin Niffens

Stampers hör, dat man inne Roßmæl regelmäßig fort

arbei' . Dar war en beten linöl ſlagen , wat vunne

Malers un Anſtrifer & inne Heib un Umgegend fit Jahrn

ute Fabrik afhalt war . Sunſt weer Allens ſtill, de

Markt- un Schibenwallsmæl ſtunn in Scheern . Geert

un de Baas puſſeln dar wat an binn un buten rum , um

Dat en beten ünner Farv to holn .

Inne Rofmæl war banni de stopp ſchüttelt. De lütt

Korporal un fin þauptquarteer feem jümmer mehr in

Miscredit . Vunn Generalſtab war mit Verachtung ſpra

fen , de verdammte Franzos freeg vun Adens de Schuld.

Wenn de Herr mitünner mal bær de Schüns un de Mæl

chot un mit ſin idyarpen Ogen hier un bar feef - he

weer jüs ni verbreetli un jüs ni ſlagen , awer he rev ſit

of ni jüs hüpi de magern Hann – ſo dadı jümmer en

-

in Scheern ſtan d . h . die Flügel wie ein Andreaskreuz, is bedeutet Feier .
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Jeder : nu war't lasgan ! He war ſe nu alle an er

Poſtens ſtelln ! Den ſe heeln em alle vær en Art vun

Napoleon, dat weer dar eenmal Ręd un Gedanke warn .

Doch he beſtel weder Generalſtab noch þauptquarteer, un

ging jedesmal , nadęm he hier wat ordent un dar wat

toredyt ſtellt, lævt oder tadelt harr as ſunſt, mit ſin

raſchen Schritt ut de Sidentær , un man ſeeg fin grauen

fruſen Haar verſwinn as gewöhnli : Krieg gev't noch

jümmer nich twiſchen Napoleon un Reinhold Niffen .

„Wenn man wenigſtens en lütt Sdjarmüzel, " ja bi

ſo 'n Gelegenheit Kutſcher Jan Willem , „ en lütt Vær:

poſtengefecht,“ ſeggt he , un flecht an ſin Swęp , as wenn

en Artelleriſt ſin Kanon afprußt. ,,De verdammte Fran

308 ! Dær ſchull he egentli nich darmit, hebbn ſchul he

der wat vær ! “ Un he probeer ſin Pitſch, as funn he em

Darmit afſtrafen .

Ditmal ſchul he ehr Recht kriegen, as he't binah

fülbn dacht harr, un ut de Spaß dull en halwen Eernſt

warrn . Thieß Thießen feem achter de Herr na un beſtell

Jan Willem , he much alle Wagens bereit holn , de los

oder los to kriegen weern , he much ſe beſtelln , dat ſe ahn

Opſehn rund de Heid un dweer dær , all as ' t paß , op ver

ſcheeren Wegen ſik Merrnnacht bi’n Galgenbarg Norn de

Heid infunn . Dat klung denn allerdings gefährli nog !

„ Spanngrund un Grimſlit“ weern dar neeg bi , wo ſik al

mal de Ditmarſchere haut harrn , Mann gegen Mann ,

denn Jan Rangau *) harr ſeggt to ſin lüd : „ Screet ni ebr,!

* ) Zur Zeit der Eroberung Ditmaritiene 1630 .
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as bet jü ſe dat Witt in Ogen ſehn künnt , de en Ditmar

ſcher fleit , fleit en Kerl . " Dat wi Ditmarſchers weern ,

wuln wi de Natſdon dod mal wifen !

So ſnad un bach Kutſcher Willem ſit ganz in den

kriegeriſchen Moth rin , fammel awer fin fæben Saken

vun Bitſchen un Blattſchen tofam , un weer richti mit en

Reeg Wagen to rechter Tid ann Platz : dat Scharmüzel

kunn losgan . Dar gung awer nix wider los , a8 dat je

eben ſo heemli een bi een æwern Aukrog na Heiſtęd fahrn

un ſit æwern Linn' un Hennſted verſtrein un inne Mor

genſchummern bi de Tönninger Fähr wedber tojam dro

pen . Thieß weer mit un blev bi Kutſcher Willem . Bi

Tönn ging he int Fährbot in den Morgennewel na de

Stadt ræwer un Jan Willem wif' em mit de Pitſchenſtæt

achterna un jä : „ Dat ward enmal en Mürat , en Haupt

kerl ! Wer ſchul dat dacht hebbn vun Klein Anna er lütt

Flaßtopp ! " Denn keem der Böd an ünnerſcheedlige Stelln

ant Land , de Wagens warn ili vull packt, un weg ging

Dat op de fülwige Wif' , as ſe famn weern , op verſcheeden

Węg' na’n Oſten to .

Dat weer recht Rutſcher Willem fin Webber . Dat

weer ni blot dit un eenmal , dat ging bald Nacht un Dag

regelmäßig los . Sümmer anner Weg un Straten , jüms

mer anner Tið un Curs . Bald mal æwer de Eider bi

Bohner- un Perfähr, bald mal wedder Siden weg ; hin

jümmer de Wagens vul Del un Koken , torügg wat ſe

kriegen kunn , meiſt Tabac un Raffee. Uennerwegens

jümmer bi Nacht un Newel , en Halteplaş to 'n Beſpreken

in irgend een afgelegen Weerthskath bi warm Gedränk un
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Stuten : en redytes Röwer- un Smugglerleben , Contros

leurs achter un vær, jümmer alle bedragen, dun makt

oder dæſig. Towilen al wat de Per lopen funn, boote !

in en Nebenweg rin un ftill holn , bet fe værbi flabaſtern,

denn wedder umwendt un dweer æwer de Landſtrat weg ,

um ſe den Wind aftoſniden . Schulln all de Taun riten ,

fnee man de Streng’ af , leet den Wagen ſtan un jag' mit

de Per dweer int land rin æwer Heib un Weid . Un dat

much den Controleur nich gut gan ſin, de dar vellidyt

ünner Jan Willem fin Pitſchenſtæl tam weer, dat harr

fęker en lütt Scharmüzel gęben , en Værpoſtengefecht! So

ging ' t her .

Thieß muß 't leiden un lenken . He leeg bald in

Tönn un bald inne Heid . Geweten mat he fit of nich

darut, weer em dat Geſchäft of wat ſpitzbobenmäßig.

Denn wat maken ? Se maken 't al ſo . Wer nicy ünner

gan wul, de muß wul . Frilich, menni rechtlige Mann

ging darbi innerlich to Grunn un menni Schelm feem

baben . Dat ging ni anners . Onkel Juſtus ſogar funn't

ni laten , weer of bald hier oppe Landſtrat, bald dar , de

Hot nu jümmer inne Blau - Mandag8 - Stellung, doch

weniger dun as ſunſt. Vær em weer ' t vellicht de lebte

Hafen , wo he noch mal wedder an heropfeem . Un wenn

he mal Thieß Thießen drop , jo nück he em mit Wul

gefalln to un fä, as verſtunn fe fit: „ So recht! togripen !

Deſtereggnjunges baben ! " un ging ſin Węg . Ja, Thieß

muß wul , denn Reinhold Niſſen muß . De fä frili anner

Lüd nir , un flog as jümmer inn Ort un fann herum

as en Stormvagel . Awer Thieß wuß genauer Beſdheed.

1

13 *
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Se muſſen Geld maken . Wat ſe na England ſchicken ,

tuſchen ſe vær Smuggelwaar in , de ſe in Hamborg baar

betalt kregen . So gefährli dat Geſchäft weer , dat muß

wagt warrn . Un doch reck of dat nich recht ut. Reinhold

Niffen harr mehre Schepsladen Rapplaat na Holland

ſchickt, um to Hus nir mehr in Del un Koken to verar

beiden . Se harrn en ſtopmann funn un legen in

Amſterdam anne Brügg . Awer de flaue Mynheer , de ſe

fofft harr, mat de Waar ſlecht, um fe billiger to friegen ,

un dat gev nu en argerligen Proceß ſtatt Geld , un to de

Unruh, de al jümmer dat grot Bedriv umdrev — fröber

doch mit Luft gev dat nu of noch Sorg , de fik as en

Schatten un en Newel jümmer dichter daræwer lę. Reins

hold Niffen weer al fülbn mal deshalb na Holland weſt.

He harr dat awer nich to Enn brocht, ehr ſlimmer makt

un mehr vertißt. To ſo wat paß he nich. Þe funn

wul wat anröhrn , un dat weer jümmer geſchict, awer

vær en Geduldsprov weer he to ungedülli. Darbi war

ſin raſche Natur ſtump un dump, un he obſternatic un

hartnadi; denn ging he blind un ſtörrig op Adens loe,

dull he fik of den Kopp darbi inrenn' . Thieß paß fit

darto vel beter. De weer 't ni wenn't warn , to don ,

wat em geful , un dær to bręken , wo em wat gegen

ſtunn . De harr 't in Rummer un Elend lehrt, fin Natur

inn Tægel to holn, dat ſe mit em ni værging. Un aller

wärts, wo Heemlichkeit, Ruh un Sekerheit nödig weer,

dar weer de „ Verwalter“, as man em na un na nöm,

pirtijen verwirren . Tægel Zügel.
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beter as de Berr fülbn . Dat wuß de Herr ſo gut as ſin

Arbeiters . Wenn mal Thieß ſin junk eernſthafti Geſicht

inne Roßmæl keek , ſo dach Federeen, dar weer wat Be

funners to Węg' , Jan Willem fä een mal wwert anner :

he weer en wahren Mürat, un he un ſin Tohörer dachten

Darbi mehr an Mürn , un Een , de der Dærging, as an

Napoleon fin Swager : dat klung wenigſtens helden

mäßig, un dat weer eernſthafti nog meent .

Dat is bi ſo 'n Bedriv , as bi Reinhold Niffen, as

in en Imſtoc : feen Arbeider ſo lütt, dat he ni weet ,

wa den Wiſer to Moth is . Wat man vun de Herr nich

hör , dat föch man an den Verwalter ſin ruhi Geſicht to

tęſen . He keem ni lich in ſin Moder er lütt Stuv , ahn

dat ſe fik an em inne Höch hev , um em deep inne Ogen

to fifen , ob dar of wat Gefährlige værging. Denn fra:

gen döſ em al lang teen Minfch mehr. Dar teem nidy

de arm Robjung Abends mit De Melk op den Efel to

Hus, dat he ni glik de ſware Dær na de Roßmæl apen

troc , um to ſehn, ob't noch Ad op fin Bladen ſtunn un

Allens richti weer.

Inn Ort war man dar nich wider um wis , as dat

de Mælen ſtil ſtunn. De Verwalter forg noch darvær,

dat jümmer wat án Kapp un Roden to fliden oder an

toſtrifen weer, darmit Federmann fehn kunn : dar war

repareert. Ewrigens, de Börgerslüd harrn mit er lütt

Geſchäften to don un verſtunn vun fon Bedriv as Niffen

fin gar niy , de weer de Eenzigſte in ſin Art inn ganzen

1

1

Imſt od Bienenſtoc .
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Cann . Dat leeg man mehr an as en Wunder, wo man

of nid fragt, wa't togeit oder wa't mægli is . De Her

ren " int Landichop hus fpeln dar Abends er l'Hombre un“

heeln jeden Monat Clubabend as gewöhnli. So lang

ſe dat ni ſtört war, dachten de nich an anner Lüd as de

to ſe feemn, denn de Herrn weern meiſtens Beamte , de

er fęker Innahm barrn , oder fo'n , de bar as ſeker op

lurn , denn en Beamtenſæhn arf irgendwo wedder en

Stell, dat hör fik eenmal ſo : wenn en Paulſen Land

ſchriwer weer, ſo heet gewiß de Kaspelſchriwer Paulſen.

To een vun de Art Lüd hör of de Secretär inne

Landvægdi. He keem noch jümmer, as weer't de fülwige

Rod , mit dat fülwige Geſicht of bi Reinhold Niſſen to

Diſch oder to Abend . He dę jümmer, as weer dat fin

Hauptplicht recht vergnögt uttorehn , as de Maan je blant

utfehn mutt un de Sünn warm , un he rück an ſin Brill

un feeg dar eerſt hindær mit en Min ' , as war he nu

noch vergnögter æwer Allens, wat he wis war, un dar

weer jedesmal wat, wat he noch gar ni ſehn harr un wat em

nu in Berwunnern ſett un em en vergnögten Sdyreden

mak . Dat vertell he denn as en Entdeckung. Faſt jüm

mer entdeck he wat an Reinhilde, an er Drachy, an Hand

oder Fot , an Kruſ' oder ſeragen, un dat broch he denn

To nett vær , dat fe dar nüdli op antwor, un ſo weern de

Beiden jümmer glif, as hörn ſe toſam , un Snacen un

Lachen reet ni af ünner de Beiden .

Thieß war denn um ſo ſtummer. Wenn't of nix

!

arf erhte.
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bedü , wat de Minſch fä , ſo muß he fik toch ſeggn , he

kunn ſo wat nids, he funn gar dat eerſte Wort nich finn ,

un wenn he't funn harr, ſo weer 't em as en Frechheit

værkam , wenn he vellicht feggt harr : Mamſell Reinhilte,

wat hebót fe bar vern ſchön Rett ann Boſſen , oder : de

langn Snörſtęweln paßt vel beter vær grn Fot, Mamſell

Hilde , as de niedrigen Schoh mit Krüzbann, de ſe leß

mals anharrn. Am Ende weer 't je wul en egen Kunſt,

Dergliken nübli værtobringn . Þe muß geſtan, de Se

cretair verſtunn fe. Blot he bedur, dat man jüs mit en

ſolfe Kunſt vellicht den grötſten Schap winn funn . Ja,

dat Lachen un Brüden mak em oft ſo trurig, dat he ſit

man webder weg wünſch int getöfige Geſchäft hinin .

Doch meiſtens denn mal ſprok Reinhilde mit em en paar

Wör in en ganz annern Ton , un as weer he verzaubert ,

blev he , un ter nadem mank wękenlange Unruh daran .

06 Reinhilde egentlich wuß, wa er Batters Saken

ſtunn, freeg he nich to weten . Adens wuß ſe gewiß nich,

Reinhold Niſſen verbo' em æwrigens nir un befohl em

nir . Amer he neem fit natürlicherwies in Acht ; wat

funn dat nüßen , wenn dat arm Mäden mit in Schreden

keem , de vellicht ni mal nödig weer . Dennoch ſchien

em towilen , as wull of ſe em wat anne Ogen aflęſen

oder Fragen don , vær de ſe vellicht ſo wenig dat rechte

Wort finn funn , as he vær Smeichelreden . Blot as he

nu of weg na Holland muß, do re ſe em mal plöbli op

de Dęl inne Haft an un fä : „ Steit't ſlimm , Thieß ?"

!

brüden neden . tę zehrte.
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Un darbi lę ſe em er lichte witte Band oppen Arm , un

feeg em mit en paar Ogen an , dat em foorts dat Blot

vunn Ropp hendal in en hitten Strom na't Hart tojam

leep ; he feeg , ſe harr Vertru'n to em . „ Dat ward noch

al gut , Mamſell Hilda“ , ſä he , un de Ton war em ſwar

dat he bewer . Awer gerade teem Niffen ut ſin Stuv, je

funn blot adüs un glüdlige Reiſ' ſeggn , un dat leşte

wat he vun er ſeeg , weer , dat de düſtre Kopp inne Stu

bendær verſwunn .

Wa hel dat binn in ciſſen lütten düſtern Kopp utſeeg,

dar harr frilich weder Thieß noch er Batter, noch funft 3e

mand egentlich en Ahnung vun . Thieß dachy fit allerdings

vun er all dat Schönſte un Beſte, un wenn man irgend

wat röhm , wat en Mäden ſmüd oder Werth gev , ſo wuß

he ſęker, dat dat Reinhilde nich fehl . He jeeg er’t anne Ogen

an , he hör er ' t ut de Stimm herut , dat ſe ahn ers Liken

weer . Dat ſe Clavier ſpel un ſung , as man domals ni

licht an en lütten Drt hör, ſchin em vær çr blot natürlich,

un dat verwunner em kum, dat ol Danzmeiſter Schulz, çr

Lehrer, fä, fie fönnt's öffentlich, in Hamburg könnt' fie's,

ſie wär ne Firtuoſen , ſie wär'ne Baſti, fie müßt italieni:

ides Blut an ſich haben , ſie hätte den ,Kehlkopf"! Bekannt

weer ſe vær șr Fründlichkeit, Federmann much er liden .

Dar weer wul ni licht Een inne Heid , de er ni kenn' un

ſehn harr un de er ſehn harr vergeet er ni licht, awer

of wul Keen , de nich vun er hört harr, wa klof , wa ge

ſchickt un wa gut ſe weer . De Armn harrn er op Hann

dregen mucht, drogen er fefer inn þarten. Dat weer

nich blot , wat je gev , of de Art dervun . Beſunners
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awer alle Arbeiders , Mädens un finner op dat grot

Niffenfche Gewef , betracyten er af den guden Engel mant

de Plagʻ un dat daglige Elend , wat nümmer fehlt . So

weer je wenn man mit ſtille Tugend en Ruf kriegen

kann op en Art beröhmt inn Lann ', un as er Vatters

Nam ' nennt war mit Reſpect , jo flung de Nam Rein

hilde , de domals in Ditmarſchen ſelten weer, as leeg in

de Nam al Holdſęligkeit un Reinheit .

De Ol wuß vun ſin Dochder nich vet mehr, as klein

Anna vun ern Thieß , je weer „ſin eenzigſt find, fin

Schaß , fin Alles," wenn he Tid harr mit er to ſpreken ;

ſe kunn don , wat ſe much, kriegen , wat ſe hebbn wul .

Dat ſe ſchön weer , ſän Annerlüd em mehr as nödig , dat

ſe klok un geſchickt weer , vel Verſtand harr, Allens licht

opfat , funn he wedder ganz natürlich ; he freu fik beſun

ners , dat ſe ſo heiter un fröhlich weer, em befunners

tröftli in ſware Tiden un en Erinnerung an fröhere. He

war kum derum wis , dat je en grotes Fusweſen mit vel

Getöfun Geſellſchaften faſt alleen regeer, denn er ol

Fru Meddern, Tante vun ſin Sit, weer noch ut en an

nern Stant, un barr de Rummertiden noch ni afſchütt.

De harr höchſtens ſparn tunnt. Dat Uhrwark ging , dar

weer he mit tofręden , denn he harr to vel um de Ohrn .

um to ſehn , wo de Fedder feet, de't in Gang' heel . He

harr der am Ende of nix op rekt, wo't hauptſächlich op

Geld ankeem , na fin Meenung, un dat weer vellicht de

beſte Sit in ſin Dochder, dat je ſtiu de un nich mal da :

ran dach, fit to wifen .

In ſo 'n Naturn ſitt gewöhnli mehr , as fit vær ge
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wöhnlig wifen fann , wo ſe eben gat , as hör fit dat ſo.

Grot ward ſo’n Naturn in grote Tiden , tomal int Un

glück. Man meent, dat war ſe bögen , war ſe daldrücken ,

war fe kniden , man meent , dar hör Debung to , dat to

pręgen , man muß't wenn't warrn as Spadenarbeit, man

meent, dat funn blot de af , de't Glück gar nie ſehn hebbt,

Den Lewerflot ni fennt : all ni wahr , Stahl rußt nie

innen Sünnſchin . Probeer em nu man , wenn de Fedder

ſpannt warrn mutt . Reinhilde feeg de Wulken ſo gut

kam as Vatter un Verwalter , blot dat ſe nich genau um't

Handelsgeſchäft Bejdeed muß . Awer Dit Stocen un

Stoppen vun de Mæln un Fabriken, dit gefährlige Fahrn

un Wirthſchaften bi Nadt un Newel weer genog vær ſo'n

flaren Kopp, dat ſe nich er Gedanken harr. Un de drog

ſe ganz ſtill alleen . Se blev gegen den Vatter jümmer as

en fröhlich ſind , wat em opheiter , ſe ſung vær em, ſe

ſpel vær em , ſe glänz in Geſellſchaften vær em . Nebenbi

awer heel ſe toſam , mött bi , ſeeg ſik um na de Lüd un er

Schical un Betrieben , un harr in Gedanken ſo gut ern

Plan, wenn Adens ſcheef ging , as man Reinhold Niffen

een hebbn much. Se harr daræver am leefſten mal mit

Thieß fit utſpraken . Awer te weer vær Bewunnerung ni

licht to Wort to kriegen, as wenn man em gradto anging ,

un dat harr doch ok vær er wat Bedenklige . Darto weer

he ſo vel umher oppe Landſtrat, in Tönning , in Stiel,

Dat dat ſo to ſeggn keen Gelegenheit vær er gev . Endli

harr je de doch vun Tun breken wullt, as he na Holland

ging , wo ſe domals dachy, dat ſtunn darhin , dat man den

Oln inſteef un dat Vermögen wegneem : unglüdlicher

1
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wiſ ' feem er Batter dartmiſchen. Un fo ging Thieß ſiner

Węg' in ſin Gedanken un ſe blev noch mal wedder alleen

un drog 't mit ſit un den lewen Gott .

Thieß muß richti wegen de Rappfaatladungen na

Amſterdam De Prinzpal gevem Inſtrukſchon un

Vullmacht, Reinhold Niffen wuß recht gut , wat he

in ſin Hand lę . Vun diſſe Reif' hung 't af , ob dat

Hus beſtan blev oder umſmiten muß. Dærſpraken harr

he't mit Thieß natürli ſit lang , verborgen weer ben

Verwalter nix , un de Verwalter weer of de Eenzigſte de

Allens wuß .

Thieß bruk ſik alſo nich to verwunnern, wenn Rein

hilde em Totrun wiſ' ; denn wat de Vatter em anvertru ,

weer ahn Grenzen . Awer Thieß weer een vun diſſe

wunnerligen Naturn , as wi je hier hebbt, de fo to jeggu

op een Sit hell waken ſünd , un op de anner Sit drömt .

Un diſle Naturu ſünd hier unſe beſten. He dach gar nidy

daran , dat he wat anners weer as Reinhold Niſſen ſin

lütten Schriwer. Dar dröm he . He ſeeg an ſin Herrn

rop as na den Klockthorn, un na de Dochder as na den

Himmel. Awer he beforg er Geldhäften, as weer he de

Prinzpal fülbn, un he fenn de Lag ' un de Welt genauer

as de Herr. – Nu beſorg he fit en beten Reiſ'geſduirr,

denn domals gevt feen Iſenbahn un fum Poſten . Ob

man jüs Abends en Weerthshus drop , weer fragli. En

Reiſ' na bolland domals weer witlöftiger as nu een na

China . So wit mægli fahr man mit egen Pșr un

Wag' ; wenn 't ni gar to ili weer, leet man ſe nich vun

fit. Rutider Jan Willem muß ditmal vær en Reifans

.
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ſpann , Bitſchen un Blattſchen værbinn, de wenigſtene

æwer Hamborg hinutging .

He weer gerade inne Roßmæl an't Vertelln , as

Thieß feem , em den Befehl to bringn . He vertel vun en

lütt Scharmüzel mit en paar Controleurs op De legte

Smugglerfahrt . Seem mi mit min Wagen ," vertel he .

oppe Rendsborger Landſtrat na den Swarten Bud to

un dachten dar uns Holt to maken un en warm Kaffe to

kriegen , denn dat weer en banni kold - düſtre Nacht. Tüm

weet, De Swarte Bud liggt der moderfeeln oppe Heid

alleen , ol Jakob Schütt hett bar de Weerthidhop. De

kennt den Rummel , de hett al menni Fahrt mit de Con:

troleurs hatt, al as je nod vun Ditmarſden ræwer de

Eider ſmuggeln un an de Sperre ni dacht war . Keem wi

alſo langs de Landſtrat, wo de Wind kold achter ung an

puſt un man nix ſehn fann að hin un wedder en witten

Pahl anne Sit , dat man den Weg ni verlüft, bet an den

Wiſpahl den ik kenn , dar ſteit ſo'n beten Buſchwark bi

rum , un de een Arm hangt dal , de Weg geit dar af na

Hohn lank : do ſegg it to min Nebenmann : „ Anton Pe

ters ,“ ſegg ik , „wi künnt ni wit vun den Swarten Bud

af fin ,“ ſegg it, „,dar is, löv ik , de Wiſ'pahl na de Hoh

ner Landſtrat . “ „ Jawul,“ ſeggt he, „mi dünkt , ik kann

al de grote Sootſwang ſchimmern fehn . Denn ob“

Schütt hett dar en fürchterlig groten Sootſwang, achter

mit en paar Steen in iſern Bann, bi Dag' kann man em

op en Milwęgs æwer de Heiloh fehn . Ol Schütt ſeggt ,

verlüft verliert . Erotiwang Brunnenídynengel.
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Dat is fin Weerthsſchild, gube Frünn fennt em daran inne

Feern . So weer 't ditmal . 3k ſegg to Anton Peters :

,,En Taß warm Kaffe ſchall und wul ſmeden, un wenn't

of en half Dußend is .“ „ Ja ,“ ſeggt Anton, un haut fif

de foln Hann vergnögt um de Rippen , „wenn Trina man

op is un den Kaffe warm hett.“ „ Gewis, “ ſegg it , un

tipp en beten op de Brun ', „ ol Schütt i$ fülbn op un

lurt fęker op uns , dar will it Döwel op jeggn ." Un jo

lat wi denn de Brun ' en beten antreden . Awer mi is

noch jümmer , as hau Anton Peters fik de Hann umme

Rippen un wul mi mal umſehn he feet achter mank de

Waar, dat nix rafful – un em ſeggn , he full de Ripſchuu

pen ſchon as ik mark, dat ute Feern fumt, un of

Anton ſpilt al beide Dhrn un ſeggt : ,, Hiſch ! dar famt

ſe . " He meen de Controleurs , de Pęr weern to hörn .

„Twee Mann ſünd 't man ,“ ſeggt he , „wült wi holn un

ſe afkloppen ?" Awer if harr en annern Plan . 3k ſegg :

„ Spring af un lop værut , ſegg ol Schütt Beſcheed ; wenn

he dar is , ſo holt de vær Dær inne Dærfahrt apen , if

jag rin , un ut de anner rut . Dar fünnt jüm ſe fangn

as in en Fall, wi hebbt ehr ſo Huslünken fungn . Man

jü !" Un ſo nei he ut . De Sak war ſpaßi. Alſo if paß

op , un richti, ehr fe famt, bün it ſo wit , dat ik jüs eben

vær je inne Dærfahrt fam . Se achter in , fe ropt in

Königenam : Dær to , it in Dömels Nam : Dær apen ,

un rut bün ik un binn ſitt ſe , denn Anton un ol Schütt

holt op jeder Sit de grot Dærn to . – Wat ſchulin fe

maken ? Befehln ? - De Beiden weern buten , un hörn

nich. Afſtigen ? – To Fot hal mi nüms in , denn if

1

. .
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harr de beiden groten Brun vær . Un weer ik eerſt æwer

De Brügg vun de lütt Au, de bi'n Swarten Buď værbi

löppt , ſo funn ik inne Heid rin fahrn, feen Spörhund

ſchul mi finn . Alſo den ſe am beſten, mit Anton un

Schütt Kaffe to drinken . Wat ſe ok dan hebbt . DI

Scyütt harr ſin dicke Trina binah an Anton weggeben ,

us he de. Controleurs eernſthaft vertell : wa diſie junge

Minſch en Reiſ' to Fot drum mak, um ſin Trina mal to

beſöken ! Wi dropen uns eerſt wedder inne Heid , un

hebbt unbanni lacht." Dat den of de Tohörer8 vun

Jan Willem , as Thieß noch eernſthafter as gewöhnli

inne Roßmæl rintre un futſcher Willem op morgen vær

em fülſt beſtell, vellicht op en bree , veer Dag ' .

„ Nu geit 't los ! " fä Kutſder Willem , un greep na

de Pitſch, de em ſelten verleet , un of de Annern inne

Roßmæl weer dat as en Ahnung, dat wat Beſunners

værging.

*

De Ahnung weer ridti , dar weer allerdings wat los ,

mehr as de Verwalter dach, do he den Kutſcher beſtell,

Fan Willem harr ſogar ſeggn funnt : de Krieg ging nu

an twiſden Reinhold Niffen un Napoleon , ſe harrn bet

to man dat Værpoſtengefedyt hatt . Leider kunn man denn

of weten , wer de Sieger blev, trokdem dat de ganze Roß

mæl ern Herrn vær en lütten Napoleon heel . De grote

weer he doch jedenfalls nich, un de Art Strieg as twiſchen

bet to bisber .
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Goliath un David, wovun wul menni Een in dat Mæ

len -Concilium dat Biſpil her neem , weer of al domals

ute Mod fam .

Genog , bi dat Scharmüzeln un de Værpoſtengefecht

weer man na un na gar to driſt warn . As Fan Willem

geern dat Wort truf , wenn he en Smugglergeſchichte

vertell : de Sak war ſpaßhaft. So ſegen de Holſtener dat

an , un bedreben dat darna , un de Ditmarſchers weern

vun alle Holſteners noch am aller ſpaßigſten, oder as

Jan Willem dat nöm : de Kettligſten bi de Sak ; tum

Deel, wil ſe't Smuggeln wenn't weern , tum Deel , wil

je jümmer, ſit ſe de Frihit verlarn , geern den lütten Krieg

föhrn, mit wem't of weer , un ſchulin ſe fik ünner enanner

prügeln , oder Norderditmarſchers gegen Süderditmar

ſchers opſtan , oder Marſchlüd gegen Geeſtlüd, oder De

ſtereggnsjungens gegen Südereggns . Ganz , as al er ol

Geſchichtøjdyriwer Neocorus jä : ſe weern en wręwelid)

halsſtarrig Volt . Mit de Controleurs un Gendarmen

gingn ſe um , as weern de Lüd egens darvær beſtellt, fit

brüden to laten , un de Geſchichten reten gar ni af , in

Strög un Weerthshüſ' war faſt nix anners vertellt, un ge

wis war æwer nix fürchterliger ladyt, as wa man hier en

Controleur bi de När hatt harr, dar em een andreit , de

Anep weern oft as vun de Slauſten lang værher utſtu

Deert un utföhrt na en Plan , as man en Krieg föhrt

warrn fann mit „ Taktik“ .

..Daræwer war de Raiſer argerlid) un gev ſin Be

fettlich figlich, lädyerlich.
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fehl , dat anner Maßregeln brutt warrn duun." So

dach man ſik dat ünnert Volk, wat ſit egentlich vun ſülft

verſtunn, denn as de Smugglers to driſt un to frech

warn , weer't natürli, dat je anlepen un dat dat Gefeß of

wider lang . Awer man meen Domals , Napoleon weer

allerwärte perſönlich darachter, ja man harr em oft bi en

Smuggelfahrt anne Elf oder de Eider füllſt inne Schum

mern fehn in ſin lütten Hot un ſin graun Rock. De ol

Bootsföhrer Friedrich Holm , de lang as Stürmann fahrt

harr , de allerwärts mit darbi weſt weer un de noch lange

Jahren bi en Glas Grogg , „orri ſtart un nicy to ſeut" ,

ſin Geſchichten vertell, wuß of fo een vun Napoleon ,

wenn he fragt war , ob he den Kaiſer kennt harr :

..Dummbart ," ſeggt Holm to den Frager, „, wat ſcul ik

ni ! 3k feem mal vun Altona æwert Heiligengeiſtfeld mit

en lütten Sac Kaffe oppe Schullern un föhl mi al ganz

fęfer, as if na de nie Drögen to feem : do begegent mi

jüs op dat lütt Siel dar vær de eerſte Tobadsladen linker

Hand en lütten Mann, den ik al ſeeg , as he dar int Licht

tre un fik de Tobadstuten anſeeg , wul wegen Smuggel

waar , ob Lar wat mank weer , un as he mi jüs værbi

geit , to feeg it inne Scummern den lütten Hot un den

graun Roc un krieg en fürchterligen Schredichuß, dat dat

mi man inne Been fahrt , un ik harr balſaden kunnt, ob

glik min Kaffefac nich awern hunnert Pund wog . Dat

weer richti de Ol , de banni argerli weer op dat Smug

geln vun wegen de Sperre, denn wat hölp dat , wenn de

nich holn war ? Wat denn ? Alſo if wul mi ſchreeg æwer

ant Hug drücken , wo't nod mehr inn Schatten weer,

me ty
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Denn wat ſchull ik don ? værbi muß he . Uwer he weer

mi al wis warn. Doch ging ' t datmal gut . He drau mi

blot mitten Finger un jä : „ Friedri Holm, lat mi dat

na !" Un do wif' he mit De Band achter æwer de Sdul

ler , dat heet , ik ſchull man maken . Alſo leep ik wat ik

funn . Awer it heff mi nöß banni in Acht nahm . 3a, fo

weer he.“

So ungefehr dach man in Ditmarſchen , as nu op

eenmal hin un webDer Smugglers opgrepen un inſtęken

warn , un as de Gerichten «wer . de Köpp vun Knechts,

Rutſchers un Fohrlüb weg na de Köpp vun de Herrn

lang , de mit Darachter ſteken .

De værſichtige Thieß Thießen weer vær ſo wat al

jänimer bang weſt. So lang he de Fahrten lenk un lei,

un Kutider Willem , De alle Weg un Slitwęg fenn, ſe ut:

föhr , weer dat jümmer gut gan . Wenn mat irgendwo

Gefahr drau , ſo harr he to rechter Tid mit Ruh un

Nath, mit Geld un Geldewerth Allens wedder afplant .

Awer fum weer he weg op ſin Reiſ' un Ian Willem mit

em , ſo muß fam, wat to fürchten weer : dar legen Waarn

in Tönning , Schep legen der buten un töben , wagt muß

der wat waren , Geduld harr te Herr gar ni , un fo lepen

richti Reinhold Niffen fin Lüd an , Reinhold Niſſen ſin

Wagens warn anholn , de Waarn warn wegnahm, un

wat folg , weer ſlimmer, as wat verlarn ging .

Inne Heid gev pat en Flüſtern in Piffeln , denn dat

brop ditmal mehr as Gen. Dar weern Herrn, de op er

töben martin . piirein flüſtern.

14
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Kenedyten lurn , de länger as gewöhnlidy mit Per un Wa

gen utbleben , dar weern Fruns, de op er Manns töben

un en Paſ vul Bohn as man den Kaffee nöm

oder ſunſt en Affall vun de Smuggelie : fo weer 't al Ge

wohnheit warn . Se lepen , as ſe Dag un Stunn æwer

de Tid gedülli utdurt harın, allmähli na Nawerſch un

Annere, warn ängſtli un maken ſit ſo , un man kunn bald

en dree, veer Lüd vær en Perſtall, bi en Schün, bi en

Wagenſchur toſam ſtan ſehn un heemli verkehrn , iwri

vertelln un ängſtli tohörn . Dat Gerücht is je noch jüm

mer arger as dat Unglück fülbn . Dar war vertelt vun

Bataillons, de Napoleon bi't Lindener Moor harr op

ſtelln laten , um de Smugglers to fangn . De harrn de

arm Lüd ruhi bet op Schußwit heran famn laten , de

harrn denn darmank haut as mank Röben , un Alens

maſſacreert, den Reſt harrn je inne Moorkulen jagt , de

Per harrn ſe ſlacht, dat Fleeſch harrn ſe çten , un wat ni

all mehr jeggt war . Genog , dat harr inne Heid en

,, Heulen un Zähnklappen " geben kunnt , wenn nich füllſt

dat Huln gefährlich weſt, un wenn nich of weniger ſlim

me Berichten kamn weern , vernünftige Lüd to Ruh er

mahnt harrn , un man op jeden Fall ſwigen muß , ſo

lang't angan kunn, um nich flimm to maken , wat vellicht

noch gut to maken weer .

Reinhold Niſſen harr natürlich glik den eerſten Mor

gen genaue un beſtimmte Naricht . Þe weer fürchterli

vertreetli, fahr fik een Mal æwert anner mit de magern

Pai ' Sac , Beutel, Taide.
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Fingern bær fin grauen fruſen Haar un fchol op dat

dumme Volf , bat fik ni in Acht nehm funn . Blote un

verſicht! Bloten Ewermoth ! Ahn fin Thieß ging nagrad

Adens ſcheef! Mit den weer 't gewis nich paſſeert !

Doch hier nüş keen Schelln un keen Arger . So hart

De Slag wen much : dat heet den Ropp nich verleern ,

richtig handeln un bat gau . Denn 31 weer nödig . De

Folgen reeg Niſſen. Man war ſo gut na em fülbn langn

as na ſin Vermögen, wenn man wat darvun faten kunn :

dat weer em klar . Wenn he fit of nic vær en lütten

Grafen heel oder en groten Bokhandler, wona de Ror :

poral in Paris mit egen Fingern greep , ſo geef ' t Fran

zoſenfrünn genog , de't an ſin Statt don muchen, un he

wuß wul , dat he ſit lang nich mehr vær „ gut geſinnt “

goll, he harr to wenig ſwegen, un to mennig Een æwer

de Eider hölpen, as dat 't verborgen bliben kunn . Awer

he harr of al fo menni gefährli Saf bærmakt in diſſe ge

fährlige Tiden , dat he inövt weer as en Feldherr: Slacht

verlarn , is nich Kopp verlarn ! Værlöpig op en geſchickten

Rücktog denken ! Un dat ahn Tid to verleern !

Dat dur man Stunn na de eerſte Sdyrecf: do weer

Reinhold Niffen mit fin Hauptgläubiger inne Pennmei:

ſterie weſt, harr ſin ganz Gewęí op den fin Nam ſcriben

laten , harr ſin Werthpapiern inne jękere Taſch, harr an

Thieß Thießen na þoland ſdręben , he much jeden Berglit

ingan , blot baar Geld maken un dat in Sękerheit fetten ,

un fin Wagen ſtunn bereit , em ünner de Föt ut to bringn.

.

inövt eingeübt. Þenn meiſter Piennigmeiſter, Haupteinnehmer,

der zugleich das Sduld- und Pfandprotokoll fübrt .

14 *
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Blot ſin arm Kind mat em nody Sorg un Twifel.

Schull he er mitnehm ? Awer wohin kunn't ni gan ? Vel

licht æmer de ruß die Grenz . Un wat idul fe bi em ?

Oder idhull he er na Riel dicken , wo be bi fin lütt Ge

weſ ſekere Lüd harr - Verwandte weern der nich uter

de ol Medderſd; inn Huſ .

To fin Verwunnern wif ' em awer Reinhilde , dat ſe

feen Kind weer, ſunnern Helden - Dodider. Se hölp em

uten Twifel, ehr he fr em utſpraken harr. Se wiſ em ,

dat ſe em mit wat Anners Troſt bringn kunn , as tat ſe.

em wat værſung oder Danz , dat je mehr weer , as en

fröhlige Unſchuld. Se që em rajdy, dat ſe Allens wuß un

nir fürch. Bliben muß Wer . Dar muß na de Saken

ſehn warrn un vær de Lüb ſorgt. Se dräng em na den

Wagen. Do umarm he er mit Thran inne Ogen, en

glüdfęligen Vatter, 'un as he er noch uten Slag herut

Darmit tröſt, dat Thieß bald ut Holland torügg kamn un

er biſtan war : Do feeg he mit Freuden, wa er bi den

Nam dat Koth inne bleken Baden torügg ſteeg. So jag

he dervun na Lübęk to un de preußiche Grenz , un leet

Reinhilte in dat grote Bedriv mit de ol Medderſch alleen .

3a ganz alleen ! Dat weer fe , un fe wuß dat ok .

Dat weer fe al lang weſt, ſo to feggn jümmer, ſit ſe de

Kinneridoh uttrocen . Wat je inne Heit an Umgang

harr , weer blot Umgang, nir Anners. Mit Landſchris

wers Docher un șrs Liken leet fik wul nett to Ball un

ſpazeern gan , æwer en Hot oder en kleed ſpreken , en Leed

ſingn oder tofam Clavier ſpeln : awer bar weer 't of all .

So'n Lüd wat antovertrun , vun ſo’n Lüd Troſt un Hölp
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erwarten ? Eben fo wenig as vun Danzmeiſter Schulz

oder Klein Anna . Dat harr ſe lang inſehn, dat weer

Dorheit. Frünn in Gefahr de ſünd ni bar, dat harr

fe in diffen Tiden begripen lehrt , wenn ſe't fröher Med

- derſch of ni lövt harr un er dat fur ful, nich bęter æwer

Minſchen to denken . Awer de Herrn vun de anner Sit

dat Markt, ute Landvægdi un dat landichopehus harrn

Amt un Stand, er Vatter harr blot dat Geld wat he fif

erworben . So lang man gut un ſęker bi em to Middag

oder to Abend eet , leet man fik dat fründli gefallin. Na

grad war’t unſęker . De Mann war gefährli. Nu leet fik

nich mal de Husfründ hüpiger fehn as 't dördjut nödig

weer , he, de funſt mit tehrt harr bi't vulle Fatt un de

vulle Flaſch Middag un Abend jede Wet. Dat funn em

en künftige Anſtellung koſten ; fo vel feet vær em nich

darop. He drück ſik um dat Hus Süden ant Markt, un

blev ok int Norn as de Annern, wo he bi Landſchriwers

Dochder { ben ſo fründli verwunnert ſpel, as fröher bi

Reinhilbe.

So vel Fründidop harr indes Reinhold Niffen noch

op de anner Sit mank De „Herren “, dat fe em ünner de

Hand en Andüdung maken leten , de Sak ſtunn gefährli.

De Secretair kunn nich umhin , de Sendung to wwers

nehm . As he bi Reinhilde værſichti intrę , do æwerkeem

fr binah. de Luſt, den armſęligen Minſdhen to quälen .

Awer ſe broch dat nidh wider, as dat je em dat ſur mak ,

to Wort to fam . Se harr em in den bekannten ſpaßigen

Geſellſchaftston , worin fe in fchöne Vermunnerung mit

enanner verkehrn, jümmer noch wat to wiſen oder værto



214

bringn , ehr he endli mit be Saf herut fam funn : dat ' t

mit Reinhold Niffen fin Sękerheit gefährli ſtunn , un dat

he as Fründ vunn Huſ' nich ünnerlaten wul, em to

raden Do ſä Reinhilde em ſtelt : șr Vatter weer en

beten na Preußen in Geſchäften verreiſt, harr er al idre

ben vun Lübęk ut , war fit gewis hartli bedanken , war

awer wul in enige Tid nich wedder fam . Se dank of den

Herrn Secretär un wünſch em vel Vergnögen oppen Ball.

Un barmit leet ſe em rüggwarts ut de Dær rutſchen mit

en Geſicht, mehr in Verwunnerung as gewöhnli .

*

*

1

QEwer Ditmarſchen weer dat Fröhjahr fam . Dat

kumt lat, denn dat hett en wide Reiſ' , ehr dat vunt Süden

rop to uns dringt. Dat hett toleg jümmer noch en

Sprunk wwer de Elf to maken , dat ſteit un lurt op günd

Sit , as wul dat eerſt en Tolop nehm . Man hört ver

teln vun Böm de dar grönt , un Kirſchen de dar blöht ,

un bi uns is nod Alens dodensſtil . Awer wenn't denn

fumt, fo fumt't of in en Sprunk. Denn füht man't anne

Wulfen , denn hört man't annen Wind , denn markt man't

annen Gerdgeruch: dat Fröhjahr is dar , dat fumt mit

Macht! Un mit famt te Summergäſt in ganzen Schaa

ren , in ganzen Familjen , fe famt bi Nacht un bi Dag, je

kamt in II , as weer de Tid knapp , er Neſt to buden .

Kum ſett de Hatbar fik opt Dack un hett fum ſin Wilfam

flappert, fo driggt he al mit Buſch un Stroh . Ad uten

günd Sit jenſeite, Tolop Zulauf.



215

.

Süden , as de Wulfen, as de Wind . Drpe Groten brukt

man nid )t to achten : dat ropt de Kinner inne Dörper Een

to . De bi Dag' kamt, füht Federeen : de groten Weihen ,

de noch wider na’n Norn jagt , de Brushöner , de Kiwitt ,

de æwer de Wiſchen ſchelt. Doch wer darop aditen deit ,

De hört je of inne Sdummern un bi Nacht . Dat ſnact

un pipſt, dat flitſtert un flattert væræwer, dat huſcht un

fluſcht, un fleut eenzeln hel darmant . Dat fünd de

Stimm, de de Summernächten lebenni makt, dat ſünd de

Lütten vun de Sängers , de na enige Dagʻ in jede Hed

un Tun er Kopp wiſ't , de Dar hüppt un wüppt ſo vertrut,

as weern ſe to Hus, un nich verreiſt weſt, un bald mit

çrn Gefang de Luft opfüllt ſo fröhlich, as weer 't alle

Dag Hochtid un de Jugend weer ewig .

Wo is ' t denn nidy ſchön ? Wer de Elf hindalfumt,

etwa vun Hamborg , domals mit en Ewer, langſam , as

de Flot aftredt, de rük dat æwern Dit , de hör de Lurken

ſingn in ganzen Schaaren vun Ditmarſchen ræwer. Un

wer bi Brunsbüttel ant Land ſteeg, de harr dat vær fik

un um ſit an de langn geln Rappſaatkoppeln, an de Krög’

in Klewer , an de Wijden in Gras ; un manf de Saat ,

mant Weten un Roggen dar reep al de leßte vun alle

Summergäſt de famt, de ol Maivagel , de Kukuf reep ſin

funnerbarn Rop . Wenn he ol Mai ni röppt, ſeggt man ,

ſo röppt he dat Jahr gar nich. Awer wenn he denn

röppt , ſo tellt man geern, to wo vel mal he ten Athen

hett, un leggt noch mehr as funſt en Bedüdung hinin .

E wer eine Art Elbichiff.

Mai d . i . der 15 Mai , der

Krog pl . Krög ' Aderſtück.

dem alten Ju niſchen Kalender .
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Vær de grot Dær butent de Dærfahrt vun dat

Weerthshus to Brunsbüttel ſtunn en netten jungn

Minſchen , de half lud , as wenn he man half wak un

mehr dröm , na en ſukuk hör un jo to jeggn mit Andacht

tell : een , twee , dree un ſo wider, un darbi fik mit en

Geficyt umſeeg , as weer he in Gedanken ganz anner :

wärts , awer Dody keem em hier de Gedanken . He weer

en beten verbrennt oder verreiſt antoſehn . Darna ſeeg ok

ſin Kledung ut . En lütten Reiſ'fact beheel he , of as in

Gedanken , inne Şand. He weer mit de legte Ebb mit en

Ewer hindalkam , un töv blot bet ſin grotere Reiſkuffer

op en Stohlwagen padt weer, den he fit hier beſtellt harr.

As de busfnedit den Auffer oppact harr un de Kutſcher

mit de Swęp flattſch, do fehr he as ut en Drom op , fett

ſit lichtfarrig torecht, un fohr den Weg na de Heid to .

Thieß Thießen weer dat . He keem vun fin Reif'

na Holland torügg. He keem tum eerſten Mal torügg

vun en längere Reiſ'. Dat deit wat an en Minſdenna

tur, tomal an en junge . He harr fit Węken lank mit

fremde Minſchen herum flagen , meiſtens nic mit fründ:

lige , he harr (ware Geſchäfte afwickelt, he harr nu Getöſ'

un Alens achter ſik. As he vun den Ewer ſtęgen weer ,

ag he den eerſten Fot op Ditmarſcher Grund un Borrn

ſett , do gingn op eenmal ſin Gedanken værwarts un

rüggwarts awer diſſe Tid weg, de ber twiſchen leeg , be

weer würfli as in en Drom, de der ſöcht wedder anto

faten , wo he ophört : wa weer’t man noch ? Un wa ſchallt

warrn ? Dife Rutſcher fohr em nu bet to Hus ; wenn he

afſteeg vun diffen Wagen, fo weer he --Ja , wo weerdiſſen

.
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he denn ? Qwer en lätt braken Dær her ſit en ſwaden ,

toſamjunken Körper inne Höch un en paar blefe, ole ,

blaue, glüdjęlige Ogen fehn ræwer, un herut lepen ſtri

ken Strom a8 Barlen de blanken Thran , denn er Sæhn

weer wedder dar, er Thieß , fr Alles ! So ſtel he ſik't

vær op fin eenſamen Wagenfit , un fin Ogen gingn

æwer dat gröne Land : min Vaderland ! dach he , min

Moderland ! Em full en leed darbi in, wat he as kind

inne Schol fum ohne Thran' harr ſingn kunnt, an de

wehmödige Melodie len fif de Wör as weern't Drapens

ut fin Moder er bleken Ogen - füllen fte mit Erdeſin

ihre Hand, und füſſen ſie, das ſei der Dank für deine

Sorgfalt, Speiſ' un Tranf, du liebes Vaterland ! " — Un

indem he dat ſchöne Leed , wat mal de arm Lüd bi 'n Uf

ſcheed ſungn harrn , de na Afrika verkofft weern , bi't

Wedderkam half lud ſung oder mummel, ſteeg vær em en

Garnhus op mit blau Schieferdad , dat eenzigſte inn Ort ,

en Akazienbom hung awer de Flügelbærn, en Vagel ſung

to Sit . Un en Mäden tre in den Sünnſchin , en paar

Ogen fegen em an : kunn man Nacht un Für toglik den

ken — dar weer 't tojam ! Awer wat he fif nich værſteứn

kunn, dat weer , wodenni de Ogen em anſehn. Se wuln

nich ween ' un nid) lachen in ſin Gedanken , un en anner

Melodie fumm em dær den Kopp : „ Ach Gott , wie web

thut ſcheiden , hat mir mein Herz verwundt !“ Wedderfehn

kunn he gar ni utdenken . Vaderland dach he blot as dat ,

wovun man Afſcheed nimmt. Sin Ogen gingn æwer de

braten Dær Thür aus zwei Hälften über einander. Içn legten .
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Grenzen vun ganz Ditmarſden , De man hier fik tefen

fann , un he dady fe fit blot as de Tun um en Garn , wo

he nu bald herut muß. Unſe oln Geſdichtſdriwers ver

tellt uns , vun Johann Adolfi an , jedereen mit nie Wör

un Begeiſterung, fo de ol Viethen un Bolten , Jan Kuſſe

un Hans Detlef, un de leşte , Jan Mohr ni am wenig

ſten : wa vun Möldorp an bet na Tielenbrügg an de Ei

der en grot Holt red , Bom an Bom , æwer de ganze

Grenz, dat en fatteker mud vun Twig to Twig ſpringn

tein dütſche Milen lanf . Dit Holt weer lang verſwunn ,

awer den Som feeg man noch un ſüht man noch, wo't

ſtan hett , un inn Fröhjahr teft fik de ganze „ Höchbe "

grön , denn nocy menni Eef un Böf is ſtan bleben . Dar

gingn Thieß Thießen fin Ogen æwerhin mit en ähnli

Geföhl , as te oln Herrn dat beſchrivt: dat alle Herrlich:

keit vun Vergang is . So harr he ſtunnlank mit fin

Gedanken to don , bet he endli wwer de flade Gegend to :

eerſt de Mæln vun Heite wis war , de within um den

ſpißen dünn Thorn er Krüzen gegen den Heben ſtredt.

De wecken em nochmals ut fin Drömerie , un he muß fit

dütli ſeggn , wa't in en gude Stunn um em utſeeg .

He harr dat Geſchäft in Holland na Niffen fin

Wunſch to Enn brocht , de Saat weer to en mäßigen

Pris verkofft , dat Geld in Sekerheit bi en Hamborger

Hus . Wa't mit dat Gewef' inne Heið ſtunn, dat wuß

he , ſo dat’t em dar fum wat to verwunnern gev . He

wuß , dat de Prinzpal na Preußen gan weer , vellicht na

Aattefer Eichhörnchen .
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Königsbarg , vellidyt wwer de rußiche Grenz , wo domals

fo dele hinæwerflüchten . Vellicht funn man op beter

Tiden hæpen un dat Geſchäft wedder anfangn . Gegen

Noth weer eerſtmal de Familje in Sękerheit , ſo vel weer

der rett'. Dat Unglück leet fik am Ende dręgen , man

drog dat in de Tid ſogar lichter, denn unſefer weer Adens ,

Dat Dp un Dal ging æwer Land und Lüd hin , „ Kopmann

en lopman " dat ol Sprękwort muß domals Mennig

een as Troſt deen ' , de ter gar nią na beholn harr, un

noch vergnögt weer mit de Friheit un ſin geſunden Glie

der . Dat weer nidh fo felten , dat en Prinz eenerwegens

oppen Dörpen Scholmeiſter ſpęl, un en Slachtergeſell

Generalfeldmarſchall war . Thieß harr uterdem buten

Lands, bi en rik Handelsvolt, noch mehr ſehn un lehrt,

dat man dat Glitgewicht nich to verleern bruk, wenn mal

en Dings ſchev hung . Dat Delgeſchäft inne Heid harr

Doch al lang ſtodt; wenn de Handel ni wedder flott un

apen war , ging bat æwerhaupt ni mehr . He wuß , dat

Reinhold Niſſen de Mann weer, dar wat anners ut to

maken wenn't angung , Mæln leten fik umbuden , man

funn Mehl un loh ſtats Del un Rofen maken . Dat

harr toleț al nix , wat ni mægli weer . To Noth funn

Thieß fogar op ſin egen Hand wat Darvun anfaten , ſo

vel harr he nagrad verteent, lehrt un an Totrun erworben .

Tieß wuß blot een Deel nich : Reinhilde weer inne

Heid torüggbleben . Wat dhul je of mit Vatter oppe

Flucht ? Awer Thieß dady herum , bi men ſe blęben fin

much , nę , he ſtell ſit egentlich de Frag’ : vær wen ſe wul

bleben weer ? Dar harr he natürli nich na fragt, dar
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harr man em nir vun (dręben , dar wuß he fif keen

Antwort darop oder he wul ſe nich weten . Am Ende ,

ob fe bi Landſdyriwers wahn oder bi funſt wen , un ob fe

vær den blęben weer, den he meen, oder vær ſunſt Jemand :

jede Antwort jä em egentli datfülwe, dat eenzige, wat he

nich to dręgen wuß : vær em weer ſe nu ut de Welt,

vær em alleen heet dat nich : Got verlarn , fundern Moth

verlarn , un dat is : Alens vertarn .

Mit ſo 'n Gedanken keem he de Heid neger. Oppe

Möldorper Landſtrat füht man ſe liggn , wit utbreedt, to

Dſten un Weſten rut en lange Allee vun linnböm .

Æwerweg, op de Hauptſtręken vunn Kumpaß , domals

acht Windmæln . Thieß weer Möller genog, um al op

en Mil Węgs an diſſe half lebennigen Gebüden to fehn ,

wat darin værging , man much ſeggn , wa ſe to Moth

weer. En half Dut dreihn liſen vær den Südwind um,

jo lifen, a8 weert blot en Defen , dat fe noch leben den .

He funn fik denken , wa Möller un Möllerknecht oppen

Mælnbarg rum fulenzen, inne Feern wwert ganze Land

Ditmarſchen keken , un vun Mæl un Möller8 ſproken ,

meiſtens nicht dat Beſte, awer mit vel Behagen, vun de

Büſumer an , am widſten na't Weſten un gegen den See

hinut, bet an de Grenz oppe Geeſt na Tellingſted un

Dörpeln int Often : gewiß ſnaden fe of æwer Wind un

Wedder, dat ſe wit hin kunn andübt ſehn an er Collegen ,

meiſt na de Richtung vun de Roden, oder na de Segeln

un er Geſtalt, na't Linntüg , as de Möllers feggt. De

1

!

Roden Flügel .
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Heider Mæln fefen alle, as harrn ſe Thieß de Geſichter

tokehrt . He weer je of bekannt genog in fin lütten

Heimathsort un mant de Möllers tomal , dat gewiß op

jeden Mælnbarg uter dat Gebüd noch een oder en paar

Minſchengeſichter ſit em towendt harrn , harrn ſe em fehn

kunnt . Blot de beiden Mæln mit Zwickſtelln, wo jede

vun mit Geſichter harr as beplant fin funnt, de æwert

Geländer feken , wenn jedes dar weer, wat em leef harr

- ſe weern vær en Mölleroog as en Vagel de flünfen

lahm is , as en Kattul inn Winterſlap , as en Snicken

hus , wo feen veer fiv Fingern utſtęfen warb, man mag

of noch fo zärtlich) ropen . Se ſtunn inn Sdyeern gegen

de Stormfit na 't Norweſten , as jede Möller ſe ſtellt,

wenn ſe länger ut Arbeit fett ward .

As he de grot Mæl ant Mart rut kenn , de grötſte

vunn Ort , do war em ordentli truri umt Hart . So

mag en Schipper to Moth ſin , de fin Schipp a8 Wrack

liggn füht . He feeg an de groten Flünfen hendal , wwer

De Rapp , de ſo zierli op dat Gebüt feet as en wahre

Huv - fo ſeggt de Timmerlüb — op en ſlanke Geſtalt.

Sin Ogen lepen daran hendal, un in Gedanken hinin

in dat blanke Gebüd, wo ſo lang hitte flitige Geſichter

mank den larm vun de Stampers em tonigt harrn . Þe

Dady an de dämmerige Rofmæl un de oln inrußten

Geſelln, de dar ſo lang arbeidt harrn Dag un Nacht.

Wo ſe nu wul weern , wat je nu wul bedreben ? Db

Kutſcher Willem wul mit de Herr gan weer ? Den war

flüntentah m flügellahm . Kattul Gule.
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dat ſunſt am fwarſten drapen . Wa ſhull de hin ahn ,,ſin

Herr ?" De Delſlägers kunn tum Deel in Kiel un Flens .

borg ſadyt er Brot finn .

Doch vær allen lepen ſin Gedanken na dat Hus neeg

an , as ging he dar in de Husdær langs de Del mit Fliſen

bet in en lütt Stuv , wo he jo menni Dag harr ut Fins

fter ſehn. He feeg dar op en groten Wallnætshom , de

in Nawers Garn ſtunn, em full op eenmal de Nam vun

de ol Fümfer in , de de Bom un de Garn tohör . Anne

anner Sit weer en ſwarte antheerte Plank , un he wuß ,

achter de Plank ging en ganz lütt enge Strat , en Twiet,

de den wunnerligen Nam Himmelrik föhr . De ging na't

Mark, un achter na de Sümfernſtieg . Doch ehr fe bar

utging, leep fe in en Gant ut , de vun Enige de Höll

nömt war . Oppen Enn daran leeg dat lütt Gebüd, wo

Kutſcher Willem un ſin Moder in wahn. wern Weg

weer de grote ifern Bort, de in Niſſens Garn ann

Schibenwall föhr . Dat muß he fit all mit Gewalt een =

zeln dütli værſteln un utmaln , denn de wunnerligen

beiden Stratennams klungn em , as harrn ſe vær em

wat to bedüden .

He dach daræwer na , ob de Wallnætsbom wul al

grön weer . He funn fit genau værſtelln , wa junge

Wallnætsbläb rükt , dat weer as trod em de würzige

Gerudy inne Näf', un he wuß op eenmal , dat he dar

ünnern Bom al mal a8 en ganz lütt Kind Reinhilde fehn

un mit er ſpelt harr. Se rüken anne Bläd , ſe harr na

ſin Meenung domals egentli gar keen Näf' un he rev er

mit de Bläd , barmit ſe't of doch rüt , bet be lütt Stum:

.

1

.
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mel gelgrön war . Denn ſchin em , as trođen fe mit en

Kinnerwagen , wo he mit anfat , langs dat Himmelrik

un de Höll, un oppen Schibenwall ſprung dat Kind mit

en Stamm inne ſwarten þaar , de fit opböm un vær:

æwer fulln , achter Fleerlinken her . He ſeeg er dar in

Gedanken toſam mit en wunnerlig Thier, wat he un de

ganze Heid domals of noch nich ſehn harr, dat weer de

eerſte Zieg, de na Heide keem , un de Reinhold Niſſen,

eben ſo as de eerſte Melkefel herbrocht harr ; fo hör he

man nadem . He dach dat Kind domals darto etwa as he

fik nu wul en Prinzeſſin to en Kameel denken much : wat

vun en Prinzeſſin ut' Often harr Reinhilde.

He harr ſe mal fehn , dat weer nich gar lang vær ſin

Reiſ' , do weer ſe , noch nich vull antrocken, awer de

Del flücht — a8 dat in jede Hus wul mal angeit, woad

man jęker meent, man is alleen mit loſe Haar un

blote Schullern, de Kleder enk um de Geſtalt, je heel ſe

mit de Hann æwern Boſſen . De harr fik jo verfehrt as

fe fülbn un fit eben ſo gau torüggtrođen . Dat kunn he

gar nicy vergeten . Weer he Maler,weſt , he harr er

malen mußt , un he harr er malt as en Prinzeſſin, wul

weet ob ut Indien oder Perſien : as wi dar nülich vun

wuſſen ut Carſten Niebuhr ſin Reiſen .

So ſeeg he çr nu ok in Gedanken as he den Ort

neeg keem . Un wenn he fik dach, dat vellicht Reinhilde

bi den Landſchriwer torügg laten weer, vellicht um den

Secretair ſin Willen ; wenn he fit dach , dat de vellicht

mal dat Redyt hebbn war , er dägli ſo to fehn, un er fin

vergnögte Verwunnerung uttoſpręken , ſo war em to
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Moth, as funn he krank warn oder rebelliſch, oder wat

Don , wat em ſülft leed weer, blot um dat ni ruhi denken

to mæn .

Dat weer en Art Troſt, dat de Wagen op de flechte

Steenbrügg vun de Gaſtwurth rinraſſel. Dat ſchüttel

em torecht, he muß fit nu tofam holn, denn he begegn

Geſichter, de der ſproken , of wenn ſe nir fän , un de

Adns fehn , wat he ni deep verſteek. Vær de Wittgar

werie ſtunn al de nie Meiſter mit en fromm fröhli Geſicht,

as harr he em rüft, un nüc un reep em Gotte Segen

to . Dar leeg doch en beten in Ton un Anfehn, as wenn

en Kind Gottes op en Weltfind jüht , jür wenn dat Welt

kind uten Himmel ſmeten ward . -- Un mit ſo 'n Gedans

fen ſteeg he bald vun den Wagen , leet den Fohrmann

langs de Süderſtrat to Markt un to Weerthshus fahrn

un ging op den Jümfernſtieg achterum na 'n Schibenwall

to, noch in Twifel, ob he toeerſt na fin Moder er Hüſchen

infehen un erfahrn wull, ob de Secretair nu Brüdigam

weer, oder noch eenmal eerſt den Garn un dat Luſthus

befehn , wat dody gewis lerri un verlaten ſtunn, un vær

em nu bald verflaten weer vær jümmer . He kunn't ni

laten , dat trock em as mit Gewalt na den Garn , de Föt

gingn as vun ſülben den Weg rechtsaf vun den Füm:

fernſtieg na den Schibenwall. De hoge ſmalle Port weer

man anlæhnt. A $ Jung harr he jümmer eerft dær de
As

Trallen fieft, ehr he rintrę. Dat de he hüt of , he harr

of deſülwige Art vun Angſt oder Ehrfurcht, de em domals

mæn müſſen .
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jedesmal æwerful , wenn he mit en Geſchäft dar rin

ſchidt weer . De Port harr noch denſülmigen Ton : as

en Stück vun en luſtige Melodie , wenn ſe apen troden

war , un fe full naden fwar int Slott torügg , wenn ſe

toging. So leet je Een in Schrecken dar alleen achter

den hogen Dorntun, wo man ni dærfiken kunn , un ünner

de dichten Dann op beide Siden vun den krumm Stieg .

Um jede Ed kunn de Berr fam op ſin liſen raſchen

Schritt oder ol Garner Heuf oder en feine Dam, oder

wat ni all. Weer't buten al ſtill, hier weer 't musſtill,

bomſtil , de Brummers raſſeln ut de Dannnateln , de

inne hitte Sünn braden un rüken , dat man mug dun

warrn . Thieß ging Schritt vær Schritt, leet alle

Erinnerung bær fit bær treden as diſſen Geruch, ſeeg

noch mal op jeden Plaß , wo he wat belevt oder bedacht

harr , as weer dat dat legte wat he nu mitneem , un dar

weer faſt keen Schritt, wo nich dergliken opduf . De Vær

hälfte vun den groten Garn weer mehr en Art Holt oder

Bomgang , Allens weer dicht beplant un bewuſſen , mit

Stiegen dartwiſchen , de hin un her un herum föhrn .

Grote Böm vun fröher harr man ſtan laten , junge vun

alle Arten darum herum ſett , un dar weer keen , de Thieß

ni kenn , kum en Art , wovun he ni wuß, wa ſe rük, wa

ſe ſmed un utſeeg. He weer hier ſo to ſeggn mit de

Planten toſam wurtelt un opwuſſen , as annere Jungs

mit fr Hunn un Maninken . As de Barken vær em en

witt Kleed harrn un Röpp mit lange Saar , lo harrn

.

I

opoutBrummer Fliegenart . Dannnateln Tannennadeln .

auftauchte . Barken Birken .
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annere Böm vær em en Geſtalt un Anſehn , ſo dat ſe mit

em ſproken un he mit ſe föhl . As ſin ol Scholmeiſter

Trede enmal Liebe und Ehrfurdyt inne Schol erklär, do

Dach Thieß Thießen an Wiecheln un Pappeln un wuß

genau , wat he mit be Wör meen . 3nt fröhſte Fröhjahr

fung dit leben an , wo man toeerſt noch mit ſtime Fin

gern, wenn man de Hann vulſammelt harr, to Hus

flüchten muß un Kärchen un Danntwigen int Sandlock

bi'n Füerheerd inplant. Awer bald feem denn de Tid,

wo't warm war, wo man ganz ünner de Büſch beſitten

blev , wo man Fleuten un Sprütten maf un darbi genau

uitprobeer, wa jede Art Buſch ſmecf, den man bi de Ge

legenheit vær den Mund trecen muß .

An al dit tad Thieß , half mit en Smuſtern , half

wehmödig, as he Schritt vær Schritt wider flunter. He

Dady of nod an de wilden Tiden , de vær feen edyten Jung

ganz fehlt . Vun de grötſte Dann , de neeg bi den Fiſdh

dit ſtunn un mit de Twigen bet na Eer reck, harr he mit

en paar anner Bengels oft rafrutídyt, jedesmal in Ge

fahr , den Hals to breken . Dar harr he baben in ſeten ,

awer De Gegend fehn un trömt. Dar harr he of mal en

Tidlang abends in Schummern as en Nachdigal fleut,

bet de Heiders in ganzen Troppå langs den Sümfernſtieg

ſpazeern , um den ſelten Vagel to hörn .

He harr fit binah ganz in disſe Gedanken vergeten,

weer he nich tofälli den oln Garner Heuf wis warn , de

op de anner Sit vun den Dif to graben ſtunn. De ol

Wiechin Weiden . iluntorn idylendern .
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Mann weer gar old un gris warn, Thieß ſeeg gar dütli

an em , wa lange un ſware Tiden verlopen weern , un as

De Dl opfeet un mit en Geſicht, as ſeeg he en Geiſt, ſit

opricht un anne Müß greep , do drev em dat raſdy vær:

warts ut de Tiden , te nich mehr weern , un ut de Gedan

ken , de em as in Slap harrn inweegt .

He feem rajdy op dat Garnhus to . Ja, nody ſtunn

dar de Quittenbom , de op en Wittdorn riſ't weer , de

Fæwer Stamm armsdick, ünner as en Handſtock, en Na

turwunner vær Jeden , De't fehn harr . Un te Akazienbom

harr eben junge Bläder. Dat weern of in er Art de eerſten

inn Ort. Niſjen harr allerlei Wunner, de Böm harr he

meiſtens ut Möltorp vun Landvagt Boie un Carſten Nie

buhr , de grote Reiſende, de dar Landſchriwer weer, un de

beide ute Fremdn allerlei mitbrocht un anſiedelt harrn .

Thieß dady of hüt an de beiden Herrn , op de ganz

Ditmarſchen ſtolt weer , as he fo oft an de fülwige Stell

dan harr , un dar ſeeg man bi't Hus weg de brede Möl

Dorper Thorn inne Dämmern opdufen as jümmer. Ja ,

Dat neer noch Allen & ebenſo . De Mür vun't Hus düſter:

gran, een lätt Finſter baben keek na 't Weſten . Wenn he

um de Ec trę , ſo weer 't en Schritt bet in de groten Flü

geltærn . Dat Gras grön as jümmer vær Dær , de lev

fojenplanten in't Beet Darin weern noch man çben eerſt

ſett . Un as he fit umdreih , do ſtunn de Dærn apen , de

Sünn fdhin hell herin , un inne Dær ſtunn , de he gar

nich vermoth' un an de he nidy wagt harr to denken , un

feet inne Feern – ja , dat Hart ſtunn em ftupp ſtill!

ftupp urplößlich .

15*
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Se ſtunn ganz ruhig oprecht inne Dær, de groten

fwarten Ogen gungn inne Feern , ſe harr en lütt Bok

inne øand un een vun er witten Fingern mank de Blæb ,

he kenn dat Bok recht gut , as he Adens kenn , wat ſe um

un bi ſfik drog : dat weern Gellerts geiſtliche Lieder un

Gerichte, wo ſe mitünner in to lęſen plegg . Se ſeeg inne

Feern , as verhör ſe ſit, wat ſe leſt harr , ob ſe't noch

wuß, loder as dach le der æwer na , ob fe't of löv . Lang

ſam gingn ler Ogen herum un op em to , as he um de

Ek treden weer as man op en Stock oder Steen füht ,

ſo ſchin em . Eerſt allmähli richten ſe ſit würkli op em ,

un çen ſo allmähli ging er dat Roth ute Baden, bet ſe

op eenmal ganz bleek utreep : „ Thieß Thießen !"

Thieß Thießen weer vellicht noch bleker , un ſtamer

un jä : „ He wul blot noch mal dær den Garn gan , nocy

mal dat Hus anſehn , noch mal — "

„ Awer mein Gott , wat denn ? “ ſeggt ſe .

„ Och,“ ſä he , „ he muß je nu doch Alens verlaten .“

„ Leider," jä ſe , gewis, Hus un Garn, " un je leeg

awer den Plat herum , „Mæl un Geſchäft. Awer dat

mæt wi je all, un dar kamt je wul noch mal wedder bę

tere Tiden , um torügg to kehrn , Vatter is nich ahn Hof

nung weg gan , un wi

„ Wi?" frog Thieß , un war noch bedrüdter vun en

Wort , wat leet as hör he mit derto , un he wuß je man

to gut , dat he nu ſin Plichten dan harr un gan muß , as

al de annern Lüd int Geſchäft.

Darop jä ſe, „ Vatter harr er jeggt, wat to bon weer ,

wenn Thieß vun Holland torügg teem . Nu leet ſit't denn

I

11
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doch je bereden . He weer doch am Ende de eenzigſte

Fründ, he war pod nich den Gedanfen hebbn , er un ern

Vatter of to verlaten .“

,,Gewiß ni, " fä Thieß . „fo lang he teen' un wat höl .

pen funn . Doch de Geſchäft weern je egentli afwickelt

un Frünn harr ſe je de Meng’ , de ganze Ort weer ſo to

nömn . Alſo dar bruk vun em nich mehr de Red to ſin . "

,, Odh," jä Reinhilde, un fchüttel truri den Kopp ,

,, Frünn int Glück, wenn 't Unglück fumt , fünt fe nidy

dar, dat mæt wi ok erlęben .“

,,Awer mein Gott," meen Thieß Thießen, „ ob Mam

fell Hilda denn nich bi landſdriwers wahn ?"

„Nę, gewis nich ! Se weer mit en Mäden ganz al

leen , un wahn nod) int Hus ant Markt bi de Safen ."

,, Dody feem De Mamſell je wul dägli dar oder hier

to er ?"

,, Keen Minſd vun de Darn , “ ſä Reinhilde , un de

Stimm feil er binah .

„ Awer gewis keem He doch ," fä Thieß indringli un

as mit Angſt, dat nu de Entſcheedung keem , „he, de dat

Glück nu je mit beide Hann gripen kunn : denn of noch

Troſt to bringn to de Lev , dat weer je duppelt Glück un

rein as vunn Himmel."

Awer, mein Gott , wer denn ?" frag Reinhilbe ganz

verwunnert, as harr fe gar keen Ahnung darvun , wo

Thieß hindüden wul .

Doch as de nu den Nam vun de Secretair al oppe

de Darn die dort, Jene .



230)

Lippen harr , un nod man half mit dat Wort herut weer ,

Do ging dat jo ſunnerbar æwer dat ſchöne Geſicht hin ,

as funn Ladyen un Ween' fif aflöſen inn ogenblick, body

of en liſen Spott wull ſik wiſen , vertrock awer eben ſo

raſch as en lütt Wulk ann warm Morgenhimmel, un mit

en Ton , womit en verſtännig Sweſter wul ern eenfolti

gen Broder toredyt wif't , - un de Ogen fungn an to

lachen darbi - ſä ſe :

„ Alſo dat heſt du lövt , Thieß Thießen ? lövt vun

Vatter un vun mi ? den Mann ? ik wil nir anners

jeggn !"

Awer Thieß hör egentli nix mehr . Em weer unge :

fehr, as fungn de Kloden an to lüden , vun de man ſeggt,

dat ſe Oſtern un Pingſten toglik inklingt . Jedes Wort

drop em, as ſtunn he dicht darünner, as he wul ehr dan

harr op den Thorn bar ant Markt, un denn weer ' t em ,

as war he almälig ut en Binn rutwidelt, de em de ogen

toholn un dat Fart bedrängt harr , dat he werer redyt

mehr harr ſehn noch athen funnt Un as ſe noch mal na

en lang Bedenken nidh ahn en Værwurf jä : „Bi ſo vel

Totrun vun Vatter un mi, heſt du dat löben kunnt ? " do

fregen de Rloden em ünner , do greep he er þann un jä :

,,Inne Angſt vun min Seel , Heinhilde , un inne De:

moth vun min Harten, och ! if heff nix lövt un wag' nu

noch weniger to löben , denn wenn ik mi nu irr un feilu

dç , ſo gevt vær mi feen Węg, as ..."

Dody he harr noch nich utredt, ſo föhl he al den

Druck vun er Hann , de he faſt heln harr , de eenzige

Druck, de em ſi , dat he ' t wagen kunn to löhen un dat he
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fit nic irr. Do trocken de Wulfen em vun fin Ogen , de

em fit Jahrn de Welt verdüſtert, de en nu den ganzen

Weg inhült harrn in ſware Dröm un Gedanken , un as

he fit oprichyt un glückſeli er de Hand un de Mund füß,

do brut je em dat nid ) mehr mit utbrüdlige Wör to ver :

iękern , do wuß he't in un ut fik fülbn al gewis , dat ſe em

leef hatt harr al lang , dat je gedüllig tövt , bet em de

Ogen opgingn . Do warn alle Klenigkeiten vun fröher

grot vær em , un æwer en lange Tid rüggwarts harri

Tefen en Bedüdung, de he blot ni wagt harr uttodü

ten .

De Fritſch ſung ſin Leed un de Afazienbom weeg ſin

junge Blæb, as de Beiden ſtunn Hand in Hand, un nu

toſam nochmal de Tiden glüdfęli æwerdad ten , de he fit

hüt morgen al mal dærbacht harr alleen, un æwerlen ,

wat inne neegſte Tokunft to don weer .

To awerleggn weer nid) vel , denn dat gev nidy vel

verſcheeden Węg ' . As Thieß man wuß, dat Reinhold

Niſſen nix gegen em hebbn war, as he hör, wat værn

Vertrun he gegen ſin Dochder æwer em utſpraken harr ,

do weer ' t bald beraden . Se muſſen eerſt mal op un dar

vun ; ob ſe mal wedder fam' un wat vun dat Geweſ' hier

anfaten kunn' , muß de Tid wiſen . Thieß muß vær Allen

eerſt den Dlen achterna. He muß Reinhilde irgendwo

ünnerbringn. Em fdin Kiel am beſten vær er . Sun

nerbarer Wif' weer de Familie ganz ahn Verwandten .

In Kiel harr Niſſen awer noch ümmer en Stück Gemei

.

Iefen Zeidyen . utcüden ausdeuten . Qwerten überlegtin.
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an en lütt Dampmæl. Dar dach Thieß rat Geſchäft an:

tofaten .

So beraden je herum , bet Stunn verlopen weern ,

ahn rat ſe in ţr Glück darum wis warn . Denn all't

Düſter vær de Tokunft weer hell Sünnſchin vær en

junge Kraft as Thieß , un Reinhilde harr in die ſware

Tid genog Kummer lęden , weer ſo temödigt un drückt

warn , dat ſe geern mit hæp un mit opbu vær en betere

Tofunft, un ſik mit dregen leet vun en nie Sofnung.

Thieß ſin ol Moder wuß al lang , as de ganze Ort ,

dat er Sæhn wedder to Hus kam weer, un wat noch vun

Niſjen fin Warklüd, Handwarfers un Arbeiders nable

ben , dat hæp op em , as de Mann , te en groten hollands

ichen Geldfaf mit un Adens wedder to Gang bred . De

Beiden dachten natürlich gar nich daran, dat Minſchen op

fe töben un lurn un Annerlüd of en Recht harrn op Thieß .

Se keem ' eerſt to fit fülbn un to fo'n Gedanken , as en

lütt krumme Geſtalt, nu an en Stod , fik langs de Stie:

gen ſleek un mit grote ängſtlige Ogen am Ende an ſe

Beide behangn bleef, as feeg ſe en Unglück oder en Wuns

Se ſtunn en Ogenblick ſtil, denn war ſe lank as

en vulwuſſen Fru, un mit de Stimm ut er Jugendtid,

De er wedder værſwęben much, reep ſe : „Min Sæhn !

min Kinner ! Gotts Segen un min !" un denn hud

ſe wedder tohopen , ſo kleen , as ſe je weſt weer .

Dat gev vær enige Tid noch genog vær Thieß to

ton : mit dat Lager , mit de Böker , mit Gläubigere un

Schuldners, mit Möbeln un Werthſaken , de man beholn

wul oder muß . Dar hör en geſchidte un gefüllige Hand
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to , dat harr nir as Truer un Verdruß gęben , harr em

nich dat heemlige Glück æwer Allens wegdragen . Heemli

blev dat . Keen Minidh weer 't vellidt opfuln, wenn

Thieß un Mamſel Niſſen as en Brutpaar optreden weer ,

man ręken den Verwalter al lang as en halben Herrn un

as Een uten buſ un de Firma. Keen Minjch dady awer

of jüs daran , wenn de Beiden vel toſam ſehn warn , man

wuß je recht gut , wat fe tofam to don un to kriegen

harrn. Dat grot Gewęí ſtunn je bar as en utpuſt Eis

ſchell. Dat harr wul en Egendömer an Niſſen fin

Hauptgläubiger, de kunn der man nir in opſteln un nir

ut maken . Þe leet værlöpi Auns toſluten , as man en

Dodentapell tomakt , wenn ' t Adens værbi is . Natürlich

en beten Opfeher un Inwahner blev an jeden Placken,

un de Delften vun de Arbeiders funn dar ſo er Gnaden

brotsſtell , je bleben as dat Wrad vun en grot Fahrtüg ,

wat ſo gallant harr See holn in Storm un Wedder men

ni Dag . Un dit teem of endli mit Thieß ſin Hölp allens

torecht. Baas huck op een Mæl, Geert op de anner,

klein Unna wull nich ute Heid , un wenn man er in Gold

harr faten un ünner Glas harr ſetten wult . Se blev in

er Hüſchen , wat Thieß vær er alleen terecht maken leet,

denn Jan Willem weer richti mit de Herr gan , he un de

Herr toſam - op Værpoſten . Se blev un heel en beten

mit Opſicht op Hus un Garn .

As Thieß un Hilda tum lezten Mal ut te grot ifern

Port gingn un de ſwar achter ſe int Slött ful : do ſegen

-

utpuſt Eiſchell ausgeblajine Eiſchale.
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ſe fit noch mal wehmödig awer glüclich inne Ogen . Se

ahn ' , dat je nich wedder feem' . Se verleten de Heimath,

um fit en annere nie to ſöken . As ſe nochmal, tum leg

ten Mal , umme Heið fpazeern gingn, um noch eenmal

jeten Plaß un Blacken to beſehn, do dropen fe of noch op

Onkel Juſtus, de in diſſe Tid na un na faſt en annern

Minſchen warn weer . He harr fit bi de Smuggeli un

Handel en beten erworben , dat war em en Stütt , wo he

fik eerſt an heel un denn an opricht. He föhl ſik fri, he

hung vun feen Minſd ), vun feen ſin Gnad un teen

fin lun mehr af . Leet he of dat Swarmn ni ganz na ,

ſo war't doch „ nobler " , as he jä , he feet ni mehr bi

Greten Gevſch, grot Mat oppen Diſch, he drunk fik en

„ Lütten “ ordentlich ut en Glas mank ordentlige Lüd .

Dat kreeg jo to feggn en „ Form “ mit em , un ſin Amt

as „Schaumann" inn Ort verlor mehr vun den Bajaz

un kreeg mehr vun den Bullmacht. He weer teen

gewöhnligen Minſchen , daræwer paß he mehr in de unges

wöhnlige Tid . He ſees mit Wulgefalln op Thieß un

Reinhilde, reeg of glit, wa't um de Beiden ſtunn.

Þe ſchoof den Sot en beten ſcheef, um ſit mit de Hann

en beten ant Dhr to fraun, un jä : „So recht, Thieß

Thießen ! dat heff ik mi jümmer dacht. Du kunnſt mehr ,

as all de dummen Jungs , de ut Möltorp mit de roden

Müßen wedder kamt . 38 man ſchad, dat Ii inne Frem

on gat . So wannert dat ut, de Beſten gat jümmer der

vun , jümmer in de Fremdn, Baderland hebbt wi ni —

Wat denn ? - Þebbt wi ? Ditmarſchen ? ol Ditmarſchen ?

Lumperie ! Wo is 't ? Tum Döwel is't , fit lang! Nir

1

.
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.

hebbt wi , nir ſünd wi , uns fehlt de Natſchon ! Wannert

man ut ! Dats beter ! Adjüs !" Un darbi ſchoof he ten

pot , dat he Blaumandagsſtellung freeg, un as in en

drullige Art vun Vertwifelung æwer Baderland un Nat

ſchon, ſtewel he derrun . - Thieß harr frilid, of op en

Art ſo 'n Gedanken . He war je of egentli verdręben .

War denn ni am Ende all't Glück hier entwei ſlagen, wat

düchtige Hann gründt un opbu't harrn ? Amer de Min :

fchen weern domals, as drev dat Geldick ſe un nid te

Dummheit vun de Millionen . Weder Thieß nocy Niffen

harrn wul en Ahnung , wa vele vun unſe Beſten noch

jümmer fort muſſen, utſtött warrn un utwannern abn en

Heiniath, wil ſe der nicy herpaſſen .

Awer te der nableben , dat weern ſe , de harrn dat

Räjonneern . Dar kunn Wittgarwer Löhnert Sünndage

namiddags umme Heid (pazeern gan un ſin Weisheit ut

reden . Ve funn ſcheln bi den Schibenwall op de Spife:

lanten un de Sabbatsſchänders un den Stock inne Hödy

heben mit den goun Knop, um op Alens hintowiſen, wa ' t

verful, un dat he Redyt harr un Necht hatt harr un

Recht beholn war — ſo lang op de Welt de Philiſters

regeert.

Ja , dat verfull , de Garn , dat Garnhus, de Mæln,

de Gebüden . Denn de Seel weer der herut un trod nich

wedder in , as menni Vagel in fin old Neſt. Dær den

Tun broken de Jungs , ol Garner beuk – ia , wo

weer he bleben ? Int Garnhus ſmeten ſe de Finſtern in .

De Regen ging vært Dacf, Bæn un Fotborrn verrötten

un fulln toſam . De Hauptcreditor war unſinnig ut

!

1
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Arger , dat nir ut den Kram makt warrn kunn . De grote

Mæl ant Markt war dalreten un leeg in Stüden oppe

Hofſtell, de Mann leet fin Wuth anne Saken ut , toeerſt

an een , de't am meiſten föhln leet , wenn ſe't ni ſülbn

föhl . De ganze Heid ſhull’t fehn , wat fe an Niffen hatt

harr. Statt en Geiſt ging't as en Geſpenſt um , dat

ganze Niffenſche Gemef war ſpökeli . Am Enn de de

Mann en Hauptſlag . He verkoff den Sdibenwallsgarn

an den Groffmid Stömer . Nu geef 't nodi eenmal luſtige

veer Weken vær jeden editen Scholjung, un en Truer vær

jeden Mann vun Gefühl . De Smid mit fin groten

Jungs hau de Böm dal , Stück vær Stück. Een na de

anner gnaſchen ſe hin un nüln ſe den Kopp to Eer. Dat

Garnhus war Dalreten, de Steen warn verfofft. Dat

Land war umgravt un Kantüffeln warn der bu't .

Keen Wunner , dat weder vun Reinhold Niffen noch

vun de Sinigen jemals wat wedder na de Heid keem .

Wa kunn ſe't anſehn ? Wa harrn ſe't utholn ? Man hör

blot, dat ſe't gut ging . Thieß Thießen harr toeerſt ünner

ſin Nam dat Geſchäft wedder in Kiel anfung' bet ſtillere

Tiden keem' un de Ol jęker torügg fam funn . Denn

verſwunn' le of ut Riel , ut't Geſicht un ut de Erinne

rung faſt vun de , de torügg bleben .

Wer awer nu umme Heid ſpazeert, den ward vellicht

noch en Platz wiſt, wo nu en Grimmelwimmel vun

lüttje Hüf ſtat, un en ward denn vellicht vertellt , dat

dar mal fik en Garn utbree, twee Morgen grot, mit Dann1

nüin den Kopf beugen .



237

as en Höltung , en Garnhus mit Schieferbad, un dat de

Mann, de Adens gründ't un plant un de Mæl dar inn

Schibenwall, de noch ſteit, bu't hett , en echt ditmarſcher

Jung weer, Lüttimannskind ut Büſum , Matthias Reins

hold Niſſen mit Nam , un vellicht weet denn noch Jemand

genauer , as de , de dit ſchrift, wat ut ſin ſchöne Dochter

warn is mit de herligen groten ſwarten Ogen , un Klein

Anna ern lütten Flaßkopp, Thieß Thießen , de Verwalter .

Blot dat Een weet he ok ſęker : dat ſe glüdli warn .



1
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Vermiſchte Gedichte.





Quickborn .

Nal weer't en Tid, de weer ſo ſchön,

Dat Glück dat trock mi dær un dær .

Do war mi faſt dat part to kleen,

De Luſt en Laſt, wo ik an bær .

Wer harr ſe dregen funnt alleen ?

þarr it keen Mund to ſpręken hatt,

3t harr ſe ingravt inne Steen,

Se krißelt op en flegen Blatt .

Do keem darna en ſware Tid,

Dat Unglück war mi faſt to grot,

De Boſt ſo enk, dat Hart ſo lütt,

Un ik as dalbögt in min Noth .

þarr it to ſpreken hatt feen Mund,

Un noch en Fründ de na mi hör :

Dat harr mi bögt bet annen Grund,

Dat harr mi drüđt bet inne Eer .

Quicborn lebendige Quelle. bæren heben, ichwer tragen .

16
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Do drev if allens in en Bok :

Min Freud, min Rummer un min Lev,

Dat quick mi ſüllſt un Annre ok,

As wenn ik't jüs vær ſe beſchrev.

Dat sanft wi di, min Moder8lut,

Min Vaderſpraf , fo ſlidot un wahr :

Du kummſt as ut den Quell herut,

Un ſpegelſt allens ſtill un klar .

Un föhlt dat Hart ſif as erlöſt,

Dat ſwar an Glüc un ſummer drog,

Büſt du't, de as en Moder tröſt :

,, Rumm her, min Kind , wat feilt di noch ?

In Düftern .

36 gung int Holt in Düſtern,

in Düſtern alleen,

De Böm de ſtunn to flüſtern,

De Maan weer to ſehn .

Dat blinker man de Twigen,

De Vageln weern ſtill,

Min Hart wull doch ni ſwigen

Weet Gott wat dat wil .
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X
Na'n Baben .

-De Steern un de Wulfen

De gat dar ſo ſchön,

De Duben un de Swulken

Künnt ok na'n Heben tehn .

Wi arm ſtadels Minichen ,

Wi wankt herum op Eern :

Hebbt doch en Hart to Wünſchen

Un Ogen vær de Steern .

Summer.

Wohin dall if mi wenden

In disſe Summerstid ?

Dat blöht an allen Enden,

Dat blöht op wit un ſid.

De Blöm de kann man plüden,

De Tid de hollt ni ſtill,

Dat Glück mutt fülben glücken ,

Dat kumt man wenn dat wil .

Dar ſtat vel Steern an Heben,

Wer wünſcht fik een hendal ?

3f much wul allens geben,

Schin mi min Steern man maf !

tehn ziehen .

16 *
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Geduld.

Dat kumt wul mal de Welt de dreiht

Dat wadli warb te ganze Wand,

Un wenn dat jo koppheiſter geit,

So ward Een ſüüften blümerant.

Denn is't dat Beſt, man lett dat gan,

Süht ruhi to, wohin fe will :

Blifft man dat Hart Een faſt beſtan

Dat Anner hollt wul wedder ſtill.

Idyll.

1

DI Bremen mit fin Rathhus un fin Dom,

Sin Rathbuskeller un fin Rifen Roland

Liggt achter di , in Smok un in Getöſ?.

Du büſt int Frie, lat fe bar man wogen !

Dat is nid allens Glüdfal , wat der ſdint,

Un jüs keen Unglüd, wo dat Gaslicht mangelt .

De Welt is drulli : mennimal opt Sand,

Jüs, wo man meent, nich mal en Unkrut wurtelt,

Dar maßt en Blom, as hier de Weg entlant,

Un gar en ſmuce, de du plüden muchſt.

.

Du büſt int Gröne ! Lat je man betemen ,

Un quäl di nich um Annerlüd Bedriben .

Emot Rauch, Nebel . Eine Pulſatille wächſt im Dünenſande der Weſer .

betemen laten gewähren laſſen .
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38't hier ni nübli ? Frili nir to fehn,

A8 muß du rut de Hut un uten Athen,

Doch prächti grön, anmodig un bequem,

Dat Dg geit liſen værwart8 as din Wagen

Læhn di torügg un fif di wwerher!

Gebülli geit dat Veh, ſo gat de Minſden ,

So trect de Wulfen , un de Curken ſingt.

Du kannſt of ſlapen, dat is warm genog,

Un wenn du wedder opwakſt węf' ni bang,

Dar's nir verlarn, dat Grön is noch ſo grön,

De Welt is noch ſo grot, as du man ſehn kannſt,

Noch jümmer drippſt du Hüſer hoc un fid,

Drippſt Kinner de der ſpelt un Lüd de arbeidt,

Un Ruh un Fręden, Leben un Geduld .

Vellicht of gifft dat mehr : en beten Water !

Dat weckt Een nübli ut de Wagenrau,

Beſunners wenn dat warm in Sünnſdin blinkert,

Un, wo dat tredt, de Wiecheln ſtat un nüdt .

Of waßt de Botterblöm dar geern int Rethgras,

Un Bageln bu't dar, un de Junges fiſcht

Tomal ann Sünndagmorgen, fo as hüt .

Denn ſteit wul of en Vader mit to kifen,

En defti Grotknecht inne witten Maun,

De þann in Taſch, de funſt den Spaden fat ,

Inn Mund de Pip, de he des Wartbags ſchont.

rut de $ ut aus der Haut ( fahren ).

Wiecheln Weiden . defti derb, fräftig.

iid niedrig . lurk Perche.

Maun Ärmel , Hemdsärmel .



246

Dat Water löppt ſin Weg an Hüſ un Wiſchen,

So lopt wi of, as uns de Wagen föhrt .

Doch hört wi geern nod na de Watermæl

Un ſeht dat Boot mit blanke Rodern na,

Wat liſen hin glitt op den blauen Grund.

Hier wennt wi uns . Sieh an, nu kamt of Hölter !

„Man langſam " denkt de Rutſcher un de Per,

Nidy jüs vær uns, damit wi dat betracht't

Un wul bebenft dod, geit dat an barg an ,

Wenn't regent fann man't ſehn : hier löppt dat hin,

Un dar mæt wi herop, bet na de Karf !

Bi't Weerthshus harrn de Ber wul Luſt to drinken ,

Doch wider mæt wi ! noch en Vertelſtunn !

Ja , dat ſünd Streden hier ! Sdyull man ſe frupen ,

Dat war Een ſur waren ! Alſo heff Geduld !

Nu fumt de Mæl de utſüht as en Spinnwibb !

Nu fumt de Brügg mit roth un witt Gehäng !

Redyts nu dat nie landhus vun den Möller !

L'infs noch de Tollbod un nu ſünd wi dar !

Hier langſam Kutſcher ! Doch, he weet dat al !

Wi mæt dat hier beſehn ! Dat Neſt is ſtaatſd !

Ok drępt wi't gut : De Kark is ęben ſlaten ,

De jaubre lüttje Ort fumt uns to Möt .

Der Ort iſt Vegeſactrupen friechen . Tollbod Zollbude , Zollhaus.

a . d . Wejer, meiſtens von Seetapitainen bewohnt.
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Sühſt du de Röpp ? Wa brun de meiſten ſünd ?

Wa ſtramm ſe gat ? Wa faſt de Ogen fikt ?

So'n egen Art vun lugen inne Feern ?

De Fruns dargegen fünd as Melt und Blot

Un al in Staat in ſwarte ſiden Rleder .

So ſünd de Hüſer : glatt, as weern fe börrſt,

De Straten ſdrubbt , de Finſtern afpoleert ,

Un adyter jedwer Regelfen un Roſen !

De Lüd hebbt Recht. De Meiſten de der gat,

Dat ſünd „,befahren LüD ", un nid ) vun giſtern !

De hebbt den Dod al inne Ogen fehn ,

Un Storm un Waggen um er defern Planten .

De dankt keen Annern as er egen Hann,

Verlat fit op feen Annern as er Ogen .

Wenn de mal faſte Eer mit Föten pett,

So pett ſe ſęker to , mit faſte Haden,

Un wüllt geneten wat de Eer ſe bütt .

De dingt nich um dat leben, nidy umt Geld ,

Dat is en egen Raaß — fo is dat Seevolk .

So, Rutider, links ! - Hody awer weiht en Fahn !

De Mur man langs ! Sieh ſo ! Un hier ' 8 de Port !

Wi makt ſe apen buten blijft de Welt !

Wi makt ſe to nir fumt uns achterna,

Niy kumt heræwer as de Klocfenflang,

Un Vageln in de Böm mit Loof und Schatten.

-

börrſt gebürſtet.lugen gucken .

bütt bietet .

defer dünn . petten treten .
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Nu ſeh di um ! Wat dünkt di to den Garn ?

Un to dat ſmuđe Hus mit apen Dær ?

Dat Water achter is de Weſerſtrom .

De Stigen föhrt bar madelig hental,

Wi gat dennöſ enmal un ſett uns hin ,

De Schęp to ſehn, de dicht væræwer ſęgelt .

Sunſt, wat de Ogen achter redt, ſünd Wiſchen ;

En Inſel hier ; wat achterhin en Mæl,

En Markdörp dar, ik weet nich mal den Nam ,

Gündſit is jümmer wit, man kumt der ſelten,

As mal en Abend in uns lüttje Bot,

Wenn't gar to ſtill un warm un lurig is ,

Un Een dat lodt mal dicke Melk to eten .

Denn gift't dar rennlig Buernhüf' genog,

Un fründli Fruns, un Wulſtand, un Genög ' .

Wa's mægli ?! röppſt du, hier en Paradies ?

Dicht bi ben Nordpol ?

3a, min gube Jung,

Vel is der mægli init Verſtand un Kraft !

Sieh Em man an, de dar nadenkli geit

Hann oppen Rügg de kunn wul mehr as dit !

Em is dat didyte Haar umſunſt ni bleekt,

De hett den Kopp wul brukt woto he gut is .

Doch geit ſin Schritt noch leker, un ſin Og ,

Wenn du dat anfühſt, lücht em vuller Kraft .

apen offen , buten draußen . mackelig gemächlich . nöfen nachher.

Turig ſtill, geſchüßt. rennlig reinlich .
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Un lidjam is he, gar ni as en Löw,

As dat wul lett, ſin Hart is week as Botter .

-

„ Halloh !" Dar röppt he ! Junge, wat en Stimm !

Ni wahr ? Den mutt of Hart un Boß geſund wen !

Wi gröt em nößen !

Stell di hier torügg !

Sühſt du dat Mäden dar den Stieg herop kain ?

Langſam — ſo geit ſe- mit en Schäferhot

Slank as du fühſt un zierlich op de Föt

Se ſüht ſit um na jede Buſd un Blom –

Hier bögt ſe wat ſtelt dar wat inne Hödy

Geſchäfti — Dochen mehr nocy ſtil bedächti.

Ja, füh of man den Kopp, nu ſe herop kumit

Un ſik herum wennt all un æwerall,

Dat Og nadenkli noch mal allerwärts,

As harr ſe't all bedacht un allens ordnet

Un lę den Segen nu in Gottes Hand :

Denn, fierlich — jo ſteit ſe . - Gegen Heben,

Hoch as ſe is , ſo wieſt ſik er Geſtalt.

Se nimmt den Hot af, hangt em æwern Arm

Un ſtraft dat brune ſchöne Haar torügg,

Dat op den Naden hangt in vide Flechten .

So ! nu is't fertig ! Nod) en raſchen Glup,

Un flink op ſmalle Föt un ſlanke Knoern

Swevt ſe den ſaubern Stieg na't Hus hentlank .

Do röppt de Batter ! Within dalt dat : ,,Doris !"

lidiam freundlich, lenkbar . lę legte . Glup Blick. Snoern Knödyel .
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Seegſt du de Ogen ? Hörſt du wul er Stinım ?

Wenn de enmal ſtatt , Batter“ jeggt „ Min leefſte“ ,

Wen disſe egen mal mit Gunſt betracyt,

De Munt em füßt, de Boſſen fik nid wegert,

Dat Hart em ſleit , beruhigt, in fin Arm :

Wat meenſt du : 38 de Mann nich half uns Herrgott ?

38't nid en Glückskind, utfödyt vær de Welt ,

Dat mal uns Herrgott en Erempel wiſ' ,

Wa he en Minden felig maken kann ,

De't nid verdeen ? Segg an , meenſt du't ni 10 ?

If jeh di't an : Jawul, un bu heſt Recht,

Denn ik bün disſe Mann, ik kann dat weten ,

Bün de dat hett , un de dat nich verdeent,

Un ſta hier nu mit folte Hann to wünſdien :

Lohn Gott er wat en Minſchenkind nich kann !

1859 .

De Bläder fallt.

Nu welft ſe hin be gröne Welt , -

Hier is er letzte Gruß :

De letten ſmucen Blöm op't Feld ,

3t bunn fe to en Struß.

Wenn nu de eerſten wedder blöht,

Wat meenſt du , ward ſe kam ' ?

Gev Gott, dat wi fe wedder feht ,

Wi beiten , fo tojam !

weten wiſſen .
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Ward't denn of noch ſo grau opt Feld

Un ward dat nocy ſo fahl :

De Hofnung hollt je ſmuck, de Welt,

Se blöht uns bald noch mal !

.

Troft.

Wenn't of mal weiht un regent,

Wenn Gott uns beiden ſęgent,

Un lett uns man toſan :

Dat mutt uns allens baden ,

Wat fünnt de Wulken ſdaden ?

De Sünn mutt wedder fam .

Spruch.

(Inter das Bild einer alten Frau am Heerde . )

De Welt de löppt , de Tid de geit -

Weeſt wat ſe kafen und maken deit ?

En beten Sorgen vær jeden Morgen,

En beten Plag' vær jeden Dag ,

En beten Hapen vær jeden Aben ,

En beten Hach vær jede Nach;

So weer’t vær leden

Węs du of tofreden !

Hadibaden nüßen . Kant Seite . Hapen , H æpen Hojnung.

Behagen , Ruhe, vær leden früher, von alt her .
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Min Jehann .

+ 1860 .

So gingſt du denn to Rob, Jebann,

Un leets mi hier alleen .

Du matſt din Ogen to , Jebann -

3k warr ſe nie mehr ſehn !

Kumt morgens nu de Dag, Jehann,

Wer wedt mi fröhlid ) op ?

Un geit de Maan to Nacyt, Jehann

Wer jüht mit mi hinop ?

Od wul ! Du wußt Wokeen, Jehann ,

Un heſt of tövt ſo lang' !

Leets mi nich ganz alleen , Jehann,

In Sehnſucht un Verlangn .

Du blevſt un heelſt di op , Jehann,

Bet if de leefſte freeg.

Nu lat uns Gott tohop , Jehann,

Bet if di wedder ſeeg !

Rob, Rau Ruhe . leets liebeſt. w ofeen wer . töben warten . heelit

di op hielteſt dich empor . tohop zujammen .
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Min Otto. En Breef vun to Hus.

(Un Otto Jahn . )

Ik ſchick di geern en Vers ſo got,

As weer't en Struß ut Roſen roth ,

Opichaten ut min fartensblot,

Min lewe Otto,

Ober as en Holſteenid Botterbrod

Mit Kieler Sprott to .

So recht en Strüjden , dat bi rütt,

As harrſt du eben füüft di büdt,

De leefſten Blöm di ſöcht un plüdt

Dar in den Garn,

Wo mal din Finſter ræwer fift

Vær menni 3ahrn .

So jdul dat men , wenn if di ſdyrev :

28 weer't en of verleggten Breef

Ut ſchöne Tiden , tru un leef,

Dochy as vun güſtern :

Wußt rein nich wo din Hart di blev,

Du weerſt a8 biftern .

Dat brochy di mit enmal torügg,

Dat weih di lifen umt Geſicht,

Au wat di drückt dat war di licht,

Un Lev un Freden,

De fän : Rumm her ! Wer hett wul nicht

Di mal wat leden ?

Otto Jahn geb. in Kiel , geſt. 1869 alé Proj. in Bonn. biftern

bieſtern verwirrt.
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So na ol Riel in Holſteen muß

Dat ſmeden , as en Værjahrgruß,

As weer noch allens junk in Schuß,

De Sünn ann Heben

De din hendal de ole Luſt

Op al wat bleben .

Of nod) en Blatt vun Krujefie

As Sünndags Rüfelich hör darbi ,

Un vun Lavendel'n lütten Twi

Lorbeer un Nelken

De do't wi an te Supp, un fieh,

Safran of Welfen .

Dod Spaß bi Sit ! 3f muc de Blöth

Ut menni ſchüchtern ſtil Gemöth,

De oft ik ſehn heff to din Föt,

- Di ganz verborgen

Di plücken to en Struß, de ſmödt

In Mög un Sorgen .

Dk much ik vær dat Vaderland,

Objdons du wit un ſit bekannt,

Un mit be Beſten in Verband

Vunne Beſten Gen ,

En Kranz di binn mit Didyters Hand

Hüt duppelt ſchön .

Kruſepbie Salbei . Twi , Twieg Zweig . Netten Nägelein und

Nelfen . Welfen Einige. im öden gejdmeidigen , wohlthun. $ üt am

Tage ſeines Doctorjubiläums.
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Vun Lappens liggt dar ok en Tal ,

Al dann un wann verſöch ik ’ t mal ,

Un fdrev dat ſlicht un oprecht dal ,

As ik dat meen,

Dat di ' t recht mal na ' n Harten hal

As Mennigeen.

Dody gung dat nich. Spręt if to di ,

Hör Otto ! Dat is wunnerli,

So fallt de ſledyſten Wör ' mi bi ,

So ſlidyt rein hin ,

As funn if blot dat Wort vær di :

Min Otto" finn !

Dat gifft ſo Welf, de ſünd to neeg,

Wenn ' n darmit ſnack, as ob man ſdyreeg,

As ob man ſe vun widen ſeeg

Hoch orpen Thorn,

Dat weer, as ob man Bacjen freeg

Anne egen Ohrn

So gung mi't of mit min Jehann ,

Wi ftunn un harrn une bi de Hann

Dat beſte watten ſnaden kann ,

Is denn : Min Broder !

Gott heff em ſęlig ! He's dervan

Bi Vader un Moder.

halen wehen , hauchen . ich reeg ſchrie. watten was Einer.
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Du büft mi bleben, beſte Fründ !

Un füh, ſo lang as't uns noch günnt,

Dat wi toſam hier baben ſünd,

Lat’t man jo bliben !

Wenn anner Lüd dat beter künnt,

Mægt ſe di't ſcriben!

-

So nimm den Vers, as it em bring,

Kann it em di nich bęter ſing' -

De Lev is jümmer'n narrſche Ding,

Min lewe Otto !

Doch dat di't ferner wul geling' -

Dar hölp di Gott to !

1862 .

Ciner Braut in der fremde.

Die Fee pricht :

Du kennſt mi nicht ?

Oder fumt di't as't in Slap den Minſchen kumt,

Wo be Geſtalten tredt a8 troden Wulfen,

Un mit Verwunnrung füht dat Hart ſe an .

Denn awer floppt dat lud : de bar! dat is ſe !

„ Wer denn ? wokeen ?" Och ſe ! de Eenzige ! –

Un Ruh un Freden breedt fik æwer di .
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So fumt di dat as ſungn int Holt de Vageln ,

Un awern Ropp dar hung dat grön Gewülv ,

Opt wete Maas dar gungſt du hin , as fwebſt du,

As warſt du ophevt vun den Værjahrsduft .

Steit dar nich Stamma bi Stamm as in en Dom ?

Un Aſt redt hin na Aſt mit flanke Twigen ?

Dar geit dat liſen bær, dat geit as Athen ,

Un mank de Büſcher ſingt de Nadidigal.

So kennſt du mi ! ſo gah ik vær di op,

So gat wi an den Strand un ſammelt Muſcheln .

De Fofweg hods ant Ömer liggt in Dau,

De Vöfen deckt em , un de Blöm bekränzt em,

De Sünn ſchint op den Sand den Afhang dal .

Dar ſtreckt de blanke See fik as en Plan ,

Glatt as en Spegel , as de Heben blau ,

Un Segeln blinkt dar as de Watervageln .

Wohin ? wohin ? Een treckt dat Hart je mit !

Wohin ? Wat hett de Feern ? wat lodt de Seel ?

Wenn hier de Himmel baut, de Ogen thrant ,

Dat is keen Lengn : dat Glük is blot en Wunner !

Kennſt du mi nu ?

Gewülv Gewölbe.

17
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Dat land is kleen , ſtill ſünd de Minſchen dar ,

Grot is dat Hart blot , ſünd de Böm, de See .

Dar weiht en Luft , de weiht as gung de Freden,

Dar is en Art Geheemnis as de Rau .

Dær Wold un Feld un dær de Minjdenſeel ,

Dær Buſch un Brok un æwert Water tredt dat .

Wer is dar kam' em keem wat as en Ahnung,

Abfonnerlid), he wuß nich mal wojüd :

Un gung he fęker, wenn de Unruh kumt ,

Db Glück, ob Sehnſucht, de de Boſt em engt,

Denn kummt dat wedder, as en Wulk in Drom,

As em de Jugend kumt, dat finnerſpill,

En Blomgeruch, de warme Frühjahrsſünn ,

Dat wat em mal de Seel fat deep un ſtil :

So fumt dat , dat bün ik, ſo gröt ik em,

So kam ik in ſin allerſchönſten Stunn

Un in ſin ſwarſten , un he kennt mi wedder .

Dat Glück to föfen geit en Jeder ut .

Wer hett dat funn ? Kann het nid, Anner wiſen ?

Man ſeggt, dat liggt deep inne egen Boſt,

Dat waßt nich oppe Eer , nich ünnern Himmel,

Reen kann dat wijen , Reener kann't begripen,

Denn wenn dat kumt, fo ſeggt dat blot as ik :

Hier bin ik ! och un nimt de wide Flucht

Wenn't denn ni wedder klingt : Nu bliv ! if kenn di !

Getöſ' un Unruh litt bat nimmermehr,

Buſch un Brot Gebüſch und Wald . woſüd wie .



259

Nich Lengn un Langn un Wünſchen, Kenn' un lopen ;

Denn wenn de Welt kumt mit er Schin un Staat,

De Eitelkeit, de Stolt , dat Glück to wieſen ,

As man en Bild wieſt an de Stubenwand,

Un wenn man't fülbn beſpegelt un befift,

Nieſchirig un begehrlidy, ob't of richtig :

Denn flüggt dat, as en Vagel den man hollt,

Weg dær de Fingern inne blaue Feern ,

Un fumt nid medder, ob man lockt un będt .

.

Ne, Tru un Globen, ſieh, ſe fünd vun Nöden ,

Un nir verlangt mehr Globen as dat Glück.

Dar is keen Band , keen Klammer un keen Heft,

Keen Bur un Käfich de dat bindt un faſtholt:

Stilſin un Globen , ſe ſünd dat alleen,

Geduld, wenn't of mal ſchint, as weer dat nich,

As weert man half, as weert nich ganz dat redhyte.

Töv man un glöv un lat de Sünn man fam .

Se kumt je wedder as op Strand un See,

Blau jümmer wedder, ob en Wulf of fumt ,

Friſdy jümmer, wenn ok mal en Newel treckt.

Reem' nich de Blöm ? de Büjder grön ' ſe nid) ?

Du weeſt je ! an uns Strand de Bökengang,

Un de dært Feld , wo liſen wog dat Korn !I

Sodent an mi ! it bün de Holſtentru !

So ſpegelt mi de See umt ſtille land ,

töv warte, glöv glaube .

17 *
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So klingt mi't ut de ole Saſſenſprak,

So füht mi't dar ut blaue Ogen rut

Un ut den Heben de de See bedeckt.

Wenn't di mal fumt, as wul de Welt di ropen ,

De Unruh fam' , de ſtille Globen wiken,

Dat di dat Hart ni weer as tar bi mi ,

Wo wi ann Strand gungn un de Muſdyeln ſammeln :

Denn rop mi, un ik kam di op en Wort !

De Globen un de Tru bringt Glück un Ruh .

Vær de Smed.

(An Friedrich e march .)

,,De Docters ! " feggt de Smid un lüfft ſin Arm —

Un wat værn Arm ! as Annerlüd er Been

„ De Docters, hör mal ! " un ſin Stimm weer fin ,

Dody grof weer wat he fä, it ſeggt ni wider .

Genog, he harr ok mal dat Fewer hatt,

Un fraren harr he ridyti as en Snider -

Un jüs den Snider heel he nu de Red,

De bi em ſtunn vær Dær un fror un bewer.

lüffen heben .
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„ En Snapps, wat if di ſegg, en lütten Næm

- Fru gah mal rin un hal en Lütjenborger ,

Ok een vær mi ! un ſüh, un düchtig eten ,

Dat warmt de Mag !" un darmit ſdienk he in .

Doch weer der noch en Gaſt, be of een much

Denn dörſtige Seelen wannert geern to Smed,

As lahme Per un ok de Docters kenn :

Steenklopper weer dat , mit bat forte Been .

De ſeggt: ,,Jawul! " un lang na't eerſte Glas ,

..De Docters fenn if, Nawer Smid hett redyt,

Arfen un Spec, un denn Geſundheit ! Snider . “

Un darmit drunk he ut bet oppen Grund .

„ De kenn ik vun min lange Reiſ' na Kiel .

Dar gifft dat Docters as Rantüffelarten :

Vær Tähn, vær Lifdorn, vær dat Innerlige ,

Ok blot gelehrte Docters vær de Böker,

De gar nir nüßt, ni Veh noch Minſdhenfinner.

In Een , de Allens fnitt as hier en Garner.

Dat mutt ik jeggn , min Been hett he fureert,

Un leet mi eten wat ſe mægt ! ſo ſeggt he .

Doch op dat Sniden, ſeggt man, is he happi,

Dat '8 fin Pläſeer, as Annerlüd dat Smöfen .

Dar löppt en koppel Volk mit blaue Brillen

In Kiel herum, wat meenſt - Ogen derachter ?

Lütjenburger Kümmel iſt berühmt. happi begierig .
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Ja, as man ſeggt, ſo welk ut Buttelglas,

Doch ganz natürlich un vun ſchöne Farv :

De brun, de grauen – as ſe jüm gefallt.

De olen ſnitt be weg a8 wi de Nägeln .

De nien nehmt ſe jeden Abend ut

Un leggt ſe in en Rumm mit Pumpenwater,

Værſichtig, ſe fünd vür — damit ſe aftöhlt .

-

Wi harrn fo'n Arfſtück bar in't Hospital,

En Rerl den heel he blot to fin Vergnögen,

Ni mægli ſunſt,dat ſo Een leben kunn !

Den harr he flidt vun Roppen bet to Föten,

De harr en feine Näſ ut Höhnerfleefd),

Paßleinern Tähn, en Lappen vær de Mag

If meen ut würfli Fleefdy mit Hut daræwer

As hier de Lappen op din Summerweſt.

De Kerl ſä ſülbn, he weer man half ſin egen,

He dady of kum man mit ſin egen Seel .

Denn ſunſten, wat de Docter an em dan harr !

He leet fik't ſmeden in ſin leente Mag,

Doch harr he feen Gefühl as anner Minjchen

Redit ut Een Stüc, de Undank weer ſin Leben .

De jä mi , as ik eerſt den Docter ſeeg

En leifi Kerl mit heel vergnögte Ogen

De ut en leddern Tajd ſin Meſſen kreeg - :

Nimm di in Adyt! ſo fä he, as he weg weer ,

Du büſt en Kerl, lat em nich an din Fleeſch!

Butterglas Bouteillenglas . paßleinern aus Porzellan . leifi flint.
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Hett he't eerſt fat hatt , ward em dat gefalln ,

Wat blüfft, weet Gott ! 35 harr hier en Colleg,

Dat weer en Kerl, if ſegg di , as en Bom !

Denn hett he of beſneden un bepuýt,

Dar weer toleşt ſo wenig mehr vun na,

As vun en Deegpopp an en Wihnachtsbom,

Woran de Sinner veertein Dagen lidt hebbt .

So ſä de Racer mit de Höhnernäs !

Rut keem he dat is wahr ut 't Hospital,

Un pidt nu Betelfröm , un wat min Fot

Betrippt , den freeg ik beter, bet opt Hinken !

Un frieg if mal dat Fewer inne Mag —

If hink na Kiel un ſegg : Min Herr Profeſſer,

So ſegg ik as if jümmer to em fä

Hier is he, wenn he funſt to bruken is,

Se hebbt vær mi wul ſacht en olen annern !

Er Hand is ſeker, un ik bün ni bang !

Un vun min Hart dar hebbt Se doch en Stück !
-

Un jüh mal – ſeggt he to den Smid, de lach ,

Un nüc den bewern Snider mit de Ogen

Schent in ! denn fo'n Profeffer is dat weerth :

Dp fin Geſundheit !

Un ſo hink he wider .

1863 .

Deegpop p Puppe aus Kuchenteig.

bewern gittern .

Bștelfröm Bettelfrumen .
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Sommerbild ute Marſch .

( Nach cinem Briefc )

Henwagens hebbt dat hilt to aarn ,

Mi dünkt if ſeeg den Summer fahrn,

Un ſeeg if Diem na Diem verſwinn,

So ward mi weh un ſwar to Sinn .

Ik gah un ſeeg mi hin un her :

Se kamt mi as Behüſen vær,

Un ſchint de Maan des Abends ſchön,

So ſünd je as en Dörp to fehn .

De hogen Bohn de rükt un blöht ,

Dod) vun bat Fewer fnackt dat Reth .

Seeg ik de Rleiers hier un dar,

Denk it : Wa is dat leben ſwar !

Jawul ! en Arbeit, ſwar un lang !

Un doch ſo ſchön , vull Duft un Klang

Un feeg if, wa fit allens freit ,

Verget it, wa dat Peben geit .

Diem Heubaufen . Zur Zeit der Boonenblüthe pflegt das Maridfieber

aufzutreten. tleien graben , ſchwere Hauptarbeit in der Marſch .
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Inn Harft.

Een Slick un Slamm is Weg un Steg

un alle Gröben blank,

Man felten fumt den Fotſtieg nod)

eenſam en Minſch entlank .

En Wagen kann nicht der den lei,

un ritt der Wul to Per :

Denn ſpreit de Slamm dat's Noth in Dod,

de jagt der wild hendær.

Wenn ſo bes Nadits te Regen pallicht

un Wind un Haff is lud :

Wer glüdlid, is, de blifft to Hus,

un jagt feen und hinur .

Doch menni Seel de drifft de Pin

un menni Hart de Sünn ,

De födyt un będt, de flökt un dellt

un fann den Weg ni finn .

Denn gnad' em Gott bi't Scheringemoor

Un bi de Wörner Wehl :

Na Möldorp to dar lodt en Schin

Dar röppt dat : Hier's de Schel!

Webl Sturzlody bei Deichbrüchen . Hier'ê de Stę ! (Scheide) Rui

des falſchen Landmeijers der nach der Sage Ditmarſchen bei der Eroberung

vermeſſen.
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Folg nich ! Dat is feen Mindenſtimm ,

Keen Licht ut Hus un Schün !

Dat loďt di twiſden Moor un Meer

3n Murrt un Dæpel rin .

Doch mennig Een de is as blind,

un folgt as weer't en Weg,

Un mennig Een de hört te Stimm ,

un meent ſe lei em rech.

Un hört denn Wer int Morgengraun,

as reep en Minſch in Noth :

De is verſwunn, de ward ni funn -

ſin Seel genade Gott !

Die Sage von Herr Nanne.

Herr Nanne neem ſin Stock to Hand,

Dat trock em fort na't hilli land .

Herr Nanne neem ſin Stoc to fat

Un wanner menni lange Strat .

He ging to land, he ging to Schep,

Keem æwer Bargen, dær de Deep,

Dær glöni Hitt, bær 38 un Snee,

Dær Noth to Lann un op de See .

lei citite .
Murrt Moraſt. Dæpel Tiefe, mit Gras bewachſen.

hilli heilig . glöni Hitt glühende Hißo .
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So keem he mit ſin Stock in Hand

Un arm un blot int hilli land .

Do gung't em as uns HErr dat ging :

He harr nich, wo ſin Kopp to liggn .1

Doch hör uns HErr ſin Noth und Będ :

Keen Minſch verſtunn ſin Sprak und Red,

He much der gan un wider gan,

He funn feen ſtarben8 Minſch verſtan.

Do yung he trurig nakt un blot

Un be int wide Feld to Gott :

Int Hart den Globen , Stoc in Hand,

Þe dad an Hus un Vaderland .

„ Wat liggſt du trurig hier opt Feld ?

Stah op , Herr Nanne, hier is Geld !

Stah op un nimm din Stod to hand

Un wanner in din Vaderland !"

Herr Nanne hör de Stimm int Feld –

Dar ſtunn de Mann un gev em Geld,

Un ſeggt : ,,To Wihnacht um en Jahr

Kan ik na Lunn un hal dat baar ! "

Herr Nanne neem ſin Stock to Hand,

He wanner ut ut hilli land .

He wanner æwer Land un Meer

Sin Globen wanner mit em her .

lunn funden , Flecken in Ditmarſchen .
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Un as he funn ol Lunden fehn,

Da fad Herr Nanne oppe Kneen :

He ſeggt : to Wihnacht um en Jahr

Denn fumt de Mann un halt et baar .

Un as be Wihnacyt keem in Land,

Herr Nanne feet, dat Geld in Hand.

Do flopp dat lijen anne Rut,

Herr Nanne ging to Dær hinut .

De Fremde neem fin Geld tofat,

Un wanner langs de düſtre Strat.

Sin Globen hett Herr Nanne wahrt ,

Un hett't vertellt ned menni Jahr .

De Alkenkrog .

Hier gung en Fahrweg dal na't Moor,

Noch füht man hin un her de Spor,

Noch füht man in de fore Heid

De Fotpatt un de Trajen beid .

Dody knarrt der nu ni Trump noch Rad,

Keen Rüter jagt der langs den Patt ;

TrajenRut Fenſterſcheibe. Nike Adelheid. Fotpatt Fußpfad .

Spur der Wagenräder. Trump Nabe des Rades .
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Dar fumt nu Reen un hett en Hart

Dat em't ni ſwar un gruli ward .

Bi'n Dæpel is de Spor verſiunn :

Hier weer't, wo mal en Weerthehus ſtunn .

Hier ſtunn de (uſtige Alfenkrog,

Reen Saſt feem , de væræwertog,

Keen Gaſt – he drunk ſin Win un Beer,

Reen Gaſthus, wo't ſo luſtig weer .

„Wullt du to Karf ? " fä Alke frech,

„ Kumm mit, min Jung, in mat din Zech !

..De Himmel is hoch! hol di ann Tun ! "

Un de der feet, de drunk ſik dun .

Un de der drunk in Ewermoth,

Vergeet fin Sinn, vergeet ſin Gott .

„Wullt du to Hus ?" fä Alfe fredy,

De Nacht is deep, de Patt is ſlech ! "

Un wer der feet, de ipel de Nacht,

Un keem eerſt fort ann hellen Dag .

Tun Zaun .
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Un Alke lady un rev de Hann :

„ Wenn di't gefallt, kehr wedder an !

„Wenn di't gefallt, kehr wedder in ,

„Un mak din Zedy, un bicht din Sünn !“

So geit't bet dat uns Herrgott kumt

De Alkenkrog is nu en Sump.

Dat weer en Nacht, ſo ſeggt de Say' ,

Ni Hus noch Schün keem mehr to Dag'

Hier föhrt de Patt bet dal na't Moor,

3n Murrt un Maas verſwinnt de Spor.

Tar klingt keen Rad , dar jankt keen Trump,

Reen Judybei ſchalt dar ut den Sump,

Un wer dar geit, un hett en Hart,

Keen Wunner, wenn em gruli warb.

*

De Haſenkrieg. *

1289 .

De Stormarnſchen trođen mit Macht un Moth,

Un wat ſe kregen , dat flogen ſe dot,

Un wat ſe dropen, dat neem' ſe in ,

Ob Dörp oder Stadt, ob Beer oder Win .

red de Hann rieb die Hände . dal hinunter .

Anm. E. Neocorus von Dahlmann I. 352.
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Se troden ut na de Ditmarſcher Lann ,

Se wulln fe dwingn ünner Schimp un Sdann,

Se mulln ſe jagen mit Moth un Macyt,

48 Schap oppe Weid, as Hafen oppe Jagd.

De Weg weer lank, un de Wuth weer grot ,

Un menni menni Schap dat maken ſe dot,

Un drunken un drunken ſo menni menni Kros,

Un gungn a8 de Wülv op Ditmarſchen los .

O Ditmarſdier Burn , nu nehmt jüm in Adyt!

De Stormarnſden famt mit Moth un Macht,

De Stormarnſchen tredt mit Macht un Moth,

Un all wat ſe drapt, dat makt ſe dot !

Dppen Kruminſteder Fierth ſeet en lütten ſütten Haf' ,

He hör wa de Stormarnſche Iwer raſ” ;

Do kreeg he de Angſt un de fwere ſwere Noth,

Un ſprung langs de Heiloh, as Haſen do't .

Do hör ' he de Stormarn, de fürchterli ropt ,

Un achter em ſchregen : nu lopt ! nu lopt !

Do leep ſe darvun, de ganze Stormarnſche Macht —

Unbanni hebbt de Burn in Ditmarſdien lacht.

I wer Eifer.
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Dree Jägers.

Aus dem Engliſchen .

Dar gungn dree Jägers wul op de Jagd,

Op Haſen un op Reh,

Do fehn ſe nir den ganzen Dag

As mal en Segel in See .

De Een de ſeggt: dat is en Boot !

De Anner : dar ſchütts du feil !

De Drütte de ſeggt : dat is en Soot,

Keen Fahrtüg un feen Seil .

Nu ſünd bet in de Nadit de Dree

Opt Jagen wider gan ,

Do jeegen ſe nir vun Hirſch un Reh,

As mal ann Heben de Maan .

Do jeggt de Een : de Maan is dat !

De Anner : wat fallt di in ?

De Drütte de meen, dat weer en Fatt,

Dody feil en Stück derin .

So ſünd de Dree de ganze Nacyt

Opt 3agen wider gan ,

Vel hebbt fe crunken un vel bedacht,

Un Nüms wat Leeds andan .
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En bunt Gelicht.

Jan Peter harr en Zifferblatt,

Weer temli ſmuc un rund,

3an Peter harr en Zifferblatt,

Dat weer en beten bunt .

De Ogen blau, de paar ni roth,

De linker Back geſund

Un coch, un doch en Zifferblatt

En beten gar to bunt.

Ia, harr Jehann de Stell nich hatt

Op een Sit vun den Mund,

So harr Jehann en Zifferblatt

Smud nog værn türkſchen Bund .

En Näs de as en Wifer wiſ ,

Dod, dreih de Ropp fik rund :

Op eenmal feem dat Zifferblatt

As Swart un Roth, ſo bunt .

Jan Peter harr en Zifferblatt

Blau op en roden Grund,

3an Peter harr en Zifferblatt

Dat weer en beten bunt .

Sin Fru de lä , he weer ſo gut,

He weer en rechten Fund,

Doch weer mit to dat Zifferblatt

Of er fogar to bunt .

mit to juweilen .

18
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Kukuk.

Nu harr de Rukuf Hochtid maft

Un lac opt allerbeſt:

Do ful em dat op eenmal in,

He harr ni Hus noch Neſt.

Un ſchul ſin Fru de Węken hoin

Ahn Windel , ahne für ?

Do ſeggt he : Fru, if daff wul Rath :

Wi wahnt ſo lang to Hür !

He gung na Nawer Ackermann

Un ſeggt: „Herr Nachbar hör !

Gat jüm vunt Węk to plögen ut,

So paß ik oppe Dær.

Nachtwächter Ul is gar to ful

Un d'Hæv is as en Slang !

Sing it as Küſter hier min Salm -

Vær Andacht ward he bang ."

So wahn de Kukuk denn to Hür

Un lady opt allerbeſt.

As Blogſteertſch inne Schummern feem ,

Funn ſe en Ei int Neſt.

de Weten holn Kindbett halten . lür Wickelzeug. Ackermann

gelbe Bachſtelze, in deren Neſt oft der Kufut lein Ei legt . plög en pflügen .

ul Eule. Hæv Habicht. $ ür Heuer, Miethe . Plogſteert Pflugſterz d . i .

Adermann , Plogſteortich die Frau deſſelben .
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Se dacht : So recht! min Mann de leggt !

Oder is dat ſpanſchen Wind ?

Dats all verdweer ! un de Welt verkehrt !

Un ſett fik dal un ſinnt.

Un ſinnt un ſitt un bröd un denkt

Un bett dat jo inn Kopp

Un ehr ſe't weet, wa't mægli is ,

Kumt Kukufſchen ut Dopp .

Do ja de ganze Nawerſdopp :

Dat weer keen ſpanſchen Wind !

Do ja de ganze Nawerſdopp :

Dat weer en Wunnerfind !

Un fän : dat muß en Küſter warrn

Un vær dat land en Ehr,

Un muß, ſobald he grötter war ,

Bi Kukuf inne Lehr !

De Kukut jä : Fru, dat ward fold !

Hier is dat Holt ſo dür !

Of wahnt wi, wenn wi wedderkamt,

Am billigſten to Hür .

ſpaniden Wind leichtes Gebäck aus Eiweiß in Form von Eiern .

Dopp Gidals.

19 *
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*

De Beeſter inn Kieler Haben.*

Ik heff ſunſt meiſtens min Geſchäft

Mit Beeſter, de en ,, Stimmung “ hefft,

As Nachtigalen , Anten, Göſ'

Un anner Slady vun vel Getöſ’ ,

Ok wul mit Deerten vun Gemöth,

As Matten Haſ ' un fin Geblöt,

Mit Reinfe Voß un anner Sdyurken,

In Værjahrstiden mit de Lurken ,

Mit Summervageln un șr Flünken,

Of mit den Hatbar un de Lünfen,

Un mit De Dorſch un Kieler Sprott ,

Un mal mit Defters, ſo will's Gott !

Nu ſdict 3u ni en Bof vul Deerten,

De Köpp mit Hörns, mit lange Steerten,

Bald hebbt je Flünfen, bald en Fot,

Oftmals fifhunnert mal to grot,

&t achter, leggt vun værn de Eier –

Undeerten fün dat, min Fründ Meyer !

Nę, wo en Beeſt int Water flüggt,

Grotmoder lüttje Rinner friggt,

Een hett dat Lungwark anne Been ,

Een hett opt Tungwark ſdharpe Tähn ,

* Fauna der Kieler Bucht von Dr. $ . U. Meyer und Dr. K. Möbius. Mit

mifrojkopiſchen Abbildungen von Seethieren .

Deert Thier. Flünken Flügel . Deſters Auſtern . Hörns Hörner .

Steert Schwanz. lungwarf Athemwerkzeug : Lunge , Kiemen
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De brödt de Eier inne Magen,

De driggt ſin Ogen op en Staken :

Weer't nicy betekend un beſchręben,

Keen degen Döwel kunn dat löben !

Wi fän : Frünb Meryer, mat feen Plunder! –

Nu awer ſeggt wi : Gottes Wunder !

Dar waßt je baben anne Böm

Of Safen, de man fik ni bröm,

So waßt deep innen Meeresgrund

En Welt vun Wunnern kunterbunt ;

De Schipper ſeilt deræwer weg,

De Fiſcher makt ſin Nett torech,

Wi annern, as gelehrte Herrn,

Kift to , un gat der rum ſpazeern .

W i kennt je wat en Fiſcher friggt :

Man kann dat eten , oder nid ),

Dat geit uns as de Ellerbeker:

De fennt Podſteen un obne Yöder,

De kennt de Filden be wat gellt,

Un de noch waren künnt wat ſe ſchüllt.

Nu awer wüllt wi’t nich vergeten :

De See gifft mehr as wat to eten ,

feilt jegelt . Podſteen Steine mit cinem Loch , als Anter benuft .

,,De tünnt noch warrn wat ſe ichüllt“ ſagte ein Ellerbeker Fiſdier einem Kieler

Profeſſor, der ihm fragend eine Handvoll fleiner Fiſdbrut vorhielt .
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Dat Water deent to mehr as Baden ,

De Haben mehr as to 'n Verladen .

38't fo ni rect ?

Un jo en Gruß

An di un an Karl Möbius.

1965 .

Fru Nachdigal.

An Ienny Lind ."

„Fru Nachdigal int gröne Gras“

Un Obbe ſä : De ſung ſo ſchön !

Un wenn dat mal to Summer paß :

Wi wulin je hörn, wi wuun ſe ſehn .

Ut drömn un denken ward de Welt :

Wa is mi denn ? Weer dat en Drom ?

Mi bünkt , je feem ut ' t wide Feld

Un ſung in unſen Appelbom .

Grotvader jä : Behol! behol !

Ni Aldag fingt de Nadydigal !

Dat leben is en harre Sdyol,

Wa ſelten fumt de Ton hendal !

..Behol ! behol !" ... Dat Gras is grön .

Grotvader ſlöppt al lang derunn .

3a, ſelten weer de Welt fo fdjön !

En Nacydigal ward ſelten funn !...

Sie beſuchte mich auf einer Reiſe von Schweden nach England und fand

mein Haus leer.
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Mal mit denn rak ik an er Tun

Mal mit, denn keek je in min Dær . .

Behol ! behol den Ton dervun !

De Ton, de klingt mi jümmer vær .

Fru Nachdigal int gröne Gras . .

If ſing min Jung nu wat ik weet,

Ody, wenn dat di en Summer paß ,

So fumm un ſing du em en Leed !

So 'n Summer nody op disſe Welt ,

So 'n Summer wünſch if mi noch mal :

Du keemſt noch ridyti mal ut ' t Feld

Un fungſt bi mi, Fru Nachdigal !

raton ſtreifen .
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Leeder.

Wer hö't ſe vær de Dev ?

Wenn Nawers Hus an Nawers liggt ,

Un Garn de ſtött an Garn –

Wenn dar en Appel ræwer flüggt

Wer kann de Appeln wahrn ?

Hett Anna denn de Sorg alleen ?

Lütt Anna, froh un lat ?

Mutt achter ut de Porten ſehn ?

Mutt vær herut na Strat ?

Un Nawers Sæhn, de Galgenſtrick!

So 'n Schelm is nich to tru'n !

De is dat de der ſmitt un fift

Un æwerſpringt den Tun !

Un grade geit ſe vær ut Dær,

So mutt he jüs to Strat,

kumt he achter vær,

Hett ſe em dar to fat !

Un grade

Odh, Appeln ſdint ſo roth, ſo roth

Wer hö't ſe vær de Dev ?

Dá, Kinner ward ſo grot, ſo grot

Wer hö't ſe vær de Lev ?
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An't Öwer .

De Strom de tredt væræwer

Un Segeln tređt der mit ,

Geruhi liggt dat Öwer

Un ſteit de frame Hütt .

Keth fteit herum to wanfen ,

De Fotſtig tredt der lank,

Min Hart un min Gedanken

De gat benſülwen Bank.

De Segeln fwevt væræwer,

De Strom bi Dag un Nacht,

Ody, un vun Öwer to Öwer

Gat min Gedanken jacht.

Gat manf dat Reth allcben ,

Gat mit den Stig herop,

Ja, mit den Rok na 'n Heben

Dar ſtigt je himmelop .

3k fann den Strom ni ſtoppen ,

Nich buten un nich binn ,

Dat geit as wogen un kloppen

Mi jümmer dær den Sinn .
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To Schợp.

(an Frau M. M. )

Dat weer inn íchönſten Julimaand,

Dat Schipp dat heet Marie.

Wi ſegeln langs den Oſtſeeſtrand

An Feld un Holt verbi ,

An menni Inſel blid un grön,

Dar gungn int Gras de Köh ,

An menni Segel, wit to fehn,

As Möven op de See .

Wa weer de Himmel baben blid

Un ünner blank dat Meer !

Wi ſweben as in blaue Luft

Un luter Glanz umher.

Un wenn de ſtille Abend feem

Un ruhi ſac de Sünn,

So drog uns Sdripp uns, as en Weeg,

To Rau, inn Haben in .

Dat weer inn ſchönſten 3ulimaand ,

De Welt de glänz und lach,

De Wellen ſnaden um uns Sdhipp

Den lemen langen Dag ;

Se ſnaden nir as Seligkeit,

Un troden æwer ' t Meer,

Un all uns. Denfen ſtill un blid

Trock ( ifen adyterher .

1868 .

blid freundlich .
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Ünnern Flederbom.

Þe keem ſobald dat Abend war ,

He feem dat ganze lange Jahr,

Inn Summer, wenn de Fleder blön,

Inn falen Harſt un Winterſnee .

Ant Finſter blöht de Flederbom ,

Dat tredt mi dær in Nacht un Drom,

As weer ' t de Blom nich de der rüft ,

As weer ' t en Schatten de der nüct .

Dat rüft mi rein jo ſunnerbar!

Dat nückt mi rein ſo wunnerbar !

Dat fumt mit Madyt bi tepe Nacht

Min Thran de lopt mi warm un ſacht.

Do weer ' t fin Hand , de liſen flopp,

Un liſen ging dat Finſter op ,

Do füß ſin Mund mi duſendmal —

Nu lopt de hitten Thran hendal !

De warme Regen fallt to Nadyt,

De wedt de ſmuden Blom mit Macht .

De Thran bedeckt mi dat Geſidit

Se wet mi doch min leefſten nidyt !
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Od Gott, wa deit dat Hart mi weh ,

Dat ik em nümmer un nargens ſeh !

Ik ga to Mark

Ik ga to Rark

dar ſeh ik nir,

dar bę ik nir,

Ik dröm den Dag un waf de Nach)

Od dat de lewe Gott dat betern mag !

De Lurfen ſingt çrn Morgenſang ,

De Kloden klingt bat Feld hentlang .

Int gröne Gras dar ſitt if dal :

O klungn ſe ok vær mi enmal!

Keen Blom ſo ſchön, de mutt vergan,

Reen Steern de blüfft ann Heben ſtan .

He glänz mi as dat Morgenlicht,

Nu lenngt min Hart un findt em nicht!

He weer mi as de Morgendau,

Min warme Sünn ann Heben blau .

De düſtern Wulken gat ſo dicht,

Nu lenngt min Hart un findt em nidyt !

Min Sünn is weg un ünner gan,

3k mutt bedrövt un trurig ſtan ,

De Thran bedeckt mi dat Geſicht

Wa lenngt min Hart, un findt em nidyt !

-
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Inn Regen.

Numm in , hier kannſt du ſitten ;

Du Yütt, du warrſt je natt !

De Bom is gut vær Hitten,

Nu drippt der Twig un Blatt .

De Bank weer gut in Schatten ,

Des Abends of vær Twee,

In Druſen un in Natten,

Dar ward de Föt di weh .

Dar ward de Föt di weekli,

Un rein de Bad fo roth,

Un æwer 't Haar ſo bleefli

Dar fact din brede Hot .

Och buten drivt de Wulfen

Un Raben jagt der hin,

De Duben un de Swulken

De famt bi Minichen in .

Kumm in un lat di nedder,

Un hör ſe ut de Stuv !

Du büſt je ok en Fedder,

Du büſt en witte Duv !

Hier is en Stohl to ſitten ,

Un is he nich fommod'

Vær Regen, Küll un Hitten

Kumm in , hier op min Schot.

Druſen un Natten leiſer Regen und Näſſe. drivt treiben .
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Se löv ſo fram .

Wa löv je fram,

Wa töv ſe fram ,

Un ſeet der mennig Jahr .

Denn flog ſe op ,

Denn ſlog ſe op :

Gottlof ! nu büſt du dar !

Un if ? ik ween,

Un if, ik meen

De Himmel leeg op Eern . ;

3cf füß er Bad ,

3k füß er Nad ,

Ik füß er Mund un Steern .

Çr Boſſen ſleit ,

Er Athen geit :

Gottlof, ſo büſt du dar !

Un if ? if lach,

Un if, ik dach:

Nu weer de Himmel klar.

Maibom .

Nach dem Altholländiſchen .

Schön Leefſte liggſt du noc un flöppſt

Inn eerſten Drom inn föten ?

Sta op, if heff di Maien plüdt,

De ſchüllt di ſmud begröten.

.
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„It warr nich opſtan vær din Mai,

Nid op min Fenſter ſluten .

Plant du din Twig wo di ' t gefallt,

Plant du din Twigen buten .“

1

Wo kann 'k ſe planten oder don ,

Dat is hier op de Straten,

De Nachten fünd to fold vær ſe :

&r Blöhn dat mæt ſe laten .

Schön Leefſte, ſtarft je inne Blöth ,

Begravt wi denn de Twigen

Oppen Karkhof, wo de Linden ſtat,

Dar ſchüllt ſe Roſen kriegen .

Un um de roden Roſen ward

De Nadydigalen ſpringen,

Un vær uns bei' in alke Mai

&r föten Leder fingen.

Dat ole Leed.

Js Ener de mi drinken leet,

So jung ik em en nies Leed ,

Dat is en leed vun Mann un Fru,

Dat ole leed von Lev un Tru .
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He jä : Ade, verget mi ni !

He fä : Ate, if denk an di !

Un wenn de Lurken wedder ſingt,

So Dent dat je din Leefſten bringt.

Un as dat Sahr verlopen de,

Do keem de Lurf un fung ſo fröh,

De Nachtigal de ſung ſo lat :

Steen Leefſten keem der langs de Strat.

To jän de Lüd : Wat grämſt du di ?

Dat ſeggt man wul : Ik denk an di !

Gräm di umfunft feen graue Haar :

En Jeder ſeggt : To't neegſte Jahr !

Wer is ' t , de an er Finſter flopp ?

„Min Kind, min Kind, de Dæren op !

,,De Kukuk röppt int Morgenroth,

„Nu bliv ik bi di bet tum Dod !"

11

Trinett de Marketenderſch.

Nad, dem Holländiſchen des Frans de Cort.

Trinett de Marketenderſch,

Værwahr, dat ſegg ik geern,

Trinett de Marketenderſch,

Dat is en kralle Deern !
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Vel nette Deerens kenn ik,

Dody mutt ik dat geſtan :

Trinett de Marketenderſch,

Kann Keene gegen an .

Trinett de Marketenderſd ),

Sdier is ſe, as en Glas !

Trinett De Marketenderſch,

Haar hett je as en Flaß .

Twee Steern dat fünd er Ogen,

Un fiken , wa ſe fann !

Trinett de Marketenderſch,

Ody, ſnackt mi nich servan !

Trinett de Marketenderſch,

Wa de Uniform er fteit,

Trinett de Marketenderſch,

Wa ſe marſdeert un geit !

Recruten, Veteranen ,

Tambur un Corporal :

Trinett de Marfetenderſch,

Behert ſe all to mal.

Trinett de Marfetenderſd),

Se fennt di keen Gefahr,

Trinett De Marfetenderſch,

Se hett den Moth værwahr !

Se ſchenkt vær uns en Drippen,

So ſchenkt bi Dob un Noth

Trinett de Marketenderſch

Den Fiend wul Blot un Dod .

19
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Trinett de Marketenderſch

En Deern is 't na min Smac,

Trinett de Marketenderſch,

Stann Plattdütſch, as it ſnad .

Un flænt wi vun to Hus, o !

Denn thranogt fo as it

Trinett de Marketenderſch

Int ſülwe Ogenblic .

.

Trinett de Marketenderſch,

So fründlich vær Alfeen ,

Trinett De Marketenderſdi,

Mi levt ſe doch alleen .

,,un kriegt wi nu den Afſcheed,

Denn ſtiggt bi uns " — fo ſnad-

Trinett de Marketenderid —

,, De Spelmann op dat Dad !"

-

To kleen .

Schall Leenken mit to Danzen gan ?

Marleneken ? man to !

Se hett de blauen Haſen an ,

Darbi de blanken Schoh.

Marleneken aus Maria Magdalena . Saſentbranogen weinen.

Strümpfe.
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,,Min Dochter, min Marleneken ,

De danzt in Garn alleen ,

De danzt dar mit Puthönefen ,

De is noch vels to kleen !"

Och, is dat lütt Puthöneken

De kludert inne Löw ?

Och, is dat ſütt Marleneken

Verſtickt ſik vær de Hæv.?

Un wenn dat nachts ant Finſter tippt ,

Um Meddennacht um Een,

So dat (ütt Marleen, de hüppt

Na 'n Garn un danzt alleen !!

In Æwermoth .

Margret, Margret, nu hö' di !

De Roſen hebbt er Maan :

Wa blöht ſe æwermödi

Un mæt ſobald vergan !

Margret, Margret, if ra ' di !

De Krüln verbreit din Rorp ,

De Jægd is æwerdadi,

De Rü kumt achterop.

Jægo JugendMaan Monat. ra' rathe . Árülin Pocken .

æ werdadi überthätig , übermüthig . Rü Reue .

19 *
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Margreta hört dat Snaden,

Se bindt er uden 108 ,los

De Roſen op de Baden

Sünd as de Summerroſ ' .

De Kirſchen op de Lippen

De glöht er um de Tähn .

Se hört vun Storm un klippen

Un ladit -: wer wiſ’t er Een ?

An de karkhofsport.

As if toleßt di ſeeg, Marie,

Wa ladyſt du do vergnügt!

Dat weer hier , bi de KartbofSport,

Wo if di lachen ſeeg .

Mi düch De Rofen inne Ded

Weern bleef bi bin Geficyt,

De blaue Heben æwer mi

Weer as din Ogen nicht.

Du ſäſt „ ade“, un „ Glüc to'r Reiſ?,“

As ging't to Danz un Beer ;

3f hör as lach de belle Dag

Mi fröhlich adyterher. -



293

De Roſen inne Hec, Marie,

De blöht hier noc as do,

Un Roſen op din Graf, Marie,

De blöht nu eben ſo .

Din blauen Ogen glänzt ni mehr,

Din Lachen is verſtummt;

Hier ſteit en ſtille Karfhofsport

Vær den, de wedder fumt .

königin.

€ . The Mai Queen by Alfred Tennyson .

Morgen wec mi, leef Moder, wenn du fröl) opſteiſt,

Wec mi, eh du na Melfen geiſt,

3f bün nidh fo frank, un muc) Dod) fo geern

Uten Bett de Muſik un de Kinner hörn .

Weeſt noch ? vergangn Jahr weer ik mit dermank!

Do trod if mit langs de Straten entlant,

Mit den Kranz op keef ik int Finſter rin,

Do weer it jo ſmuc un weer Königin .

Wec du mi man fröh, wenn de Trummeln gat,

Denn hör it un bent, ik weer mit oppe Strat ,

Un mutt ik ok liggn, ſo ward mi to Sinn,

As gung if un feef inne Finſtern rin .
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Un ſegg to Marie bat fe fumt, ehr ſe geit ,

Un wifit mi er Kleed wat ſe ankriegen deit ,

De Schärp un de Kranz, un de Blöm in er Haar.

Denn dat blömt ja nu all as to Pingſten vært Jahr .

3a al de ſmud Blomen , roth, gel un jo blau,

Blöht nu op de Wijchen , un dal langs de Au,

Un abends ann Heben de hell witten Steern ,

Un it mud wul hin, wa geern , od, wa geern !

Oft hör it bi Nachten en Vagel De fingt,

Denn denk if an Pingſten un de Kloden de klingt,

Inn Garn fchint de Roſen, inn Tun witt de Slöh,

Och ween nich, leef Moder, un wed mi man fröh !

Frage.

Segg an Jehann, wa fangſt du ' t an ,

Wo friggſt du't eenmal her ?

Du ſingſt je as en Leederbof

Un weeſt noch jümmer mehr !

Drömſt du ſe , oder falt ſe di

Bi Nachten ut de Steern ?

Kilſt du ſe rut ut Gras un Blöm ?

Rannſt du je waſſen hörn ?

dal hinunter . Slöh Schlehen.
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-Wi Annern wenn de Vageln ſingt

Wi Annern hört man to :

Di geit’t je as de Nadydigal

Un Nachtigal ſin Fro !

Du heft gewiß en heemli Neft,

Un heemli ganz wat Levs,

De fingt di ' t ut de Feddern vær ,

Wat du mit Fendern ſdyrevſt.

Antwort.

De Maan de dint int Finſter rin ,

De Steern de gat çrn Gang :

Da ward mi rein dat Hart ſo warm ,

Un all min Glüd Geſang .
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Yun un vær de Gærn.

kinderfrühling.

Dat Wedder war ſdön,

De Büſcher warn grön ,

Wa weer dat Fröjahr warn ?

Smuck war dat inn Garn ,

Dat Unfrut dreef Ranken,

Käfer lepen, de blanken,

Fleerlinken danzen,

Tulfen ſteken op as Lanzen .

Dar jeten wi !

Slapri un dun

Seten de Spaten in Tun .

Awer darachter weer en Hus,

Domodid un frus,

De Arfner hung ideef,

Dat Finſter weer beflevt .

Un apen keem dat ,

Arfner Grfer , Ausbau .
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Un herut keem en Kopp

Mit Snipp un Schehdot op,

Dk nod) en Hül

Un en Brill

un en Ul lang herut,

Un ſtöv deni fattun Værhang ut .

Wa flogen de Spaßen !

Un wi vertelln vun de ol Schuhu,

Harr en UI inne Hand, en Geſicht as en Fru,

Harr De Kraln as en fatt, inne Mund feen Tähn,

Un hal all de Kinner de bös don den .

Weer je dat ?

Awer de Ratt !

Ut Finſter feem je,

Ritut neem je ,

Langs Dad lank ,

Dal in den Husgank!

Un hulterbepulter

Smeet ol Hans Wulter,

De Nadytwächter, mit Hurrah

Çr de Ul achterna!

Odi wa maf he uns bang !

Un lang

Seten wi dar un ſcudern inn Sünnſchin !

Schebdok alte Art Kopfbedeckung . Hüll Frauenmütze.
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Un verteln vun de Nacht,

Un ne Böſe ſin Macht,

Un de Tid , un de Dod,

Un den lewen lewen Gott.

Baben wahn he !

De Wulfen trođen witt,

Unſe Seel trock mit .

Welt, wa büſt du ſchön !

O Fröhjahr , wa grön !

Kinnerhart, wa fram !

Un döner as 't alltojam !

Cinem Erſtgebornen.

Der Onkel .

Nu ? is ' t en Prinzen ? Lat mal ſehn !

En edyten fütten Prinz ?

Un harr en Kron op, as he keem,

En Orden um to't mindſt ?

Die Mutter .

Dat nich ! Doch ſieh mal inne Weeg

Den ſmuđen föten Kopp !

Un ſühſt du dar keen Strahlenkron ,

So ſett di Brillen op !
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Du büſt to old, du büſt to fold,

Du kennſt keen Moderhart !

Kiek in ! So flöppt en Königskind !

Wült fehn, wat he mal ward .

Un wenn he wakt, denn ſchaſt du ſehn

De Ogen brun un klar,

Un ſeggn, ob 't nic) en Wunner is,

En Rind rein wunnerbar !

Un wenn he nich en Wunner is,

So ſegg mi, wo een weer ?

Un löben wil ik di to'n Trog :

He keem vun baben her!

Un Kron un Drben broch he mit,

Un Glück un Freud to 't mindſt.

Un och, hier ſeggt min Hart mi lud :

En Prinz - he is en Prinz!

Budkermund.

Du lüttje witte Zuckerſnut,

Wa ladiſt du ut de Ogen rut !

Du heſt en Kul in jeder Bad ,

Du heſt en Schelm inne Nad .
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Du ſdhaſt nod, jümmer gröter warrn ,

Un diaſt nody jümmer föter warrn :

Pütt tul int Rinn ," lütt Sdhelm inn Sinn ,"

Un tru lütt Hart binnen in .

An Pathe Klaus .

Mit en Bukaſten .

Min Pathe Klas ward en Baas,

But fik en Hus muc un frus,

But fik en Stau lant un ſmall,

But fik en Kark merrn opt Mark,

But fik en Thorn höger as Hec un Dorn,

But fik ſin Welt : Wat ward min Klaus vær en Held !

Smucke Diern .

Annmaria heet it,

Schön bün ik, dat weet ik,

En Strohhot den dreg ik,

Un rode Schoh krieg if

Wafeen mag mi liden ?

De bal mi bi Tiden !

-
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Priamel to 't Opftan.

De Dag De graut,

De Katt de maut,

De Flock de ſleit,

De Hahn de freiht,

De Hund de bellt,

De Ræfidhe ſchellt,

De Höhner de fafelt,

Un all de Vageln in Bom ſpektakelt .

Schnaderhüpfel.

Op ſchöne Ogen .

De Haſ' hett twee Ohrn,

Un de Buc hett twee Hörn,

Un min Hanne hett twee Ogen :

Ei wat is dat en Deern !

Op twee Mann, de fit fat hebbt .

Dar günnert na 'n baben bi ' t Hamborger Dor,

Dar ſteit en lütten Düwel, hett en groten bi ' t Ohr .

3 ünnert jenſeits.
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Ghaſelen.

It mag de roden Kirſchen geern, un Bern de mag ik ok,

Un ſmuce lüttje runne witte Gærn de mag ik of,

Un wenn de Vageln ( uſti ſingt, ſpazeern dat mag ik of,

Un oppen Schott en lüttje ſmude Deern dat mag ik of .

De Wächter geit to blaſen alleen inne Nacht ,

De Stoh geit to graſen alleen inne Nacht,

De Maan geit alleben alleen inne Nadt:

Dar is noch Een inn Heben ,

De holt vær Al De Wacht.

Kik in.

Linge langs de Steenſtrat

Dar gah du mal hin ,

Un wo de ſnuden Blöm ſtat,

Dar kik du mal rin .

Un wo de blanken Schiben ſünd ,

Dar eh mal hindær,

Un fühſt du dar dat ſmuđe Kind

L'op rin un füß dat Gær !
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Verftçken.

Wi makt uns en Water , un dat ward de Dik,

Denn plant wi de Büſcher, un dat ward de Knick ,

Denn ſett wi de Roſen, un dat ward de Garn,

En Port mit en Slött, un de Slætel ward verlarn .

-

Denn bu't wi en Hüſchen weet nüms wo tat ſteit,

Dar ſitt wi un ſingt ſmud weet nüms wer dat deit ;

De Vageln un Sünn kikt vun baben inn Garn :

De Port is ſo hody, un de Slætel verlarn .

Sünnſchin .

Sünn, Sünn, ſchine,

Mik ut din Gardine,

Rik ut din Ralojen

Un ſchin op unſe Roſen,

Op de witten Lilgen,

Op de grönen Tilgen,

Op dat ſmude gröne Gras,

Wo all de bunten Blöme waſit.

Pun de Vageln .

Hadbar .

Hadbar ann Heben, wa kannſt du wit ſehn !

Achter de Koppeln wat wahnt dar vær Een ?

38 dar en Hüſchen mit Finſtern un Dær ?

Steit bar wul en fo 'n lütt Hanne Dervær ?

Dit Teich, Weiher . Anid Zaun. Tilgen Zweige . Hadbar Storcy.

Koppeln Ackerland, Wieſen .
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Grot un Lütt .

De Kufuk un de Kiwitt

De danzen op den Butendit,

Da feem be lüttje Spreen

Un wull dat Spill anſehn,

Do neem de Kukuf 'n groten Steen

Un ſmeet de lüttje Spreen ant Been -

Au weh ! du füttje Spreen !

-

Tunfönig.

De Katt de feet int Nertelkrut,

3nt Nettelfrut verborgen ,

Do feem de flene König herut

Un bo er guten Morgen :

„Gun Morgen Muſch inn Nettelbuſch !

Watt ſittſt du hier in Sorgen ?

Ni wahr ? wenn du min Flünfen harrſt,

So ſpiſt du mi ton Morgen .

SpreenKiwitt Kiebiz . Buitendit Außendeich gegen die See .

Staar .
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Spaz , noch enmal.

Huslünf un fin Ohm

De feten oppen Bom .

Sin Vader feem , ſin Moder feem ,

Sin Süfter feem , ſin Broder feem ,

Un Vatter, Vetter, Mellerſde,

Un Kæfſde mit en Teller feem :

Do flogen de Flünken all heraf,

Do piden de Lünken all int Raff.

Pock in Maanſchin.

Pod de ſitt in Maanſchin un ſingt ſo ſchön !

Pod de ſitt in Maanſchin, dat Gras is grön !

Morgen fumt de Hadbar mit lange Been,

Wadt rum int Water het anne Kneen :

Pod ſitt in Maanſchin, dat Gras is grön,

Pock ſitt in Maanſdyin un ſingt ſo ſchön !

Häschen im Regen.

Nu regent bat, nu regent dat,

Nu ward de littje Haſ' jo natt !

Bloten Kopp un bar Fot,

Un de (üttje Haſ hett body feen Noth .

Flünken Flügel , Vögel .

eitler auſgeblaſener Menſch.

Pod Froſch , Þod in Maanſch in ein

20
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Luftſpiel.

1. Akt .

Hier liggt en Appel un dar liggt en Ber,

Dar kumt Hans un Greten her .

2. Akt .

De Greten wul kaaken ,

Reem Hans un wul ſliden ,

Neem Greten en Staken,

Slog Hans oppen Rüggen .

3. Akt .

Hultertepulter de Trepp hindal :

Hans un Greten füßt ſit mal .

Co Bett.

Dle Dle DI,

He feet bi mi oppen Stohl .

Do wint he mi,

Do wehr ik mi,

Do wint he mi fo föt :

Vergeet ik Ogen un de Föt .
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Na 'n buten !

Rinn .

De Sünn is ſchön, dat Gras is grön,

Ody, ſchall if nich na 'n Saarn ?

Moder.

Rind, Kind ! Dar ſitt de Mann inn Soot,

De friggt di bi de Haar !

Rind .

De friggt mi bi de Haar to fat ?

Moder.

Un tredt di in den Soot !

find .

Un ik kann gar ni ruter kam ?

Moder .

Un du büſt muſedot !

Rind .

Denn fam if in en ſmuck lütt Sark !

Na ' n buten nach draußen , ins Freie. Soot Brunnen.

20 *
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Moder .

Un inne fole Eer,

Ganz wit vun hier , günt anne Hart !

Kind .

Denn lop if wedder her !

Moder .

Denn (öppſt du nidh, denn büſt du tot !

find .

Denn neih if awer ut !

Moder .

Denn büſt du ünner in de Eer !

Aind .

Denn kam ik wedder rut !

Denn plüd ik eerſt de ſmucen Blöm ,

Denn fam if antofahrn,

Denn ichint de warme Sünn ſo ſchön

Och, lat mi na den Gaarn !

Moder.

Hörſt du ni ęben wat der bell ?

Dar is en Hund ſo grot !



309

Rind .

Den friggt de Mann bi't Haar tofat

Un halt em in den Soot !

Denn kann he gar ni ruter kam,

Un wi plückt all de Blöm !

Denn lat uns nu man rut na 'n Gaarn ,

De Sünn be ichint ſo ſchön !

Moder.

Kind, Kind , din Vatter ward je bös !

Kind.

Un fleit den groten Hund .

Nu lat uns man !

Moder .

So lat uns denn,

Du föte Pappelmund !

Dat Kind verfehr fik .

De Betelmann weer ' t mit dat holten Been

De Sætidhe ſdoll, de Rednhund brumm .

De Hund de reet De Need entwei,

De Betelmann leep de Ræfide um .

perfebrn eridreifen .
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De Trepp weer hoch, un de Hund weer grot,

De Bętelmann bang, un de Bæn weer mær,

Un as de Sætiche noch leeg un ſcholi,

Do full he wedder bær de Bred henvær.

Wa ſtov de Fætſche rut dær ’n Gaarn !

Achteran de Mann mit dat holten Been !

De Hahn dyreeg lud fin Volf tojam ,

Gau den Speftafel mit antojen.

Dat kind weer erſtaunt.

Hier is de Steen un hier de Sot

Un de Mann de drog en ſwarten Hot

He ſett ſif op den groten Steen

Þe jett den Hot fit oppe ineen .

Dat Dok weer in den ſwarten Hot -

Dat Water in den deepen Sot .

He wiſdy den Sweet ſif vunnen Kopp

Un trod fik langſam Water op .

He hett dat drunken ahn en Wort,

Un neem ſin Hot un wanner fort .

Dar is de Sot un dar de Steen

De kann dat Kind ut Finſter ſehn !

Bæn Boden , Haushroon .
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Dat kind gruel.

Emern Feltweg in Düſtern dar wanft en Lantern ,

Wanft hin un heræwer, un blitt as en Steern ,

Stiggt æwer de Stegelſdy un ſdint dær den Knic ,

Lüdit æwer dat Korn lanf un glinſtert in'n Dik,

Duft düſter int lacreep as ſchimmer de Maan ,

Denn ſüht man je langſam den Damm herop gan .

Dat keem wwert Moor un ging dweer vær de Heid ,

Nu is ' t op den Gant de na 't Sprüttenhus geit .

Dar bögt dat na 'n Linken, na Preſter ſin Schün,

Nu geit dat bargop na de Karfhofsport rin .

Dar wanft dat hentlant bet de Rulngräwers Gaarn

Nu achter de Rath is ' t verſwunn un verlarn !

Winters Anfang.

De Snee uten Heben

Rumt eben alleben

In Grimmelgewimmel

Hendal uten Himmel ,

Hendal ute Wulfen

As Duben, as Swulken,

As Feddern , as Dun

Orpe Hüſ' , oppen Tun ,

As Dun un as Feddern :

Fru Mertern ! Fru Meddern !

Herinner ! frup ünner !

l'adreep Rith , Rietgras, Carex . Kulngräwer Todtengräber.
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Un rop alle Kinner !

De Höhner, de Nüfen !

Schült famen, jdüllt kifen !

Sdült fifen un fehn ,

De groten, de kleen

Alleben alleben

Den Snee uten Hệben .

Ma't eerſte Jahr.

Mit en Thermometer .

De lüttje Gelgeter is din egen ,

(Wenn de Jung nu man eerſt ſnadt !)

Un en Rothgeter heſt du fregen,

( Beſt em of je half mit maft ),

Un min Lev de heſt du jümmer

(Un inn Korfdijd heſt du Blöm :

Peetſt di wul en Jahr mal ſlimmer

Peetſt di of een ſmuder dröm ' ?

Un vær de Blöm heſt du en Geter

Un en Püſter vær den Abn :

Blot di feil nody en Thermometer,

Sieh, un dat is nu of fam !

Dar ſühſt du nu de Grad an

Vun din Glück un vun min Lev ,

Un hollſt mi 'n beten mit en Drath an ,

Wenn if mal to hitzig dyrer ,

Der Rothgeter und die Trinn ſind des Verfaſſere.



313

Un böttſt mal en betjen ünner,

Wenn ik kold war oder lahm ;

Denn noch en Paar lättje Trina's

Oder Rothgeters mæt der famn .

Un fühſt du, wa't Papier un dat Jahr geit to Enn ?

Denn mæt wi wul opholn ,

Un dat fröhlidy wedder begünn .

Ma'n Pol.

(An Dr. Panich,

mit einem Quickborn , für die holſteiniſchen Nordpoljabrer .)

Na'n Pol - dat weer uns þauptvergnögen ,

Doch weer uns Pol de Oſtenpol.

De weer vull Water, wenn dat regen ,

Un kolt, wenn mal Een rinner full.

Dar weer of 38, in Winterdagen,

Un Sünndagstid, un na de Sdyol,

De Schlittſchoh um - gung ' t mit Behagen

Na 'n Oſtenpol! na'n Oſtenpol !

Dod) na den Nordpol, na ten Tappen

To ſehn , wo ſik de Eer in dreit,

Wo 'n Seehund nich vær Küll mehr jappen

Un'n Isbar nich mehr baden deit ;
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Wo Petermann ſin apen Fahrt hett,

Un Stielers Atlas witt Papier :

Dar hört en Magen to de Swart hett,

Un Sopp un Hart vull Deg un Tier !

Wo Dar de Seekoh füht in Scuddern

Den Damper, de noch nordwarts hout,

Un röppt er Jungen : Kamt mit Muttern !

Nid) witer, Kinner ! bar's to folt !

Dar gah if nid) - fo vel is ſeker -

De Nordpol hett vær mi feen Tog,

Un ſtunn of nöß in Rart un Böker:

Groths Land in 90 Graden body.

Doch wer den Moth hett – alle Wetter !

De reiſ' mit Gott ! Wi ſeht em na .

So beit in England unje Vetter,

Un Uncle in Amerika.

Man los ! un wiſ't je wat en Hark is !

De dütide Art , den dütſden Moth,

De Küll un Hitten lifes Quark is

Vær tütſche Ehr un gat mit Gott !

Wi ſünd derbi mit Wunſch un Willen

Un unſe Segen folgt jüm na,

Wi ſorgt un bedt vær jüm in Stillen ,

Un freut uns, ſünd jüm wedder da .

Swart Sdwarte, Rinde.
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Un dat kann recht dat Hart Een laben,

Wenn 't eenmal geit bær Drög un Natt,

Wenn 't heet : D1 Sleswig-Holſteen baben !

Un : An den Nordpol ſpridt man Blatt !

Darmit jüm dat nu nich verleſen

Vær Finnſch un Lappid ), vær Engelſd) un Franſch,

Sdrid if dat Bor di værtoleſen

Bi lange Wil, lütt Docter Panid).

Wenn't mal ni gan will un ni lüden ,

Wenn jüm mal fitt den Ropp in Hand,

Ward jüm dat Bof vellicht erquiden,

De Sprak ut't lewe Vaderland .

Vellidyt bi't Nordlidyt, in de Nadten

Nimmſt du dit Bof, un fettſt bi hin ,

Un liſt de Holſtenjunges ſadyten :

„ Min Moderſprak, wa klingſt du ſchön ! "

Un ward jüm denn umt Hart wat lichter

Un mal vun Thran de Ogen vud,

So Denft : To Hue, uns plattdütſd) Dichter

Gev uns ſin Hart mit an den Pol .

Den 10. April 1869 .

verlejen oder verleern verlieren .
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Willkam in Kiel !

( An die Philologen zur Verſammlung 1869.)

De Preußen tred na't ole Kiel

Dat depe Water heet dat,

Doch wat bi uns de tütiden Phil

ologen ſökt wer weet dat ?

De Herrn de denkt un drinkt wul deep,

Doch teen Solt -Water- Befer ;

Un mi hebbt Sprott un Panzerſdep,

Doch wenig Win un Böker .

Nę, bi dat Heidelbarger Fatt,

Wo legmals je beraten ,

Dar harrn ſe ganz en anner Natt

As in to ſwimm un baden .

Denn is de Tünn of hou un bol

Un lang al led un lerrig :

DI Vader Rhein is jümmer vull

Un bringt den Win noch farrig .

-

„ Dar waßt he jo ant Öwer rop“

As Aemus dat bedyreben ,

Ruinen ſtigt na'n Himmel op,

Umt Murmart grönt De Reben ,

Inn Schatten wannert Hand in Hand

Al wat der dütſd) un jęlig :

Dat weer en Philologen -Land !

Dat maft Een junf un fröhlid) !
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Uns Land is flack, uns Sprak is platt ,

Un eernſthaft ſünd uns Lüden ;

To jeggn hebbt wi hier wenig hatt

Un öfter vel to ſtriden .

Doch wüllt de berrn de See mal fehn

In Schatten ünner Böfen

Mit Saten rum un Wiſchen grön :

So mægt ſe uns beföfen .

Un weſtwarts ſeht je mal de Floth

Mit Dif un Damm verſlaten ,

Un nordwarts oppe Heid dat Blot,

Dat wi in Ström vergaten ;

Un drückt wi denn de Herrn de Hand

To'n Wilfam in Gedanken,

So denft ſe: De ſünd ſtammverwandt

As man am Rhein de Franken .

Wenn ' t fo is - denn na Holſtenwif :'

Wilfamen 3u Gelehrten !

Sitt dal ! un langt na Drunk un Spiſ?!

Denkt nid ), dat Ii 't vertęhrten !

Wat Gods to eten hebbt wi mehr,

Win waſſt uns in den Keller,

Un wenn Ii gat, ſo będt wi ſehr :

Nu famt of bald mal wedder !
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OI Voß an ſin fru . *

As it tum eerſten Mal di ſeeg ,

Wa lang is ' t nu al her ?

As if as lewe Fru di freeg,

Weeſt du dat noch, waneehr ?

Wi drogen unſe Glück toſam

Un drogen unſe Laſt;

So ſünd wi fort in't leben fam ,

Bet an de Sæbndig faſt.

1Wenn ' t Glück in Geld un Gut beſtunn,

So is uns minn beſchert;

Doch hebbt wi Moth to'n Leben funn ,

Un wat to'n Leben hört .

Wi harrn uns Deel Tofredenheit

Un weern mit Gott vergnögt,

Un wat de Rik væræwer geit,

Dat hett uns hægt un plęgt .

Weern uns de Dalers of to grot ,

De Schillings weern doch dar,

Une ſmed uns dägli Roggenbrot,

En Koken mal int Jahr .

De fehlt of hüt nich to din Feſt,

Mit Blöm um , a8 du fühſt,

Un vær uns Beiden, as dat Beſt:

Dat du der fülbn noch büſt!

* Auf Bitte eines alten Arbeitsmannes gedichtet zum Geburtstage ſeiner Frau .
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So gę di Gott nod menni Dag,,

Un will be endlid) kam,

So bę, dat em't gefallen mag,

Un nehm uns Beid toſam .

Bet darhin noch en friſchen Moth,

Un, as de Sdrift und lehrt :

De gude Globen, dat uns Gott

Inn Himmel będen hört .

He much ni mehr.

Levt harr he as en Chriſtenminſdy

Un arbeidt as dat hör,

He harr ſin Luſt, he harr ſin Laſt,

He mudy toleşt ni mehr.

He weer ni frant, un doch ni recht,

He leeg, un harr keen Rau,

De an ſin Bett feet weer ſin knecht,

Dk de weer old un grau .

He ſeggt : Vertell mi wat Jehann !

Denn klæn de vun toværn ,

Un as ſe beid noch Burßen weern

Un Jungs un halwe Gærn .
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1

5

He hör em to as na en leed ,

As wenn he Wunner hör,

He lęv nody mal de ſchöne Tid

Un frei ſe noch mal dær .

Denn fä he : Nu is't nog Jehann ,

If föhl , nu fumt uns Herr .

Do maf he fact te gen to,

De mud toleßt ni mehr.

1

Mit einem Erntekranz * ) .

Wat nody ſo ſlimm ſteit inne Welt :

Toletz is ' t Allens wul beſtellt.

Un wenn ' t of noch ſo düſtre Nacht,

Dar fumt en Morgen un en Dag.

Un wenn't of Krieg to Land un Meer,

Dar fumt en Freden adyterher.

Wo Leid is fumt dody endlich Freis ,

Wo fei't is ward of endlich meiht ;

Uns Herr Gott makt doch Allens ganz :

Reen Aarn jo fledyt, je bringt en Kranz.

De bringt wi ditmal init en Sprud ),

Dat Gott nu Allens jegnen much :

Dat Korn , dat wuſſen is un fei't ,

Dat Veh , dat nu noch graſt de Weid,

Te Schün , dat Hus, de Hof, de Gaarn

En Jahr lang bet de neegſte Aarn ;

De Lüd, de arbeidt un de ruht,

* ) Von Tagelöhnerinnen aus dem Gute Rühren erbeten .
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De Herrſchaft und dut ganze Gut,

So Sdjol un Kark un jede Stand,

Un ſo dat ganze Vaderland !

Uns Herr Gott makt et Allens ganz:

Seht, dat bedüdt de Erntefranz !

1866 .

An Chalybäus, Profeſſor der Philoſophie,

mit den endlich paſſierten Schwefelhölzern .

+ Sept. 1862 zu Dresden .

Prometheus (bi de olen Griefen

En Art vun Herrgott un besliken ),

Neem vun fin Vatters Swewelſtiden

- Zeus patent phosphor —

Un wul darmit De Welt beglüden ,

De nody feen Gas harr .

Accijen gev ' t nod nich un Tou,

So funn man mitnehm' wat man wul,

Un war ol Zeus of ſplitterndul :

He kunn't nich möten,

Dat man mit Tabad, Kæl und Smul

Fung an to böten .

Dat is nu anners inne Tid :

De Welt is bang vær Licht un Hitt ,

Hier anne Grenzſteit man un jüht

Na Für un Licht.

„ Hebbt Se of Swewelſtiden mit ?

..Paſſieren nidyt !"1 2
1
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Philoſophie ? .. geit nich, min Fründ!

Fehlt inne Tar, hett keen Patent ,

En Waar, de in fik ſengt un brennt,

As Phosphorſtiden,

De, as Zeus' Himmeleelement,

Nid) to erſticken .

Dody, vær de Pip ? .. Wat fangt man an ? ..

Un „Swewelhölzli muß man þan“,

(Man hört je ſo nod; dann un wann)

Vær Heerd un Lamp ?

Man ſchafft en Tunderbüß fit an

Mit Slött un Kramp! -

Un doch! dat hillige Element,

Wat hody heraf vun baben brennt,

Un ob't de halwe Welt nic fennt

De Liditgedanken,

Ob man je ,,Dichtung" „Wahrheit“ nennt,

Se brękt de Sdyranken .
1962.

.

An Welcker.

Zu ſeinem Doctorjubiläum 1861 ,

+ 17. Dec. 1868 zu Bonn .

3k brody ſo dit un dat værbem ,

Wenn jüs de Seel mi angenehm

Un mi bat Nimeln æverkeem ,

In Vers to hopen,

(Man kann je as en Bof bequem

Bi Mauke kopen
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Nu denkt man , wenn de busmagd badt,

Wenn Husmuſik de Bratpann makt,

De Kaffeebohn in ’ n Brenner knact :

Dat gifft en Back vull !

Reen Mindy denkt, wenn he plattdütſch ſnadt,

Dat weer geſmadvull .

So kann man löben, wa mi't weſen ,

Dat æwerleep mi as en Greſen

En Fründ vertell mi dat in Dresden :

Bi Papſtens in Rom

Dar harrn ſe plattdütſd) Quidhorn leſen

Bi'n Winachtsbom !

Dod), de Gewohnheit ! ja de Ratt ,

Un kreeg en Papagei to fat,

Gewohnheit ! ſett ſik oppe Latt,

Dreih em den Hals,

Gewohnheit! jeggt ſe, eet ſit ſatt ,

Ja, de makt Aus !

So keem de Quickborn an den Rhin ,

Ging dar ſpazeern , brunt ſit den Win,

Snack mit, gelehrt, as muß't jo ſin ,

Mit Profeſſores ! -

Un war gar ſülſten Nachtens hin

Doctor honoris !

21 *
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Un doch, Gewohnheit ie 't ni marn !

He denkt daran dær vele Jahrn ,

He denkt daran in graue Baarn,

An Fründſchop un Lev,

Un 't kummt em ditmal unverwahrn ,

Dat he wat ſcrev .

Een Mann, de red em of fin Hand ,

Sin Nam klingt wit un is bekannt ,

Em fiert hüt dat dütſche Land ,

A8 mit fin Beſte,

Den brod, he geern vun'n Holſtenſtrand

Dk wat tum Feſte.

Un ob dat nodi jo plattdütſch flingt ,

Un ob he't nod, jo hüsſi ſingt,

He weet, dat di't to barten bringt

Trotz Ruhm un Ehr

Un wenn di't blot en Smuſtern bringt :

He will nix mehr.

Vær en Sülwerpaar.

An . C. F.

Vun alle Chriſten dat’s gewis

38 de Minſd De wunnerlichſte Chriſt.

Fri will he ſin - un fangt an to frien ,

En Fru will be hebbn – amer 'n junt Mäden (dall't ſin ,he
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Rinner will be hebbn — awer nid) de Jahrn ,he ,

Sülwer will be hebbn awer nich innen Haarn,

Freud will he hebbn — un will man ſe bringn,

So lift he rum na eernſthafte Dingn.

Hett jümmer 'n Drippen Gal int Blot,

En beten Wehmoth bi den Moth,

En lütt Deel Wermoth inne Flaſd),

En Thrandok inne Boſſentajdy,

He is , wenn he't redyt eenfach meent,

En Duppeldings dat lacht un weent .

Denn't geit em inne Welt mal ſo :

Een Dær geit apen, de anner to ,

Un jümmer ſteit he twiſchen twee Dærn,

Un de ser to is , wohin mag de föhrn ?

Dat is vun Dag' en Freudendag :

Wa ſelten, de em fiern mag,

Wa ſeltner, de geſund un froh ,

Den Dag erlevt mit Kind un Fre,

Wa gar ſo ſelten , de denn ſeggt :

Herr Gott, du warſt mit deinem Kinedit!

Ja he weer mit, de cle Herr,

Un darum gung ' t bargop bether,

Un noch bewahr de Bom De Straf,

Un darum geit't nody nid ) bargaf .

Thrandof Thränentuch, Taſchentuc .
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Un ftat 3üm vær en laten Dær,

So weet Jüm : He ſteit achter vær .

He lę Jüm mal de Hann tofam ,

He heel ſin Vadershand derbabn,

He leggt na fiefuntwintig Jahr

De Sülwerkranz Jüm op dat haar .

He ſegn 3üm Kinner, mehr Züm Frünn,

He ſęgen Arbeit un Gewinn ;

Un fallt en bittre Thran int Dok,

Vel Freudenbrippen fallt der of .

Drögt af, un feht mit gen klar

Int nie Vertelhundertjahr.

Un is dat Lęben of keen Danz .

So of nich ünnern Myrthenfranz.

Mit Gott ! – bet dat he golden ward

Un jümmer vull vun Lev dat Hart ,

Nidy to vel Leid un vele Freud :

Dat wünſcht Süm de dit ſcriben deit .

Noch Een .

De echte Lev de is feen Blom ,

De echte Lev de is en Bom :

De ſtarvt ni af int eerſte Jahr,

De murtelt deeper jümmer bar .

Süh di man um int Düſternbrok :

Du kennſt nod jede Eef un Bok,
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De levt er Leben na't Jahrhunnert,

3nt eerſte Vertel fum vermunnert,

Mit jede Værjahr nie Blöt ,

Inn Summer Schatten um de Föt ,

En Plaß vær gude ole Frünn,

Of ſtellt ſik mählig nie in ,

Un baben, awer Kron un Ranken

Treckt ſtill de Steern un de Gedanken .

Einem dito goldenen .

„Getreue Nadbarn" ſehrn wi al as Sdoljungs buten Kopp ,

„ Getreue Nadıbarn und desgleichen " jän wi mit Angſten op .

Un wat en „ truen Nawer “ weer , dat wuß man of as Jung,

Vellidt harr Nawer gar en Gaarn , wo man mal ræwer

ſprung .

Un lohn't of mal en Rapps un Klapps : de weer nidy gar

to bull;

Man drög bi Nawer Winters fit, wenn man int Water full.

Un ody! wa ſmed bi Nawerſde de Stuten fett un grot :

Drum ręk de Kategismus al ſe mit to't „ dägli Brot. “

Doch wenn man old un öller ward, wa ſteit't um gude

Frünn ?

Wa ſteit’t un true Nawerſchopp ? Dat meiſte is derhin .

Den nimmt de Noth, den nimmt de Dod, man ſülbn ver

drögt un foort,

Dat „ bägli Brot" Dat blifft Een wul , body de Geſmad is fort .

Un endlid, ward de Minſdhen Een as früher Stoc un Pal,
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Un wenn man 'n truen Nawer hett : man kennt em nich

enmal .

So wahn ik hier int Hus bian binah en runnes Jahr,

Un hör eerſt eben : bi mi to dar wahnt en Jubelpaar !

Vær föfdig Jahren ſchin op ſe as Brutpaar disſe Sünn,

Na föfdig Jahren ſcint ſe noch op ſe int Finſter rin .

Wat domals ſe as gude Frünn un true Nawers gröt,

Dat gung wul meiſtens vær ſe bin, weg ünner Minſchenföt.

Se awer gingn den Weg bargop toſam de föfbig Jahr ,

Un ſtat toſam „noch bn jo leef as do in brune Haar."

Un fulln ſe hin de olen Frünn, un Nawers gingn ſe fort,

Noch klingt vær je de veerte Będ un't Ratechismuswort.

De Welt geit rum mit jeden Dag, dody ſdint deſülwen

Steern,

Un jümmer hört dat Mindenhart vun true Nawers geern .

Schull ik denn , de de letzte is , un Nawer eerſt en Jahr,

Sdull if der fehlen, wenn dat heet : hier gifft't en Jubel

paar ?

Un Nawer ſdull en Dichter ſin und harr vær Jüm feen

Wort ?

Ne, ne ! ſin Hart is nich verdrögt , ſin Ropp is nich vers

foort !

He is of , as ſin Sprak dat wiſt, vun olen Korn und

Sdyrot:

So wünſdit Jüm ferner Gottes Heil Jüm Nawer, Dich:

ter Groth .

1860.

!

Hodidytet für Segelmacher Horn und Frau.
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An

Seine Königliche Hoheit

Großherzog Peter von Oldenburg

als Dank für eine Auszeichnung, die mir zur Zeit meiner

Verheirathung von ihm zu Theil wurde .

Man denkt ſif wul, en Rim to maken

Hört vær den Dichter to de Saken,

As vær de Rækſdye Supp to faken,

As vær den Bäder

Wittbrot un Tippenſtuten baden,

Sogar nody lecker.

Man hett de Eier ſleit ſe an,

Man hett de Botter Deit je an ,

Man hett de Stæhlen weiht ſe an ,

Melk op de Bank of,

Un Mund und Magen freit fit d'ran ;

Dat gifft en Bannkof !

Ja, ſo vær dægli is't keen Kunſt,

Un vær den þunger geit't umſunſt;

Dod, vær wat Redyt8 , vær Gav un Gunſt,

Gar vær en Prinzen

Hört ſpan'ſchen Wind, un mehr as Dunſt,

Eiermaan tum mindſten !

Mild) auf der ( Milch-) Bank .

Spaniider Wind und Eiermond, feine Gebäfc.
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Nu harr if ' t ridyti op ' t Geweten ,

3t funn ' t ni Nadit nod) Dag vergeten ,

Dat keem mi oft as flegen Sderen,

As hilli Ding' ,

Dat if Di ridyti as Poeten

Mal Dank muß ſingn .

En guten Mann is vel op Eer,

En guden Fürſten nody wul mehr,

Dat harr mi freit, dat de mi ehr,

Un ute Feern

En fründli Wort ſchick, wat ik hör

Man gar to geern .

1

Wi hebbt en Weg hier lank na Düſtern,

Man kann dar ſin Cigarr anpüſtern ,

De Vageln hörn, inn Schatten lüſtern,

Sitten op Banken ,

Un abende hett man , noch in Düſtern ,

Dar ſin Gedanken .

De groten Böfen hangt herewer,

De blauen Waggen kamt ant Dewer,

Opt Water treckt der Sdp un Ewer

Still in den Haben,

Nerrn op de Wiſchen ſdint de Klewer,

De Steern der baben .

Düſtern für Düſternbrof.hilli Ding fliegende Gicht.

lüfter n herden . nerrn unten .
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Dar geit und Herrgott mit Een wanken,

un't fülben fant Een de Gedanken ,

De tredt na ' n baben mit de ſlanken

Still- framen Twigen,

As kunn't hier all na'n Heben ranken ,

Na 'n Himmel ſtigen .

Dar heff if gan jo menni Dag,

Dar heff if gan as frant un ſwady,

Gan 18 de Sünn mi fründli lad ),

Gan mit min Leefſte.

Noch gäſtern gung if dar un dacy:

Na ! morgen ſchriffſte!

Nu is ' t man mit uns „Moderſprat "

En heel verdreihte dwattſde Sak ,

As mit en ehrli Möllerknak :

Vær Weldag' ſpringt dat, -

Un wat Een juiſt redyt eernſthaft maf,

Jüſt ſpaßhaft klingt dat .

Mit Gott den HErrn ſnackt wi fodennig

Un mit en Herzog, mit den König,

Seggt ſelten vel , geneert in wenig,

Ladyt merrn manf't Beden,

Sünd eenmal nu putluſti flænig

Un nid vær't Reten.

wonten pazieren . Möllerinat Müllerrierd.

mutly. flanig dwarfait.

17,3' lleters
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So kummt ' t denn , dat ik vedyt un ſledyt

So pal lif ut op plattdütſch ſegg,

Nid, mit vel Wör, doch wahr un edyt

Ahn jüſt Standarten

gf dank Di , min Herr Herzog , recht

Ut vullen Harten !

:

De gut regeert, dat Gude ehrt ,

As Du, min Herzog, is dat weerth,

Dat Em uns Herr en Kron beſdheert

Ik meen : en echte!

Un Unſereen Em Dank verehrt ,

If meen : de rechte !

So wünſch if denn : Si licht Din laſt !

Bliv hell Din Hus ! Din Stamm ſtah faſt!

Gah Du man ahne Haſt un Raſt

Du brufſt feen Bitchen

De Værſte kumt of mal en Knaſt

Væran uns Dütfchen !

-

Ja , Herr, if heff mi hartli freit,

As wul en Mind to ' t Jahrmarkt deit ,

38 je en Didyter de't fo geit –

Dat Du dat weerſt ,

De wat en Holſteend ſnacken Deit ,

Mit Andacht hörſt.

pall gerade . Wör Worte. de Værſte d . i . der Fürſt, der Vorderſte .
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Dat gifft Een Moth, dat makt Een ſeker,

Denn Recenſenten ſind je flöfer

As op de Plumm de Appelhæker :

De mäfelt bi't Kopen,

De kopt ni mal , de lehnt min Böfer ,

Un lat mi lopen

Ik ging min Weg ſtill un alleen ,

Hölpt hett mi Reen , dankt heff if Reen ,

As do if faſt ſtunn op nin Been .

Un de ? Ja frilid)

Keem, dat Rhinozeros to ſehn

Mennigeen ilig

Doch wo en Dog mi frundli fif,

Dody wo en kopp mi hartli nüd ,

Doch wo en Fründ de Sand mi drück,

Weet Gott, if ſpör dat,

Un gar din Huld, o Herr, ſegg if

Nod mal , mi röhr dat !

Wenn nu uns HErr Geſundheit gev,

Un dat min Fedder jümmer ſchrev,

Un wat ik leef heff um mi blev ,

Un wat to eten

So wünſd if nir as Di vel Lev,

Un Dütſchland Freden !

1859 .
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Mit einem Portrait .

An ..... in Perth .

Am beſten is dat ute Feern

Mit König un Didyter,

Neeg bi finnt je Een aiſd verfehrn

Mit er Seſidster.

Man dadı dat ſeeg na Wunner ut,

Recht as to wünſchen ,

Un endlich kumt as Kern herut

En ſtadels Minjden .

Dody disſe wull nir anners wen ,

Nid höger noch flöfer :

Bewahr em Gott manf Ropp un Töhn

Dat Hart man ſęker !

Der Gelegenheitsdichter.

Wenn ik mal anſeeg wat if ſungn heff .

An Vers al makt vær Old un Jungn heff,

So is ' t, as wenn ik mi verdungn heff

Mufit to maken ,

So is 't, as wenn if blot min lungn hefi

Vær fremd' Lüd Safen .

aiſd verfehrn arg erídyrecen .

Ropi und Zehen .

manf Kopp un Töb n zwijden
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Vær Thorn un Karf , wenn de der bu't ward ,

Bær Hans un Greten , wenn ſe tru't ward,

Vær Noth un Dod , wenn ſe mal lud ward

Singn mutt Klaus Groth ,

Wenn Kindbeer gębn un Aarnbeer bru't ward

3k heff de Noth.

If ſing, as ſung ik op de Landſtrat,

Vær de to Stadt un de to Land gat,

De blot mi fründli mal de Hand fat :

..Du kennſt de Aunft !

„ Wi weet, dat Vers di vun de Hand gat

„As doben Dunſt."

Kumit Een to Welt recht ſpringn lebennig ,

Geit der Een ruter redyt elennig,

Sumt mal de Herzog , fumt de Rönig:

Denn Vers to maken ,

Dat rękt man to min Amt fodennig,

As Kæfích dat ſaken .

It ſegg toleşt : ſo ' n Amt in Ehren -

Wer forgt min Kinner to ernähren ?

Wer gifft mi Brot un Win to teren ?

Wer Hus un Hav ?

Ik kann ni gan un wedder kehren

As lurk un Rav .
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Min Jungs hett Jeder al en Samel

To'n Spein hett Feder al en Gawel

To'n Eten un Jeder al en Snawel

Weeſt wul woto

Wült Jack un Bür, un fünd cumpawel :

Of Strümp un Schoh.

So denk ik, wenn mi’t mal bedwingn deit .

Doch wenn de Lurk denn baben ſingn deit,

Dat mi dat redit to Harten dringn deit

As Værjahrsregen,

So denk if : ſing man ! Wenn ' t nix bringn deit :

Bringt ' t doch wul Segen !

Du büſt hier , as de Lurk opt Feld ,

Nich vær en Lohn un nich um Geld ,

Vunn leben Gott int Amt beſtellt,

Nich mehr, nich minner,

Un de vær de ſorgt un de Welt

Sorgt vær din Minner .
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